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Programm des Neichsparleitages
der traditionelle stblauf der Kundgebungen

und flppelle vom 5. bis l2. September
Berlin,  1 . September

Die Nationalsozialistische Parteikorrefpondenz veröffentlicht das folgende Pro¬
gramm für den Reichsparteitag 1938: Der 19. Reichsparteitag der NSDAP ., der in den
Tagen vom 5. bis 12. September durchgeführtwird, findet am Montag um 14.3Ü Uhr
seinen Auftakt mit dem Empfang der Presse im Kulturvereinshaus durch den Reichs¬
pressechef. Bon 15.30 Uhr bis 16.00 Uhr läuten die Glocken den Parteitag ein. Um
16.00 Uhr erfolgt der traditionelle Empfang des Führers im Großen Rathaussaal.

Der erste Tag wird mit der Festaufführung „Die
Meistersinger von Nürnberg" geschlossen, die um 17.30
Uhr im Opernhaus beginnt.

Am Dienstag,  dem 6. September, wird um 11.30
Ilhr der Parteikongreß durch den Stellvertreter des
Führers eröffnet. Der Sprecher der NSDAP ., Gau¬
leiter Adolf Wagner, verliest die Proklamation des
Führers . Bevor am Abend um 20 Uhr die Kultur¬
tagung im Opernhaus beginnt, auf der die National¬
preisträger verkündet werden, wird um 16 Uhr die
Ausstellung „Europas Schicksalskampf im Osten" eröff¬
net. Das „Kraft-durch-Freude"-Volksfest, das bis zum
12. September andauert, nimmt zur gleichen Zeit seinen
Beginn. ^

Der Mittwoch,  der 7. September, steht rm Zeichen
des Reichsarbeitsdienstes, der um 10 Uhr auf der
Zeppelinwisse zum Appell und zur Feierstunde Auf¬
stellung nimmt. Um 13.30 Uhr beginnt der Marsch
des Reichsarbeitsdienstes durch die Stadt . Am Mor¬
gen um 8 Uhr wird das Wettkampfschießender Poli¬
tischen Leiter abgewickelt. Neben der Fortsetzung des
Parteikongresses 'um 19 Uhr werden am gleichenTage
die folgenden Sondertagungen durchgeführt: Tagung
des Hauptamtes für Kommunalpolitikund H2.-Führer-

dem Programm des Donnerstags,  8 . Sep¬
tember. ragt 'der „Tag der Gemeinschaft" der NS.°
Kampfspiele auf der Zeppelinwieseum 15.00 Uhr und

um 21.00 Uhr der Vorbeimarschdes Fackelzugesder
Politischen Leiter vor dem Führer am DeutschenHof
nach dem Marsch durch die Stadt hervor. Um 11.00
Uhr wird der Parteikongretz fortgeführt. Zu Sonder¬
tagungen vereinigen sich das Hauptorganisations-,
Haupt'schulungs- und Hauptpersonalamt, das Hauptamt
für Volksgesundheitund der NSD.-Studentenbund.

Das Hauptereignis vom Freitag,  dem 9. Sep¬
tember, bildet um 20.00 Uhr der Appell der Politischen
Leiter auf der Zeppelinwiese. Außerdemwird um 11.00
Uhr der Parteikongretz fortgesetzt, und um 14.30 Uhr
werden Zwischenkämpfeund Entscheidungender NS .-
Kampfspiele abgewickelt. Folgende Sondertagungen
füllen fernerhin das Programm dieses Tages : Arbeits¬
tagung des. Reichsrechtsamtes, Tagung .des Hauptamtes
für Beamte. Tagung der Presseämtsleiter und Presse--
Referenten, der Parteigerichtsvprsttzenden, der -NSKOV.
Die Kundgebung der NS .-Frauenschaft beginnt um
16.00 Uhr in der Kongreßhalle.

Am S on » abend,  dem 10: September, beginnt um
9.30 Uhr -der Appell der Hitlerjugend im Stadion . Die
VI. Jahrestagung der DAF. in der Kongreßhalle ist für
11.30 Uhr angesetzt. Um 15 Uhr werden die Endkämpfe
der NS.-Kampfslpieile im Stadion durchgeführt, um 16.00
Uhr nimmt der Haupttag des „Kra'ft-durch-Freude"-
Volkesfestesseinen Anfang. Der Parteikongretz wird
an diesem Tage um 19.00 Uhr weitergeführt.

Dieser Tag, der um 20.00 Uhr ein Großkonzert der
HJ. auf dem Adolf-Hitler-Platz bringt und um 21.00
Uhr das große Feuerwerk am Dutzendteich, vereinigt
außerdem die Gau- und Kreispropagandaleiter, das
Amt für Agrarpolitik und die Kommissionfür Wirt¬
schaftspolitikzu ihren Sondertagungen.

Der Sonnta g,  11. September, steht im Zeichen der
Gliederungen der NSDAP ., die um 8.00 Uhr zum
Appell im Luitpoldhain antreten. Um 11.30 Uhr nimmt
der traditionelle große' Vorbeimarschder Kämpfer der
Bewegung vor dem Führer auf dem Adolf-Hitler-Platz
seinen Anfang.

Der letzte Tag des Reichsparteitages 1938, der
Montag,  1 ?. September, beginnt um 8.00 Uhr mit
der ersten Vorführung der Wehrmacht auf der Zeppe-
linwie>e. Die Hauptvorführungen der Wehrmacht fin¬
den um 14 00 Uhr statt und werden mit der Parade-
aufstellung der beteiligten Truppenteile und der Mel¬
dung an den Führer eingeleitet. Die Gefechtsvorfüh¬
rungen und der Vorbeimarschan dem Führer schließen
sich an. Abends um 19.00 Uhr wird der Parteikongretz
zu Ende geführt. Das Programm des Äbschlußtages,
das mit dem Großen Zapfenstreichder Wehrmacht vor
dem Führer am DeutschenHof beendet wird, enthält
außerdem noch.die folgenden Sondertagungen: Tagung
dös Hauptamtes für Technik, des RassenpolitischenAm¬
tes, der N2V . und der Gau- und Kreisleiter.

Erstmalig werden in diesem Jahr deutscheDichter,
Schriftstellerund Komponistenals Ehrengästeam Reichs¬
parteitag teilnehmen. Einer Anzahl unter den führen¬
den Männern des deutschenSchrifttums und der zeit¬
genössischen deutschenMusik wird hiermit die Gelegen¬
heit gegeben, die großen Feierstundender nationalsozia¬
listischen Bewegung bevorzugt mitzuerleben und so neue
Anregungen für ihre schöpferische Arbeit zu erhalten.

Aufbauarbeit in der deutfchen Ostmark
vauleiler vürckel sprach in der Stuttgarter Schwabentialle

Stuttgart . 1. September
Die VI. Reichstagung der Ausländsdeutschen

stand am Mittwoch im Zeichen einer Großkund¬
gebung in der Schwabenhalle, auf der Reichskom¬
missar Gauleiter Vürckel über die bisherige Auf¬
bauarbeit in der Ostmark Bericht erstattete.

Daß der Name des Gauleiters Bürckel wirklich ein
festes Programm bedeutet, bewies der gewaltige Zu¬
strom der Massen, die den riesigen, etwa 22 000 Perso¬
nen fassenden Raum in' kurzer Zeit bis zum letzten
Platz füllten. Auf der Ehrentribüne hatten sich zahl¬
reiche Ehrengäste, Vertreter von Partei , Staat und
Wehrmacht eingefunden, unter ihnen Ministerpräsident
Mergenthaler, sowie der Leiter des Italienischen Fascio
in Deutschland, Graf Ruggieri-Laderchi. Stürmischer
Jubel begrüßte Gauleiter Bürckel, als er, begleitet von
dem Leiter der Äuslandsorganisatton der NSDAP .,
Gauleiter Bohle, und Oberbürgermeister Dr. Strölin
die Halle betrat.

Gauleiter Bohle, der die Kundgebung eröffnete, er¬
innerte daran daß Hunderttausende deutscherBrüder
und Schwesternim Auslande vor 3)4 Jahren am Laut¬
sprecher die stolze Meldung vom Sieg des Deutschtums
an der Saar und ebensoam 10. April dieses Jahres die
freudige Kunde von der Heimkehrder deutschen Ostmark
ins Reich gehört haben. Unter dem stürmischen-rubel
der Zehnta'usende begrüßte er in Gauleiter Bürckelden
Mann, der dem Führer diese beiden Meldungen er¬
stattet hat und erteilte ihm dann das Wort zu seiner
groß angelegten Rede, die die Massen immer wieder zu
großen BeifallskundgebungenHinritz.

Zu Beginn seiner großen Rede sprach Gauleiter Viir-
ckel davon, daß er als der Beauftragte des Führers in
zwei entscheidendenGrenzgebieten im Osten und Westen
eine Pflicht  erfüllen dürfe. Es sei das Schicksal jedes
Grenzlandes, daß an der Grenze die unmittelbaren
Folgen großer innenpolitischer Auseinandersetzungen
stets stärker in Erscheinung traten als im Herzen der
Nation. Jahrhunderte hindurch bis in die Zeit von
Versailles — immer habe die Hand des äußeren Fein¬
des das Erenzland getroffen, wenn innere Schwäche
das Volk zermürbte. Gauleiter Bürckel erinnerte an die
Parole der „Rheinlinie", die solange in der Diskussion
stand, als im Reiche von der Main -Linie gesprochen
wurde. Er rief den Kampf um die Saar in Erinnerung,
in dem damit gerechnetwurde, daß 15 Jahre genügen
würden, um all die alten Geister des Marxismus , des
politischen Konfessionalismus und des ehrlosen käuf¬
lichen Egoismus wachzurufen.

„Demgegenüber", so rief der Gauleiter aus, „ver¬
kündete ein Widersacher gegen alle die Jahrhunderte
innerer Schwächen, e i n Mann, der Träger der neuen
Volks- und Staatsidee , den Appell an das deutsche

^ Blut , einen Appell nicht mehr der klugen Berechnung,
der Uebervorteilung — gegen den spekulativen Ver¬
stand in der Geschichte trat jetzt entscheidend das
deutsche Herz  auf ! Und mit diesem Augenblick hat
die europäischeGeschichte ihren Wendepunkt erfahren."

Gauleiter Vürckelsprach weiter in eindringlichen
Worten von den beiden Welten, die in der Geschichte
der Deutschenmiteinander gerungen haben, die Welt

der Staatsidee und die Welt der Volksidee, wie der
Redner sie kennzeichnete. .

Die eine Welt erschien als Legitimismus, als gott¬
gewollter Anspruch der Dynastien, als Separatismus
oder als demokratische Republik. Die Formen seien ver¬
schieden, das Wesen dieser Versuche aber immer gleich
gewesen. „Man will das Volkstum in die Zwangsjacke
einer fremden Staatsidee zwingen, und man will sich
mit dieser Idee den Schein des Rechtes geben!" Der
Redner führt als schlagendes Beispiel für diese
Volksknebelung  im Zeichen eines staatlichen
Rechtsansprucheswiederum die Saar an. „In Ver¬
sailles wurden die bekannten 160 000 Saar -Franzosen
erfunden, nach löjähriger Abtrennung hat es die fran¬
zösische Staatsidee an der Saar auf ganze 2000 Stim¬
men gebracht!" Die Lehre von der Saar , so führte
Gauleiter Vürckelweiter aus, sei die gleiche, wie sie
Entwicklungund Verfall des alten Oesterreichsgezeigt
habe. Die alte GroßmachtOesterreichsei verfallen, weil

das Haus Habsburg nur sein egoistisches Herrscherideal
kannte, weil seine Politik nur Hausmachtpolitik war,
die nicht nur vorbeiging an den Kräften des deutschen
Volkes, sondern diese Kräfte auch noch unterdrückteund
zerschlug. Das MetternichscheSystem sei zur Krönung
der HabsburgischenPolitik geworden.

„Der Staatsmann Metternich stellte den österreichi¬
schen Staat auf eine neue Grundlage, und zwar nicht
so, daß er die in Oesterreich lebenden Nationen einheit¬
lich ausrichtet und zu einer einheitlichenReichsideezu¬
sammenfaßt, sondern in der Weise, daß er sie einer
harten Staatsgewalt unterwirft und mit brutalen
Mittel » in der Unterwerfung hält."

Der Gauleiter kennzeichnetedann in seinen inter¬
essanten historischen Ausführungen die Steigerung der
nationalen Trennungskräfte als Ergebnis des Metter-
nichschen Systems und die gleichzeitigeAuswirkung der
MetternichschenGewaltpolitik in ganz Deutschland'. Als

(Fortsetzungauf Seite 2)

Prag verweigert lZenugtuung!
Unflätige Haßorgien tschechischerBlätter

(Vrabthsriolit -unserer : V'orlinor Lofiriktlsitüng)
. - - ^ rü. Berlin,  1. September
Die zweimalige deutscheDemarche in Prag wegen

der ungeheuerlichen Beschimpfungen der deutschen
Armee durch tschechische Revolverblätter hat die tschecho¬
slowakische Regierung bisher nicht zu Maßnahmen ver¬
anlaßt, die von ihr hätten erwartet werden müssen. Nach
Mitteilung der „Bohemia" bestand die „schärfste Ver¬
urteilung" dieser skandalösenHaßeigiissedurch die amt¬
lichen Stellen darin, daß der zuständigen Ueberwachnngs-
behörde in Mähren eine — .„Rüge" erteilt wurde.
Außerdem beschloß man die nachträglicheKonfiskation
der betreffendenZeitungsexemplare, ein Vorgehen, dem
nennenswerte Bedeutung nicht beizumessen ist, nachdem
es erst 17 beziehungsweise6 Tage nach dem Erscheinen
dieser Schmähartikel erfolgt. Schließlich wurde den
Verlagen angekündigt, daß sie im Falle einer Fort¬
setzung derartiger Angriffe mit einer Konfiskation und
gegebenenfallsmit Einstellung zu rechnen hätten.

Die Präger Regierung glaubt damit offenbar der
deutfchenForderung, Wiederholungen solcher Beschimp¬
fungen der deutfchen Waffenehre oder des deutschen
Staatsoberhauptes vorzubeugen. Genüge geleistet zu
haben. Vemerienswerterweisehält man jedoch in Prag
eine Bestrafung  der Schuldigen nicht für erforder¬
lich. Diese in höchstem Maße befremdendeTatsachemuß
ebensohervorgehoben werden wie die Feststellung, daß
den tschechischen Zensoren, deren Rotstifte grundsätzlich
nur in sudetendeutschenund reichsdeutschenZeitungen
Orgien feiern, noch keine andere Weisungen zugegangen
sind.

Um die zahllosen Terrorakte des tschechischen Mobs im
sudetendeutschen Gebiet zu bagatellisieren, ist der tsche¬
chische Innenminister auf eine geradezu patentfähige
Ä»ee verfallen: nicht die systemati'che Hetze, nicht das
verbrecherische Kesseltreibentschechischer Banditen sollen

an diesen „kleinen Zwischenfällen" schuld sein, sondern
der — Alkohol! Man will deshalb in einzelnenBezirken
für Sonnabends und Sonntags ein Alkoholverbotver¬
hängen. Wozu dieses lächerlicheManöver dienen foll,
bezeugt ein Aufruf des. Präger „Sozialdemokrat" an
die eigenen Genossen „zu äugerster Zurückhaltung im
Alkoholgenuß", denn „wir können die Faschisten nicht
zur Nüchternheit erziehen". Es soll also — das geht
aus diesemPamphlet einwandfrei hervor — der Welt
vorgeschwindeltwerden, daß sich in dem sudetendeutschen
Gebiet nur deshalb Zwifchenfälle ereignen; weil die

.„anständigen" Tschechen und Marxisten von betrunkenen
Sudetendeutschen überfallen werden! Dieses infame
Lügenmanöver liegt auf derselben Linie wie der Ver¬
such der „Narodny Listy", die deutschen Proteste wegen
der Beleidigungen der deutschenArmee dadurch abzu¬
biegen, daß das Blatt behauptet, die deutsche Propa¬
ganda habe gegen die Tschecho-Slowakei - „weit
schlimmere Dinge" inszeniert. Ohne auch nur den
Schimmer eines Beweises erbringen zu können, hält es
demnachein maßgebendes tschechisches Blatt für ange¬
bracht, eine Beleidigung durch eine andere zu ersetzen.

In digfem Falle griff die tschechische Zensur ebenso¬
wenig ein wie gegen „Lidove Noviny", ein der Präger
Burg sehr nahestehendes Organ, das den tschechischen
Terroristen folgende Verhaltungsmaßregel gab: „Der
tschecho-slowakifcheBürger muß sich auf unbestimmte
Zeit Gewohnheitender Kolonisten aus Wildwest aneig¬
nen. Das Spiel , das wir begonnen haben, müssen wir
weiterspielen, auch wenn die Hälfte von uns unter
den Rädern des Krieges bliebe." Diese Aeußerungen
dokumentieren zweierlei: erstens: Kriegshetze und
Kriegspsychose  sind nach wie vor eines der ge¬
fährlichstenAgitationsmittel der tschechischen Friedens^
störer, zweitens: ein offiziöses tschechisches Blatt propa¬
giert gegen-die Sudete:.deutschen Wildwsstmethaden! '

aö»
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(Von unserem römisoksvVertreter)
Dr. v. I-. Rom, Ende August.

In diesem Jahre werden es zwei Jahrzehnte, daß
England Palästina unter seine Kolonialverwaltung
nahm, um die Einwohner Palästinas vom „ottomani-
schen Joch" zu befreien. Zu diesem Zweck hat England
vor der Welt feierliche Verpflichtungen auf sich ge¬
nommen, „im Sinne der hohen Aufgaben der Zivili¬
sation mit allen Mitteln für das Wohlergehen der
Bevölkerung zu sorgen, für ihre Unabhängigkeit ein¬
zutreten, ihre Selbstregierung vorzubereiten". In der
Theorie_

In der Praxis bietet sich Palästina nach zwanzig¬
jähriger britischer Herrschaftfolgendermaßen: Ein Land
unter Terror und Blut , ein Land, in dem es eine
öffentlicheSicherheit, die nur ungefähr der unter tür¬
kischer Herrschaft entsprechenwürde, nicht mehr gibt,
eine Bevölkerung, die an Stelle der „moralischenund
wirtschaftlichenErhebung" leidet, vor Militärtribunals
gestellt wird, sich in Konzentrationslagern befindet.
Wenn die britische Presse darüber nichts veröffentlichen
darf, sondern sich mit Dingen beschäftigt, die sie nichts
angeht, wenn die Herren Churchill, Sinclair L Co.
sich über Nationalspanien, Italien , Deutschlanderregen,
über die „Segnung" britischer Herrschaft in Palästina
aber kein Wort verlieren, so heißt das nicht etwa,
daß die Vorgänge in Palästina deshalb nicht wahr
sind. Die Meldungen aus Palästina selbst sind deutlich
genug, und zwar auch dann noch, wenn sie die britische
Zensur passierenmutzten.

Der Orientberichterstatter der italienischen Zeitung
„Stampa " beantwortet die Frage : Was tat England
für Palästina ? folgendermaßen: „Eine öffentliche
Sicherheit besteht nicht. Die Erziehung des Volkes ist
gleich Null. 90 v. H. Dörfern in Palästina sind jeweils
ohne Arzt. Eine Fürsorge für Mutterschaft besteht nicht.
Ein Schutz der Jugend wurde vergessen. Die Verbesse¬
rung der Arbeitsbedingungen hat nie stattgefunden.
Sanitäre Maßnahmen werden nur bei den britischen
Truppen angewendet. Das Verkehrswesenist nach rein
strategischenMaßnahmen entwickelt. Die Bevölkerung
wurde in den Zustand des Elends übergeführt. Aber
das alles ist im Grunde nichts. Das wahrhaft Unver¬
ständliche ist, daß eben diese Mandatsmacht, die sich
verpflichtet, für das Wohlergehen der Bevölkerung zu
sorgen, die Bevölkerung von Haus und Hof verjagt,
sie einkerkert, ja, den Araber aufhängt, nur weil er
„schuldig" wurde, sein Vaterland verteidigt zu haben.
Wenn England auf diese Art fortfährt, wird es sein
Ziel nur dann erreichen, wenn es die männliche ara¬
bische Bevölkerung Palästinas ausgerottet hat. Aber
selbst dann bleiben noch die arabischenFrauen , die im
Andenken an ihre für die Verteidigung ihrer Heimat
gefallenen Männer und Brüder den Kampf wieder¬
aufnehmen werden."

Nicht weniger bemerkenswert ist das Urteil, das der
italienischeBeobachteraus eigener Anschauungüber die
Rechtspraktikender britischen Kommissionenund Mili¬
tärgerichte fällt : „Die Engländer sind in Palästina
schließlich zu Exzessen angelangt, denen man —
Sowjetrußland ausgenommen — in keinem anderen
Teil der Welt noch einmal begegnet. Der verehrungs-
würdige greise, arabische Scheich, der noch unverständige
Jüngling werden ohne weiteres gehängt, wenn man
bei ihnen eine Waffe antrifft . Man verurteilte hier
eine Frau zu 20 Jahren Zuchthaus, die „schuldig" war,
obwohl, sie vielleicht gar nichts davon wußte, in ihrem
Halls zwanzig Patronen aufgehoben zu haben. Eine
glatte Rechnung: je Patrone ein Jahr Zuchthaus. Wo
hat es jemals ähnliche Urteile gegeben? Welch eine
ungeheuerliche„Rechtsprechung" durch britischeMilitär¬
gerichte! Welches Verbrechens haben sich eigentlich
diese Araber schuldig gemacht, die sich gleich Hunden
aus ihrem Vaterland durch die Entscheidungen der
Kommissionenvertrieben sehen? Weshalb entsenden
die großen Demokratien eigentlich nicht nach Palästina
neutrale Umtersuchungskommissionen? Was heißt Man-

Ilnsor VayosspLQyoL
Die Londoner „Times" richtet einen eindeutigen
Appell an Prag
Tschechische Blätter gefallen sich weiter in unflätigen
Haßkusbrüchen gegen das Sudetendeutschtum
Gauleiter Bürckel gab in Stuttgart ein eindrucks¬
volles Bild der umfassendenAusbauarbeit in der
deutschen Ostmark
Das genaue Programm des Reichsparteitages 1038
liegt nunmehr vor
Polnische Frontkämpfer besuchenDeutschland
Nach den Erhebungen der Arbeitsämter gibt es im
Altreich 22,3 Millionen Arbeitsbuchpslichtige
Der Reichssportsühreräußerte sich in einem Inter¬
view über die Entwicklungdes deutschen Sports
In der Halbjahresbilanz der großen Nordseehäsen
schneiden Bremen und Emden günstig ab
Die Mitglieder einer japanischenJugendhcrbergs-
kommission trafen in Bremen ein
Ein Erweiterungsbau der Schule an der Scbalds-
briicker Heerstraße wurde eingeweiht
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dat? Mandat heißt Kriegszustand, Militärlager , Forts,
Schützengräben, Panzertürme, spanische Reiter und
Stacheldraht, wohin man auch immer sieht."

Bekanntlichhat die englische Oeffentlichkeitdie ganze
Schuld an dieser Lage in Palastina den arabischenAuf¬
ständischenzugeschrieben. Als England die Mandats¬
herrschaft in Palästina antrat , gab es keine arabischen
Aufstände, es gab nur Araber, die an England glaub¬
ten, da sie nicht wissen konnten, datz Valfour Allenby
betrog. Heute kennt England nur eine Lösung, immer
mehr Truppen nach Palästina zu schicken, um den Auf¬
stand zu ersticken. Um das Schicksal der rechtmäßigen
Besitzerdieses Landes, der Araber, die sich empörten,
hat sich noch niemand gekümmert. Die Frage des italie¬
nischen Beobachters lautet : „Was sollen eigentlich diese
Ausständigen machen? Nach Hause zurückkehren, um
eingekerkert und dann aufgehängt zu werden? Nein,
da ist es für sie tausendmal besser, im Namen ihres
Vaterlandes zu sterben, für das sie ja „ausständig" wur¬
den. Und schließlich: wohin  sollen sie eigentlich zu¬
rückkehren? Ihr Haus steht nicht mehr. Es wurde zer¬
sprengt. Ihre Familie ? Es dürfte in Palästina Nur
noch wenige arabischeFamilien geben, von denen nicht
Familienangehörige getötet, verhaftet, hingerichtet oder
Ausständige sind. 2m ganzen ist es ein Reich der
Furcht und des Terrors ."

Stehen diese britischen Maßnahmen im schärfsten
Gegensatzzu den übernommenen internationalen Ver¬
pflichtungen, so wird die Befestigung Palästinas als
britische Mittelmeerfestung geradezu zu einer inter¬
nationalen Frage. Das Mandatsstatut verbietet die
Befestigung ausdrücklich. Es ist heute soweit gekommen,
daß im Falle eines Krieges alle Städte Palästinas der
Kriegsgefahr ausgesetzt sind, da sie ja „militärische
Ziele" darstellen. Alle Maßnahmen der britischenMan¬
datsherrschaft spielen sich sozusagen unter Ausschlußder
Oeffentlichkeitab. Die demokratische„Humanität ", die
immer ins Sieden gerät, wenn etwas den britischen
Interessen entgegenläuft, nimmt nur die Meldungen
von Häusersprengungen in Palästina , Hinrichtungen
und Verschickungen ins Konzentrationslager zur Kennt¬
nis . Ueber die seltsame Art des „Wohlergehens" der
eingeborenen Bevölkerung in Palästina erhitzt sie sich
nicht. _ _

Nissiges slottenprogramm der USfl.
Washington, 1. September.

Nach seiner gestrigen Besprechung mit Präsident
Rooseoelt erklärte der amerikanischeFlottenchef, Admi¬
ral Leahy, das Marineministerium beabsichtige, den
nächsten Kongreß um Erhöhung der Bewilligung für
Marinezweckeum 200 Millionen Dollar  zu er¬
suchen. ' ^ .

Admiral Leahq erklärte weiter, das nachst;ahrrge
Flottenbauprogramm sehe vor: zwei Schlachtschisse, vier
Kreuzer, acht Zerstörer und sechs oder acht Untersee¬
boote.

Dem Präsidenten sei die Entscheidungüberlassen, ob
die geplanten neuen Schlachtschiffe die im Flottenauf-
baugösetz vorgeseheneHöchstgrenze von 45 000 Tonnen
haben sollen. Nach Durchführungdes Aufbauprogramms,
so betonte der Admiral, werde die Flotte der Vereinig¬
ten Staaten stark genug sein zum Schutze des Landes
gegen jede ausländischeFlotte.

Me lubilLumsfeierttchkeitenin Holland
Haag, 1. September. '

In ganz Holland wurde am Mittwoch zum 38. Ge¬
burtstag der Königin Wilhelmina des Tages feierlich
gedacht, an dem vor 40 Jahren die Königin die Re¬
gierungsgeschäfteübernahm. Vor dem königlichen Schloß
im Haag fand eine Huldigung der Bevölkerungstatt, an
der sich zehntausendemit Orange, der Farbe des Kö¬
nigshauses, geschmückte Einwohner begeistert beteiligten.
Im Laufe des Tages hat die Königin in einer Rund¬
funkrede an die Bevölkerungder Niederlande und der
niederländischen Kolonien die wichtigsten Ereignisse
ihrer vierzigjährigen Regierungszeit kurz umrissen

Der Führer und Reichskanzlerhat der Königin der
Niederlande zu ihrem Geburtstag drahtlich seine Glück¬
wünsche übermittelt.

;ee Prämien mit 51  ooo nm.
Ziehung der 11. Reichslotterie für Arbeitsbeschaffung

München, 1. September.
Am Mittwoch ging im Saal des Kunstgewerbehauses

die öffentliche Prännenztehung der 11. Reichslotterie für
Arbeitsbeschaffungvor sich.

Zur Auslosung gelangten insgesamt 366 Prämien
im Geiamtbetrage von 51VÜ0 RM.; die Sonderprämie
zu 10000 RM. fiel auf die Losnummer 94 205 der
Reihe 6 , weitere fünf Sonderpramien in Höhe von je
1000 RM. fielen auf die Nummern 0 226 151, 0 1016 942,
8 941855, L 2246 und bl 365 946. Schließlich kamen noch
360 Prämien zu je 100 RM. zur Ziehung.

Aufbauarbeit in der deutschen Ostmark
(Fortsetzungvon Seite 1)

schließlich das Reich doch gegründet wurde, blieb es ein
Rumpfgebilde. Die Deutsch'-Oesteireicher und die Su¬
detendeutschenblieben außerhalb des Reiches. Mit un¬
erbittlicher Schärfe fuhr Gauleiter Bürckel in seiner
Abrechnungmit dem Hause Habsburg fort, das im
Weltkrieg „seinen traditionellen Verrat an der deutschen
Sache" übte und damit sein eigenes und das Schicksal
des österreichisch-ungarischen Staates besiegelte. „Was
blieb?" so fragt der Gauleiter . „Das Rumpsgebildevon
St . Eermain ! Aber dieses Rumpfgebilde umfaßte den
zahlenmäßig stärkstendeutschenKern Oesterreichs. Das
gemeinsame Kriegserlebnis hatte die deutschen Men¬
schen Oesterreichs zusammengeführt. Der Wunsch nach
dem Anschluß wurde sofort laut . Diesen Anschluß konnte
erst ein starkes Reich durchführen. Roch war das Ver-
sailler System auf dem Höhepunkt seiner Macht.
Oesterreich wurde zu einem Hexenkessel aller fremden
Einflüsse und Machtansprüche.

Im Rahmen des Versailler Systems wurde Oesterreich
außenpolitischzur Bastion gegen das Eesamtdeutschtum.
Da kam die Wende. Adolf Hitler hatte den völkischen
Reichsgedanken geboren, der nun krastvoll durch die
nationalsozialistischeBewegung das Volk erfüllte. Die
neue völkische Dynamik mußte die künstlichenGrenzen
von St . Germain überspringen. Der politisch und
wirtschaftlich hilflose Kleinstaat hatte keine Existenz¬
berechtigungmehr. Das Volk in Oesterreichverlangte
sein Lebensrecht: es wollte heimkehrenins Reich Adolf
Hitlers . So hat sich das Schicksal der alten Ostmark
erfüllt. Oesterreichhat seine deutscheAufgabe wieder¬
erhalten, die eine fremde Dynastie und ihre Epigonen
Dollsuß und Schuschnigg dem Volke vorenthielten.

Die Geschichte des Nationalitätenstaates Oesterreich
beweist uns, daß nur Staaten Existenzberechtigung
haben, die von einem starken in sich geschlossenen Volk
getragen sind, und daß nur sie ihren Bestand in der
Geschichte behaupten können. Das geschlossene 75-Mil-
lionen-Volk des GroßdeutschenReiches gestaltet sein
Schicksalselbst. Es ist das deutscheSchicksal!"

Der Gauleiter erinnerte in diesem Zusammenhang
daran , datz in Versailles das alte Oesterreich-Ungarn
einen aus dem gleichen MetternichschenGeiste geborenen
Nachfahren erhalten hatte : die Versailler Kreise zer¬
störten das alte Oesterreich-Ungarn und hoben einen
neuen Nationalitätenstaat mit allen alten Fehlern aus
der Taufe. Dieser neue Staat hat in seiner Struktur mit
der alten österreichisch-ungarischen Monarchie, die man
in St . Eermain und Trianon -unter Berufung auf das
Selbstbestimmungsrechtder Völker zerschlug, verflucht
viel Ähnlichkeit.

Die tragende Idee heißt nun aber nicht mehr Legi-
timismus und Klerikqlismus, sondern liberale Demo¬
kratie, obwohl sie mit den gleichen Mitteln wie der
MetternichscheOrdnungsstaat arbeitet . Der Versuch
aber, in dieser Weise die fünf anderen Völkerschaften
zu beherrschen, muß scheitern, denn diese Völkerschaften
haben es ja miterlebt, wie man das Selbstbestimmimgs-
recht der Völker 1918 zum Friedensziel erhob. Sie
haben es miterlebt, wie in den Nachbarstaaten die völ¬
kische Kraft erwacht und zur tragenden Staatsidee ge¬
worden ist. Der völkische Gedanke ist die
Weltanschauung des 20. Jahrhunderts.  Die
Völker kämpfendeshalb im stärkstenBewußtsein heilig¬
sten Rechtes um ihre Lebensrechte als Völker. Sie
lassen sich nicht mehr unter die Zwangsjackeeiner art¬
fremden Staatsidee zwängen.

Gauleiter Bürckel zog dann die großen Schlußfolge¬
rungen aus der : rachtung dieses Kampfes zweier
Welten in der deutschen Geschichte: ein unaufhaltsames
natürliches Blutsgesetz  habe sich vollzogenmit der
Rückkehr der Saar und der Ostmark.

Gauleiter Bürckel befaßte sich weiter mit der Beurtei¬
lung dieses Vollzugs in der Welt. Er erinnerte daran,
wie sich gewisse Äuslandskreise schon nach der Saar-
rückkehr bemühten, einen wirtschaftlichen Zusammen-
bruch zu konstatieren, das Elend des Arbeiters und
dessen Unfreiheit zu verkünden und schließlich den christ¬
lichen Glauben in Gefahr zu sehen. Die gleichen Be¬
hauptungen feien jetzt im Falle Oesterreich wieder in
der ganzen Welt verbreitet worden. Diesen nur allzu
durchsichtigenManövern stellte Gauleiter Bürckel die
Grundsätzegegenüber, die er im Auftrag des Führers
in der deutschen Ostmarkzur Durchführung bringt . „Im
Augenblick, als der Führer , dem Ruf der österreichischen
Landesregierung folgend in Oesterreich einzog, bestan¬
den zwei Staaten mit einem eigenen Geldsystemund
einer eigenen Wirtschaft. Die Einheit des deutschen
Volkesverlangt , daß diese EigenstaatlichkeitOesterreichs
restlos überwunden wird. Dieser zur Einheit gefügte
deutsche Staat kann nur eine Rechtsordnung
haben, bei der Schaffung des gefunden völkischen Deut¬
schen Rechtes darf das gesundeund volksverwachsenein
Oesterreich entstandene Recht unter keinen Umständen
zerstört werden. Ebenso muß die österreichische Wirt¬
schaft der deutschen eingegliedert werden, und zwar so,
daß die Wirtschaft Oesterreichs als ein

Glied der deutschen Gesamtwirtschaft  in
ihrer Leistungsfähigkeit gesteigert wird, daß sie bis ins
Letzte gesundeund von denv ielen Fäulnissen tzes Doll-
fuß-Schuschnigg-Systems befreit wird. .

Wenn heute die Zahl der Arbeitslosen kaum mehr
ein Viertel der bei der Rückgliederungübernommenen
Arbeitslosen beträgt, so ist das ein Beweis dafür, daß
die deutsche Aufbauarbeit wirklich erfolgreich ist.

Me Schuldigen
Daß die Aufbauarbeit so schwierigist, haben wir ja

nicht verschuldet. Wir Nationalsozialisten sind ja nicht
schuld daran, daß in der Stadt Asien etwa 3000 jü¬
dische Rechtsanwülte und Richter  jahrzehnte¬
lang das Recht verdrehen  und beugen konnten.
Was durch dies« Verletzung des Rechtes an Resignation
und Verstörung in den Herzen deutscherMenschenan¬
gerichtet worden ist, vermag ja nur der zu ermessen,
der weiß, wie tief das Rechtsgefühl in der deutschen
Seele verankert ist. Wir haben es nicht zu verantwor¬
ten, daß in Wien nahezu 60 000 jüdische Händler
und Geldwechsler  ihre Geschäfte treiben, als Land¬
plage über das Volk herfallen and es ausbeuten konn¬
ten und gleichzeitig so viele wertvolle deutscheMen¬
schen durch ihre üblen Geschäftspraktikenaus Brot und

Beruf verdrängten. Wir haben es nicht zu verantwor¬
ten, wenn Zehntausende von Volksgenossenin Oester¬
reich in menschenunwürdigenBaracken sitzen. Das alles
ist das Werk der allerchristlichstenRegierung in Oester¬
reich. Wir haben nur gutzumachen, was sie zugrunde-
gerichtet hat. Es muß noch vieles für dieses Land und
seine Menschen geschehen: die Wirtschaft steht erst am
Beginn eines großen Aufbaues, der Lebensstandard des
Arbeiters ist noch nicht in Ordnung, die Preise müssen
vielfach noch zurückgedrängt werden. Die Gegensätze
zwischen der Kirche und jenem Volksteil, der so schwer
in der Vergangenheit zu leiden hatte, bedürfen der end¬
gültigen Ueberbrückung. Eine Unzahl der Juden ist
noch zu viel da usw.

Wir haben alle Hände voll zu tun . Aber es wird nicht
gestreikt, es wird nicht demonstriert, es werden keine
Häuser in die Luft gesprengt, es wird nur gearbeitet
und noch einmal gearbeitet. Das sind alles Tatsache»,
die man auch mit den geschicktesten Lügen nicht aus der
Welt zu schassen vermag. Das Land sieht heute schon an¬
ders aus und mit dem Tag, da meine Aufgabe gelöst
sein mutz, wird das menschenmöglichste zu einem Aus¬
bau geschehen sein.

Der Gauleiter befaßte sich hier mit einem Problem,
das ihm in der Ostmarkbesonders am Herzen liegt, der

Haltung gegenüber dem flrbeiter
„Wenn der Arbeiter der Ostmark von, früheren ge¬
wissenlosenVolksfeinden in die marxistischeFront ge¬
drängt worden war, so gehen wir jetzt nicht auf den
Weg der Vernichtung, sondern jenen der Erziehung.
Wir wollen ihn gewinnen, ihm sein Recht geben, um
uns auf ihn in allen Zeiten verlassen zu können. Unser
Arbeiter will nichts anderes sein als ein Gleichberech¬
tigter in seinem Volke.

Wenn daher einig« Auslandszeitungen das deutsche
Volk besudeln, dabei aber glauben, die Interessen des
deutschen Arbeiters zu verteidigen, so muß ihnen ge¬
sagt werden: Wer das deutscheVolk besudelt, besudelt
den Arbeiter, vor allem, weil dieser den Großteil des
Volkes ausmacht. Und wer den Arbeiter von uns tren¬
nen möchte, beleidigt dessen deutsche Ehre. Dieser
deutscheArbeiter gehört nur uns und sonst niemand!

Und so er sich als Deutscher fühlt, aber noch nicht
unserer Weltanschauungist, da wird er nicht terrorisiert,
sondern da werden unsere Leistungen für die Gesamt¬
heit ihn überzeugen von der Richtigkeit unseres Glau¬
bens. Wir werden weder ihn erschießen, noch wird er
streiken, sondern gemeinsam werden wir uns auf den
Weg machen, um das ganze Volk immer mehr zu finden."

Einen weiteren Punkt der Auslandshetzeüber Oester¬
reich griff der Gauleiter auf : die angebliche „sinnlose
Derfolgungswelle" gegen die Juden . „Man täte gut
daran ", so rief er aus , „zu schreibenvon einer Ver¬
folgungswelle der Juden  in der Welt gegen
alles, was deutsch ist. Wir sind großzügig genug, uns
für die Vergehen, die andere in gewissen Staaten zur
Zeit begehen und die die Juden in Wien begangen
haben, nicht zu rächen. Das ist uns aber Grund genug,
erst recht die Judenfra -ge gründlich zu lösen. Wir wer¬
den sie aber so lösen, wie es einem völkischen Rechts¬
staat geziemt."

zur Kirchenfrage
ebenfalls ein beliebtes Thema der Auslandsverdäch¬

tigungen über Oesterreich— nahm der Gauleiter Stel¬
lung. Er erklärte : „Wo die Ktrchenfrage eine religiöse
Frage ist, gibt es überhaupt keine Diskussion, weil 'es
keine wahre .Religion gibt; die sich anmaßen könnte, dgs
Volk als den Willensausdtuck des Schöpfers zu bestrsi-
ten. Wer diesem Werk des Schöpfers, das Volk heißt,
dient, verrichtet einen Gottesdienst, weil eben die Vor¬
sehung das Volk erhalten haben ckill. Nur wer uns
an diesem Volksdienst hindern will, begegnet unserem
Widerstand, auch wenn wir dabei mit dem politischen
Machtwillen einer Konfession zusammenstoßen. Und
wenn im besonderen in diesem Zusammenhang heute
unser Anspruchauf die Schule bekämpft wird, so stellen
wir fest: wir haben für die Erhaltung unserer Nation
im Diesseits zu sorgen. Das ist nur möglich, wenn die
Sorge eine totale sein kann: Dazu gehört vor allem
die Sorge um die Jugend- Die Jugend aber wird in
der Schule auf den Kampf um das eigene Volk vor¬
bereitet. Daher gehört auch die Schule dem für die
eigene Zukunft verantwortlichen Staat . Das allerdings
schließt nicht aus. daß die Kirche diese gleiche Jugend
religiös betreuen kann. Wenn die Kirche als Helfer
bei der völkischenErziehung der Jugend dem Staat
zur Seite tritt , so kann der Staat das nur begrüßen.
Besitzer aber ist der Staat , Helfer kann die Kirche
sein. Diese Ordnung gerecht herzustellen, ist unser Be¬
streben in der Ostmark.

Zum Schluß seiner immer wieder von stürmischem
Veifäll unterbrochenen Rede faßte Gauleiter Bürckel

die tragenden Gedanken seiner Ausführungen zusam¬
men:

Deutsche Männer und Frauen ! Die Sprache des Blu¬
tes hat in unserer Zeit nach einem Jahrtausend sich
Gehör verschafft. Sie ist stärker als es alle mobilisierten
blutsfremden Ideen , Mächte, Spekulationen und Systeme
je sein können. Alle Deutschenverstehen diese Sprache,
und sie bekennen sich zu dem Gesetz, das sie verkündet,
und Ost und West wollen Künder dieses gewaltigen
Geschehens sein. Nicht für den Machthunger, nicht für
dynastischeBelange, nicht für Geld, nicht für Einzel-
interessen, nicht für Klassen und Stände , nicht für
fremde Mächte stehen wir mit dem eigenen Schicksal ge¬
rade, nein, wir alle sind nur einem eingeschworenund
das ist unser Volk. Jahrhunderte haben dieses Glück
uns verweigert. Und wenn es ein allgewaltiges Mittel
gibt, uns dieses Glück zu erhalten , so ist es das, was
uns der Führer geschenkt hat, die Gemeinschaft aller
Deutschen. Und wenn der Führer mit der Heimkehr
der Ostmarkseine größte Vollzugsmoldungder Geschichte
dem Volk gemachthat , so bedeutet das auch nichts an¬
deres, als daß er Deutsche an Deutscheschmiedetezur
unlösbaren Gemeinschaft." (Siehe unsere Bilder vom
AusbauwerkOesterreichsauf einer der folgendenSeiten .)

Polnische srotkiimpfer in Veutschland
Berlin,  1 . September.

Die polnischeFrontkämpserdelegatton, die heute ihre
Deutschlandreiseantritt , wird an der Grenze durch den
Reichskriegsopfersührer, SA.-Eruppenflihrer Oberlind¬
ober, begrüßt werden. Auf dem Bahnhof Friedrichstraße
in Berlin wird, wie berichtet, der Präsident der Ver¬
einigung deutscher Frontlämpferverbiinde. NSKK.-
Obergruppensührer, General der Infanterie Herzog von
Koburg, die polnischenKameraden willkommen heißen.

Führer der polnischenFrontkämpferdelegation ist Ge¬
neral Dr. Ferdinand Zarzycki, Senator und ehemaliger
Wirtschaftsminister. Der Delegation gehören ferner an
der Hauptkommandant der polnischen Frontkämpfer-
Vereinigung (Fcderacja), Brigadegeneral Jarnuszkie-
wicz, und der Generalsekretär der Vereinigung und
Vizepräsident des Reserweofsiziersbundes, Major a. D.
Ludyga-Laskowski. Die polnischen Kriegsopfer sind durch
ihren kriegsblinden Präsidenten und .Sejm-Abgeord¬
neten Major a. D. Wagner, vertreten. "
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Volke zugerechnetwird und doch längst durch Wort und
Tat auf die Seite der Gegner getreten ist. Neben den
beiden großen Hochschulbüchereienin Prag und der
Universitätsbibliothek in Brunn, bei der dieselben Per¬
sonalverhältnisse herrschen, ist weiter die dem Außen-
ministerium unterstehende Slawisch« Bibliothek zu
nennen, welcheals Sammelstelle des Schrifttums über
Geschlecht, Kultur , Wirtschaft und Politik der gesamten
Slawenwelt von beachtlicherBedeutung ist; auch hier
findet sich kein deutscher Beamter. Das gleiche gilt von
der großen Fachbibliothekdes Außenministeriums und
von der Bibliothek des Abgeordnetenhauses.

„öleichberertztigung in der Ischertzo-Slowakei
Benachteiligung der Sudetendeutschen aus kulturelleml-ebiet

Seit Jahr und Tag bemühen sich die Tschechen, nach¬
zuweisen, daß die Sudetendeutschenin der „gepriesenen
tschecho-s-lowakischen Republik" auf allen Gebieten des
politischen und kulturellen Lebens den Himmel auf
Erden haben. Daß man es bei diesem Nachweismit der
Wahrheit nicht sehr genau nimmt, ist wohl ebenso selbst¬
verständlich wie die Anwendung vielfältigster Ver-
drehungskünst«. Und doch hat mittlerweile die Welt
immer mehr einsehen müssen, daß nicht alles so ist, wie
es in der „Muster-Demokratie" sein soll. Zum Beispiel
bemerkt« man das unleugbareUnrecht,das dem Sudeten-
deutschtum durch den Abbau' seiner Staatsbeamten zuge¬
fügt wurde, was deutlich genug aus den großen öffent¬
lichen Arbeitsberichten hervorgeht.

Nur auf einem Gebiet scheint die Benachteiligungder
Sudetendeutschennoch nicht sehr bekannt zu sein: auf
dem der zentralen wissenschaftlichen und kulturellen
Institute tu Prag und Brünn,  die bis auf den
heutigen Tag dem sudetendeutschenwissenschaftlichen
Nachwuchs, sofern er völkisch eingestellt ist, vollständig
versperrt sind. Das Organ des geeinten Sudetendeutsch-
tums „Die Zei  t", führte zu dieser Frage kürzlich eine
Reihe Beispiele an und beginnt eingangs gleich mit
der Öffentlichen und Universitätsbibliothek
in Prag.  Abgesehen von den 53 niederen Angestellten
und Kanzleibeamten, unter denen sich nicht ein einziger
Deutscherbefindet, beschäftigt die größte unh wichtigste
Büchereider tichecho-slowakischen Republik 40 Konzepts-
Beamte und etwa 30 wissenschaftliche Hilfskräfte. An sich
wäre es natürlich sehr erfreulich, daß davon sieben
Konzeptsbeamt« als Deutsch« bezeichnet werden — wenn
auch nach dem Bevölkerungsschlüssel in Böhmen 13 Be¬
amte den vollen Prozentsatz in diesem Fall« ausmachen
würden —, aber sehen wir uns die sieben auf ihre
Volkszugehörigkeithin an, so müssen wir feststellen, daß
nur — drei  Beamte wirklich Deutsche sind. Als
deutsch« Anwärter auf Konzeptsbeamtenstellenweist die
Präger Universitätsbüchereidrei wissenschaftlich« Hilfs¬
kräfte auf, von denen keiner deutschbtütigist.

Aehnlichliegen die Verhältnisse bei der Büchereider
Technischen Hochschule in Prag.  die bekannt¬
lich der deutschen Technik in gleicher Weise gehören
soll wie der tschechischen. Ein Unterschiedist da —
wenigstens scheinbar— insofern, als an der Spitze der
Technischen Bücherei«in Mann steht, der dem deutschen

Wie die Büchereien große kulturelle Schatzkammern
darstellen, auf deren laufende Ergänzung mit den für
die sudetendeutschenStudenten und geistigen Arbeiter
wichtigen neu erscheinendenBücher das Sudetendentsch-
tum keinerlei entscheidendenEinfluß hat, so stellen die
Archive und Museen die Fundgruben zur Erforschung
der völkischenVergangenheit dar . Z. B. gibt es im
Archiv des Landes Böhmen, im Archiv des Landes
Mähren, im Archiv des Landwirtschastsministeriums, des
Außenministeriums, der Nationalmuseums und der
Präger Burg, im Archiv des Staatlichen Historischen
Instituts in Prag und des Tschecho-Slowaki'schen In¬
stituts in Rom keinen  Deutschen. Nur im Archiv des
Innenministeriums sind von 10 Konzeptsbeamten zwei
deutscher Nationalität . Bezeichnendaber ist wohl am
meisten für die Gleichberechtigungder Sudetendcutschew
in der Republik, baß das National mu seum  mit
all seinen vielen Abteilungen rein tschechisch ist . . .

Besser eine nützliche lüge . . .
Die königinlioser Handschrift— eine tschechischeLälschung

Durch Jahrzehnte hat der Streit um die 1817 in
Königinhof in Böhmen angeblich entdecktetschechische
mittelalterliche Handschrift nicht nur die Literarhisto¬
riker, sondern auch die Politiker in Deutschland und
Böhmen beschäftigt, denn hier schien wenigstens in
Bruchstücken ein sehr beachtenswerter Rest tschechischer
Heldendichtungvorzuliegen, ein Rest, der auf ein mit
dem Nibelungenlied oder der Jlias vergleichbares
Werk schließen ließ. Es ist das Verdienst Masaryks ge¬
wesen, auch für die tschechische Oeffentlichkeit festzu¬
stellen, daß der Entdecker der Handschrift, Wenzel
Hanka, ein Betrüger war, den nationaler Ehrgeiz ver¬
blendet hatte. Im Septemberheft von Velhagen
L Klasings  Monatsheften schildertDr. Karl Hans

'Strobl  den äußerst spannend verlaufenen Streit
um die Echtheit der Handschrift.

Es war ja nicht nur die eine, die den/Gegenstand
wissenschaftlicher Erörterungen bedeutete, sondern bald
nach 1817 kamen allerorten solche Zeugnisse alter tsche¬
chischer Herrlichkeit zum Vorschein. Und seltsam: fast
immer war Wenzel Hanka dabei irgendwo um die
Wege gewesen. Es waren zuletzt im ganzen 16 solcher
Urkunden an den Tag gebracht worden, und eine von
ihnen, die Erünberger Handschriftvoni „Gericht Lobu-
schas, war es die den Fälscher zuerst entlarvte. Er
hatt- sich, durch seine Erfolge kühn gemacht, hier nicht

einmal die Muhe gegeben, echtes Pergament zu ver¬
wenden. Er hatte auch eine grünschillernde, neuzett-
liche Tinte genommen und mit ihr Dinge nieder¬
geschrieben, die aus dieser Eerichtsszeneeinen heillosen
Unsinn machten, den Masaryk dann später ein „leeres
Wortgeklapper" nannte. Damit war auch der Verdacht
gegen die Königinhofer Handschrift erweckt, und nun
gingen wahrheitsliebende Forscher gegen sie mit ern¬
ster sachlicher Kritik vor. Bedenken mußten zunächst
über den Inhalt auftauchen; es wimmelt in den epi¬
schen Bruchstücken von geschichtlichen Mißverständnissen
und Unrichtigkeiten, die an Hand zeitgenössischer deut-
scher Chronisten unschwerfestzustellensind, und in den
lyrischen Bestandteilen der Handschrift finden sich An-
klange an altferbische und altrussischeVolkslieder, an
die Psalmen, an Herder, Bürger und Schiller, vor allem
- ^ gene dürftige Lyrik. Zudem hat

ein tschechischer Sprachforscher, Professor Gebauer in
den rund 6606 Worten der Handschriftenmehr als tau-
send grobe Schnitzer gegen das wirkliche Alttschechische
nachgewiesen. Heute ist langst jeder Zweifel behoben
daß Wenzel Hanka selbst seine Handschrift im Königin-

-»"" steckt hat. Die Tragikomödie seines
Falles aber ist, wie Hebbel meint, ein Beitrag zu dem

LiM trotz Kant und Fichte
einer schädlichen Wahrheit vorzuziehen sei". ^

200 Artisten in der 6dZ.-Stadt
Bas große Volksfest in Nürnberg

Das diesjährige KdF.-Volksfest in der KdF.-Stadt
Nürnberg wird in noch größerem Rahmen als beim
letzten Reichsparteitag durchgeführt. Dementsprechend
werden auch die vielfachen Einrichtungen in der KdF.-
Stadt am Valzner Weiher wesentlich vergrößert. Das
Freilichtkino und verschiedeneFreibühnen werden sich
vergrößert vorstellen, man wird neue moderne Schieß-
anlagen vorfinden und zahlreiche verstärkte Tanz- und
Musikpodien. Die verschiedenenVorführungsflächen der
Bühnen sind auf 20X30 Meter erweitert . Jede bietet
4000 Zuschauern Platz,  die Filmbühne sogar
8000 Personen. Die Beleuchtung des Freigeländes ist
um ein Dreifaches verstärkt. Neben die bisherigen fünf
Hallen hat man noch fünf Zelte gebaut.

Auch das Programm ist reichhaltiger als bisher.
Innerhalb der mehrere tausend Mitwirkenden wurden
200 Artisten der größten Variete -Bühnen des In - und
Auslandes verpflichtet. U. a. tritt Truxa  mit seinem
verwegenen Salto auf. Entscheidendist auch das KdF.-
Sportamt an der Programmgestaltung beteiligt. Von
4 Uhr nachmittags bis abend 11 Uhr rollt während des
Reichsparteitages eine sportlicheVeranstaltung nach der
anderen,ab . Ueber 800 Sportler — 500 Frauen und
300 Männer — aus den verschiedenstenGauen Deutsch¬
lands nehmen teil. Daneben gibt es Sport für alle,
den Reichstheaterzug, die Reitbahn, besondereBühnen,
auf denen Volkstumsgruppen auftreten, Puppen- und
Marionettenspiele.

Salzburg mit Salz ! Der dänische Kritiker Sven Bor-
berg. der sich zu den Festspislen in Salzburg aufhielt,
veröffentlicht in der Kopenhagencr„BerlingskeTidende"
einen Aufsatz über die diesjährigen Spiele. Ein deut¬
scher Bekannter von mir, so berichtet der Däne, der jetzt
„außerhalb seines Vaterlandes lebt", habe ihm vor
seiner Abreise nach Salzburg gesagt: „Salzburg — ohne
Salz — das ist aus !" Er habe, so fährt der Däne fort,
wohl nicht nur im Aug« gehabt, baß Max Reinhardt ,
und Toscanini die Stadt nicht mehr besuchenkönnen,
sondern auch den vollzogenen Anschluß. Aber, so heißt
es in dem Aufsatz des Dänen u. a., er (der Emigrant)
hat wirklich unrecht. Mit Namen wie Furtwängler,
Knappertsbusch, Edwin Fischer, Werner Krauß und
dann natürlich Mozart und Richard Strauß hat Salz¬
burg noch „Salz genug" für eine Welt. 3. ;i.
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kameradschastsabend der fllten Kämpfer
von Weser-Lms

am Sonnabend, dem 10. September, in Nürnberg.
Bremen,  1 . September

Auf Veranlassung unseres Gauleiters Carl Rover
wird auch in diesem Jahre wieder im Rahmen des
Reichsparteitages ein Kameradschaftsabendder Alten
Kämpfer unseres Gaues zusammenmit den führenden
Parteigenossen stattfinden, die früher im Gau Weser-
Ems tätig waren. Ihre Teilnahme haben u. a. bereits
zugesagt SA.-Obergruppensührer Herzog,  Stabsfüh-
rer der Obersten SA.-Fllhrung, und SA.-Obergruppen-
sührer Dr. Braun  eck, der Chef des Sanitätswesens
der Reichsparteitage. Ferner nehmen teil die vom Gau
Weser-Ems gestelltenFührer in den Ordensburgen der
Partei .,

Der Kameradschaftsabendfindet statt am Sonnabend,
dem 10. September, 20 Uhr, im Saal l des Kulturver-
cins am Frauentorgraben.

Kanzlei des Sauleiters geschlossen
Die Kanzlei des Gauleiters und das Gauorganisa¬

tionsamt Weser-Ems sind von Montag, dem 5. Septem¬
ber, bis einschließlich Donnerstag, dem 1S. September,
aus Anlaß des Reichsparteitages für den öffentlichen
Verkehr geschlossen.

Lrau 5ortuna spendete in reichem Maße
Gestern vormittag erfolgte im Kleinen Elockensaal

die öffentliche Ziehung der Lotterie zugunsten
der Deutschen Gesellschaft zur Rettung
Schiffbrüchiger.  Dieser Ziehung wohnten zahl¬
reiche Volksgenossen bei. Schon eine halbe Stunde nach
Beginn der Ziehung fiel der Hauptgewinn im Betrag
von 7500 RM. auf die Nummer 85V18, die Prämie
von 2300 RM. siel aus den zuletzt gezogenen1V-RM--
Eewinn der Losnummer 77178.

Nüchtern und dabei in gewisser Hinsichtdoch feier¬
lich ging es bei dieser Ziehung her. Rund eine Stunde
nahmen allein die Vorbereitungen in Anspruch. An der
Stirnseite des Saales wurde ein breiter Tisch aufge¬
baut, zu Leiden Seiten erfolgte die Aufstellung einer
großen und kleinen Loströmmel. Akten wurden ausge¬
breitet. Dann erfolgte die Entnahme von Stichproben
aus dem Berg von Kartons mit Losröllchen. Die Zu-

Eine japanischeKommissionzum Studium des deut¬
schen Jugendherbergswesens, die in ihrer Heimat ähn¬
liche Einrichtungen zu schaffen beabsichtigt, besuchte—
wie angekündigt — am gestrigen Mittwoch den Lan¬
desverband Unterwefer-Ems des Reichsverbandes der
DeutschenJugendherbergen. In Kraftwagen von Ham¬
burg kommend, besuchtendie Eälste aus dem Fernen
Osten unter Führung'des Leiters des Presse- und Propa¬
ganda-Amtes des Reichsverbandes für die Deutschen
Jugendherbergen, Pg. Biedermann,  als erste die
Stadt Roten bürg, . um  hier die wahrhaft vorbild¬
liche kleine Jugendherberge zu besichtigen.

Zum Empfang der Kommission, bestehend aus dem
Leiter der Japanisch-Deutschen MedizinischenGesell¬
schaft, Dr. Ishibashi,  dem Vizepräsidentender Ha-
rada-Gesellschaft, Tetsuo Hiseda  jun ., und Herrn
Junijiro Shimizu  hatten sich neben dem Geschäfts¬
führer des Landesverbandes Umtermeser-Ems, Bann-
führer Wrede,  unter anderem Bürgermeister Pg.
S a n d e r - Rotenburg und Kreisleiter Pg. Vock-
Rotenburg eingebunden. Bürgermeister Sander verlieh
in seiner Begrüßungsanspracheseiner Freude darüber
Ausdruck, daß die japanischen Eälste neben ihren Be¬
suchen in den großen Städten auch die kleine Kreis¬
stadt Rotenburg aufgesucht hätten und gab dann einen
aufschlußreichen Einblickin die Entstehungder Jugend¬
herherge, deren Errichtung im Jahre 1929 für Roten¬
burg «in Wagnis gewesen sei. Man habe sich von dem
Gedanken leiten lassen, der wandernden Jugend ein
Heim zu errichten, dessen Bauart und Inneneinrich¬
tung dem Charakter der niederdeutschenLandschaftent¬
spricht. So hab« man eins der ältesten Häuser Roten-
burgs gewählt und bei dem erforderlichen Umbau den
entsprechendenCharakter so weit wie möglich gewahrt.
Auch die gesamte Inneneinrichtung sei ein Produkt der
heimischen Handwerksindustrie. So biete die Rotewbur-
ger Jugendherberge der wandernden Jugend ein Haus,
das in seiner GesamtheitAusdruck der heimischen Land¬
schaft sei.

Für die Begrüßung des Bürgermeisters dankte der
Leiter der Studienkommission, Tetsuo Hiseda, in der
Sprache seiner Heimat, die von Dr. Jslhibashiübersetzt
wurde. Die Rede hatte folgenden Wortlaut:

->

IVievivI Ift 'vuckv inägvn ilivsv blvviniiv bringen!
^ .uknaluns : Lebwiät

schauer wurden aufg-fordert. ihre Losnummern zu nen¬
net?. Jeder konnte sich selbst davon überzeugen, daß seine
Losnummer vorhanden war und auch richtig in die
Lostrommel geworfenwurde. Auch die Feststellung, daß
die richtige Anzahl' von Gewinn-Nummern vorhanden
war, wurde mit aller nur denkbarenSorgfalt getroffen.

Die Ziehung erfolgte unter behördlicherAufsicht und
bei notarieller Beglaubigung. Notar Dr. Storch machte
die Zeugen zunächst mit dem.Vorgang der Ziehung be¬
kannt. Er wies daraus hin, daß die in Per Großen Trom¬
mel befindlichenweißen. Röllchen alle ausgespieltenLos¬
nummern enthalten und daß sich in der weit kleineren
Trommel rote Röllchen mit den planmäßigen Gewinnen
befinden. Kurz nach 10 Uhr würde der erste Gewinn
gezogen. Ein junges Mädel zog die Losnummer, ein
anderes Mädel griff gleichzeitigin die Gewinntrommel
und zog den auf die Losnummer gefallenen Gewinn.
Die Nummer und der Gewinn wurden verlesen, von
zwei Protokollführerinnen eingetragen. Gleichzeitigaber
wurden der weiße und der rote Zettel nebeneinander
auf einen Karton geklebt. Genau Minuten nahm
die Auslosung von je 39 Gewinnen in Anspruch; eine
Zeit, die den Zuschauern, die alle auf ihren Gewinn
warteten, natürlich viel zu lang schien.

Um 10.33 Uhr fiel schon der Hauptgewinn.  Lei¬
ber befand sich der Gewinner nicht unter den Zuschauern.
Geduldig warteten die Zuschauer bis zum Schluß der
bis etwa 12 Uhr währenden Ziehung, sie waren nicht
alle so temperamentvollwie eine Volksgenossin, die schon
vor Beginn der Ziehung auf die Protokollführer los¬
stürzte uno aufgeregt fragte: „Hat mein Los ge¬
wonnen?"

" Besonders spannend war der Schluß der Ziehung.
Es befand sich nämlich unter den letzten 22 Gewinnen
noch ein 2vbO-RM .-Gewinn in der Trommel, auch
war noch Sie Prämie zu ziehen und die beiden Lose,
die über 2500 L-RM.-Gewinne und 23 000 I-RM.-Ee-
winne zu entscheiden hatten. Fortuna wollte es nicht,
daß die Prämie auf den 2000-RM .-Gewinn fiel, die
blinde Dame des Glücks gönnte einem lO-RM.-Los die
Prämie von 2500 RM. — Die Volksgenossen, die auf
die Sieben als Glückszahlschwören, werden in ihrem
Glauben gefestigt werden. Die Prämie fiel nämlich
auf die Losnummer 77176 in den Abteilungen

und 8.
Tie größeren Gewinne sielen aus folgend« Nummern in

den Abteilungen .g. und .8 (Doppcllosinhaber erhalten also
den doppelten Betrag ): Losnummer 85 018 RM . 7500, 156 271
RM 2000, 77 176 RM 2506 Prämie und RM . 10 Gewinn , je
100 RM . sielen auf die Nummern 186 870, 1789, 70 656, 86 814,
K1089, 66 965, 235 727, 200 137, 231 198, 112 937, 2500 Ge¬
winne von je RM . 2,— entfielen aus die Losnummern mit
den Endziffern 185, 385. 585, 785, 985. Tie 25 000 I-RM .-Ge-
loinn-: fielen auf die Losnummern mit den Endziffern 09, 29,
19, 69, 89, sofern nicht höhere Gewinne auf einzelne Lose
mit diesen Endziffern sielen. Außer den von uns genannten
Gewinnen wurden natürlich noch zahlreiche Gewinne im Be¬
trage von je 50, 20. 10 und 5 RM . gezogen. (7)

Bahnübergang gesperrt. Der Bahnübergang Rockwin-
keler Heerstraße und Rockwinkeler Landstraßebeim Stell¬
werk Bahnhof Oberneuland wird wegen Gleisarbeiten
rm 2. September 1938 von 7.00 bis 16.00 Uhr für den
gesamten Fahrzeugverkehrgesperrt.

Japaner besuchen die Heime unserer Jugend
Studienkommission aus Nippon im Landesverband Unterweser-Lms des Neichsoerbandes der Deutschen Jugendherbergen

„Zunächst möchte ich dem Herrn Bürgermeister für
seine freundlicheund zugleichbegeisterte Anspracheim
Namen - der Harada-Sekizenkar-Stistung meinen tief¬
empfundenen Dank aussprechen. Die Jugend von
Deutschlandund Japan hat die große Ausgabe, Schul¬
ter an Schulter die zersetzende Volksseuche des Kom¬
munismus zu bekämpfen und an der Erhaltung des
Weltfriedens mitzuarbeiten. Was wir heute hier direkt
gesehen und erlebt haben, hat bei uns allen einen un¬
vergeßlichenEindruck hinterlassen.

Wir haben uns trotz unseres nur sehr kurzen Aufent¬
haltes in Ihrem Lande davon überzeugen können, daß
das deutscheVolk vom Höchsten bis zum Geringsten
einig und standhaft nach unsäglichenLeiden sürs Va¬
terland wieder aus seine alte Höhe, vielmehr noch dar¬
über hinaus gelangt ist. Dafür wollen wir Japaner
dem uns befreundeten Deutschland unsere uneinge¬
schränkte Ehrfurcht und Bewunderung zum Ausdruck
bringen.

Ich kann Ihnen allen ganz offen sagen, daß das gästze
japanischeVolk und auch die ganze japanischeJugend
für Deutschland̂das größte Interesse hat und herzliche
Freundschaft empfindet. Das ist zwar schon immer der
Fall gewesen, gilt aber heute mehr als je zuvor. Wie
in Deutschland, so ist man sich auch in Japan bewußt,
wie tief und eng die geistigen Beziehungen zwischen
Deutschlandund Japan seit dem Anfang der Meifi-Zeit,
also dem Jahre 1868, sind. Dies hat vor allem darin
seinen Grund, daß die Ideale des deutschenund des
japanischenVolkes viele Aehnlichkeitenhaben.

In dem nationalsozialistischenDeutschlandist die Ju¬
gend wahrhaft deutsch. Im Kaiserrreich Japan ist die
Jugend wahrhaft japanisch. Fest gegründet in ihrem
Bolkstum und bewußt seine Ideale pflegend, wird die
Jugend des einen Volkes auch die Jugend des anderen
Volkes verstehenund schätzen. Wir wollen uns alle be¬
mühen. dieser gegenseitigenAnerkennung auch in Zu¬
kunft Ehre zu machen. So wünsche ich Euch und der
deutschenJugend, daß Ihr mit gesundemGeist in ge¬
sundem Körper fleißig Euren Studien zum Wohle und
zur Größe Eures Vaterlandes Deutschland obliegen
möget. Möget Ihr die Trägerin werden eines starken,
einigen und blühenden DeutschenReiches. Zum Schluß

Line Schule im park
kinweibung des krneuerungsbauesder Schule an der Sebaldsbrücker Heerstraße

Im Schloßpark erstand den
Kindern der „Schule an der
SeebaldsbrückerHeerstraße"
ein Neubau, der mit Recht
die Bezeichnung „Garten¬
haus" verdient. Unmittel¬
bar am Park angrenzend
wurde neben dem an dieser
Stelle schon seit längerer
Zeit vorhandenen Schul-
ergänzungsbaunun noch ein
weiterer ähnlicher schmuk-
ker Holzbau errichtet, in dem
am Mittwoch zum ersten¬
mal Unterricht abgehalten
wurde. In Gegenwart von
VaudirektorOf 'f« nberg,
Oberbaurat , ,E il d em e i -
st er , Architekt Walter
und dem Schöpfer des
Baues, Bau-Jng . Plätz,
sowie zahlreicher Eltern und
der Vauhandwerker wurde
das Gebäudeam Mittwoch¬
morgen mit Schulbeginn
seiner Bestimmung über¬
geben, Bei dieser Gelegen¬
heit warteten die Kleinen
mit ganz reizenden Reigen
auf — „Wollt ihr fleißige
Handwerker seh'n" und
„Hans baute sich ein neues
Haus" —, die, wie auch die
übrige Gestaltung der Feier
ganz auf den Fleiß und die
Kunst der Handwerkerhin¬
wiesen. Nach dem gemein¬
sam gesungenenLied „Aus
hebt unsere Fahnen", nach
einem Vorsprach und nach
dem längeren Gedichtvor-
trag eines kleinenJungen:
„Das müßt ihr wissen",gab.
SchulleiterÖfter loh einen
Rückblick auf die Entwick¬
lung dieser Schule. Weiter wandte sich, auch der Schöpfer
des Baues, Bauingenieur Plätz, an die Kinder. Wäh¬
rend der Feierlichkeitensahen die Kleinen immer wieder
zu dem schmucken Bau hinüber und bewunderten im
stillen, wie schön er sei . . . Und wer im Anschluß an die
Feier, die mit der Führerehrung ausklang, auf dem
„Apfelhof" — dem mit Apfelbäumen bestandenen, gar-
tenähnlichenSpielhof hinter dem Haus — dann zusam¬
men mit den Erwachsenenan einem ersten Rundgang
durch die Räume teilnahm, mußte ebenfalls zu der
Ueberzeugung kommen, ' daß hier bei Errichtung des
Baues tatsächlichnach dem Wort gehandelt wurde, un¬
serer Jugend das Schönsteund Beste zu geben. Die
lichten freundlichen Räume sind ausnahmslos mit natur-
farbenem Holz verkleidet und getäfelt, ansprechender
Wandschmuck erfreut das Auge, und weitab von jeg¬
lichem Luxus ist doch an so manches gedacht worden,
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was man sonst wohl in älteren Schulgebaudenvermißt.
Der Bau ist vollständigzerlegbar ausgeführt, so daß es
keine große Mühe machen würde, ihn auch an anderer
Stelle aufzustellen. So wie der Bau das stetige weitere
Aufblühen des östlichem Stadtteils zum Ausdruck bringt
— viele Siedlungen sind hier in den letzten Jahren er¬
standen — so ist wohl auch damit zu rechnen, daß diese
Schulerweiternng noch nicht die letzte sein wird, wächst
doch in den benachbarten Siedlungsgebieten eine neue
Generation heran, für die auch die jetzigen Schulverhält-
nisse wahrscheinlicheinmal nicht mehr ausreichen wer¬
den. Man kann also hoffnungsfroh der weiteren Ent¬
wicklungentgegensehenund hoffen, daß die Aufwärts¬
entwicklung gerade dieses Stadtgebietes auch in Zu¬
kunft so anerkennenswert unterstützt wird wie dies mit
der Schaffung unseres „Gartenhauses im Schloßpark"
der Fall ist. x

. . . der Nadfalirer blieb unversehrt
— es kostete nur die Anschlagsäule— Zum Unfall in der Utbremerstraße
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Gestern riß, als er einem
Radfahrer im letzten Augen¬
blick auswich, ein Last¬
kraftwagen eine Anschlag

ssäule um. Unser Bild zeigt
den Ort des Unfalls, der
glücklicherweise unblutig ab¬
lief. Vergleicheunsere heu¬
tige „Verkehrserziehungaus
der Praxis " auf der nach¬
folgenden Seite.
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danke ich nochmals herzlich für den freundschaftlichen
Empfang." , .

Anschließend führte Bürgermeister Sander seine Gaste
durch alle Räume der vorbildlich eingerichtetenJugend¬
herberge. Reges Interesse brachten die Japaner dieser

isichtigungentgegen, bei der sie sich Aufklärung geben
gen, selbst über die letzten Einzelheiten dieser Ruhe-

und Erholungsstätte der wandernden Jugend. Nach
einer Kaffeetafel setzte die japanischeStudienkommission
ihre Reise nach Bremen fort, wo sie die Nacht aus Don¬
nerstag verbrachte, um am heutigen Tage die Jugend¬
herberge in Meile  zu besichtigen. Lv.

Von Dr . jiii . W . Lleewann,  bremsn

Durch Gesetz vom 17. August 1938 hat die Reichs¬
regierung eine Bereinigung solcher alten, aus der Zeit
vor der Machtergreifung stammendenSchuldverhältnisse
vorgenommen, bei denen der Schuldnerinfolge des Wirt-
schaftszusammenbruchs oder infolge seiner nationalsozia¬
listischen Haltung in wirtschaftlicheBedrängnis gekom¬
men war. Die nationalsozialistisch« Wirtschaftspolitik,
vor allem die endgültig« Beseitigung der Arbeitslosig¬
keit, hat vielen wirtschaftlich zusammengebrochenen
Volksgenossen wieder zu einem Arbeitsplatz verholfen,
und es ihnen ermöglicht, sich eine neue Existenzaufzu¬
bauen. Das ist nun von feiten mancherGläubiger dazu
benutztworden, um unter Anwendung mehr oder weni¬
ger starker Zwangsmittel aus ihren Schuldnern Zah¬
lungen herauszuholen, die diese und deren Familien für
unabsehbare Zeit auf ein Existenzminimumfestnageln
und ihnen einen wirtschaftlichenWiederaufstiegunmög¬
lich machen. Vielfach wurden über den Häuptern dieser
Volksgenossen Damoklesschwerteraufgehängt, die es dem
Gläubiger ermöglichten, den Schuldner jederzeit durch
Drohung mit der Existenzvernichtungunter Druck zu
setzen. So wurden viele Zustände geschaffen, die sich
volkswirtschaftlichhöchst unerwünscht auswirkten, weil
sie die Schuldner seelisch zermürbten und ihre Arbeits¬
freude und Arbeitskraft lähmten. Das neue Gesetz be¬
reitet diesen Uebelständenein Ende.

Ohne weiteres ist anzuerkennen, daß viele Gläubiger
ein solches vorgehen gegen ihre Schuldner nicht mit¬
machten, weil sie es als unvereinbar mit ihren Pflich¬
ten gegenüber dem Volksgenossenempfanden. Daß die
Zähl der anderen aber doch recht groß war, zeigt die
Praxis der letzten Jahre , die schließlich die gesetzliche
Regelung Notwendig gemachthat. Es war erstaunlich,
wie viele Gläubiger es gab, die es als ihr gutes Recht
betrachteten, ihren Schuldner unter Druck zu setzen und
zu zermürben, auch wenn sie ihm nicht gerade das letzte
Hemd vom Leibe zogen. Es gab Syndiker, die es ge¬
radezu als Berufspflicht betrachteten, die Schuldner
ihrer Brotgeber wie Bluthunde zu hetzen, ohne ein Ge¬
fühl dafür zu haben, daß sie dadurchden guten Ruf der
Firma , die sie vertraten , schwer schädigten. 2a , es gab
Menschen, die aus dem Aufkauf, der Verfolgung und
Eintreibung solcher Forderungen geradezu ein Gewerbe
machten.

An der Wiederherstellung der Schuldnermoral wird
schon seit Jahren mit Erfolg gearbeitet. Das neue Ge¬
setz erinnert daran , daß es auch eine Gläubigermoral
gibt. Es ist eine Mahnung an den deutschen Gläubiger
zu einer sittlichen Haltung. Es zeugt von undeutscher
Geisteshaltung, einen Menschen ohne Prüfung der
Gründe schon allein, deswegen als „faul zu bezeichnen,
weil er seine Schulden nicht bezahlen kann. Eine deut¬
sche Haltung verlangt zunächst , die .Prüfung , ob, der
Schuldner wirklich aus /.Faulheit ", Leichtsinn, .Bös¬
willigkeit oder auf Grund anderer Charakierfehler in
seine mißlicheLage gekommenist. Ist das zu bejahen,
so ist es nicht nur das Recht, sondern die Pflicht des
Gläubigers, gegen ihn scharf vorzugehen; denn Schäd¬
linge der Wirtschaft müssen ausgemerzt werden.

Ist die Lage des Schuldners aber nicht auf Charatter-
fehler von ihm zurückzuführen, so widerspricht es der
Pflicht, die Volksgenossengegeneinander haben, einen
Schuldner, der zahlungsunfähig geworden ist, als Men¬
schen zweiter Klassezu behandeln, ihm den Wiederauf¬
bau einer neuen Existenzunmöglichzu machen und ihn
dauernd in Schuldknechtschast zu halten.

Diese Grundsätzewerden zwar in der Theorie heute
kaum noch bestritten. Es wird aber häufig übersehen,
daß der Nationalsozialismus die Menschenheute nicht
mehr, wie man das früher tat , nach den Erklärungen
beurteilt, die sie abgeben, sondern nach der Haltung,
die sie in der Praxis beweisen. Wer es hieran fehlen
laßt, darf sich nicht wundern, wenn seine Haltung ab¬
fällig beurteilt wird und sein guter '?Ruf Schaden
leidet. Heute steht nicht mehr die Fähigkeit, zu ver¬
dienen, sondern die Charakterhaltung bei der Beur¬
teilung eines Volksgenossenan erster Stelle.

weitersülzrung der Lettverbilligung
Die von der Reichsregierung zur Verbilligung der

Speisefette für die minderbemittelte Bevölkerung und
zuixSicheruiigdes Bezuges von Konsum-Margarine ge¬
troffenen Maßnahmen werden nach einem Erlaß des
Reichsarbeitsministers und des Reichsernährungsmi¬
nisters für die Monate Oktober, November und De¬
zember im bisherigen Umfange fortgeführt. Die Fett-
verbilligunHsscheinesind auf gelbem, die Margarine-
bezugsscheineauf grünem und die Zusatzscheineauf
weißem Wasserzeichenpapierhergestellt.

Auszeichnung des niederländischenKonsuls
Dem Konsul der Niederlande tu Bremen, Sommer,

wurde anläßlichdes Geburtstages der Königin der Nie¬
derlande für treue Dienste der holländischeOrden Rid-
der in de Ord-e van Oranje Nassau van der Königin
verliehen. Der Konsul übermittelte der Königin zu
ihrem Geburtstag drahtlich auch namens der Mitglieder
der holländischenKolonie in Bremen seine herzlichsten
Glückwünsche. Der Konsul wird am 6. September von
12 bis 13 Uhr im Konsulat anwesend sein, um det
niederländischenKolonie in Bremen, Vremerhaven und
Weserinünde Gelegenheit zu geben, ihre Glückwünsche
anläßlich des 10jährigen Regierungsjubiläums Ihrer
Majestät der Königin der Niederlande darzubieten. Das
Konsulat wird in der oben angegebenen Zeit für die
Konsulatsgeschäfte. geschlossen sein.

Schwerverletztaufgefunden. Auf der Ha st edier
Heerstraße  bemerkte am Mittwochmorgenkurz nach
2.19 Uhr ein vorbeikommenderKraftwagenfahrer einen
Mann, der auf der Straße lag. Bei näherer Unter¬
suchungstellte sich heraus, daß es sich um einen Rad¬
fahrer handelte, der schwerverletzt war und besinnungs¬
los bei seinem Rade lag. Man brachte den Verun¬
glückten sofort ins Krankenhaus. Bisher konnte noch
nicht ermittelt werden, ob der Radfahrer von einem
Kraftwagen überfahren worden ist oder auf welche
Weise er sonst die Verletzungen erlitten hat. X

Mit der Eisensäge am Gasrohr. Beim Umbau eines
Lagergebäudes an der Ecke der Vulkan- und Industrie-
straße versuchteam Mittwochmittag kurz vor 13 Uhr
ein Lehrling ein Gasrohr mit einer Eisensäge durch¬
zuschneiden. Bei dieser Tätigkeit entzündete sich das
Gas in dem Rohr. Die sofort herbeigerufene Fcucr-
löschpolizei beseitigte Zehr bald jede weitere Gefahr und
dichtete die offene Rohrstelle mit einer für derartige
Zwecke mitgefühlten Spezialbinde. X

Biirgcrparkvcrein . Im August empfing der Bürgerpark¬
verein als SonVergabe von Rechtsanwalt Dr . jur . W.
Aschauer für Buhe in einer Privatklagesache RM . 150,—, wo¬
für Rcchnrmgsfiihrer Dr . Traub herzlich dankt.
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Gebratene Leber, Kartoffelbrei, Kopfsalat
Tie Leber wird enthäutet , die Röhren herausgeschnitten,
die Leber in Mehl geivendet und in Fett braun gebraten.
Man kann in demselben Fett reichlich Ringzwicbcln bräu¬
nen und über die Leber geben, dann Mehl in das Braten-
fett geben und mit kochendem Wasser eine Tunke aus-
rühren . Der Kartoffelbrei wird mit feingeschnittenem
Schnittlauch vermengt . Der Kopfsalat wird mit einer
Ouargtunke angemacht . Dazu streicht man Quarz durch
ein Sieb , rührt einige Löffel Milch, Oel, Essig oder Zi¬
tronensaft , Salz , eine Prise Zucker und kleingeschnitten»
Zwiebeln hinein und gibt diese Tunke über den gut ab-
getropsten Salat.

.Vollcsvlrtsebskt -Lsueviitsebskt
Im vsutsobsn IpLuonrrorlc
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vie neuen Lelirgemeinschasten beginnen
Das Berussevziehungswevk der Deutschen Arbeitsfront

(Reinhold - Muchow - Schu ' le)  beginnt Ansang Okto¬
ber mit den neuen Ächrgemeinschaften. Der Arbeitsplan wird
Ansang September erscheinen. Er ist bei allen Ortswaltungen
der DAJ . abzufordern.

Neben vielen anderen Lehrgemeinischasten werden in diesem
Jahr stark erweiterte Resa-Lehrgemeinschaften durchgeführt
mit dem Endziel , die Refa-Bescheinigung zu erhalten . Damit
auch Handwerker , Meister und Vorarbeiter , die keine techni¬
schen Borkenntnisse besitzen, an einer solchen Resa-Lohrgemein-
schaft teilnehmen können , beginnt am 14. September 1938
eine Vovbereitungslehrgemeinschast aus die Refa-Kalkulation.
In insgesamt 12 Doppelstunden werden u. a . folgende The¬
men behandelt : Einführung in die 6 Grundrechenarten , Rech¬
nen mit gemeinen und Dezimalbrüchen , Buchstabenrechnen,
Prozent - und Promille -Rechnen, Flächen - und Körperberech¬
nungen , Bewegung , Usbevsetzungs-Bevhältnis und Geschwin¬
digkeit. Die Gebühr für die Teilnahme an diesem Dorberei-
tungslehrgang , der Mittwochs , Donnerstags und Montags
von 20 bis 21.30 Uhr in den Höheren Technischen Staatslehr-
anstalten stattfindet , beträgt nur 5,59 RM . Die Teilnehmer
können nach Beendigung dieser Lehrgemeinschast sofort an der
Resa-Grundlehrgemeinschait teilnehmen , die am 26. 10. 1938
beginnt . Weiter « Auskunft erteilt die Geschäftsstelle des Rein-
Hold-Muchow-Hauses , Am Wall 179/180.

SOjährigcs Dienstjubiläum . Eduard Schlotten Hausen,
Dhedinghauser Straße 56, kann am heutigen T >He auf eine
30jährige Tätigkeit beim Hasenbauamt Bremen zurückblicken.

2Sjähriges Dienstjubiläum . Der Hallenmeister Ferdinand
Dü 'hnsort,  Bremen , Graudenzer Straße 18, begeht am
heutigen 1. September sein 25jähriges Dienstjubiläum beim
Schlachthos.

2Sjähriges Scschästsjubiläum . ,Frau Wilhelm Skerath,
Waller Heerstraße 33 L, kann am heutigen Tage auf ein 25-
jähriges Bestehen ihres GeschästeS zurückblicken.

Silbernes Arbeitsjubiläum . Am heutigen Tage kann der
Modelltischler Werner Barre,  Dhorner Straße 25, aus eine
25jährige Tätigkeit bei der Deschimag, WeiE A.-G .. „Weser",
zurückblicken.

Silbernes Arbeitsjubiläum . Erich M ü h'e ; Bremen,
Düsternstraße 73, kann am heutigen 1. September aus eine-
ununterbrochene 25jährige Tätigkeit bei den Bremert -Besig- '
heimer Oelsabriken zurückblicken.

Silbernes Arbeitsjubiläum . Auf «ine 25jährige Tätigkeit
als Hausgehilfin im Hause Ludwig Rojelius , Bletchörstr. 25,
kann heute Fräulein Jda Aß mann  zurückblicken.

Treue Dienste. Der Wallarbeiter Gerh . Plümer,  Lehcr
Heerstraße 180, schied nach 37jähriger treuer Dienstzeit beim.
Garten - und FriÄhossamt und nach Erreichüng döit -Alters -,
grenze am 1. September von seinem AiLeitsplatz.

NSDAP.
Ortsgruppe Findorsf . Generalabrechnung aller Rückstände

für Schulungsbriefe , Wille und Weg, Gaumitteilungsblätter
am Montag , dem 5. September , bei Pg . Reuß in der Ge¬
schäftsstelle.

Ortsgruppe Schwachhausen. Heute , 20 Uhr , in der Geschäfts¬
stelle Appell der Nürnbergsahrer in voller Ausrüstung . Gs-
sundheitsnachweis mitbringen.

NS.-Frauenschaft
Ortsgruppe Arsten . Heute, Donnerstag , den 1. September,

Singabend bei Rupprecht . Liedertexte mitbringen.
Ortsgruppe Habcnhauscn . Freitag , 2. September , Pflicht¬

abend bei Schierloh.
Kinderschar der Ortsgruppe Habcnhauscn . Heute , Donners¬

tag , 1. September , Heimnachmiktag der Kinder , da Besprechung
eines Ausflugs . 15 Uhr bis Mädel und 16.30 Uhr die
Jungen.

Kinderschar der Ortsgruppe Walle . Der Heimnachmittag
der Kinderfchar Walle beginnt am 5. September um 16 Uhr.

h-fstropol -Iksotsr:
„Heimat"

Man hätte dem Film ebensogut den Titel „Zarah
Leander und HeinrichGeorge" geben können und damit
die Essenz seiner unzweifelhaft starken künstlerischen
Wirkung gefunden. Der überragenden Darstellungs¬
kunst und der faszinierenden Erscheinung dieser beiden
großen Schauspieler gegenüber tritt Las Stoffliche in
den Hintergrund ; und das ist hier kein Fehler. Die
vier Akte des gleichnamigen Schauspiels voy Suder-
mann, das ihm einst einen Welterfolg, ähnlich seinem
Erstlingswerk „Ehre", einbrachte, spielen in der Zeit
des aüsklingenden 19. Jahrhunderts . Vieles, was
damals im Leben einer Familie Sensation bedeutete,
ist heute Selbstverständlichkeitgeworden, und die geisti¬
gen Auseinandersetzungendieser Zeit, in denen die
Autorität einer konservativen Moral gegen die freisin¬
nige Lebensauffassung der Jugend stand, haben für
uns, soweit sie lediglichvom Blickpunkt der Gesellschafts¬
kritik gesehen sind, heute nur noch literarhistorischen
Wert. Es gehörte deshalb neben der Kunst der regie-
lichen und schauspielerischen Darstellung eine takt- und
geschmackvolle Ueberarbeitung der dramatischen Vorlage
dazu, um im Film jene lebendige Beziehung zum Zu¬
schauer von heute herzustellen, die er auch vom Spiel
im Kostümfordert. Und das ist sowohl in der Bearbei¬
tung von Hesse und Vrennert wie in der Drehbuch-
fassungvon Harald Braun geschehen. Es wurde einer¬
seits SudermannscherDialog stellenweisewörtlich über¬
nommen, es blieb das Gerüst der Handlung bis auf den
Ausgang bestehen; die Auseinandersetzungzwischen dem
Vater, der als alter Offizier soldatische Sauberkeit und
ebensolchen Respektvon seiner Familie fordert, und der
Tochter, die die Grenzen der Familienmoral durchbrach,
Künstlerin wurde und Mutter eines Kindes, zu dem sie
sich in der Heimat nicht bekennendarf — dieser Kampf
ist im Film zu einer, wenn auch nicht restlos überzen-
enden, so doch gemilderten tragischen Entladung ge¬
lehrt.
Er wird jedoch überhöht durch den bei Sudermann

nicht vorhandenen Einsatz der Musik, die klärende und
veredelnde Ruhepunkte in den Ausgang der Handlung
verlegt, den man sonst leicht als konstruiert empfunden
hätte. Die Arie des Orpheus von Gluck„Ach, ich habe
sie verloren", die Altpartie aus Bachs Matthäus -Passion
„Wenn ich einmal soll scheiden" im Zwiegesangmit dem
Char lassen die überraschend gut geschulte Konzert-
stimme der Leander erkennen, die in vollendetem Ein¬
klang mit ihrer hoheitsvollen Erscheinungsteht.— eine
erstaunliche Wandlungsfähigkeit, mimisch und stimm¬
lich, von der bezaubernden Diseuse (für die Mackeben
auch diesmal melodiös und leicht komponierte) zum
Konzertalt. Carl Froelich gast als Spielleiter den Sze-

Zt-MLK
neu Tiefe und auch bildmätzigstark betonte Stimmung,
lieg den beiden Hauptdarstellern weiten Spielraum,
ohn« die Vielzahl durchweg hervorragend eingesetzter
Mitakteure (Ruth Hellberg, Paul Hörbiger, Schasheit-
lein u. a.) in ihren Schatten zu stellen. Franz Weihmayr
an der Kamera bevorzugte fast durchwegeine düstere,
förmlich zum Licht drängend« Bildatmosphäre, die sich
nur beim Erklingen der Passion überirdischerhellt.

Ilvoll-Biscftor:

„Spiegel des Lebens"
Auch hier das gleiche: die DarstellerischeLeistung

trägt das Gerüst einer Handlung, die, für sich betrachtet,
im luftleeren Raum stehenbleiben würde, wenngleich
sie hier auf einem tragsahigen Problem fundiert ist.
Das Problem befällt eine junge Medizinstudentin und
drängt sie zu einer Entscheidungzwischen akademischer
Medizin und Kurpfuschertum in der Idee , Geliebtem
und Vater im Menschlichen. Vielleicht ist der Ausdruck
Kur..pfuscher" in Verbindung mit der sehr verant¬
wortungsbewußt gezeichnetenGestalt des Augendiagno¬
stikers Karfreit nicht recht am Platze, vielleicht hätte
man besser die Natnrheilkunde schlechthin in einen Ge¬
gensatz zur akademischenMedizin gestellt, den es tat¬
sächlich gegebenhat und der. wie die tatsächlichePraxis
lehrt , durchaus zu überbrückenist; man braucht dabei
nur an das Rudolf-Heß-Krankenhaus zu denken. Bei
der Schärfe, mit der im Film die Vertreter beider
Methoden gegeneinanderstehen. vermag jedenfalls die
schnelle und gründliche Versöhnung nicht restlos zu
überzeugen, weil sie durchaus nicht sachlich vorbereitet
und nur durch den Eintritt schwiegerväterlicherbzw.
-söhnlicher Bindungen begründet wird. Aber. wie ge¬
sagt. man sieht während des Spiels der Wessely
darüber hinweg, und da Spielleiter Geza v. Vol-
vary  sie kaum aus dem Bilde läßt, glaubt man ihr
und den Figuren um sie den schweren Anlauf und die
leichte Wendung der Geschehnisse. Sie ist als Studentin
Hanna Karfreit frisch und fromm wie ihr Name. von
einer rührenden fraulichen Bestimmtheit, Gutheit und
Gläubigkeit, kein Typ, sondern ein Mensch, wie auch
Peter Petersen  wieder ganz prächtig fest in seiner
Rolle steht Attila Hörbiger  als Der junge Arzt
spielt mit ihm eine köstliche Szene männlicher Verzagt¬
heit vor einer Tür , durch die in manchen Stunden
eines Menschenlebens nur Frauen festen Schrittes
gehen, Dagny Servaes ist die handfeste Wirtin eines
Vergdorfaasthauses und Jane Tilden ein Wiener Liesl
mit feinfühlendem Herzen und einer lieben Sing-
stimme. Hans Lang schrieb eine gut durchdachte, die
Stimmung der Handlung je nachdem steigernde oder
auflockerndeMusik.

L.nvi L.rvnrias -'lVsilsbs .sussi

«ssMMrirk,c»88 kAvkßuass
Donnerstag , 1. September : 5.45 Weckruf, Morgenspruch.

Wetter . 5.50 Aus Hos und Feld . 6.6V Leibesübungen , tz.zg
Zum fröhlichen Beginn ! Unsere Morgenmusik . In der Paufe:
7.90 Wetter , Nachrichten . 8.00 Wetter : Haushalt und Fa¬
milie . 10.00 Bolksliedsingen . 10.30 So zwischen eis und
zwölf. Dazwischen: Unsere Altersehrung . 11.45 Meldungen
für die Binnenschiffahrt : Binnenlands - und Seewcnerbsricht.
12.90 Musik zur Werkpause . 13.09 Wetter . 13.05 Umschau
am Mittag . 13.15 Musik am Mittag . 14.00 Nachrichten.
14.15 Musikalisch« Kurzweil . 15.00 Meldungen der deutschen
Seeschiffahrt . 15.15 Marktbericht des Reichsnährstandes.
15.25 Beliebte Operettenweisen (Schallplatten ). 16.00 Musik
am Kasfeetisch. Zwischendurch: Vom Schassen und Wirken
der Frau . 17.15 Bunte Stunde : Die Pfosten sind, die Bretter
aufgeschlagen . . . Zum Beginn der Winterspielzeit . Heiteres
aus der Welt des Theaters . 18.00 Ein Sommer in Deutsch¬
land . Rückschau aus Fahrt und Lager unserer Jugend.
18.30 Kleines Zwischenspiel (Schallplatten ). 18.45 Wetter,
Hafendienst . 19.00 „Tante Klock' , Bild na ' t Lewen vun 'n
nedderdütsch Fru . 19.50 Filinkunstausstellung in Venedig.
20.00 Erste Abendnachrichten . 20.10 Abendkonzert . 22.00 Nach¬
richten . 22.15 Reichstagung der Ausländsdeutschen . Echo aus
Stuttgart . 22.30 Spätinusik . 24.00 Nachtmusik.

WMWIWWWMMWklMWIWWWWIIWIWIllkllllWMWWIW
V/ettorcZl »onst <Lor 22 .
^ottvrbsriekt ckss kkeicksn-etteräieostes

(^ vsAsboort Kimmen)

Vorübergehende flufheiterung
Das mitteleuropäische Tief ist auf seiner Wanderung in

nördlicher Richtung mit seinem Kern zwischen Jütland und
Südschweden angelangt . Auf seiner Südwestslanke sind die
kühlen Meeresluftmassen bis zur östlichen Ostsee vorgedrun¬
gen. Sie brachten Nordwestdeutschland in der Nacht vom
Dienstag zum Mittwoch starke Niederschlage. (So wurden
z. B . 45 Liter pro Quadratmeter gemessen.
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Voraussage für den 1. September : Bei mäßigen bis schwa¬
chen Winden um Nordwest anfangs ' heiter , später Bewöl¬
kungszunahme , meist trocken, etwas wärmer als am Vortag.

Aussichten für den 2. September : Bei Winden zwischen
West und Nord Bewölkungszunahme , mäßig warm und ein¬
setzende Regensälle.

andere Wagen aus der Mitte der Fahrbahn  gestanden.
Bei dem Anprall war der angefahrene Wagen nicht weniger
als 30 Meter weiter zurückgestoßen worden , so daß er noch
auf den Fußweg geriet und in einem Borgarten landete.
Dabei wurde das Vorgartengitter zertrümmert . Weil der
Fahrer stark nach Alkohol roch, wurde er dem Polizeiarzt zur
Durchführung einer Bmtuntersuchuna zugeführt.

Eine Anschlagsäule wurde am Mittwoch kurz vor 15 Uhr
aus dem Gehweg der Utbremer  st ratze  von einem Lastzug
umgefahren , so daß sie quer über dem Gehweg lag . Der Last-
zugsahrer hatte kurz vor der Unfallstelle einen Radfahrer vor
sich gehabt , der plötzlich ein Zeichen gegeben hatte und offenbar
nach links abbiegen wollte . Dann hatte der Radfahrer jedoch
seinen Arm wieder gesenkt und war geradeaus weitergefahren.
Als daraus der Lastzugfahrer zum Ueberholen ansetzte, streckte
der Radfahrer abermals seinen linken Arm zur Seite und
schicktesich zum Abbiegen an . Nun riß der Lastzugfahrer sein
Steuer schar? nach rechts herum , und es gelang ihm auch, ein
Unglück zu verhindern , doch geriet sein Zug aus den Fußweg,
wo er die Anschlagsäule umriß . Glücklicherweise wurde da¬
durch niemand verletzt. X

vie Polizei bittet mn Mithilfe
Zeugen und sonstige Beteiligt « des folgenden DerkehrS-

unsallS werden gebeten, sich tm Polizeihaufe . Zimmer 217,
oder auf einer Polizeiwache zu melden:

Am 29. August gegen 6.50 Uhr befuhr ein Lastzug die Kat-
tenturmer Heerstraße Richtung Stadt . Weil zwei Radfahrer
plötzlich seine Fahrbahn kreuzten , um in die Neuenlanver-
straße einzubiegen , mutzte der Fahrer scharf bremsen . Dadurch
wurde die Borderachse des Triebwagens aus ihrer Lage ge¬
bracht und der Wagen war betriebsunsähig.

Am 31. August um 2.10 Uhr wurde in der Hastedter Heer¬
straße in Höhe des Hauses Nr . 163 ein von der Arbeit kom¬
mender Radfahrer von einem Personenkraftwagen angefahren
und verletzt. Der Kraftfahrer entfernte sich unerkannt rn Rich¬
tung Stadt . - _ _

Ein seltener Schwärmer. Dem Kolonial» und Ueber-
see-Museum wurde eine im Bürgerpark bei der Mei¬
erei aufgeleseneRaupe eingeliefert. Es .handelt sich um
die Raupe eines mittleren Wei  n schw ärm er s,
der hier eigentlich recht, selten ist, in.diesem Jahre aber
schon des öfteren beobachtet würd». Man trifft diese
Raupe in der Hauptsachean Fuchsien, Weidenröschen
und verwandten Pflanzen. Die Raupe wird sich in etwa
einer Woche verpuppen, überrpintern und im nächsten
Frühjahr ein SchmetteÄiNgwerden. O

Veeke/leseeLte/i««- rms xiee ÄeaLk

DerZ?. lote malznt
Die täglichen Unfälle—kin loter und ein Schwerverletzter bei nächtlichem Kraftrad-Zusammenstoß
Bremens Schreckenszisfer steigt weiter . In den frühen Mor¬

genstunden des Mittwochs ereignete sich auf der Eröpelinger
Heerstraße ein solgenschwerer-Verkehrsunsall , wobei ein Kraft-
radfahrer so schwer verletzt wurde , daß sein Tod aus der Stelle
eintrat . Ein Mitfahrer wurde in bedenklichem Zustand ins
Krankenhaus , gebracht. Wie die Ermittlungen ergaben , han¬
delt eS sich bei dem Loten um einen 27jährigeniMann , der
in der westlichen Vorstadt wohnte . Er hatte um 1 Uhr seinen

Ortsgruppe Herdenior . Donnerstag , 1. September , um
21 Uhr AmtSwalterinnen - und Rescrenlinnen -Besprechung im
Carin -Göring -Haus.

Ortsgruppe WoltmerShausen . Heute , Donnerstag , 1. Sep¬
tember , 20.30 Uhr , Nähabend im Odeum . Zellenfrauenschasts-
leiterinnen um 19.30 Uhr.

Kinderschar der Ortsgruppe Burg . Heute , 1. September,
16 Uhr , Zusammenkunft in der Grambker Schule.

NS.-Bolkswohlsahrt
Das Kreisamt der NSB . ist für die Dauer des Reichspartei-

tages vom 5. bis 15. September (einschl.) für den öffentlichen
Verkehr geschlossen. Ab 16. September tritt wieder die geteilte
Dienstzeit ein , und zwar sind die Dienststunden wie folgt fest¬
gelegt: Montag , Dienstag , Donnerstag , Freitag von 8 bis
13 Uhr und von 15—19 Uhr , Mittwoch und Sonnabend von
8—14 Uhr.

Freibankjlrisch . Freitag , den 2. September 1938, blaue Kar¬
ten Nr . 43 001—44 000. >/ - Kilogramm 20—40 Pfg . 10 bis
13 Uhr.

NSB .-Ortsgruppe Osten. Die Ausgabe der Gasmasken fin¬
det jeden Donnerstag von 18—20 Uhr in der Geschäftsstelle
der NS .-Volkswohlfahrt , Ortsgruppe Osten , Am schwarzen
Meer 43, statt . Der Zuweisungsschein ist mitzubringen.

NSV, -Ortsgruppe Ostertor . Ausgabe von Volksgasmasken
am Donnerstag , dem 1. September , in der Zeit von 18 bis
20 Uhr in der Geschäftsstelle, beim steinernen Kreuz 9. Gleich¬
zeitig Verkauf von Gasmasken . ^

Dienst beendet und war von seiner Arbeitsstätte — einem
Lokal in der Innenstadt — aus zusammen mit einem Freund,
der an diesem Tage frei hatte , noch anschließend Gast in
einer benachbarten Gaststätte gewesen. Kurz nach 4 Uhr mor¬
gens wurde die Heimfahrt mit einem Kraftrad angetreten,
wobei der Besitzer dÄ Fahrzeuges den Freund mitnahm , da
auch dieser im Westen der Stadt wohnt . Um 4.35 Uhr
kamen die beiden durch die Eröpelinger Heerstraße , wo vor
einer bekannten Gaststätte gerade mehrere Fahrzeuge einer
Wehrmachtskolonne am Saumstein ordnungsgemäß aufge¬
stellt waren . Aus bisher ungeklärter Ursache fuhr der Kraft¬
radfahrer gegen den letzten Lastkraftwagen der parkenden Ko¬
lonne , wobei er zur Seite geschleudert wurde und mit dem
Gesicht aus dem Erdboden tot liegen blieb. Sein Mitfahrer
wurde mit lebensgefährlichen Verletzungen von der Unsallstelle
weggebracht und m» Krankenhaus sofort operiert . Am Abend
war in seinem Zustand noch kaum eine Veränderung einge¬
treten . Die Kraftwagenkolonne war übrigens von zwei Wehr-
machtsangehörigcn bewacht worden , auch stand der Kraft-
wagen , gegen b«n das Kraftrad prallte , unmittelbar im Schein
einer Straßenlamve . Es ist daher zunächst noch rätselhaft,
weshalb der Kraftradfahrer nicht auf den haltenden Wagen
geachtet chat . Vielleicht hat er bei dem gerade herrschenden
Regenwetter seinen Kops . geneigt gehalten , so daß er nicht
weit genug voraussehen konnte . — Der Verkehr mußte für
einige Zeit aus diesem Stück der Eröpelinger Heerstraße unter¬
brochen werden , um die erforderlichen polizeilichen Unter¬
suchungen ungehindert durchführen zu können . Erwähnt sei
noch, daß sowohl von dem Toten wie auch von dem Schwer¬
verletzten eine Blutuntersuchung .durchgeführt wurde , um fest¬
zustellen, ob und wieweit beide unter Alkoholwirkung ge¬
standen haben . .

Mit einer reichlich naiven Erklärung überraschte am Mitt¬
woch ein Krastfahrcr die ihn vernehmenden Polizeibeamten,
nachdem er gegen 2 Uhr in der Bismarckstraßc von vorn
gegen einen aus der linken Fahrbahnscite in entgegengesetzter
Richtung am Saumstein ausgestellten anderen Personenkraft¬
wagen gefahren war . Er meinte , er könne sich den Hergang
des . Falles gar nicht erklären , nach seiner Meinung hätte der

Zifttzertzuder Kunstausstellungen:

Blaudrucke im Haus Irmintraut
Der DlaudvuckerMüller  aus Lcheeßelhat «ine

sorgfältig zusammengestellteSchau zusammengetragen,
die nicht nur künstlerische, sondern auch vokkskundlich«
Bedeutung besitzt. Denn außer zahlreichen fertigem Ar¬
beiten, die meist von überraschenderSchönheitsind, zeigt
der Meister dieses fast vergessenen Handwerksden gan¬
zen Werdegang seiner Erzeugnissevom Rohleinen bis
zum fertig bedrucktenStoff. Man sieht in Töpfen die
verschiedenenFarben und Chemikalien, man sieht die
Druckstöcke, deren Muster entweder in Holz«ingeschnitten
oder mit seinen Nadeln ins Holz hineingeschlagen,sind,
man sieht die ersten Negativdruck«, die noch mit Farbe
getränkt werden sollen, endlichden Bottich, in den die
Leinenstllck« zum Färben gehängt werden, und die ferti¬
gen Stücke.

Ein halb öergessenes Handwerk! Um so merkwürdiger
berührt es uns, zu hören, daß dieser 60jährige Meister
in seiner Jugend noch von einer Werkstatt zur anderen
gewandert ist, wobei er seinen großen Schatz altüber¬
lieferter Ornamente zusammengetragenhat. Er hat
dann selbst in Scheeßeleine Werkstatt aufgemachtund
von hier aus die Lüneburger Heide, ein Gebiet. m dem
bis zum Kriegsbeginn noch allgemeinTrachten getragen
wurden, seine Erzeugnisseverkauft. Er hat das so ge¬
macht, daß er im Herbst, nach der Ernte, weitn dak
Landvolk Bargeld besaß, von Hof zu Hof wanderte und
sein« Muster'zeigte. Viele hundert Muster konnte er den
Frauen und Mädchenzeigen, und nach denen bestellten
st« dann ihre Schurzen und Kleider, Kopftücher, Bett¬
decken und Gardinen. Damals war es noch der Ehrgeiz
jedes Bauernmädchens, sich im Herbst eine blaugedruckt«
Schürze und ein Kleid zu bestellen, und diese Dinge
mußten nicht nur schön und abwechslungsreich im Muster,
sondern auch steif gestärkt und geglättet' sein/so daß das
Ganze wie gewachst aussah; der Meister erreichtediese
Wirkung, indem er das gestärkteLeinen mit Bimssteinbearbeitete.

Inzwischenhaben sich die Verhältniße geändert. Lang«
Zeit war der Blaudruckeine brotlose Kunst, aber dieser
Scheeßeler Meister hat durchgeholten bis heute, und
jetzt erlebt er den Lohn für seine Treue zum Handwerk:
die Allgemeinheitbekommt wieder Sinn für die Schön¬
heit seiner Arbeiten, und von amtlicher Seit« wird
dieses alte bodenständigeHandwerk, in dem sich soviel
altes Volksgut rein erhalten hat, gefördert. Uns scheint

solche Förderung um so wichtiger zu sein, als hier ein
alles Handwerk nicht künstlichaufgewärmt zu werden
braucht. Noch ist die Ueberlieferung nicht abgerissen, es
bedarf nur der Mehrung der Nachfrage, damit das Ge¬
werbe sich wieder lohnt und junge Kräfte das Ueber-
lieferte fortführen. Daß die Ausstellung des getreuen
ScheeßelerMeisters diesemZiele dienen möge, ist unser
Wunsch.

Kunstausstellung Bostmeger
Man sieht diesmal Bilder van Fritz Overbeck.

Es ist die erste Ausstellung, die aus dem Nachlaß des
1907 verstorbenenMalers veranstaltet wird. Wenn man
sonst Nachlaßausstellnngen mißtrauisch gegenübersteht,
weil sie oft Dinge zweiten Ranges, Dinge, die der Mei¬
ster absichtlich nicht gezeigt hat, aus Licht bringen, so
braucht man hier keine Furcht zu hgben: Overbeck war
ein gewissenhafterKünstler, der auch in der raschen
Skizze sich ganz einsetzte und sein hohes menschliches
Pathos ist auch in kleinen Gelegenheitsarbeiten unver¬kennbar.

„Handzeichnungender Romantik" in Heidelberg. Das
KurpfälzischeMuseum in Heidelberg veranstaltet zur
Zeit eine Ausstellung„Handzeichnungender Romantik".
An ungefähr 300 aus der ersten Hälfte des vorigen
Jahrhunderts stammenden Zeichnungen wird der Ein¬
fluß von Heidelberg und seiner Landschaft auf die
Kunst der Romantik aufgezeigt. Ein bedeutender Teil
der ausgestellten Arbeiten stammt von der Hand des
im Jahre 1818 in Heidelberggeborenen Malers Carl
Philipp Fahr. t.

Unbekannte Kompositionenvon Otto Nicolai. Von
Otto Nicolai, dem bereits mit 39 Jahren gestorbenen
Meister der prachtvollenOper „Die lustigenWeiber von
Windsor", ist nur eine kleine Zahl von Kompositionen
bekannt. Der größte Teil der von E. R. Kruse in seiner
Nicolai-Bibliographie aufgeführten Werke war bis
heute verschollen. — Dem MusikwissenschaftlerOswald
Echrenck glückte jetzt im Archiv der Berliner Ver-

Aber die Ausstellung umfaßt nicht nur kleine, im
Atelier liegengebliebene Arbeiten, man sieht hier ver¬
schiedene ganz ausgereift« Sachen, bedeutendeSachen, dieuns dem Overbeck zeigen, der mit Mackensen und Hans
am Ende den Ruhm der alten Worpsweder Schule
begründete. Er ist so recht der Meister verträumter
Stimmungen, und das Wort Maler -Dichter, das nur im
Bereich der deutschen Malerei Gültigkeit hat , trifft auf
ihn zu. Er hat sich den Namen verdient, weil «r
„Stimmungen" nicht mit bloßen Lichteffekten, mit
Sonnenuntergängen, Mondlichtoder erleuchtetenFenstern
zauberte, sondern sie mit gediegenem Handwerk, mit
strengem Formgefühl und visionärer Schaukraft ge¬
staltete. Sein Mond über dem Weyerberg, seine Abend¬
landschaft mit den spielenden Kindern, seine Worps¬
weder Dorfansichtenund viele der kleinen Arbeiten, die
man hier sieht, haben nichts von ihrer Größe und Ein¬
druckskraftverloren, obwohl sie aus einem veränderten,
uns schon fernen Zeitgefühl geschaffen sind. Sie haben
nichts verloren, weil die Kraft der Gestaltung das Zeit¬
bedingte in den zeitlosen Bereich der Kunst erhobenhat.

„Er war unser Bester", sagte Otto Modersohn.
als er diese Ausstellung besichtigte. Dieses Wort trifft
mit dem Urteil der Allgemeinheit zusammen, das Fritz
Overbeck immer mehr Bedeutung für die deutsche
Malerei der Jahrhundertwende zuerkennt.

IValäsmar Hugustinv

lagsfirma Bote und Bock ein bedeutsamer Fund In
zwei verschnürten Paketen fand sich ein wesentlicher
Teil des verschollenenNicolaischenNachlassesvor. Die
wiederentdecktenWerke, die viele hundert handschrift¬
liche Partitnrsoiten umfassen, stammen zumeistaus der
Jtalienzeit des Meisters. Es handelt sich in der Haupt¬
sache um Ausschnitte aus den Opern „Heinrich II "
„Der Templer" und „Die Heimkehr des Verbannten"
und um die vollständige Partitur eines Tedeums das
im Jahre 1833 zweimal m Berlin aufgeführt 'wor-

mrosfnungS -Vov
lung „D o n E1 ovann  l" am Freitagabend singt
Titelpartre Don Gtovanni — Willy Horsten und M
Schoeneweißden Leporello. Die neuverpflichtete -
schenfachfängerinLieselotte Trautmann stellt sich"
Donna Anna vor, Hilde Anschütz singt die Donna
mra und der neuverpfsichteteTenor Ernst-Albert 2
den Don Octavio. Der gleichfallsneu eingetretene Bc
Larl -Friedrlch Koch wird als Masetto Herausqest
Maria Bertazzom singt die Zerline und Alexm

Schoedler den Komtur. Die völlig neuen Bühnenbilder
stammen von P . I . Komanns, der mit dieser Arbeit
zum erstenmal vor das Bremer Publikum tritt.

NiederdeutscheBühne und Ollnborger Kring wieder
vereint. Nach fünfjähriger Trennung haben sich die
NiederdeutscheBühne und der Ollnborger Kring wie¬
der zusammengeschlossen. Beide haben für den bevor¬
stehenden Winter ein großes Programm aufgestellt. Die
NiederdeutscheBühne blickt in diesem Jahre auf ein
ISjähriges Bestehen zurück.

Hans Heitmann/ »Ve Schimmelnder"
Uraufführung bei der „NiederdeutschenTagung 1918"

auf der Freilichtbühne in Bergedors
Nach dem „Grise Wulf", dem zweifellos literarisch

stärksten Stück der vorigen Spielzeit, war man mit
Recht gespannt auf das neue Werk des jungen Lübecker
Dichters. Heitmann  schöpft auch hier wieder aus der
Tiefe d'er nordischenMythe und läßt jene seelische Welt
lebendig werden, die aus der' rassischen Eigenart und
dem nebelschwerenLand an den beiden Meeren ge¬
boren ist. Sie findet, was unleugbar ist, aus der glei¬
chen rassischen Anlage einen starken Widerhall bei uns,
insbesondere, weil sie gepaart einherschreitetmit männ¬
lichem Einsatz in Kampf und Streit für staatliche Macht.
Und doch bleibt — und muß wohl bleiben — ein unbe¬
friedigender Rest, wenn über diese Welt der christliche
Pfarrer mit seiner singenden und betenden Schar den
Sieg des Glaubens davonträgt . Eine Welt des Glau¬
bens geht in Trümmer — eine neue Welt des Glau¬
bens ersteht. Und es hilft auch nichts, daß Harald VGu-
zahn am Schluß des Stückes, als er auf seinem weißen
PfeÄe , als Wotan-„Schimmelrider" der alten Mythe,
allein davonreitet, zweifelt, ob diese Welt des Glau¬
bens ewigen Bestand haben werde. Das unbehagliche
Gefühl bleibt, daß hier unsere ureigenste Welt zerschla¬
gen worden ist; wir werden des Sieges nicht fr̂ o-
Jrgendwie wehrt sich unser vererbtes Gefühl gegen das
Geschehen. Damit soll nichts gesagt werden geger oas
Dichtwerk als solches; es ist gut. Wenn es trotzdem
nicht voll befriedigt, so liegt hier eben einer jener Fane
vor, daß eine Dichtung, vom Künstler empfangen unv
gestaltet, die Gemüter in anderer Weise bewegt und
erregt, als er erwarten konnte.

Die „NiederdeutscheBühne Hamburg" hatte sich unter-
Zuhilfenahme eines großen Apparates liebevoll des
Stückesangenommen: aber auch hier drängen sich Zwer
fel auf, ob die Formgebung den Absichten des Dichters
immer gerecht geworden ist. Hermann tznisrori
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27S4 Männer der Vordsee-Sfl.
in Nürnbera/ Neiterstandarte 82 wird„Standarte" verliessen

800 Sfl-7Nänner vor dem Führer im Stadion
Nur wenige Tage sind es noch, und wir stehen'alle

unter dem Erlebnis des Reichsparteitages 1938. Eine
Zeit voller Erwartung und Spannung ist es für jeden
SA.-Mann sind doch die Feierstunden in Nürnberg
allemal ein das Innerste des Menschen aufrüttelndes Er¬
eignis. Ein Jahr der Arbeit und des unentwegten
Einsatzesliegt hinter ihm. Jahre des gleichen Inhalts
werden folgen. Mut und Kraft für seine Arbeit bringt
immer wieder der Parteitag . Gewiß, er stellt hohe An¬
sprüche an den einzelnen Mann und verlangt den gan¬
zen MenschenWas sind aber alle Anstrengungengegen
die Stunden der Begeisterung und Erbauung !

Der Führer wird m diesem Jahr der Reiterjtandarte
62 die „Standarte " verleihen. Anerkennung für gelei¬
stete Arbeit, aber auch Ermahnung zur Pflichterfüllung
bautet die Verleihung. Die Bremer Reiterstandarte

/rch durch ihre Leistungen einen Ruf erworben, der
wert über d,e engeren Heimatgrenzen hinausgeht und
voll Stolz werden die Männer zurückkommen, ihre
„Standarte " an der Spitze.

800 SA.-Männer fuhren schon— wie berichtet— am

29. August nach Nürnberg. Im Stadion, vor dem Führer
werden sie in Massenvorführungenzeigen, daß es die
SA. mit den ihr gestelltenAufgaben ernst nimmt. Die
17 „Standarten " der Gruppe verlassen Bremen am
2. September mit einem fahrplanmäßigen Zug. 25V
Sturmfahnen fahren am 6. September mit Sonderzug
ab Bremen. Unterwegs treffen zu ihnen die Fahnen-
gruppen von Niedersachsen und Thüringen.

Mit zwei Sonderzügen wird die SA. transportiert.
Der erste fährt ab Wilhelmshaven am 7. September.
Zusteigebahnhöfebefinden sich für diesen Zug in Varel,
Oldenburg und Osnabrück. Ankunft in Nürnberg am
8. September 12:18 Uhr. Der zweite Zug verläßt Bre¬
men ebenfalls am 7. September und zwar 19.58 Uhr
ab Hauptbahnhof Bremen und kommt in Nürnberg am
8. September 10.07 Uhr an. Auf Bahnhof Duhendteich
werden die Züge verlassen.

Die Rückfahrt am 13. September erfolgt von dem¬
selben Bahnhof aus . die Zeiten sind: 1. Zug: Abfahrt
3.18 Uhr, Ankunft Wilhelmshaven 20.36 Uhr. 2. Zug:
Abfahrt 3.53 Uhr, Ankunft Bremen 17.36 Uhr.

Puartirroerteilungin Nürnberg
für den Nordseegau

Im Eaustandquartier Weser-Ems in Nürnberg sind
inzwischenweitere Männer des Borkommandos einge¬
troffen, so daß nunmehr zunächstin der Knauerschule
mit den letzten Vorbereitungs- und Ausschmückungs¬
arbeiten begonnen wird. Seit Sonntagabend befindet
sich auch das Vorkommando der NS .-Frauenschaft im
Standquartier . Von ihm wird zunächst die Lebensmit¬
telbeschaffungvorbereitet. Die Einrichtung der Schule
am Paniersplatz, wo Betten aufgestellt, Matratzen auf¬
gelegt und noch sämtliche Dekorationen vorgenommen
werden müssen, beginnt heute.

Wie nunmehr feststeht, werden in der Knauerschule
2142 Marschteilnehmerzusammenmit 117 Männern des
Eaustabes und dem 62 Mann starken Gaumusikzugund
Spielmannszug einquartiert . In der „Rosenau"
finden 1404 Marschteilnehmer, vor allem die Bremer
Parteigenossen  mit dem Kreismusik- und Spiel¬
mannszug Unterkunft, während in der Turnhalle der
Oberen Turnerstraße 154 Marschteilnehmer mit 950
Nichtmarschteilnehmernund dem Musik- und Spiel¬
mannszug des Kreises Delmenhorst Quartier nehmen,
so daß überall für ausreichende musikalische Unterhal¬
tung gesorgt ist. In der Schule am Paniersplatz werden
schließlich 951 Frauen der NS.-FrauenschaftWeser-Ems
untergebracht. '

Verseilt 5uch mit vollgültigen
Personalausweisen für Nürnberg

Teilnehmer und Besucherdes Reichsparteitages, die
während ihres Aufenthaltes in Nürnberg Geld- und
andere Postsendungenerwarten, sollen sich, wie eine Be¬
kanntmachungdes Reichsschatzmeisters der NSDAP . be¬
sagt, mit einem vollgültigen Ausweis versehen. Voll¬
gültige Ausweispapiere sind solche von Behörden für
bestimmtePersonen ausgestelltePapiere , die eine Per-
sonenbeschreibung, ein beglaubigtes Lichtbild und die
eigenhändigeUnterschriftdes Inhabers enthalten, z. B.
Postausweiskarten, gültiger Reisepaß.

Parteiausweis , Mitgliedsbuch, SA.-Ausweis usw.
haben, wie NSK. meldet, nicht den Zweck, als Personal¬ausweis bei Behörden zu dienen und sind keine Aus-
weise im Sinne der Postvorschriften. Es ist notwendig,
daß jeder Besucher und Teilnehmer am Reichsparteitag
ständig einen entsprechenden Ausweis bei sich trägt , um
seine Person einwandfrei feststellen zu können.

einheitliche lierschuhvertretung
Durch eine gemeinsameBerotdnung des Reichsinnen-

und Reichsjustizministerswird der Reichstierschutzbund
in Frankfurt am Main als alleinige Vertretung der
DeutschenTierschutzvereineanerkannt. Neben ihm sind
Vereinigungen mit ähnlicher oder gleicher Zielsetzung
hinfällig. Der Leiter des Reichstierschutzbundes und sein
Vertreter werden vom Neichsinnenministerim Einver¬

nehmen mit dem Stellvertreter des Führers berufen.
Vereine, die nach ihrem Zweck oder ihrer hauptsächlichen
Betätigung den Tierschutz ausüben oder fördern, müssen
dem Reichstierschutzbund angehören. Der Reichsinncn-
minister kann Tierschutzvereinezusammenschließen oder
auslösen, wenn dies zür Vereinheitlichung der Tier-

Hchutzbestrebungen oder zur Verhütung von Schädigun¬
gen des Tierschutzes erforderlich ist. Weiter kann Per¬
sonen. die die Belange des Tierschutzeswahrnehmen,
die Betätigung auf diesem Gebiet verboten werden.
Die Verordnung, die noch nicht für Oesterreichgilt,
tritt am 1. September in Kraft.

FestgenommenerDieb. Am 28. August ist einer Un¬
bekannten in den Wallanlagen zwischen 20 und 23 Uhr
eine Geldbörse mit 1,20 RM. Inhalt entwendet wor¬
den. Der Täter ist festgenommen. Der Geschädigte wird
gebeten, sich bei der Kriminalpolizei Bremen, Zimmer
411, zu melden.

Warnungvor einem Betrüger
In der letzten Zeit sucht ein Unbekanntervorwiegend

Angestelltesolcher Aerzte auf, die sichz. Zt. aus RHen
befinden. Unter der Angabe, daß ein Röntgen- oder
ähnlicher Apparat eingegangensei, für den noch Kosten
zu entrichten wären, versuchtder Täter dann verschie¬
dene Beträge zu kassieren. In mehreren Fällen ist es
ihm gelungen, Geld zu erhalten. Der Betrüger wird
wie folgt beschrieben: 1.65 bis 1.70 Meter groß, schlank,
schwarze nach hinten gekämmteHaare : er spricht süd¬
deutschen Dialekt. Bekleidet war er mit braunem oder
mittelgrauem Sommeranzug, rotem Pullover, hell¬
blauem Sporthemd ohne Schlips, schwarzenSchuhen.
Zeitweise trägt er eine Ballonmütze. Vor dem Täter
wird gewarnt. Bei seinem Aus, Kn benachrichtige
man die nächste Polizeiwache.

Vergütungen für Spanndienste
Festsetzung der Sähe bei Inanspruchnahme von Pferden und Fahrzeugen nach dem wehrleistungsgesetz

Auf Grund des Wehvleistungsgesetzes hat der Reichs¬
innenminister im Einvernehmen mit den beteiligten
Dienststellendie Vergütungen für die Inanspruch¬
nahme von Pferden undBespannfahr-
zeugen  durch Vedarfsstellenaußerhalb der Wehrmacht
festgesetzt, und zwar vorläufig für die Zeit bis zum
Jahresschluß 1938. Die Vergütung beträgt bei lleber-
lassung zur Benutzungdurch die Bedarfsstelle für jedes
Pferd RM. 8.— täglich in den Fällen, in denen die
Fürsorge für Futter , Hufbeschlagund Betreuung von
der Bedarfsstelle übernommen wird. Die Vergütung
beträgt weiter täglich für jedes unbespannte Fahrzeug
bis zu 2,5 Tonnen Ladegewicht RM. 1.—, bis zu 4 Ton¬
nen RM. 2.— und darüber RM. 3.—, wenn die Instand¬
haltung des Fahrzeuges von der Bedarfsstelle llber-
nomn̂ n wird. Beträgt die Dauer der Inanspruchnahme
längere Zeit als eine Woche, so können entsprechende
Teilzahlungen verlangt werden. Für die Inanspruch¬
nahme zu Beförderungen in der Weise, daß dem Lei-
stungspflichtigen dir Wartung und Betreuung seiner
Pferde und Bespannsahrzeugeverbleibt, gelten die orts¬
üblichen Vergütungssätze für Vorspann und Spann¬
dienste. In Oesterreich gilt noch die Regelung des Mili-
-tärvorspanngösetzes.

Ebenfalls vorläufig befristet bis zum Jahresschluß
hat der Reichsinnenminister Vergütungssätze für die
Inanspruchnahme von Kraftfahrzeugen
durch Vedarfsstellen außerhalb der Wehrmacht auf
Grund des Wehrleistungsgesetzesfestgesetzt. Die Ver¬
gütungssätzezerfallen in vier Tarife, je nach dem das
Kraftfahrzeug mit oder ohne Fahrer und mit oder ohne
Betriebsstoff gestellt wird. Die Vergütungssätze be¬
stehen- aus Tagessätzen und Kilometergeldern. Die
Tagessätzeenthalten die Kosten für Amortisation, Ga¬

rage, Kraftfahrzeugversicherung, Kraftfahrzeugsteuer,
Abnutzung, Verzinsungund einen angemessenen Gewinn.

Die Kilometergelder enthalten die Kosten für Be-
iebsstoffe, und zwar verschieden für Benzin- oder

Dieselmotor, für Bereifung, Reparaturen, Putzntittel
und einen angemessenenGewinn. Wenn 6ne Leistung
nicht Wer vier Stunden dauert, wird nur der halbe
Taaessatz gewährt. Bei voller Inanspruchnahme für
mehrere Tage
Beendigung vo
werden regelmäßig
Kosten für die Beschaffungeines Ersatzkrafifährzeuges
und ähnliche Ansprücheabgegolten. Die Vergütungs¬sätze für die. Inanspruchnahme von Fahrzeugen ohne
Fahrrer betragen für Krafträder 5 bis 7 RM. täglich,
für Personenkraftwagen9 bis 19 RM., für Kraftomni¬
busse 26 bis 62 RM., für Lastkraftwagen12 bis 41 RM .,
für Zugmaschinen18 bis 28 RM. und für Anhänger
4 bis 6 RM. Das Kilometergeld beträgt, wenn der
Betriebsstoffvom Kraftfahrzeugbesitzergestellt wird, bei
Krafträdern 2 bis 4 Rpfg., bei Personenwagen 9 bis
17 Rpfg., bei Omnibussen16 bis 42 Rpfg., bei Lastkraft¬
wagen 7 bis 36 Rpfg., bei Zugmaschinen16 bis 2o Rpfg-,
Lei Anhäimern 1 bis 5 Rpfg. Wenn der Betriebsstoff
von der Bedarfsstelle gestellt wird, ermäßigt sich das
Kilometergeld auf 1 bis 2 Rpfg. für Krafträder , 3 bis
7 Rpfg. für Personenwagen, 10 bis 18 Rpfg. für Omni¬
busse, 4 bis 19 Rpfg. für Lastwagen, 8 bis 12 Rpfg. für
Zugmaschinenund 1 Rpfg. für Anhänger. Bei In¬
anspruchnahmevon Fahrzeugen mit einem Fahrerändert sich nur der Tagessatz. Er beträgt dann 15 bis
17 RM. bei Krafträdern , 19 bis 29 RM. bei Personen¬
wagen, 36 bis 72 RM. bei Omnibussen, 22 bis 51 RM.
bei Lastkraftwagen und 28 bis 38 RM. Lei Zug¬
maschinen.
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München, 1. September.
Zur Ausführung der Verfügung des Führers vorn

März 1934 über das Ehrenzeichenvom 9. November
1923 und der Anordnung des Führers über den Blut¬
orden vom 30. Mai 1938 hat der Reichsschahmeister,
Reichsleiter Schwarz, die grundlegenden Bestimmun¬
gen erlassen, ich denen es u. a. heißt:

Der Vlutorden wird durch den Führer verliehen für
die aktive Teilnahme am 9. November 1923 an jeden,
der am 9. November 1923 als Angehöriger der SA.,
der Reichskriegsflaggeoder des Bundes Oberland bei
einer Kampfhändlung in München eingesetzt war ; fer¬
ner an jeden, der am 9. November 1923 als Ange¬
höriger der Wehrmacht oder der Polizei, der SA., der
Reichskriegsflagge oder dem Bunde Oberland ange¬
hörte, und der sich, ohne an einer Kampshandlung auf
feiten dieser Verbände teilnehmen zu können, innerhalb
seines Dienstbereichesso offenkundigauf die Seite die¬
ser Verbände stellte, daß er als Folge seiner Haltung
seinen Beruf verlor.

Hierher gehören auch jene Angehörigen der Wehr¬
macht und der Polizei, die als Mitglieder eines der ge¬
nannten Verbände infolge der Ereignisse des 9. No¬
vembers 1923 auf Grund ihrer politischen Gesinnung
freiwillig ihre Verabschiedungaus der Reichswehr und
Polizei erbaten. — Weiter wird der Vlutorden ver¬
liehen jedem ehemaligen Angehörigen der Infanterie-
schule in München, ^>er an den Kampfhandlungen am
9. November 1923 aktiv beteiligt war, sowie an jeden,
der am 9. November1928 als Angehöriger der SA., der
Reichskriegsflagge oder des Bundes Oberland nach¬
weislich zu einer Kampfhandlung in Marsch gesetzt
wurde, an einer Kampfhandlung aber nicht teilnehmen
konnte, weil er durch die Polizei oder durch höhere Ge¬
walt (Kraftwagenunglück) an der Durchführung ver¬
hindert wurde.

Auch Parteigenossen, die im alten Reich und in den
österreichischenGauen im Kampf für die Bewegung
zum Tode verurteilt , dann zu lebenslänglichemKerker
begnadigt wurden; Freiheits- bzw. Kerkerstrafen (auch
in österreichischen Anhaltelagern) von mindestenseinem
Jahr verbüßt haben, oder die besonders schwer verletzt
wurden, können mit dem Vlutorden ausgezeichnet
werden.

Voraussetzung für die Verleihung des Vlutordens
ist die Parteimitgliedschaft.  Die Verleihung
des Blutordens kann auch erfolgen an solche Partei¬
genossen, deren Mitgliedschaftwegen Zugehörigkeitzur
Wehrmachtruht. Die Bestimmungenüber die ununter¬
brochene Zugehörigkeit der für eine Verleihung in
Frage Kommendenzur Partei , SA. oder jj vor. dem
1. Januar 1932 bleiben unberührt.

Der Nachweis über politischeStrafen , die die Vor¬
aussetzungen. erfüllen, ist durch Vorlage entsprechender
Urkunden m erbringen Es 'st ferner durch dc.: zu

W

vom Reichsschatzmeister ausgestellte Besitzurkunde. Die
von der Obersten SA.-Führung für die schon verliehe¬
nen Blutorden ausgestellten Vesitzausweise behalten ihre
Gültigkeit. Bei Verlust eines Besitzausweisesist die
Ausstellung einer Besitzurkundedurch den Reichsschatz¬
meister zu beantragen.

Nach den Bestimmungen des Führers kann der Blut¬
orden an die Hinterbliebenen der im Kampf für die
Bewegung ermordeten Parteigenossen nicht verliehen
werden. Das Recht zum Tragen des Blutobdens erlischt
Leim Ausscheidendes Vlutordensträgers aus der Par¬
tei, bei rechtskräftiger Aberkennung der Fähigkeit zur
Bekleidung eines Parteiämtes auf die Dauer der Ab¬
erkennung und durch Verfügung des Reichsschatzmeisters
im Einvernchmen mit dem Obersten Richter der Partei
nach Anhören der Ordenskommission.

Der Verlust einer Ordensmedaille ist unverzüglich
unmittelbar dem Reichsschatzmeister zu melden, von dem
auch die Lieferung von Zweitstückenund die Nachliefe¬
rung von Ordensbändern gegen Kostenersatzerfolgt.

er-

Nie V8V . sein « iln -v llilko ein : Hin 8eIinInngsk,ii -8 kür Kindergärtnerinnen und Vüi 'soi -gei -iuiivn inKalten-
Ivutgvben . Rukvabivsn : Lrssss -Lokkmann (5)

ständigen Hoheitsträger zu bestätigen, daß es sich um
Strafen handelt, die ihren Grund in politischer Ve-
tätigung hatten. AIs besonders schwer verletzt gilt der¬
jenige Parteigenosse, der im Kampf für die Bewegung
durch politische Gegner einen dauernden, besonders
schweren körperlichenSchaden erlitten hat oder infolge
der erlittenen Verletzung mindestens em Vierteljahr
arbeitsunfähig war.

Auf die Verleihung der Vlutordens besteht kein
Rechtsanspruch;  sie setzt die politische Eignung und
charakterlicheWürdigung des Parteigenossen, der mit
dem Vlutorden ausgezeienet werden soll, voraus.

Die Verleitung des Blntordens erfolgt nur auf An¬
trag,, der bei dem zuständ:;en Ortsgruppen- bzw. Stütz¬
punktleiter einzureichenist. Die Antragstellung hat ge¬
mäß einem besonderenbei dem Gauschatzmeister— im
Lande Oesterreichbeim Beauftragten des Führers sür
die NSDAP . in Oesterreich— anzufordernden Form¬
blatt zu erfolgen. Dem Antrag sind sämtlicheals Be¬
weismittel geeig:" i Unterlagen beizufügen. Diejeni¬

gen Antragsteller, die den Blutorden auf Grund aktiver
Teilnahme am 9. November 1923 beantragen, haben
insbesondereBestätigungen über den aktiven Einsatz des
damals zuständigen Einheitsführers und zwei weiterer
Blutordensträger beizufügen. §-

Die bisher unmittelbar beim Reichsschatzmeister oder
bei dem Beauftragten des Führers für die NSDAP.

eingereichtenAnträge auf Verleihung des
Blutordens werden nicht behandelt. Die von den An¬
tragstellern den bisherigen Anträgen beigefügten Unter-
lagen Werden diesen unmittelbar zurückgesandt. Die
Antragsteller haben daher einen neuen,  ordnungsge¬
mäßen Antrag auf dem vorgeschriebenenDienstweg ein-
Nlrelchen. Die auf dem vorgeschriebenenDienstwegdem
Reichsschatzmeister vorgelegten Anträge auf Verleihung
des Blutordens werden zunächst von einer Ordenskom-
missiLn geprüft, die aus fünf Trägern des Vlutordens-
und des Goldenen Ehrenzeichensbesteht.

Jeder vom Führer mit dem Blutorden ausgezeichnete
Parteigenosse Erhalt neben der Verleihungsurkundeeine

NS.-sliegerkorps kommt mit Z000 Mann
Nürnberg, 1. September.

Das NS.-Fliegerkorps wird in einer Stärk« von 3000
Mann an den Veranstaltungen des Reichsparteitages
beteiligt sein. Bei dem Appell im Luitpoldhain werden
den NSFK .-Eruppen 16 Feldzeichenverliehen und 104
Sturmfahnen übergeben. Innerhalb der Vorführung
der Luftwaffe wird das NS.-Fliegerkorps zum ersten
Male Kunstflüge von Segelflugzeugen im Verband zei¬
gen. An den NS .-Kampfspielen beteiligt sich das NS.-
Fliegerkorps mit 12 Mannschaften und 40 Einzel-
kämpfern. Die Unterbringung der Wettkämpfer erfolgt
in Altdorf, die Teilnehmer am „Tag der Gemeinschaft"
werden im SA.-Lager Langwasser untergebracht.

Aas flusland auf dem Neickspartettag
Alle Länder der Erde sind vertreten

Nürnberg, 1. September.
Um den Wünschenvieler Freunde des neuen Groß-

deutschlands im Auslande auch in diesem Jahr gerecht
zu werden, hat der Ausländer  dienst schon seit
Wochen seine Arbeit für den Reichsparteitag aufgenom¬
men. Durch diese Dienststellewird den Ausländern
Möglichkeit gegeben, den Jahresappell der National¬
sozialistischen Partei mitzuerleben. Aus den zahlreichen
Anmeldungen und den vielen hundert Kartenbestellun¬
gen geht hervor, daß das Interesse an den großen
Feiertagen der nationalsozialistischen Bewegung im
ilusland von Jahr zu Jahr wächst. So liegen Anmel¬
dungen vor aus Brasilien , Südafrika,  beson¬
ders viel aus Japan , Spanien , Holland und
der ' Schweiz.  Es gibt kein Land der Erde,
das nicht zumindest durch einen Angehörigen auf dem
Reichsparteitag vertreten wäre.
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Ungeheure VeleMgimg henleins
So sieht die tschechische Verständigungsbereitschaft aus!

Deutliche Worte der„Limes" an Prag
„Uebertragung der Staatsautorität in großem Umfange

an die völkischen Sektionen überfällig"
London, 1. September

2m Leitartikel weist die „Times" noch einmal klar
auf die Stellungnahme Englands gegenüber der Hal¬
tung der Tschechen hin. Sie schreibt:

Nach britischerAnsicht hat die eigentlicheNachprüfung
der Möglichkeitder Umgehung eines toten Punktes bei
den Verhandlungen in Prag (der — wie die „Times"
sich ausdrückt— etwas Gutes weder für die Tschechen
noch für die Deutschen mit sich bringen kann) noch
kaum begonnen. Inzwischen hat Großbritannien eine
dogmatischeLösung der Schwierigkeiten weder ange¬
boten noch ist es in der Lage, sie anzubieten. Der Um¬
riß einer Regelung muß von den Hauptbeteiligten selbst
ausgearbeitet werden. Es darf sich hier um keine lang¬
same Angelegenheit handeln — die Dringlichkeit ist
dafür zu groß —, und es handelt sich um keine leichte
Angelegenheit. Darin besteht die „Revision" (von der
„Times" in Anführungsstrichegesetzt— die Schriftltg.) ,
das ist die alternative Methode für die Regelung von
Meinungsverschiedenheiten, die so tief gehen und
realistischsind, daß sie möglicherweiseeine Verwicklung
hervorrufen können. Die Opfer, die der Frieden von
beiden Seiten verlangt, müssen schwer sein, Die „Times"
meint dann, daß die Opfer aber nicht schwerer sein
könnten als die, die ein Konflikt verlangen würde.

„In Großbritannien hat es niemals einen Zweifel
über die Natur der Opfer gegeben, die von der tschechi¬
schen Regierung verlangt werden. Die öffentlicheMei¬
nung stimmt von links bis rechts grundsätzlichdarin
Lberein, daß eine Uebertragung der Staatsaütorität in

. großem Umfange an die verschiedenenvölkischen Sek¬
tionen (der Tschecho-Hlowakei) überfällig ist. Forde¬
rungen auf Autonomie lediglich als unvereinbar mit
der Staatssicherheit zurückzuweisen, kann allein bereits
eine Schädigung dieser Sicherheit bedeuten. Kein
realistischer Beobachter der inneren und äußeren Be¬
ziehungen der Tschecho-Slowakei —- die beiden sind
untrennbar — kann annehmen, daß die tschechische
Staatskunst mit einem unsicheren Gleichgewicht zufrieden
ist oder daß eine gefährdete Einheit, die auf einem
Gleichgewichtder europäischen Mächte beruht, als
Sicherheit bezeichnet werden kann."

„Je weiter die tschechischen Parteien bei der Gewäh¬
rung der Autonomie zu gehen bereit sind und je größer
das Ausmaß von Zustimmung ist, das sie von anderen
Völkern für eine gemeinsameVerfassung erhalten kön¬
nen, um so weniger wird diese von den Bedingungen
einer von außen kommendenBeihilfe und von außen
kommendenZusicherungenabhängig sein. Es handelt
sich hier um Vorschläge, die sich von selbst ergeben.

Allerdings erschöpftensie das Problem nicht. Sie
fetzten voraus, daß ,die Minderheiten ihr Interesse
ebenso begriffen. Weiter betont die „Times , daß die
britischenKabinettsberatungen in keiner Weise die Ver¬
mittlungen oder die Verhandlungen in Prag präjudi-
ziert hätten. Großbritannien sollte daher in der Lage
sein, sich mit um so mehr Vertrauen an Deutschland
zu wenden: Was für Hindernisse sich den englisch¬
deutschen Beziehungen auch von Zeit zu Zeit entgegen¬
gestellt hätten — Adolf Hitler habe niemals an seiner
öffentlich erklärten Ueberzeugung geschwankt, daß ihr'
eigentliches Endziel in der Freundschaft  bestehe.
In vielen Erklärungen habe er die Idee der Unver-
meidlichkeitdes Krieges zurückgewiesen sowie den Vor-

' wurf, daß die deutschen Ziele einen Krieg in sich
schlössen oder ihn erforderten. Die britische Politik
decke sich mit diesen Erklärungen. Berlin stehe heute
nicht vor einer Anklage, sondern vor einer „Rückerinne-
rung und einer Bitte".

Abschließendweist das Blatt dann auf die Not¬
wendigkeit der politischen Stabilität Europas und
seine Fortschritte hin, die nicht ohne Deutsch¬
lands Mitwirkung  erzielt werden könnten. , .

Kein neuer Vorschlag Prags!
Prag , ä . September

Das Presseamt der SudetendeutschenPartei teilt mit:
„In ihrer heutigen Sitzung hat die Delegation der
SudetendeutfchenPartei , die von Konrwd Henlein zur
Führung der Verhandlungen mit der tschecho-stowaki-
schen Regierung bevollmächtigt ist, sich eingehend mit
den die ausländischeOefsentlichkeitirreführenden Nach¬
richten über den Stand dieser Verhandlungen befaßt.
Die Delegation stellte fest, daß seit einigen Tagen syste¬
matisch Falschmeldungendahingehendverbreitet werden,
als ob der Sudetendeu-tschen Partei ein sog. dritter
Vorschlagseitens der Regierung unterbreitet und von
der SudetendeutschenPartei noch nicht beantwortet
wäre.

Hierzu muß klargestellt werden, daß der Sudeten-
deutschenPartei bis zum heutigen Tage seitens der
tschecho-slowakischenRegierung außer dem bereits be¬
kannten Nationalitätenstatut kein neuer Vorschlagvor-

t gelegt wurde. Es kam bisher auch nicht zu der vor¬
gesehenenAussprachezwischen dem Ministerpräsidenten
Dr. Hodza und Abg. Kundt über die Möglichkeiteneiner
Fortsetzungder Verhandlungen.

Berlin , 1. September
Der britische Botschafter Sir Neville Henderson ist

gestern nachmittag mit dem planmäßigen Flugzeug aus
London nach Berlin zurückgekehrt.

An zuständiger englischerStelle wird betont, daß der
britische Botschafter in Berlin Sir Neville Henderson
sich mit voller und genauer Kenntnis der Ansichten des
britischenKabinetts nach Berlin zurückbegibt. Gerüchte
jedoch, die wissen wollen, daß er eine Note der britischen
Regierung zur Uebergabe an die deutscheRegierung
oder gar eine geheime Botschaft an den Führer in Ge¬
stalt eines persönlichenBriefes mitbringe, werden an
amtlicher Stelle als gänzlichunbegründet bezeichnet.

Prag , 1. September '
Die maßlose Hetze der tschechischen Presse gegen das

Sudetendeutschtumwird jetzt durch einen von Gemein¬
heiten nur so strotzendenArtikel des „Autoobrana",
eines in Mähren erscheinendenBlattes , erneut über¬
boten. In einer Sonderausgabe, die vor kurzem er¬
schienen ist, schreibt dieses Blatt folgendes

„Nirgend in der ganzen Welt werdet ihr finden, daß
gegen Minderheiten so demokratisch und gerechtvorge¬
gangen wird wie in der Tschecho-Slowakei, und trotz¬
dem ist das Gesinde! einiger Bastarde, unter dem Titel
Sudetendeutsche, geführt von dem charakterlosen und
ehrlosenVerbrecherKonrad Henlein, unzufrieden. Die¬
ser Bastard erlaubt sich gegenüber seinem Staat solche
Spitzen, daß nicht nur das Volk in der Tschecho-Slowa¬
kei, sondern auch im übrigen Auslande nicht aus dem
Verwundern herauskommt, wie eine ähnliche hochver¬
räterische, schamlose Tätigkeit eines verworfenen
Bastardhundes geduldet werden kann.

Es wurden schon einige Klagen gegen diesen Ver¬
brecher überreicht, aber bis heute ist dank der Bene-
volenz der Hodscha-Regierung nichts geschehen, und zu
allem kommen uns noch die Engländer in die Republik,
um uns Ratschlägezur Einigung mit diesem Bastard-
gesindel und diesen Verrätern der tschecho-slowakischen
Republik zu erteilen ( !). Die Reichsdeutschenwollen
mit dieser Bagage verhandeln, die dazu da ist, um gegen
die Republik zu hetzen und ganze Nationen mit ihrer
Lüge von der Unterdrückung, die niemals und in keinem
Falls bei uns in der Republik bestanden hat, zu be¬
unruhigen. Was sich diese verschiedenenOrdner und
das andere ihnen ähnliche Gesinde! erlauben, das über¬
steigt die Grenzen der Geduld und des Anstandes. Wir
sind überzeugt, daß sich Parlament und Senat ihrer
Würde bewußt sind und der großen, geradezuhistorischen
Verantwortlichkeit vor der Nation,- daß sie nicht er¬
lauben, daß das geschieht, was das verbrecherische Maul
der Bästardsöldner verlangt. Wir sind überzeugt, daß
Parlament und Senat dieses lächerliche Verhandeln um
das Statut beenden und die Regierung zu schärferem
Handeln gegenüber all denen nötigen, die dem Ver¬
brecher Henlein Treue geschworen haben. Wir fordern
auch, daß die Staatsanwaltschaft das tut, was ihre

Prag,  1 . September.
In der Nacht zum 29. August kam es in Mährisch-

Schönbergzu einem Zusammenstoßzwischen einem tsche¬
chischen Offizier und Sudetendeutfchen. Der Offizier, der
dem dort liegenden Infanterieregiment angehört, be¬
schimpfte sudetendeutsche Passanten als „deutsche
Schweine" und versuchte, einem von ihnen das Abzeichen
herunterzureißen. Als sich der Beschimpftezur Wehr
fetzte, wurde er angespuckt und mit Füßen getreten.

In Neu-Ebersdors bei Freudenthal stürmten tschechische
Soldaten eine Erntefeierlichkeit der Sudetendeutfchen
Partei . Ein Lfsiziersaspirant gab den Befehl, woraus
zwei Soldaten das Bajonett zogen und auf die Gäste
eipdrangen, wobei ein Sudetendeutscherverletzt wurde.
Mit Mühe gelang es, die Tschechen aus dem Gastlokal
hinauszudrängen. Beim Abzug der Soldaten wurden auf
die Sudetendeutfchendrei Schüsse abgegeben, die jedoch
glücklicherweise niemand trafen.

In den Grenzgemeindenbei Grulich kam es in den
letzten Nächten zu wüsten Schießereien von Militär¬
patrouillen, ohne daß die Ursache ermittelt werden
konnte. Der Bevölkerung hat sich eine begreiflicheEr¬
regung bemächtigt, da sie naturgemäß durch das Pfeifen
der Kugeln um ihre Gehöfte beunruhigt wird,

LeuerübersaU tschechischerVrenrbeamten
aus deutsche Zollwache

Oelsen  b . Eottleuba i. Sa ., 1. September
Ein unglaublicher Zwischenfalltrug sich gestern früh

an der deutsch-tschechischen Grenze zu. Tschechische Gren¬
zer schössen aus dem Hinterhalt auf eine deutsche Zoll¬
patrouille am Grenzstein7/8. Der deutsche Beamte, dem
das verdächtigeVerhalten zweier Uniformierter auf der
tschechischen Seite gerade aufgefallen war, konnte noch
rechtzeitig in Deckung gehen und so dem Geschoß und
damit wahrscheinlich dem Tode entgehen.

Aus dem Protokoll des zuständigen Bezivkszollkom-
missars geht hervor : Der Zollwnwärter Verlach hatte
in der Frühe des Mittwochs Grenzbegehungvom Grenz¬
stein 7 bis zum Grenzstein9. Dem Beamten, der etwa
um 7 Uhr die Oelsener Höhe erreicht hatte, fielen am
Sattelberg (auf tschechischem Gebiet gelegen) zwei Uni¬
formierte auf, die sich dort recht eigenartig benahmen
— ohne Kopfbedeckung, der eine hatte den Waffenrock
aufgeknöpft̂ und um sich sahen. Der deulsche Beamte
begab sich daraufhin zum Grenzstein 7/5 in der Nähe,
wo «r etwa 8 Meter von dem Stein entfernt stehenblieb.
Er beobachtetenun, wie sich einer der Leiden Unifor¬
mierten hinter einen Hügel schlich und dort völlig ver¬
schwand.

Plötzlich tauchte der Tscheche wieder bis zur Brust¬
höhe auf, zog den Köpf etwas ein und brachte ein Ge¬
wehr in Richtung gegen den deutschen Beamten in An¬
schlag. Es siel ein Schuß, und das Geschoß ging dicht

Pflicht ist. Wenn sie unsere kleinen tschechischen Menschen
wegen jeder noch so kleinen Dummheit verfolgen kann,
dann fordern wir, daß dasselbe mit Henlein und seinen
Kreaturen geschehe. Wenn dies so geschieht, dann wird
Ruhe und Ordnung in der ganzen Republik eintreten
und die Bürgerschaft, tschechische wie deutsche, wird für
einen tatkräftigen Schritt der Regierung im Interesse
der Ruhe, Ordnung und Sicherheit der Bürger dieses
Staates dankbar sein.

Damit sei klar, wem unsere Verachtung gilt. Wieder¬
holen wir , daß sie nur diesen deutschenHenlein-An-
hängern gilt, die frech behaupten, daß sie in unserer
Republik unter Druck sind und daß ihnen Unrecht ge¬
schieht. Da wir damit rechnen, daß der Verbrecher
Henlein seine Ehre wird schützen wollen, die ihm jedoch
vollkommen fehlt, wiederholen wir nochmals, daß er ein
charakterloserLügner und ein Ausbund ist."

ü-
Diese Schmutzslut von Verleumdungen und in¬

famen Beleidigungen gegen Konrad Henlein und
das Sudetendeutschtum, die der Schmierfink Fr.
Klein — ein „verantwortlicher" Schriftleiter —
losläßt , ist schlechthin nicht mehr -zu überbieten.
In diesen Haßausbrüchen offenbart sich die Ver¬
worfenheit des undisziplinierten tschechischen Cha¬
rakters in seiner ganzen „Größe". Das Schlimmste
an der ganzen Sache ist über, daß die staatlichen
Zensurbehörden, die die hochanständigen sudeten-
deutschenBlätter nicht scharf genug unter die Lupe
nehmen können, derartige skandalöse Sudeleien
völlig unbeanstandet lassen. Wer sich in solchen
Flegeleien ausläßt , stellt sich automatisch außer¬
halb von Gesetzund Ordnung, d. h. außerhalb des
Zusammenlebens der europäischen Völker. Es ist-
schon so, wenn ein minderwertiges Menschentum
ein belastetes Gewissen und täglich die Ruhe, Ge¬
lassenheit und Größe seines Gegners vor Augen
hat, an dem alle auch noch so wohlgezielten An¬
griffe abprallen, dann greift es zu der schmierig¬
sten Waffe und wird gemein.

an dem Zollanwärter vorbei, der inzwischen in Deckung
gegangen war. Die Kugel ging an ihm vorbei auf
deutschem Boden nieder. Der beschossene Beamte begab
sich noch etwas zurück, um volle Deckung zu nehmen,
da er annahm, daß weiter auf ihn geschossen werden
würde. Er beobachtetedurch sein Glas, wie der Schütze
zurückkroch und sich mit dem anderen Posten unterhielt.
Dieser versuchte lange, die Wirkung des Schusses zu er¬
gründen, um dann mit dem Schützen im Walde zu ver¬
schwinden.

Der deutsche Zollanwärter hat daraufhin sofort die
ZollaufsichtsstelleOelsön aufgesuchtund dort Meldung
erstattet.

Sas Vrama des hultschiner Ländchens
Prag , 1. September

Bei den Einschreibungenim Juni ds, 2s . haben sich
rund 2300 Kinder aus Hultschin in deutschen Schulen
angemeldet. Diese Einschreibungen wurden nun ,im
Monat August von einer "Kommission überprüft, die
paritätisch zusammengesetzt sein sollte. Die Kommission
bestand aber aus fünf  Tschechen und nur einem Deut¬
schen( !).

Die deutschenEltern wurden mit einer tschechischen
Vorladung zu den Sitzungen dieser „Kommission" ge¬
rufen. Ueber die Nationalität der Kinder hat die Kom¬
mission„abgestimmt" ( !). Das Ergebnis wav, daß 100
Kinder „großmütig" als Deutsche anerkannt wurden
und 209 bis 300 Kinder nicht „geprüft" werden konnten,
da sie sich zu den „Prüfungen " nicht eingefundenhatten.

Bei rund 2000 Kindern wurde jedoch bestimmt, daß
sie Tschechen werden sollten! Da die HultschinerEltern
aber von ihrem Elternrecht unbedingt Gebrauchmachen
wollen, so ergibt sich heute eine vollkommenchaotische
Lage.

Laut Anordnung des Landesfchulrats in Troppau
haben die zuständigen Vezirksbehördenalle Gemeinde¬
verwaltungen des HultschinerLändchensanzuweisen, daß
allen denjenigen Eltern , die ihre Kinder in deutschen
Schulen Troppaus angemeldet haben, bekanntgegeben
werden soll, daß diese Kinder in die tschechische Orts¬
schule geschickt werden. Der Landesschulrat wird dann
später vielleichtdem einen oder dem anderen Kind den
Besuch der deutschen Schule erlauben.

Ernennung des Rcichshandwcrksmeisters Schramm . Ncichs-
wirtschastsminifter Funk hat den seit Januar d. I . mit der
Führung der Geschäfte des Reichshandwerksmeisters beauf¬
tragten Landeshandwerksmeister der Nordmark , Maschinenbau¬
meister Ferdinand Schramm , zum Reichshandwerksmcister er¬
nannt.

Der Führer und Reichskanzler hat dem König der Albaner
anläßlich des 10. Jahrestages seiner Thronbesteigung draht¬
lich seine Glückwünsche übermittelt.

ttuns um sie Viel»
66 flrbeiter im Schlaf verschüttet

Kcijo (Korea ), 31. August.
Ein Lager von Arbeitern bei der Eisenbahnstation Ehuto

in der Nähe von Kämet wurde in der Nacht zum Mittwoch
teilweise zerstört . 8b Arbeiter kamen ums Leben, zehn wurden
verletzt. Nur drei konnten lebend geborgen werden . Die Erd-
lawine ging nieder , als die Arbeiter im Schlasc lagen.

Schwere Unwetterschäden in Mexiko
Mexiko - Stadt,  31 . August.

Der Staat Nuevo Leon ist von einem Unwetter schwer heim¬
gesucht worden . Die Industriestadt Monterrcy ist besonders
in Mitleidenschaft gezogen worden . Das Hochwasscr des Eata-
rina -Flusscs hat weite Teile der Stadt überschwemmt. Durch
Zerstörung von Eisenbahnbrücken ist der Bahnvcrkehr zwischen
Ciudad Victoria und Monterrcy unterbrochen . Die Bahn¬

linien in ganz Nord -Mexiko sind durch die Unwetter der
letzten Tage stark' mitgenommen . Die Gleise sind aus weite
Strecken unterspült , und es wird langwieriger Reparaturen
bedürfen , um diese Schäden wieder auszubessern.

Der Vesuv in erhöhter lätigkeit
Rom, 31. August.

Der Vesuv ist in der Nacht aus Mittwoch in eine Phase
erhöhter Tätigkeit getreten . Die im Innern des Kraters
austretcnden feurigen Lavamassen , deren Widerschein im ge¬
samten Gols von Neapel sichtbar ist, bieten ein einzigartiges
Naturschauspiel . Zu Besorgnissen ist keinerlei Anlaß gegeben.

Von einem Haifisch zerrissen
ab. London , 31. August.

Die Passagiere eines im Hasen von Singaporc vor Anker
liegenden Postdampscrs waren Zeugen -eines gräßlichen Vor¬
falls . Der Nestor der eingeborenen Tauchkünstler des Hafens,
Minggu , der seine Kunststücke seit über fünf Jahren Vor¬
führte , indem er in dem mit Haifischen verseuchten Wasser
die von den Passagieren der großen Dampfer über die Reling
geworfenen Geldstücke wieder heraufholte , wurde ein Opfer
seines. „Berufes ". Sein besonderer Trick bestand darin , daß
er mit brennender Zigarre zu tauchen Pflegte. Vor dem
Sprung ins Meer steckte er die Zigarre mit dem brennenden
Ende in den Mund, ' um sie Nach ersolgtem Auftauchen umzu¬
drehen und seclenruhig weiterznrauchcn.

Vor einigen Tagen gelang es ihm nicht mehr , einem schnell
hcrbeischießenden Hai zu entkommen , der ihn so übel zu¬
richtete , daß er wenige Minuten nach seiner Bergung starb.
Der Körper des Unglücklichen war von dem Raubfisch gräß¬
lich zugerichtet worden . Die Eingeborenen erblicken in dem
Vorfall eine Bestätigung ihres Jahrhunderte alten Aberglau¬
bens , daß „der Hai den ältesten Mann immer zuerst hole".

Mussolim-Pokal für Vlvmpia-silm
Venedig,  1 . September

Deutschlandkonnte aus der internationalen Film-
kunstschauin Venedig einen außerordentlichen Erfolg
erringen. Es wurden ihm bei der Preisverteilung zwei
Pokale, vier Medaillen und zwei Kurzsilmpreisezuge¬
sprochen: der Olympiafilm Leni Riesenstahls wurde
mit dem Mussolini-Pokül ausgezeichnet; der Film „Hei¬
mat" erhielt den Pokal des Ministeriums für nationale
Erziehung; der Ufa-Film ällrlaub auf Ehrenwort" er¬
hielt eine Medaille, wobei im Protokoll besonders
lobend das ausgezeichneteThema und dessen Behand¬
lung erwähnt wurde.

Der Film „Fahrendes Volt" wurde für seine künst¬
lerische Gesamtleistungmit einer Medaille ausgezeichnet.
Auch der „Mustergatte" erhielt wegen der schauspie¬
lerischen Leistung Heinz Riihmanns eine Medaille. Von
den deutschenDokumentarfilmen wurde der „Bienen-
staat" als bester wissenschaftlicherund Lehrfilm mit
einem Kurzfilmpreis ausgezeichnet. Ebenfalls einen
Kurzfilmpreis erhielt die Ufa für die beste Wochenschau.
Der Ufa-Kulturfilm „Natur und Technik" erhielt für
die Gesamtleistungeine Medaille. Mit diesen Auszeich¬
nungen marschiert Deutschland wieder an der Spitze.

Sowjetrusfische fldmirale erschossen
Die alte Führung ist restlos „beseitigt"

London, 1. September
Wie die„Times" aus Riga meldet, haben die Sowjets

unter ihrem Marineperfonal derart „gründliche" Maß¬
nahmen zur Entfernung von „Verrätern " und „Sabo¬
teuren" ergriffen, daß sich gegenwärtig auch nicht ein
einziger Offizier in der roten Flotte befindet, der noch
vor einem Jahr einen höheren Posten bekleidete. Das
sowjetrufsijchc Marineministerium habe jetzt zum ersten¬
mal zugegeben, daß die bedeutendsten söwjetrussischen
Admirale vor wenigen Monaten erschossen  worden
seien. Das Schicksal, das sie in Wirklichkeitereilt habe,
werde nicht in allen Fällen klar angegeben.

vliichers Kommandogewalteingeschränkt
Das Kommando über die Flugstreitkräfte der So¬

wjets im Fernen Osten wurde dem Marschall Blücher
entzogen und dem politischen Kommissar der Roten
Armee, Ryakow, übertragen.

Dieser Meldung, die aus zuverlässiger Quelle stam¬
men soll, wird hinzugefügt, daß hierdurch das Miß¬
trauen bewiesen wird, das Stalin Blücher entgegen¬
bringe.

Vas ist Sie tschechische Soldateska!
affilier ergeht sich in unflätigen Schimpfereien- Mit vajonetten gegen Vevölkerung
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diLeÄerÄeulseke KunÄsekau
Vampferfalirt der

Hemelinger 7lSK0v.-kameradschast
Die NSKOV.-KameradschaftHemelingeir machte am

Sonntag eine Dampferfahrt vom Hemelinger Hafen
nach Farge—Rekum mit Angehörigen und Gästen. Bei
schönstem Sonnenschein fanden sich die ersten Teilneh¬
mer ein. Sie wollten die Anfahrt und das Anlege¬
manöver des Dampfers sehen. Aber welch eine lleber-
roschung, als der schöne, groß« Dampfer „Hanseat" das
Schleusentorverließ und in den Hemelinger Hafen ein¬
bog. Um 11.40 Uhr waren alle an Bord und die schöne
Fahrt begann. Mit Musik ging «s durch die Schleuse
und durch unsere Hafenstadt Bremen. In Rekum war
fünf Stunden Aufenthalt. Nach Kaffee und Kuchen
wurde im Rekumer Hof getanzt. Draußen war Preis¬
schießen, Kinderbelustigungenund für die Frauen Tau¬
ziehen. Dabei gab es viel zu lachen, und das war ja
auch die Hauptsache. Pünktlich 19.30 Uhr trat der
Dampfer die Rückreisean. Jetzt war erst die richtig«
Stimmung da. Den Kindern war der Dampfer natür¬
lich viel zu klein. Eine besondersfreudige Ueberraschung
gab es noch auf der Rückfahrt. Eine Kilmfirma hatte
bei der Abfahrt in Hemslingen gekurbelf, und nun
waren die Bilder schon zum Ansehenund Bestellen fer¬
tig. Das gab natürlich große Ueberraschungen. Um
22 Uhr legte der „Hanseat" wieder im Hemelinger
Hafen an. Das Landen verlief, trotz einiger See¬
kranker, sehr gut. All« Kameraden und alle anderen
Teilnehmer werden die Freude im Herzen behalten bis
zum nächsten Ausflug.

Vexessek
Schon sind die erste« Marktwagen angefahren. Wäh¬

rend am Montag schon vereinzelt kleinere Wagen an¬
gefahren kamen, steht seit Dienstagabend bereits der
ganze Bahnhof voller Wagen. Und unablässig rollen
in der Bremerstraße die Wagen heran, die eigene Zug¬
maschinenhaben. Also, es wird marktmäßig! Das all¬
jährliche Bild in den Straßen unserer Stadt wieder¬
holt sich Immer dasselbe Gesicht— und doch ewig neu.
Ist doch unser Vegesacker Markt der Markt, um den
sich eben alles dreht. Aus der Marsch, aus der Geest
und aus dem Oldenburger Land kommen die vielen
Menschen alljährlich herbeigeströmt, um sich einmal im
Jahre so recht von Herzen austoben zu können, und
den Becher der Freude und Stimmung bis zur Neige
auszukosten. Drei Tage noch — und dann gehts los!

Slumenldsl
Der Reitklub „General Nosenberg" hat nunmehr sein

diesjähriges Rennen sür den 25. September festgelegt.
Das vorgesehene Programm und die vorliegenden Nen¬
nungen garantiern auch für dieses Rennen, das 33.
des Vereins, wieder einen guten Sport.

Kleine Chronik. Die Kriegerkameradschaft hat für
Sonntag zu einem Preisschiebenauf den Ständen des
Schützenhofeseingeladen. — Züchter aus Holjtem und
Mecklenburgnahmen Fohlen ab, für die die Besitzer
aus dem Ächimer Zuchtgebiet gute Preise erzielen
konnten. — Die Störche rüsten zur Reife. Die storche
bereitemsich auf ihre Abreise vor sie sammeln sich jetzt
an beMnniien Uebungsplätzenzu gemeinsamen' Flug-
übungen.̂ — Ddr Arbeiter Heinrich Schwarmann aus
Baden ist wegen Straßenraubes von der Großen
Strafkammer Derben zu zwei Jahren Gefängnis ver¬
urteilt worden. Mit Rücksicht darauf, daß der Ange¬
klagte die Tat im Leichtsinn begangen Hat, ist kerne
Zuchthausstrafe verhängt worden. l.57
Level,

Blitzschlagin ein Bauernhaus. In Heeslingen (Kr.
Bremervörde) schlug der Blitz bei einem heftigen
Gewitter in ein bäuerliches Wohn- und Wirtschafts¬
gebäude. Das schöne, strohgedeckte Gebäude wurde ein
Raub der Flammen. Zwei Pferde und zwei Kälber
verbrannten, und auch die Heu- und Eetreidevorräte
wurden vernichtet. Die herbeigeeilten Feuerwehren
mußten sich darauf beschränken, ein Umsichgreifendes
Feuers auf die Nachbarhöfezu verhindern.

Sremervörüe
Die von der hiesigen SA. durchgeführte Alteisen¬

sammlung in Bremervörde und den benachbarten
Bevern, Elm, Hesedorf und Minstedt erbrachte ins¬
gesamt 49 222 Kilo Eisen und Bleche, also fast 50
Tonnen.

Zlork
ErfolgreicheAltmaterialsammlungen der SA. Die in

Jork von dem zuständigen SA.-Sturm vorgenommene
Ä'ltmaterialsammlung hatte ein sehr gutes Ergebnis.
Es wurden von den SA.-Männern über 600 Zentner
Alteisen gesammelt.

vremerdsven
Unehrlicher Finder. Auf dem Freimarkt fand ein in

einem Vergnllgungsbetrieb Beschäftigter - eine Geld¬
börse. in der sichu. a. auch ein Scheck befand. Der Fin¬
der gab den Scheck in Zahlung und benutztedas Geld
sür sich. Durch die Einlösung des Schecks gelang der
Kriminalpolizei die Verhaftung des Täters , bei dem
noch fünf Geldbörsen und eine Herrenuhr gefunden
wurden. Der Täter gab an, die Geldbörsen im Fähr¬
betrieb gefunden zu haben. Geschädigte werden gebeten,
sich bei der Kriminalpolizei zu melden.

Lvnedure
Vier Schulen sammelten 20 Zentner Korn. Recht

fleißig haben sich auch in diesem Jahre wieder die Schu¬
len beim Aehrenfammsln betätigt . Sie zogen mit den
Lehrern hinaus auf die Felder und ließen sich auch
durch die Hitze nicht stören, das kostbare Gut zu sammeln
und der NSV . zur Verfügung zu stellen. Aus vier
Schulen wurde jetzt das Ergebnis berichtet. In Mun¬
ster hatte der Druschdas stattliche Ergebnis von acht
Zentnern und übersteigt bei weitem das vorjährige Er¬
gebnis. In der Bleckeder Schul« wurden etwa fünf Zent¬
ner ausgedroschen; in Adendorf waren es 6,7 Zentner
und in Kirchgellersennahezu zwei Zentner Roggen.
Insgesamt haben die vier Schulen 20 Zentner Korn vor
der Vernichtung gerettet und der NSV. zur Verfügung
stellen können.

70 Prozent Schüler sind Rettungsschwimmer. In der
Volksschule1 in Lüneburg überreichte in einer Feier¬
stunde Rektor Tietjen in Gegenwart der oberen Klas¬
sen und der gesamtenLehrerschaft 29 Kindern das Buch
des Reichsleiters Bouhler „Kampf um Deutschland".
Die Kinder erhielten diese Auszeichnungfür ihre tadel¬
losen Schwimmleiftun-gen durch Erwerb des Grund-
scheines für das Rettungsschwimmen. 70 Prozent der
Knaben der 1. Klasse haben diese Auszeichnung be¬
kommen. Damit ist die Schule 1 aii die Spitze sämtlicher
Schulen des Regierungsbezirks Lüneburg gerückt. Auch
sechs Mädel der Oberstufe haben den Grundscheiner¬
langt. Bis auf einen Schüler haben sämtlicheSchüler
der 1. Klasse der Schule das Freischwimmerzeugniser¬
worben. Hier ist also der Ruf : „Jeder Teutsche ein
Schwimmer" nahezu verwirklicht.

Lichtberatungsstell« im Gau Ost-Hannover. Beim Eäu-
amt „Schönheitder Arbeit" in der NSE . „Kraft durch
Freude" der DAF. Ost-Hannover ist eine Lichtberatungs¬
stelle eingerichtet. Diese Stelle wurde in Gemeinschafts¬
arbeit der DAF. mit der Bezirksgrupp« Niedersachsen
der WirtschaftsgruppeElektrizitätsversorgung geschaffen.
Alle technischen Fragen, besonders in bezug auf Be¬
leuchtung und Belichtung, werden nunmehr in der
Lichtberatungsstellebearbeitet werden können. Die Lei¬
tung der Stelle hat am 1. August 1938 Pg . Weidem-
höfer, Betriebsführer des Ueberlandwerkes Rord-Han-
nooer, Bremen, übernommen. Mit der praktischen Durch¬
führung hat er den Pg. Friedrich Löscherbeauftragt.
Die Beratungsstelle befindet sich in der Gauwaltung
der DAF., Amt „Schönheit der Arbeit", Hamburg-Har-
burg, Gr. Schippsee 8. Anforderungen sind über die
zuständigeKreisdisnststelleder NSE . „KdF.", Abteilung
„Kreislichtberatung", zu stellen.

Llsokecke
Die Hochwasserwelle der Elbe rollt heran. Die außer¬

gewöhnlich starken Niederschlügeder letzten Woche in
Böhmen und Schlesienbeginnen sich jetzt auch an der
Ilnterelbe auszuwirken. Die Hochwasserwellewird am
Ende dieser Woche bei Bleckedeihren Höchststander¬
reichen. Man rechnet mit einem Steigen um zwei Meter.
Viele Wiefenflächen werden überflutet werden, und
man ist bereits mit der Bergung der dadurch gefähr¬
deten Nachmahdbeschäftigt.

vötlinxei,
Gauschulen im Dienst der NSV . Der NS .-Lehrer-

bund hat der NS .-Volkswohlfahrt die Eauschule „Lops-
hof" in Dötlingen vorübergehend für Erholungszwecke
zur Verfügung gestellt. Zurzeit sind dort 34 schulent¬
lassene Mädchen aus dem Gau Weser-Ems unter¬
gebracht. Da zurzeit 'in der NSV .-Gauschule in
St . Magnus der Schulbetrieb ruht, sind dort im
Augenblick 40 schulentlasseneMädchen aus dem Gau
Weser-Ems zur Erholung untergebracht.

Lsrvi » i . v.
Durch Abspringen gerettet. Beim unbewachtenBahn¬

übergang an der Straße Essen—Lastrup geriet ein mit
zwei Personen besetzterKraftwagen vor einen gerade
herankommendenZug. Die beiden Insassen konnten sich
im letzten Augenblickdurch Abspringen retten. Der
Wagen wurde vom Zug .gestreift und zur Seite ge¬
schoben. Während die Insassen glücklicherweise mit dem
Schrecken davonkamen̂ wurde der Kraftwagen erheblich
beschädigt.

l -Snlaxen
Unfall bei der Jagd . Einen unglücklichenSchuß tat

ein Jäger , der sich auf der Rebhuhnjagd befand. Er
schoß auf ein . in Richtung der Landstraße abgehendes
Rebhuhn, fehlte aber und der Schuß traf einen Baum.
Die Schrotkugelnprallten ab und flogen zwischen sechs
Radfahrer, die gerade die Straße passierten. .Zwei Rad¬
fahrer kamen mit leichteren Verletzungen davon» wäh¬
rend sich ein dritter in ärztliche Behandlung begeben
mußte.
versenbrUek

. . Das zwölfte Kind gebore«. TRm Stellmacher Anton
Triphaus in Grafeld (Kreis Bersenbrück) wurde das
.12 . Kind geboren . Sämtliche Kinder leben und sind bei
bester Gesundheit.
Srsinsoli«

Einweihung einer Modellbauwerkstatt des NSFK.
Im hiesigen Berufsschulgebäude wurde durch die
Gruppe 3 des NSFK . Hamburg eine Musterwerkstatt
für den Flugmodellbau ' errichtet. 2n diesen Tagen
wurde die Werkstatt feierlich eingeweiht und der HJ .-
Jungfliegerschar übergeben. Vom NSFK . werden für
die Werkstatt Lehrkräfte und das erforderliche Material
zur Verfügung gestellt.
tzusk endrüelc

Schützenkreismeister. Bei den Schießmeisterschaften des
Kreises Osnabrück konnte die Kleinkakibermannfchaft
des QuakenbrückerSchützenvereinseinen schöne« Sieg
erringen. Mit 579 Ringen erhielten sie die Kreismei¬
sterschaft im Kleinkaliberschießenmit militärischem An¬
schlag. Damit waren sie zugleich Gewinner der silber¬
nen Plakette des EauesNiedersachsen. Mit 158 Ringen
wurde der QuakenbrückerSchützeH. Th. Meyer Mei¬
sterschütze des Kreises Bersenbrück. und Gewinner der
Silberplaketie des Gaues. Die QuakenbrückerSchützen¬
mannschaftwird nunmehr auf dem Gauschiehenam 18.
September in Bremen vertreten sein.

»lelle
Vom Rammklotz getötet. Mehrere Arbeiter des

Wasserbauamtes Meppen waren bei der Döhrener
Schleuse mit Rammarbeiten beschäftigt, als plötzlich
der Arbeiter Bernhard Hermes aus Neudörpen ab¬
rutschte. Hierbei fiel er so unglücklich, daß, ihn die

3000 leg wiegende Ramme mit voller Wucht gegen den
Unterkörper geschleudertwurde. Mit doppeltemBecken¬
bruch und schweren inneren Verletzungen wurde der
Verunglücktein das Krankenhaus nach Aschendorfge¬
bracht, wo er nach zweistündigem Krankenlager ver¬
schied. Der so tragisch ums Leben gekommeneMann
hinterläßt Frau und sieben unmündige Kinder.

Vier Betriebe geschlossenin der NSV. Im Kreis
Melle-Wittlage sind die Gefolgschaftendes Landrats¬
amtes Wittlage, des Bahnhofs Vohmte, der Kreis¬
bauernschaft Wittlage und der Schweger Moorzentrale
geschlossen der NSV. beigetreten.

V »as1 »»7iiolc
Betriebssichrer im sozialen Aufbauwerk. Ein bemer¬

kenswertes Vorbild für die Bereitwilligkeit der Zu¬
sammenarbeit mit der DeutschenArbeitsfront gab der
Betriebsfühier des NS .-Musterbetriebes Betifedern-
fabrik Hunecke, Pg . 'Julius Huneck«: Osnabrück. Er stellte
sich freiwillig der Abteilung Schönheit der Arbeit als
Kreisrefercnt zur Verfügung. Damit wird die Erfah¬
rung dieses Vetriebsführers einem weiteren Kreis von
Arbeitskameraden zugute kommen. Man kann nur hof¬
fen, daß noch viele Betriebssichrer diesem Vorbild
Folge leisten, gibt es doch nichts Schöneres, als wenn
die Betriebsführer , die die Offiziere der Wirtschaft sind,
gleichzeitig Offiziere sein wollen im sozialpolitischen
Aufbau unseres Volkes.

vlÄsadlUkß
Kinder der Ostmark verlassen den Gau. Am 5. Sep¬

tember fahren 121 österreichischeKinder wieder in
ihre Heimat zurück, die im NSV.-Kindererholungs-
heim Kellenberg, NSV .-Kindererholungsheim Früss-
oythe, NSV.-Kindererholungsheim Varel, NSV .-Land-
heim Steinkimmen und im NSV .-Jugenderholungs-
lager Fedderwardersiel zur Erholung weilten.

Der Oldenburger Fansarenzug in Nürnberg. Am
Montagabend fuhr der Fansarenzug des Jungbannes 91
(Oldenburg) , der zum fünftenmal am Reichsparteitag
teilnehmen darf, nach Nürnberg. Aus unserem Gau¬
gebiet nehmen ferner, die Trommler und Bläser des
Osnabrücks« Fanfarenzuges an der Fahrt teil . 2n Han¬
nover werden die Fanfarenzüge zu einem Gebiets-
fanfärenzug in Stärke von 100 Mann zusammengestellt,
der im Zeltlager Langwasser zu dem Großkonzert der
HJ . proben wird.

Neuer Kreisbauernführer in der Wesermarsch. Der
Äreisbauernführer des Kreises Wefermarsch, Kreis¬
bauernführer Backhaus, scheidetwegen Erreichung der
Altersgrenze aus seinem Amte aus . Sein Nachfolger
Pg . Eymers, Brnnswarden , wird am 31. August durch
den Landesbauernführer Eroeneveld in fein Amt ein¬
geführt.

Vorbildliche NSP .-Arbeit im Kreis Aschendorf-
Hümmling. Der Kreis Aschendorf-Hümmling leistet in
der NSV . vorbildliche Arbeit, was allein durch die
Tatsache erhellt wird, daß es in diesem Kreise gelang,
nicht weniger als 97 v. H. der Haushaltungen des
Kreises Aschendorf-Hümmling als NSV .-Mitglieder
zu gewinnen. Dieser Erfolg ist besonders beachtsam,
wenn man die schwierigensozialen und wirtschaftlichen
Verhältnisse dieses Kreises berücksichtigt. Die Amtsträ¬
ger der NSV . des Kreises Aschendorf-Hümmling unter¬
nahmen unter Führung von Kreisamtsleiter Pg.
Walter eine Besichtigungsfahrt von Arbeitsstätten ,der
NSV . im Kreise Oldeirburg-Stadt . EauamWeiter'
Denker nahm Gelegenheit die Gäste.in der Ehrenhalle,
des Gauhauses der 'NSV . zu begrüßen und ihnen seinen
besonderen Dank für die erfolgreiche Arbeit zu sagen.
Eauamtsleiter Denker betonte, daß gerade die prak¬
tische Arbeit in der NSV . stets der beste Propagandist
gewesen ist. Die Amtswalter der NSV . nahmen von
ihrer Besichtigungsfahrt wertvolle Anregungen für ihre
eigene praktischeArbeit mit nach Hause.

Altertumsfund im Moor. In der Kolonie Hollriede
fand man beim Torfgräber! im Moor ein Horn, daß
wahrscheinlichJahrtausende im Moor gelegen hat. Der
wertvolle historischeFund wurde dem Naturhistorischen
Museum in Oldenburg zugeleitet.

Volksbildungswerk Weser-Ems tagte. In Oldenburg
versammelten sich die Leiter der Volksbildungsstätten
im Gau Weser-Ems zu einer internen Arbeitstagung,
Der Vortrug des Eanreferenten Pg . Lobenberg ergab
einen Ileberblick, über die Entwicklung der Eesamt-
arbeit im Gau Weser-Ems. Aus der lebendigen Anteil¬
nahme der Bevölkerung ergab sich ein weiterer Ausbau,
so daß im kommendenWinter allein sieben Volksbil¬
dungsstätten mit einem methodisch geordneten Arbeits¬
plan allen Volksgenossenzur Verfügung stehen. Die
Hörerkarte wird nunmehr einheitlich in diesen Volks¬
bildungsstätten eingeführt. Eine lebendige Aussprache
der Tagungsteilnehmer unterstrich den Aufschwung, den
das Deutsche Volksbildungswevk genommen hat. Nach
Klärung einer Reihe rein organisatorischerFragen, die
vor allen Dingen ein« Zusammenfassungaller Maßnah¬
men auf dem Gebiete der Volksbildungsarbeit bewir¬
ken, konnte die Aussprache mii der Erörterung metho¬
disch-pädagogischerFragen geschlossen werden. In Er¬
gänzung dieser Arbeitstagung , die ausschließlich den
Volksbildungsstätten galt , die sich mit der Durchführung

Nicht nur ernten, sondern auch bewahren!
löroße Getreideernte erfordert einwandfreie Unterbringung

-Nur zu leicht läßt sich der Mensch dazu verleiten,
das wenig zu achten, von dem er viel hat. Aus diesem
Grunde sei hier ein Hinweis auf die Getreidebehand-
lnng im Lager gegeben. Dieser Hinweis ist besonders
deshalb notwendig, weil zur Unterbringung der großen
diesjährigen Ernte aller verfügbarer Lagerraum auch
auf dem Bauernhof voraussichtlichbenutztwerden muß.
Der bekannte Erlaß des Beauftragten für den Bier¬
jahresplan „zur Sicherung des Lagerraumes zum Zwecke
der Getreidelagerung'^hat darüber hinaus die Möglich¬
keit geschaffen, allen verfügbaren Speicher¬
raum in Anspruch  zu nehmen. Nach dieser Anord¬
nung hat der Inhaber eines solchen Lagers die Ver¬
pflichtung, die nach dem Lagervertrag zur sachgemäßen
Verwahrung ««forderlichen Handlungen vorzunehmen.
Aus diesem Grunde sind nicht nur der Bauer und Land¬
wirt , sondern auch weitere Kreise darüber aufzuklären,
wie das Getreide auf dem Speicher zu behandeln ist,
um Schädigungenzu vermeiden.
. Jedes einzelne Getreidekorn ist ein lebender Orga¬

nismus. Während der Lagerung lebt und atmet das
Getreide. Zu hoher Feuchtigkeitsgehalt, der entweder
durch Ernte bei nassem Wetter oder durch Luftfeuchtig¬
keit während der Lagerung auch auf dem Boden noch
hervorgerufen werden kann, steigert die Atmung und
damit die Gefahr der Erhitzung. Deshalb ist größte
Aufmerksamkeitdarauf zu verwenden, daß das Getreide
im Speicher trocken bleibt und sich nicht zu stark erhitzt.

Normalerweise hat das trockene Getreide 14 bis 15 v.
H. Wassergehalt, . Solches Getreide atmet verhältnis¬
mäßig wenig. Bei einem Wassergehalt von 20,5 v. H.
allerdings und einer Erwärmung auf 18 Grad Celsius,
was bei unsachgemäßerLagerung leicht eintreten kann,
verliert das Getreide durch Beschleunigungder Atmung
in 10 Tagen 0,25 v. H. an Masse. Abgesehen davon er¬
leidet feuchtes und warme s Getreide starke

Qualitätsminderung.  Es kann zu ^ chimn
bildung kommen. Das Getreide bekommteinen mufft
und dumpfen Geruch. In den äußersten Fällen kann
gar durch Selbstentzündung Feuer ausbrechen. So g
aber auch die Gefahren Lei der Getreidelagerung >
mögen, man kann ihnen durch entsprechende Behandl,
leicht begegnen.

Frisch geerntetes und bald gedroschenesGetreide,
in der Scheuneim Stroh keinen genügenden Schwitz;
zeß durchgemachthat, wird man auf dem Speicher
sehr flach schütten. Im allgemeinen sollte anfangs e
Schütthöhevon30bis40Zentimeterni
überschritten  werden. Damit das Getreide schne
eintrocknet, kann es durch Umschaufeln, anfangs häi
ger, später monatlich einmal, gelüftet werden Ze
sich aber eine Erhöhung des Feuchtigkeitsgehaltes >
der Temperatur, so empfiehlt sich häufigeres Umsch
feln. Bei normal eingebrachtem Getreide genügt e
zwei- bis dreimalige Belüftung durch Umschaufeln
Zeitabsiänden von vier Wochen. Allmählich kann a
hoher geschüttetwerden, allerdings soll auch später
Schütthöhe normalerweise nicht mehr als 80 Zentimc
betragen. Nur sehr gut getrocknetesGetreide kann
1,20 Meter hoch geschüttetwerden. Bei feuchtem Wei
besteht die Gefahr, daß das Getreide nachträglich c
der Luft Feuchtigkeit aufnimmt. Deshalb werden
Luken und Fenster bei feuchtem, nebeligem und rea
rijchem Wetter geschlossen. ^

Wenn die Lufttemperatur im Freien fünf Grad ho
ist als au; dem Speicher, kann unter Umständen i
Fall eintrete^ daß sich die Feuchtigkeit der Luft b«
Oeffnen der Fenster und Luken auf dem kühleren <
treibe nrederMägt , das Getreide beichlägt Da die
Vorgang wenig augenfällig ist, kann diese nachträgli
Feuchtigkeitsaufimhmehäufig zu Schädigungen führ

von Vorträgen, Vortragsreihen , Arbeitsgemeinschaften,
Führungen und allgemeiner Kulturpfleg« befaßte, wer¬
den in diesen Tagen die Leiter der ländlichen Volks¬
bildungsarbeit zusammengerufenwerden, die in erster
Linie mit der bäuerlichen Kulturpflege beauftragt sind.

Sack Lwiscken »I»n
Lehrfahrt Ammerländer Malerlehrlinge . In der Zeit

vom 2. bis 6. September werden Malerlehrlinge der
Berufsschulen in Bad Zwischenahn und Rastede eine
Studienfahrt nach Osnabrück und Zburg durchführen.
Die historischen Bauten des zu besuchendenGebietes
werden den Lehrlingen einen guten Anschauungsunter¬
richt vermitteln.

venlkeiin
406 Nordseekinderfür Wcstsalen. Am 1. September

verlassen 400 Jungen und Mädel aus den Kreisen
Aschendorf-Hümmling, Bentheim, Meile und Wiitmund
den Gau Weser-Ems. Sie werden im Rahmen der Kin-
derlandverlchickungder NSV . im Gau Westfalen-Süd
untergebracht, und zwar in den Orten Dortmund, Wit¬
te« und Hellweg.

Neuer komm. Landrat für den Kreis Erasschast
Bentheim. Der Reichsminister des Innern hat den
Regierungsrat Dr. Mückley, bisher beschäftigt im
Reichsministerium des Innern , mit der kommissarischen
Leitung des Landratsamtes des Kreises Grafschaft
Bentheim beauftragt.

diorckliorn
Vier Geschwisterschassten über 100 Jahre ist einem

Werk. Am 1. September kann die Spulerin Hindrikin
Alferink von hier auf eine ununterbrochene 25jährige
Tätigkeit bei der Firma L. Povel k Co. zurückblicken.
Die Jubilarin ist die jüngste von vier Geschwistern,
die im Laufe der letzten drei Jahre alle ihr silbernes
Arbeitsjubiläum in diesemWerk feiern konnten. Es ist
das ein glänzender Beweis herzlichenEinverständnisses
zwischen Betriebsführer und Gefolgschaft.

Soliüttork
2100 Kilo-Dosen Gemüse sür das Winterhilsswerk in

der Ostmark. Im Bereiche der NSV .-Ortsgruppe
Schllttorf, der auch die Gemeinden Suddendorf, Sa¬
me rn Und Ohne mit unterstellt sind. hat die Gemüse-
Sammelaktion einen vollen Erfolg gehabt. Es wurden
insgesamt 45 Zentner Gemüse gesammelt, darunter
allein etwa zwei Fuder Bohnen (Brech- und Schnitt¬
bohnen). Sehr bewährt hat sich bei der Sammelaktion
der Einsatz der Schuljugend. So haben z. B. die Schü¬
ler und Schülerinnen der Volksschuleallein 652 Pfund
Gemüse und Obst gesammelt, während die Schüler der
Mittelschule 54 Pfund Obst und 262 Pfund Gemüse
zusammenbrachten. In knapp einer Woche haben die
Frauen der NS .-Frauenschaft diesen reichen Gemüse¬
segen verarbeitet , so daß jetzt 2100 Kilo-Dosen voll Ge¬
müse zur Ablieferung gelangen können.

-iorüerne^
Kreishandwerkertag auf Norderney. Auf der Insel

Norderney fand der Kreishandwerkeitag -des Kreises
Norden-Krummhörn statt, an dem etwa 1300 Meister,
Gesellen und Lehrlinge teilnahmen. Nach den Pflicht-
versammlungender einzelnen Innungen sprach am Nach¬
mittag GauhandwerksmeisterLührs-Oldenburg zu seine«
Berufskameraden. Im Mittelpunkt dieser Kundgebung
stand ein Vertrag des stellvertretenden Landeshand¬
werksmeisters Kammerpräsident Lernke-Osnabrück über
die wirtschaftspolitischenAufgaben des Handwerks.
Linien

Emslandsahrt der Naturforschenden GesellschaftEm¬
iren. Die Naturforschende Gesellschaft unternahm unter
Führung von Dodo Wildvang mit. 50 Teilnehmern eine
Autobusfahrt durch den nördlichen Teil, ,des Kreises
Aschendorf. Man hatte gerade dieses.,Gebre(, als Ziel
gewählt, weil es während dieses Sommers das Arbeits¬
gebiet des ostfriestschen Geologen Wildvang war, der
fetzt die geologischeKartierung des Meßtischblqttes
Papenburg beendet hat und daher dort manches In¬
teressantes zeigen konntê Die Fahrt ging zunächst über
Papenburg nach Boksl, um dort die Arbeiten und Bau¬
ten am neuen Ems-Sefteu-Kanal zu besichtigen. Zwei
mächtige Schwimmbagger haben bereits das 45 Meter
breite und 4,5 Meter tiefe Kanalbett von Halte aus
durch das weite Flachmoor des Emstales bis an den
Vokeler Geestland ausgehoben. Auch die hohen Deiche
sind bereits beiderseits his zur Eisenbahnlinie Papen¬
burg—Aschendorffertiggeschllttet. Kurz vor Aschendorf
zeigte Wildvang ein im Gelände noch gls flaches Tal
erkennbares ehemaliges Flußbett , das schon vor meh¬
reren Jahrtausenden durch Dünensandeinwehung abge¬
schnitten und dann mit zwei Meter Höhe ausgefüllt
wurde. Es ist schon in sehr alter Zeit durch künstliche
Uebersandung kultiviert und in gute-Weiden verwan¬
delt. Weiter ging es durch den uralten FleckenAschen-
dorf zur ersten Schleuse in der kanalisierten Ems, der
Herbrumer Schleuse.. Durch Herbrum mit seinen großen
Bauernhöfen ostfriesischer Bauart kam man zum idyllisch
gelegenen Gasthaus Goldfisch. Hier hielt Lehrer Wessels
aus Herbrum einen Vortrug über die erdgeschichtliche
Entwicklungdes Kreises Aschendorf, besonders des Ems¬
tales , in dem er namentlich auf die vielen Veränderun¬
gen der Ems und die Folgen des Kanalbaues hinwies.
Weiter führte dann der Weg nach Lehe, wo es von der
Fernverkehrsstraße 70 östlich auf der neuen Siedlungs¬
straße in das Gebiet der riesigen rechtsemsischen Moore
ging.

.Darum soll der Praktiker den Temperaturunterschieden
zwischen Außentemperatur und Speicher-
temperatur  besondere Aufmerksamkeit schenken.
Durch allmähliche, langsam« Ungleichung der Jnnen-
und Außentemperaturen kann das Beschlagenvermieden
werden..

In feuchten .Nächten, besonders im August und Sep¬
tember, und immer, wettn Nebel- und Taubildung zu
erwarten ist, werden die Fenster geschlossen. Umgekehrt
soll man im Herbst kalte, klare Autzenlust durch den
Speicher hindurchziehenlassen, da sie bei ihrer Erwär¬
mung Feuchtigkeitaus dem Getreide aufnimmt und so
zur Trocknungbeiträgt . Das gilt ausschließlichfür die
kalte Herbstluft. Im Winter und Frühjahr ist die
Außenluft im allgemeinen feuchter. Während dieser
Zeit darf man keinesfalls bei kaltem Wetter die Luken
öffnen.

Wenn sich das Getreide um 2 bis 3 Grad erhitzt,
dann muß der Haufen schnell umgeschaufeltund flacher
geschüttetwerden. Man sollte die Temperaturen regel¬
mäßig kontrollieren. Zu diesem Zwecke gibt es beson¬
dere Mieten - Thermometer.  Wenn «unwirk¬
lich eine gewisse Gefahrenzoneerreicht ist, so kann trotz¬
dem noch durch eine Menge kleiner Hilfsmittel abge¬
holfen werden. Beim Umschaufeln und flachem Auf¬
schütten kann man Kaff oder Häcksel unter das Getreide
mischen. Auf diese Weise entstehen größere Hohlräume,
die die Durchlüftung und somit die Trocknung erleich-
A -" '. spater kann das Kaff oder der Häcksel durch die
Wmdfege wieder beseitigt werden. Z»ir besserenBelüf¬
tung kann man Bretter in das Getreide stellen. An
den Brettern entlang entstehen kleine Hohlräume, die
wie Luftkanäle wirken. Wieder andere Praktiker helfen
sich durch Einlegen von Strohbündeln , oder sie benutzen
engmaschigeDrahtröhren , die wie Dränagen wirken.

Die wenigen Hinweise mögen zeigen, welche Gefahren
bei der Getreidelagerung auftreten können und wie ver¬
hältnismäßig leicht ihnen zu begegnen ist. Darum muß
jeder, dem heute Getreide anvertraut ist, besondere
Sorgfalt auf die Behandlung verwenden. Neben Feuch¬
tigkeit und Wärme ist auch das Auftreten von Schäd¬
lingen zu beobachten.
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(4. Fortsetzung)
Der Sprung über die Grenze

Gäste, die sich für die Nebenausgänge des Hotels
interessieren, sind mir unsympatisch. Der ehrliche Weg
führt geradeaus, durch das Hauptportal. Aber ich be¬
hielt meine Meinung für mich und ließ Mr . Etienne
Pigeot ungestört durch die Küchen und Magazine des
Hotels Cyrano in Nizza schweifen, wobei er sich jedes¬
mal entschuldigte, daß er sich „verirrt " hätte.

Im Gegenteil, ich kam seinem Bedürfnis, sich mit
mir anzufreunden, so weitherzig entgegen, datz mich
mein Chef, Mr . Bourdin, mit meinem neuen Flirt
neckte. Aber ich wartete auf meine Stunde und es
entsprach durchaus meinen Erwartungen, als Etienne
eines Tages mit unserem besten Gast, Mr. Will Parker
aus Toronto, Arm in Arm in die Bar schlenderte.
Leider hatte Mr . Parker wenig Zeit für ihn, denn er
war seit einigen Tagen stark von einer Herzens¬
angelegenheit in Anspruch genommen.

Es handelte sich um eine junge Dame aus Sän Remo,
Nina Franchi, die ihn mit ihren dunklen Reizen be-
zaubert hatte, ein verspieltes, schwarzhaariges Per-
sönchen mit feurigen Augen und einem winzigen,
kirschrotenMund. Allerdings ermutigte sie ihn nicht
sonderlich, vielleicht weil sie ein bißchen zu schläfrig
war, vielleicht weil es ihrem Temperament mehr zu¬
sagte, Pralinen zu knabbern und Patiencen zu legen.

Auch Etiennes Herz schien von ihren Reizen nicht
unberührt zu sein. Jedenfalls bemerkte ich, daß seine
Augen förmlich an der zierlichen Gestalt Ninas
hingen, die sich gähnend von Parker den Hof machen
ließ. Aber beim Tee erzählte mir Parker, daß es Nina
rundweg abgelehnt hatte, die Bekanntschaftdes „gräß¬
lichen" Mr . Etienne zu machen. Und es war ein Zeichen
für die Energie Mr . Pigeots, daß er trotzdem drei
Tage später mit Nina und Parker am Teetisch saß.
Aber sie behandelte ihn schlecht und verabredete mit
Parker einen Autoausflug, wobei sie deutlich von
einem Zweisitzer sprach. Etienne hörte melancholisch
an der Unterhaltung vorbei.

Es war ein scheußlicher Regentag, von den Dächern
und Bäumen triefte es und das Meer sah wie ein
träger, schmutziger Brei aus. „Wollen Sie eine Doppel-
patience mit mir spielen?" fragte Nina Mr . Parker.

„Mit Vergnügen", antwortete er bereitwillig, „wenn
Sie die Freundlichkeit haben, mir zu sagen, was das
ist." Sib wehrte mit einer gelangweilten Bewegung
ab.

„Wenn ich für Mr . Parker einspringen dürfte", er¬
klang Etiennes artige « tünche, „ich ' spiele leiden¬
schaftlich gern Doppelpatience." Nina sah ihn aus¬
druckslos an und schüttelteden Kopf.

„Vielleicht können wir etwas anderes spielen?"
fragte Parker.

„Nicht doch", schüttelte sie den Kopf. „Ich kenne
keine Kartenspiele., Muh was wir -mit Mama gespielt
haben." Nach langer Debatte stellte es sich heraus, daß
es sich um 17 und 4 handelte.

Nun, sie war keine Meisterin dieses Spiels . Parker
war im Glück, und selbst mein Freund Etiennne, der
vermutlichmehr von Karten verstandals die beiden zu-
sammem hielt seine flinken Finger zurück und verlor
eine Kleinigkeit. Aber Nina wurde um 12.00 Francs
ärmer. ^

„Es ist mir schrecklich unangenehm," stotterte Parker.
„Das ist doch nicht unangenehm," sagte Nina ärger¬

lich. „Sie werden mir nach dem Essen Revanchegeben.
Wenn Mr. Pigeot keine Lust hat, kann er sich gern zu¬
rückziehen."

Am Abend verlor Etienüe 200 Francs . Aber Nina
wurde von Parker glatt 'ausgebeutelt. Sie stand böse
vom Tisch auf und verschwandin ihrem Zimmer.

Ich traf Parker in der Bar bet einer sehr bunten
Mischung, die eine Spezialität des Hauses war. Es be¬
durfte keiner großen Ueberredung, daß er mir sein Herz
ausschüttete.

„Ich werde vom Glück rein verfolgt," sagte er klagend,
„selbst Etienne habe ich ein paar hundert Francs abge¬
nommen."

„VersprechenSie mir, daß Sie es mir mitteilen wer¬
den, wenn er zum Schluß alles gewonnen hat?" fragte
ich lächelnd. Er sah mich überrascht an und schüttelte
den Kopf.

Ein paar Tage später hielt er mich am Fahrstuhl an.
„Sie haben richtig prophezeit," sagte er lachend.

„Etienne hat uns gründlich hineingelegt — die arme
Nina." Aber er erzählte mir nicht, daß sich Nina vom
Hotel 20 000 Francs geborgt hatte — natürlich unter
der diskreten BürgschaftMr. Parkers. Auch dieser Be¬
trag war in Etiennes Taschen gewandert.

Nun, es war hohe Zeit, den Piratenzug meines
Freundes Etienne zu stoppen. Aber augenblicklichsaß
ich mit ihm am Teetisch und hörte lächelnd seinen
Komplimenten, zu. Ein kleines Amateurbild von mir
versetzte ihn i,̂ Begeisterung.

„Ich werde es für Sie abziehen lassen", sagte ich lie¬
benswürdig und nahm ihm das Bildchen aus der Hand.
Aber plötzlich blickte er erstaunt auf seine Fingerspitzen,
die wie mit feinem Zucker bestreut waren.

„Diese Puderdosen schließen, doch nie," sagte ich mit
ärgerlichem Lachen, „verzeihen Sie bitte." Ich nahm
ihm das Bildchenaus der Hand und steckte es wieder

in meine Tasche. Es schien mir nicht unbedingt notwen¬
dig, ihm zu verraten, daß die Rückseite des Bildes ein¬
gestäubt war, um seine Fingerabdrllckefestzuhalten.

Wir besitzen ein wunderbar durchgearbeitetesSystem,
die Kreise, Bogen und Schleifen der Fingerspitzen in
Zahlen auszudrücken. Und eine halbe Stunde später
ging ein Telegramm mit Mr. Etiennes Formel an den
Erkennungsdienstin Paris.

Es war vielleicht ein Fehler von mir, datz ich dem.
Portier einen Wink gab, Mr. Etienne Pigeot aufzuhal¬
ten, falls er das Hotel verlassen wollte: am besten un¬
ter dem Vorwand, daß ich dringend mit ihm zu sprechen
hätte. Unwillkürlichwandten wir uns im Gespräch nach
Etienne um, der mit Nina und Parker in der Halle saß,
und es schien mir, als ob seine Blicke hastig zur Seite
glitten. Nun, in spätestens einer Stunde mußte das

„leb ' n'pi'äo vs kür 8io »blieben lassen . . ,

2b . London , 31 . August.
Eine englischeExpedition, die in Burma, der größ¬

ten Provinz von Brftisch-Jndien, Vermessungsarbeiten
vornahm, hatte in den noch wenig erforschtenGebieten
der Kumaonberge ein höchstmerkwürdiges Erlebnis.
In der Siedlung Hwarikü gab es viele Eingeborene,
die noch niemals in nähere Berührung mit Weißen ge¬
kommenwaren. Neugierig versammelten sich Hunderte
von Frauen, deren Hälse durch eine endlose Reihe von
Ringen geschmückt waren, um das Lager der Expedi¬
tionsteilnehmer und lauschten außer sich vor Staunen
den Klängen eines Grammophons. Schließlich wurde
auch eine Schallplatte aufgelegt, die einen Vortraq der
berühmten italienischen Koloratursängerin Galli-Curci
enthielt. Kaum waren die ersten Triller einer Opern-
arie lautgeworden, als die Eingeborenen von Hwariku
in Helles Gelächter ausbrackün. Sie hielten den
Koloraturgesang für einen komischenVortrag und
wollten sich schier ausschütten vor Lachen. Immer
wieder verlangten sie, daß die „komische Geschrei-
Platte " gespielt werde, und immer wieder erschütterte
der Gesang die Lachmuskelnder Eingeborenen, so daß
man ihnen schließlichkeine größere Freude machen
konnte, als ihnen das Grammophon mitsamt der
Platte zu schenken.

Fsiolinung: kisWr

Blitztelegrammdes Pariser Erkennungsdienstesin moi-
nem Besitz sein. ' ^

Zufrieden schlendert« ich durch die Halle und ließ mich
in einiger Entfernung von meinem Freunde nieder.
Nach einiger Zeit stand Nina Franchi auf, und als sie
freundlichnickend an meinem Platz vorüberkam, gab sie
mir mit den Augen einen Wink. Ich traf sie am Fahr-

,̂ Jch habe eine Frage an Sie, Miß Sharp," sagte sie,
„halten Sie Mr. Pigeot für einen ehrlichenMenschen?.

„Wie kommen Sie darauf?" fragte ich überrascht.
„Wir haben in den letzten Tagen sehr viel Karten ge¬

spielt," erzählte sie zögernd. „Mr. Pigeot hat immer ge-
wonnen. Es war zum Verzweifeln. Gestern abend habe
ich das Kartenspiel an mich genommen—" sie brach ab.

„Nun und?" „ <
„Ich verstehe nichts davon, Miß Sharp , aber ich

glaube, es ist nicht alles in Ordnung. Einige Karten
sind schmalerals die anderen. Darf ich es Ihnen her¬
unterholen?" .

„Ich bitte darum," sagte ich schnell und kehrte in die
Halle zurück.

Etienne saß nicht mehr an seinemTisch.. Er kam über¬
haupt nicht mehr zum Vorschein. Es stellte sich heraus,
daß er durch einen der ihm wohlbekannten Nebenaus-
gänge verschwundenwar.

Hätte ich mich nur nicht von Nina verleiten lassen,
von meinem Platz wegzugehen. Und in diesem Augen¬
blick wurde mir mit aller Deutlichkeitklar, daß mir diese
kleine, schwarze Person eine Falle gestellt hatte, in die
ich ahnungslos hineingelaufen war. Ihre Geständnisse
hatten Etienne die Gelegenheitverschafft, unbemerkt zu
verschwinden.

Die Karten, die sie mir brachte, waren wirklichbe¬
schnitten. Ich steckte sie in meine Tasche und dankte ihr
höflich. Einen Augenblicküberlegte ich, ob ich ein
ernstes Wort mit ihr sprechen sollte, aber ich mochte sie
nicht scheu machen, da ich den anderen Vogel fangen
wollte.

Am nächsten Vormittag fuhr Parker seinen großen
Packard aus der Garage. „Wir machen einen Sprung
über die Grenze", flüstert« er mir geheimnisvoll zu,
„Nina will ihre Mama in Sän Remo besuchen. Drücken
Sie den Daumen, Miß Sharp, ich habe mit der alten
Dame allerlei zu reden." Ich versprach es ihm gern, stieg
heimlich in meinen kleinen Fiat und fuhr davon.

Nina erschien in einem rehfarbenen Automantel, den
Parker nicht genug bewundern konnte. „Haben Sie auch
Ihren Paß ?" fragte sie lächelnd.

Er klopft« auf seine Brusttascheund gab Gas.
Es begann leise zu regnen, und er wollte das Verdeck

zuschlagen. Als er stoppte, gab es einen kleinen Ruck
und Nina sank an sein« Brust. Er fühlte ihre Hand
an seinem Herzen und hätte sie am liebsten umarmt.

Aber als er an der Grenze seinen Paß vorzeigen
sollte, war er verschwunden. Denn er ruhte bereits in
Ninas Tasche.

„Ich glaubte bestimmt, ihn eingesteckt zu haben", sagte
er, „was machenwir nun?"

„Ich habe Mama telegraphiert, daß ich komme", er«
widerte sie nervös, „ich muß nach Sän Remo."

„Wissen Sie , ich fahr« schnell zurück. Komme dann
nicht viel später als Sie in Sän Remo an. Leider
müssen Sie nun mit der Bahn fahren."

„Auf Wiedersehen in Sän Remo ", lächelte Nina und
verschwandim Zollgebäude.

Jenseits der Grenze trat ein Herr in Staubmantek
und weichemHut auf sie zu. Es war Mr . Etienne
Pigeot.
. ,,Alles geklappt, Kind?" fragte er heiter.

„Tadellos. Am meisten freut mich, daß wir diese
neugierige Miß hineingelegt haben. Fahren wir gleichweiter?"

Auf diese Frag« konnte Etienne keine Antwort mehr
geben, denn in diesem Augenblick tauchte die neugierige
Miß mit zwei Polizisten auf, die das weitere Schicksal
Etiennes und .seiner Freundin in ihre starken Zünd«
nahmen. (Fortsetzungfolgt.)

^uroportraOs lüdet 1OOO Kilometer clcircd Dscitscdloricl

(Vigonsr Vorlebt)
a. m. Frankfurt, 31. August.

Seit vielen Jahren beschäftigen sich die beteiligten
Länder mit dem Bau einer Feinstraße London—
Jnstanbul . Diese Transeuropastraße soll in einer Länge
von über 1000 Kilometer durch Deutschlandführen und
in östlicherund südöstlicherRichtung nach Indien und
Aegypten weitergeleitet werden. Der Anschluß der Ost¬
mark an das Reich und die schon in Angriff genommene
Wetterführung der Reichsautobahnen durch Oesterreich
bis zur UngarischenGrenze, macht die endgültige Ver¬
wirklichungauch dieses kühnenPlanes möglich.

Die Transeuropastraße wird von London über
Dover—Ostende—Brüssel verlaufen und bei Aachen
deutsches Gebiet erreichen. Vom Grenzübergang aus bei
Aachenbenutzt sie die Reichsautobahn Köln, Frankfurt
am Main, Wllrzburg, Nürnberg, Regensburg, Passau,
Linz, Wien bis zum Grenzübergang nach Ungarn.

Die Transeuropalinie verläuft, wie der deutsche Sach¬
bearbeiter Rudolf Hoffmann ausführt , auf deutschem
Boden mit äußerster Eradlinigkeit. Beim Bau der

Oee Atieoki HkkaÄ
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(Vigsnsr Vorlebt)
rst . Magdeburg, 31. August.

In den Walddörfern Anhalts hat man seit einem
halben Jahrhundert keine so großen Heerfahrten der
Raupen beobachtet, wie sie jetzt erfolgen. Alte Chroni¬
ken berichten, daß es schlimme Zeiten gebe, wenn der
„Heerwurm" auftaucht. Aber die Ernte ist gut gewesen
und die Bauern haben die Scheunen gefüllt. Dort frei¬
lich, wo der Heerwurm marschiert, tut man gut daran,
die Flucht zu ergreifen. Diese Raupen scheuen sich nicht,
Memchenanzugreifen, sie lassen auch ein Auto nicht als
unüberwindliches Hindernis gelten. Ein Bauer nannte
den Prozessionsspinner „Heerwurm" und warnte vor
ihm. Er hatte den Heerwurm zum letztenmal vor fast
fünfzig Jahren gesehen, damals, so meinte er, sind in
Anhalt die Leute mehrerer Dörfer vor den anmarschie¬
renden Kolonnen dieser allmächtigenRaupe geflüchtet.
Ein junger Bursche griff die Raupen mit Knüppeln an,
nachher brach er zusammen. Er war von einer bösen
Krankheit befallen, die kein Arzt kannte und er ist
niemehr gelund geworden.

Das klang wie ein Märchen aus fernen Tagen, aber
in Anhalt ist es jetzt« wieder Wirklichkeitgeworden.
Auf einer durch Kiefernwälder führenden Straße , un¬
weit Dessaus, liegt es wie Schattenringe über dem
Sandboden. Die Frühsonne wirft merkwürdige Licht-
kringel- und Streifen herab, .zwischen ihnen aber liegt
etwas Merkwürdiges, ein wandernder Pfad ! Ein schma¬
ler Streifen , der unter den Stämmen hervorkriegt, be¬
wegt sich vorwärts , es sieht aus, wie ein ausgetretener
Weg durch die Nadeldecke, der sich immer mehr ver¬
längert. Der Heerwurm ist auf dem Anmarsch! Da zieht
er aus dem Kiefernwalde der Straße zu. Am frühen
Morgen löst der Prozessionsspinncr sich aus großen
Knäueln, in denen Tausendevon Raupen die Nacht hin¬

durch zusammengeballtlagen, sie halten ihren Auszug
und folgen bestimmten Wegen.

Der Marsch, der meistens zehn Zentimeter langen,
stark behaarten Raupen geht ganz kriegsmäßigvor sich.
Die Kolonne zieht in Einerreihe daher, ein Heer¬
führer voran, der einen Seidenfaden als Wegweiser
spinnt. Der Vortrupp spinnt diesen Faden breiter, er
wird zu einer Straße aus Seide gesponnen, auf ihr
wälzt sich dann der Heerbann der Raupen heran.
Vierer- und Sechser-Marschkolonnen, säuberlich geord¬
net. Diese Ordnung wird durch nichts gestört. In den
Räumen über uns huschen Vogel, der Wald lebt, sie
sehen auf die Heerwllrmerherab — und hüten sich, diese
Kolonnen anzugreifen.

Dieser erste Zug aber ist nichts gegen die Masse der
Kolonnen, die eine Strecke weiter marschieren. Der Erd¬
boden lebt hier, es knistert im Walde, der Heerwurm
marschierthier zu Millionen! Die einzelnen Züge sind
stets mehrere hundert Meter lang, der ganze Heerbann
hat eine Ausdehnung von vielleicht fünf Kilometer.
Ihm folgt, aus dem Dickicht des Waldes und der
Schonung kommend, der zweite Heerbann. Und nie¬
mand weiß, wem dieser Kriegszug der Raupen gilt.
Dort, wo die einzelne Kolonne abreist, glänzt der Erd¬
boden, das vom Heerwurm gesponnene Seidenband
seines Kriegspfades bleibt zurück. Die Erde sieht hinter¬
her aus wie von glänzenden Rinnsalen bedeckt.

Das Auto hat die über die Straße führenden Wege
des Heerwurmes zerschnitten, die Raupen zu Hunderten
zermalmt, sie lassen sich nicht aufhalten. Ein Auto steht
im Wege. Sie beginnen, das Hindernis zu nehmen! Nun
muß man zugreifen, jetzt begsnnen die Raupen sich zu
wehren. Die Natur hat ihnen gefährliche Waffen ge¬
geben.

Dort, wo die Haut mit den Raupen in Berührung
gekommenist, beginnt es zu jucken, später wird eine

Entzündung daraus , der Heerwurm hat seinen Gegner
vergiftet! Er trägt 4000 bis 6000 Haare am Körper,
jedes einzelne Haar ist ein Giftdolch, das in der Haut
hängenbleibt und eine Entzündung hervorruft. Die
kleinste Lustbewegung aber vermag schon, diese Haar¬
dolche der Raupen abzubrechen, als eine graugrüne
Wolke schweben sie über dem Zug der Heerwürmer. Es
genügt, schon, diesem gefährlichenStaub näher zu kom¬
men, um sich eine sehr schmerzhafteEntzündung und
brennende Wunden am ganzen Körper zu holen. Ein
Tessauer Fotograf, der einen Raupenzug fotografierte
und sich dem Heerwurm näherte, hat erhebliche Ver¬
letzungen am ganzen Körper davongetragen. Die Ent¬
zündungentraten erst später auf, sie bedecken den Rücken,
Nacken und Arme. Plötzlich kann man sich vorstellen,
daß der Bauer, der auf eine so phantastischeArt vor
dem Heerwurm warnte, durchaus Recht hatte. Die Ent¬
zündung läuft unter der Haut weiter und ergreift auch
Körperstellen, die mit dem Raupengift selbst nicht in
direkte Berührung gekommensind.

Dort, wo die Züge der Raupe des Kiefernprozessions-
spinners auf Weidevieh treffen, ist das einzlne Tier,
wenn es nicht rechtzeitigflüchtet, auf eine gefährliche
Weise bedroht. Die Vergistungen sind so stark, daß sie
bei Weidevieh schwere Erkrankungen hervorrufen. Ganz
besonders gefährdet sind die Augen, die der Giststaub
naturgemäß zuerst bedroht. Wissenschaftlerhaben fest¬
gestellt, daß die Haardolche der Raupen durch ein im
Körper der Tiere vorhandenes Gift gespeist werden, das
dem Chantharidin ähnelt.

Das plötzlicheAuftreten des Heerwurms in Anhalt
erscheint sensationell— aber alles ist natürlich und schon
dagewesen. In besonders heißen Sommern ist die Raupe
des Kiefcrnprozessionsspinners, wenn auch nicht in so
großem Maße, so doch auf ähnlicheArt in den verschiede¬
nen Teilen des Reichesauf ihrer merkwürdigenMassen-
wanderung unterwegs. In den Tropen erscheinen in
einzelnen Gebieten diese Raupenzüge regelmäßig, sie
werden von den Schwarzen wie das höllische Feuer
gemieden. Die Medizinmänner, so berichten Wissen¬
schaftler, benutzen das Gift des Heerwurmes als Ee-
heimmittel, aus dem Altertum aber wird berichtet, daß
dieses Gift als Waffengift schon vor langer Zeit benutzt
worden ist.

Autobahn ist mit Rücksicht auf die einzigartige Bedeu¬
tung der betreffenden Teilstllcke für den großen durch-
hendcn Fernverkehr auf eine unbedingt zügige und
gradlinige Führung unter Ausschaltung aller vermeid-
baren Umwege Rücksicht genommen worden. Nach
Fertigstellung der ganzenStreckewerden die räumlichen
Entfernungen auch nach unseren heutigen Begriffen
noch wesentlichzusammenschrumpfen. So wird es selbst
mit einem leichten Personenkraftwagen möglich sein,
in einem Tage von Berlin , Hamburg oder Köln nach
Wien zu fahren.

Die gesamte Länge der Transeuropastraße von Lon¬
don nach Jnstanbul soll 3000—3500 Kilometer betragen.
Ein Drittel der Straße soll durch Deutschland laufen.
Mit der durchgehenden Ausführung dieser größten
Feinstraße des Festlandes als Reichsautobahn über¬
nimmt Deutschland die Schaffung einer hochwertigen«
Kraftverkehrsstraß«. Schon im vergangenen Sommer
wurde in Belgien mit dem Bau einer Autobahn von
Ostende nach Brüssel nach deutschem Vorbild begonnen.
Damit ist die vollwertige Herstellungder Transeuropa¬
straße auf belgischem Böden gesichert. Auch in Ungarn
bestehen die weitaus größten Teile der Transeuropa¬
straße als hochwertige, allerdings einbahnige Beton¬
straße.

Jugoslawien hat in Verwirklichung des Planes der
Transeuropastraße die große Durchgangsstraßevon der
ungarischen Grenze bis nach Belgrad auf der ganzen
Länge mit neuen schweren Decken versehen. Der weitere
Ausbau in der gleichenWeise über Nisch bis zur bul¬
garischen Grenze in Richtung Sofia ist zum Teil in
Angriff genommen, zum Teil steht er im Straßenbau¬
programm Jugoslawiens an vorderster Stelle. Rumä¬
nien, Bulgarien und die Türkei haben den bevorzugten
Ausbau der Transeuropalinie beschlossen. Von der un¬
garischen Grenze wird die Transeuropastraße über
Budapest, Szegedin, Belgrad, Sofia nach Jnstanbul ver- .
laufen und von da über Ankara nach Indien und
Aegypten weitergeführt.

In wenigen Jahren werden die auf Deutschlandent¬
fallenden mehr als 1000 Kilometer der Transeuropa-
stratze durchgehend als Reichsautobahn fertiggestellt'
sein. Rechnen wir bei einem Kleinwagen eine Durch-
schntttsgeschwindigkeitvon 80—85 Stundenkilometer, so
wird man die deutscheStrecke«der Transeuropastraße
(1000 Icm) in einem Tag durchführen. Wenn dann in
absehbarer Zeit auch die übrigen Länder ähnlich vor¬
zügliche Straßen geschaffenhaben, wird man auf der
Transeuropastraße im Kleinwagen in drei Tagen die
Streckevon London nach Jnstanbul zurücklegen können.

2 >>. Newyork , 31 . August.
In Vuffalo klagte eine Frau Margarete P . Nenno

gegen ihren Mann auf Ehescheidung, wobei sie erklärte,
die 3000 Kanarienvögel, die ihr Gatte im zweiten Stock
seines Wohnhauseshalt«, hätten ihr seine eheliche Liebe
geraubt. Der Mann vernachlässigesie von Tag zu Tag
mehr und wende leine ganze Gunst den kleinengefieder¬
ten Sängern zu, deren Zucht und Pflege er seine ganze
Freizeit widmete. Nachdem er ihr wiederholt versichert
habe, er bringe leine Abende lieber in der Gesellschaft
der Kanarienvögel zu. statt in der Gesellschaftseiner
Frau , habe sie sich nun genötigt gesehen, die Schei¬
dungsklage einzureichen. Die .Richter ließen die Kana-
rienoögel als Scheidungsgrundgelten und trennten die
Ehe.
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Um eine Freundschaft
Tjark ging nach Hause . Schlag die Tür auf und tau¬

melte ins Innere . Er hatte getrunken . Es wäre Zeit
zum Schlafen gewesen , aber er ging auf und ab in
seinem Ärbeitsraum . Er dachte immer an die Frau.

Sie hatte ihn geküßt ! Sie waren in der Stadt ge¬
wesen , und heimzu hatte Tjark mit ihr hinten im
Dunkel des Wagens gesessen. Sie hatte getrunken wie
er und sich nun ihm entgegengedrängt und scherzend
nach vorn gefragt : „Darf ich ihm ein Kätzchen geben,
Friedrich ? "

Der Scheinwerfer tastete im Nebel voraus . Friedrich
hatte sich weit über das Steuer gebeugt , fuhr und starrte
nach vorn . Er kümmerte sich um nichts . Und sie neigte
sich über Tjark und kiitzte ihn . Dunkel und Starre , aber
dann war die Trunkenheit wieder da , diese brodelnde,
drängende Kraft , und Tjark kiitzte die Frau Widder , er
Nützte sie, immer wieder . Zwischendurch sagte er zu
Friedrich hin : „Schweinerei , dieser Nebel !" Sie kützten
sich wieder . „O , diese Kurven !"

Friedrich , ihr und Tjarks Freund , steuerte den Wa¬
gen und fuhr immerzu in den Nebel hinein . Und Tjark
lächelte im Dunkeln über den Mann am Steuer und
kiitzte sie von neuem.

Aber nun ging er in seinem Hause auf und ab . Er
hatte einen leichten , von der Erde losgelösten Gang;
er schwebte gleichsam . Er hatte länge Zeit keine Frau
mehr gekützt. Nun war Wärme und Stärke in ihm.

Er warf die Kleider ab , und während er ins Vett
fiel , dachte er : morgen mutz Friedrich fort , auf vierzehn
Tage , und sie bleibt hier . . . allein!

Er dachte nux an sie und schlief ein und wachte auf.
And nun stand er vor dem Waschbecken und starrte in
den Spiegel , der an der Wand hing . Er sah in ein
blatzes Gesicht und in weite , entzündete Augen . Und da
spürte Tjark auch, datz sein Kopf schmerzte.

Er wußte nicht , was er tun sollte . Er ging ein paar¬
mal auf und ab , um warm zu werden . Da wutzte er es
wieder : sie hatte ihn gekützt , sie hatte sich ihm entgegen-
geneigt , hatte seine Hände genommen . . . und dann
hatte er ihren großen , heißen Mund gespürt . Er blieb
stehen . War das wahr , war das Wirklichkeit ? Er hatte
getrunken , war mit Friedrich und ihr in der Stadt ge¬
wesen . . ., aber war das andere nicht alles nur Traum
und Wunschgebilde?

Ja , er wutzte aber auch , daß Friedrich sein Freund
war ; datz er ihn irgendwo einmal nachts in einer
Kneipe kennengelernt , datz sie Freunde wurden bei
einem Gespräch über etwas , das sie gemeinsam hoch¬
hielten . Sie waren fortan täglich beisammen gewesen,
Friedrich hatte Tjark zu seiner Freundin geführt , einer
Frau , die 'allein in einem großen Haus wohnte . Es gab
nicht viel Worte zwischen den beiden Männern , dem
Aelteren und dem Jüngeren , aber es wuchs zwischen
ihnen ein Stück Freundschaft , ein Stück gegenseitiges
Vertrauen.

Tjark stand in der Mitte seines Arbeitsraumes . Ja,
er wutzte nun auch , datz er gestern hier auf und nieder
gegangen war , daß er sich heiß und stark gefühlt und
gedacht hatte : O , diese Frauen ! Wie konntest du dich
hinter deiner Arbeit verkriechen und an ihnen vorbei¬
gehen ! Und diese  Frau ! Ja , er wutzte nun auf ein¬
mal alles , auch datz Friedrich an diesem Morgen fort-
reisen würde , auf vierzehn Tage . . . und datz sie hier-
bliebe , allein in ihrem großen Haus.

Er stand noch eine Weile , dann kleidete er sich an
und ging.

Der Wagen stand schon vor dem Hause . Als Tjark
in die Diele trat , fragte er sich: was willst du eigent¬
lich ? Da kam Friedrich aus seinem Atelier . Er lachte.
„Nun , Tjark ? Schon auf ? " Es war ein merkwürdiges
Lachen , etwas wund und erzwungen.

Tjark gab Friedrich die Hand . Dann sagte er so oben¬
hin : „ Scheußliches Wetter !" Aber da durchfuhr es ihn:
das hast du ja auch gestern gesagt , als wir uns kützten!
Es hatte unverfänglich klingen sollen.

„Willst du was Bestimmtes , Tjark ? fragte Friedrich,
„willst du Nora sprechen . . . ? Sie ist da !"

„Wie ? " stammelte Tjark.
„Da kommt sie" , sagte Friedrich . „Du, " rief er aus

der Dämmerung der Diele zu ihr hinüber : „Tjark ist
hier ."

„Sooo ? " machte sie, und fle stand im Türrahmen,
etwas lässig in ihrem blutigroten Pullover . Sie hatte
ihre großen Augen starr in die Dunkelheit gerichtet.
Dann schloß sie die Tür und kam mit langen Schritten
heran.

„Ich seh mal eben zum Wagen raus !" sagte Friedrich
und schwirrte ab.

Sie gab Tjark die Hand . Sie stand ganz nah Lei
ihm in der Dämmerung der Diele . Er spürte , wie ihr
Atem herüberwehte.

Sie hat dich geküßt ! dachte er , sie hat sich herüber-
geneigt , hat ,Tjark ' gesagt . . ., und nun ist sie vier¬
zehn Tage allein in ihrem großen Haus.

Sie sah ihn an aus ihren weiten , schimmernden
Augen .' Aber er wandte sich ab . „Muß mal raus zu
Friedrich " , sagte er , „verzeihen Sie !"

Draußen sagte er zu Friedrich , hastig und unver¬
mittelt : „Also , die Sache ist die : wir haben doch mal
darüber gesprochen . Ich will nämlich mit !"

„Mensch , das ist ja fein " , sagte Friedrich , richtete sich
auf und wischte sich seine Hände an einem Lappen ab.

„Ich denk , ich fahr ' bis Berlin mit und nehm ' dann
den Zug und fahre mal heim , und in vierzehn Tagen
treffen wir uns wieder , in Berlin oder sonstwo , was ? "

„Geht in Ordnung !" meinte Friedrich und ging hin-
ters Auto , „hab sowieso keine Lust , allein zu fahren ."

„Ich lauf nochmal nach Hause ."

/ Ärmgard Thomas

Durch die weißgoldene Herrlichkeit eines Rokokosaales
schwebt : eine ^zarte Melodie , süß und verlockend wie der
Dust ' der blühenden Kastanien , die draußen im Park
vor einem hellen Abendhimmel mächtig stehen . Die hoch¬
adeligen Gäste der Fürstin Esterhazy hören die De¬
moiselle Weber singen , eine sehr gefeierte Künstlerin.
Am Spinett sitzt Wolfgang Amadeus Mozart , Der
goWste ' Scheit ? vieler ' Kerzen gleitet über die blaue
Atckassxide seines Frackes und verliert sich jn dein Spitzen-
Zeriesel 'des Jabots . ' Seine Häitüe gleiten über ' die
weißen Tasten . Wolfgang Amadeus Mozart lächelt
versonnen . Er hat die Menschen vergessen , für die er
spielt , die Stunde und den festlichen Raum . Er hört
nur noch wie die feinen , gläsernen Töne des Spinetts
zärtlich mit der Stimme der jungen Sängerin gehen,
wie sie gleichsam die spielende Anmut des Liedes in
einen goldenen Rahmen fassen.

Mozart hebt den Kopf , und unter der weißen Perücke
glüht sein junges Gesicht. Die Sängerin neigt sich ein
Menig . Wie sütz ist das Lied , graziös wie ein beginnen¬
des Liebssspiel . Mozart senkt die Augen auf die Tasten.
Noch lieblicher schmiegen sich die Klänge des Instru¬
mentes an den hellen Gesang , und wie ein fröhlicher
Schnörkel schwingen letzte Laute durch den Saal als die
Sängerin geendet.

Der Beifall rauscht auf , dankt der Künstlerin und
dem Komponisten Wolfgang Amadeus Mozart . Der
steht vor der gefeierten Demoiselle Weber , verwirrt und
schweigend . Er streicht über seichen glänzenden Frack,
zupft an den Spitzen ' und sagt endlich:

Gar zu schön habe sie gesungen , die Demoiselle , gar zu
schön. Es sei just so gewesen , wie er sich's ausgedacht
habe , neulich als er das Lied niedergeschrieben , als die
ersten Blumen im Prater blühten/

Die Sängerin lächelt und dankt ihm ein wenig her¬
ablassend:

Ja , der Herr Mozart habe alleweil eine gute Musik
und gar schölte Melodien geschaffen . Da verlohne es sich,
zu singen.

Dann ist wieder das Schweigen zwischen ihnen . Mo¬
zart hebt sich auf die Zehenspitzen:

Ob er .dte DeMjsellp .Menuett führest
dürfe . > . " ' > > > > ,

Die schaut auf den zierlichen Rokokoherrn und ein
Spott fishrt ihr durch den Sinn , den neulich ein wel¬
scher Komponist , der Herr Salieri . über den preziösen
Wolfgang Amadeus Mozart gar lieblos ausgegossen.
Sie zieht die schmalen , kunstvoll geschwungenen Augen¬
brauen ein weniges noch höher in dem rosig gepuderten
Gesicht und sagt spitzig:

Der Herr Mozart möge alleweil die Menuette kom¬
ponieren und auch spielen . Tanzen wolle sie sie wohl
mit einem anderen.

Und ist schon davongewippt auf hohem Stöckelschuh.
Dem jungen Mozart ist das Blut heiß ins Gesicht ge¬

stiegen . Er hat die Demoiselle Weber sehr verehrt , seit
er ein kleiner Bub und sie ein hübsches junges Mädchen
war . Das herbe Wort tut ihm bitter weh , und auch
die weiche Stimme der Fürstin kann den bösen Ton
nicht aus seinem Ohr schmeicheln.

In einem rechten Zorn hat er dann zwar Arien hin¬
geschrieben , spitzige verzwickte Cchnörkelei , voller Ge¬
fährlichkeit . gleich einem Seiktanz . Zum Schluß tauchte
er nochmals die Feder ein und malte mit zierlicher
Hand eine Lösliche Widmung darunter . Die Lieder
seien ein Geschenk für die Demoiselle Weber und kom¬
poniert zum nächsten Hauskonzert bei der Fürstin . Das
Spinett freilich müsse dazu ein anderer spielen . Ei

„In ' ner Stunde , denk ich, wollen nur abfahren !"
rief Friedrich hinterher.

Tjark hastete heim . Er warf Schlafanzug , Waschzeug,
ein Buch in seinen kleinen Koffer , holte ein wenig Geld
von der Bank . . ., dann jagte er wieder zu Friedrich.

Nora stand neben dem Wagen . Das Hausmädchen
putzte die Scheiben blank . Nora sah Tjark entgegen . Ihre
großen Augen blickten ihn dunkel an.

„Sie fahren mit ? " fragte sie gedehnt . Sie hatte das
„Sie " betont.

Er nickte.
„Kommen Sie mit ins Haus ? " fragte sie und ging

voraus , ohne -die Antwort abzuwarten.
In der Diele blieb sie stehen und sah ihm entgegen.

„Du " , sagte sie . leise.
Er tat , als habe er es nicht gehört . Er fragte , wo

Friedrich sei.
„Du ", sagte sie von neuem , „ ich dachte , du bliebst

hier ."
Er schwieg und sah sie durch die Dämmerung an . Vier¬

zehn Lage ! hämmerte es in ihm , hämmerte es an seinen
Schläfen , hämmerte es an seinen Pulsen.

Aber da trat Friedrich in die Diele . And als Tjark
sah , wie er lächelnd herankam , wie er ein wenig wund

lächelkb , da dachte Tjark an damals , als sie sich kennen-
gelernt hatten , und er dachte an die vielen Nächte , die
sie durchwacht hatten bei ihren Gesprächen.

And da sagte Tjark : „Ich bin fertig ."
„Es kann also losgehen !" meinte Friedrich , und zu

Nora gewandt , „ schön, datz er mitfährt . Ich jähre nicht
gern allein ."

Sie schwieg . Dann fragke sie, ob er alles habe.
Sie fuhren los . Nora stand vor dem Hause und winkte

Sie hatte die Lippen fest zusammengepreßt . Sie ge>
wannen Fahrt , fuhren schneller und schneller . Der Ge-
schwindigkeitsmesser zitterte und sprang von Zahl zu
Zahl , immer höher.

„Zigarette ? '^ fragte Tjark.
Friedrich nickte. „ Hm , steck sie gleich an!
Tjark nahm sie zwischen die Lippen , zündete sie an

und gab sie Friedrich . ^ ^
Friedrich nickte und rauchte , wahrend er das Steuer,

rad umkrallt hielt.
Sie schwiegen und fuhren . Es war einer jener Tage

Norddeutschlands , da der Nebel weicht , es noch von
den Bäumen tropft , aber die Klarheit merklich aufsteigt
und schließlich die Sonne über der Ebene steht.

An der Fegezeit.
„Was sind denn das für merkwürdige Lappen , Herr

Förster , die hier an der Rinde hängen ? " und der Som¬
mergast , der den Förster auf seinem Reviergang be¬
gleiten darf , zeigt auf schmale , längliche Fetzen , die
zum Teil wie mit Blut beschmiert aussehen und an
den unteren Zweigen einer Buche Herabhängen.

„Das ist Bast . . ." und der Förster hebt einen dieser
Lappen auf und reicht ihn dem Sommergast , der ihn
verwundert befühlt . Zum Teil weich und samtartig,
zum Teil hart und brüchig , von feinen roten Adern
durchzogen , — das soll Bast sein ? Aber der Förster
merkt den Zweifel und erklärt das Mißverständnis:

„Allerdings Bast , aber nicht solcher aus Baumrinde,
sondern von einem neugebildeten Hirschgeweih . Es ist
zetzt Fegezeit , und der Erzeuger dieses Bastes ist vor
gar nicht langer Zeit hier gewesen und hat den Haut¬
überzug seines neuen Geweihs , der , nun den Zweck
des Schutzes erfüllt hat und zu jucken anfängt , abge¬
rieben . Fegen nennt man das . . ."

Der SommerMst hat erstaunt zugehört . Nun möchte
er mehr von der Entstehung des Geweihs wissen . Er
erinnert sich nur dunkel , daß Hirsche ab und zu ihr
Geweih abwerfen . Wie aber das neue entsteht und
wann , das ist ihm keineswegs klar . Der Förster beginnt:

„Unser Rot - und Damhirsch sowie der Rehbock wechseln
jedes Jahr ihre Hauptzier . Allerdings tun sie das zu
verschiedenen Zeiten . Der Bock wirft im November bis
Dezember ab , der Rothirsch zwischen Februar und

knüpfte noch ein buntes Bündchen um die musikalische
Bosheit und machte sich an einem Sonntag voller Scha¬
denfreude auf , um der Sängerin die Gabe selbst zu
überreichen.

Der Tag war voll Sonne und Frieden . Vor dem
Häuslein der alten Madame Weber in der Vorstadt
blühten die Blumen bunt und sütz duftend . Und im
Garten hantierte ein Mädchen , das die blonden Haare
noch ungepudert trug . Die Sonne entzückte sich daran
und legte eine goldene Gloriole um den feinen Kopf,
der sich anmutig über Blüten und hohe Gräser neigte.

Wolfgang Umadeüs Mozart blieb am , Güter stehen/
Er hätt, ? vergessest, , wgruin er hierher gekoyimen wgr,,
uns die Äotenrolle war , schon längst unbemerkt ' zu Boden
geglitten . Er sah nur noch. wie das Mädchen über die
weißen Wege ging und Blumen brach , die in ihrer
Hand zum flammenden Strauß wurden . Wie lange schon
war er nicht mehr in der Vorstadt gewesen in dem
kleinen , weißen Haus der Madame Weber , die ihm einst
so viele Zuckerl in den genäschigen Mund gesteckt hatte?
Wie lange auch hatte er nicht mehr an sie gedacht , an
die kleine Schwester der berühmten Sängerin , der an¬
gebeteten Demoiselle Weber ? Jn der Erinnerung sagt
er leise ihren Kindernamen:

„Stanzer ! !"
Das Mädchen wendet sich leicht um , und die helle

Freude ist in ihrem Gesicht:
„Ja , das ist ja der Herr Mozart . Grüß Gott , und wie

schaut ' s ? "
Sie reicht ihm zum Willkomm den glühenden Strauß

sommerlicher Blumen über das weiße Gartengitter.
Da greift der junge Mozart rasch zu und hält zugleich

auch ihre feste , kleine Hand . Er soll es sein Leben lang
nicht bereut haben . Die Arien hat die Demoiselle Schwe¬
ster dann später einmal erhalten und mit Vravour
gesungen . Aber dem ' Wolfgang Amadeus Mozart hat sie
keine Herzschmerzen mehr verursacht.

, Der Hirsch und sein Geweih
. . / Von Mönchen und Mördern

Anfang April , der Damhirsch im Mai . Kein echter
Hornträger wie zum Beispiel unsere Rinder und Zie¬
gen wechseln ihr « Hörner . Aber selbst der stattlichste Vier-
zehnender muß sein Geweih hergeben und wochenlang
kahl und wehrlos umherlaufen . Sein Schmuck hat den
Zusammenhang mit den ernährenden Geweben ver¬
loren . Er wird vom Organismus als Fremdkörper
behandelt und abgestoßen . Kein gewalttätiger Vor¬
gang also , sondern eine ganz natürliche Erscheinung . So
ungefähr , als ob di« Kinder ihre Milchzähne verlieren
— beinahe so.

Besonders eigenartig bei der Bildung jedes neuen
Geweihes bleibt eines : Das neue Geweih baut sich
im gleichen Typus — wenn auch meist mit verschie¬
dener Endenzahl — auf , wie das alte . Der Winkel,
den die beiden Stangen miteinander bilden , ihre Nei¬
gung nach hinten , die eigenartigen Biegungen der
einzelnen Sprossen — alles wird beim Wuchs — auf¬
setzen nennt man das — des nächsten Geweihs genau
so wiederholt , wenn der Hirsch gesund geblieben ist
und nicht irgendwelche Verletzungen das noch weiche
„Kolbengeweih " verstümmelten . Sehen Sie , ich kenne
mein Wild . Und ich kann genau angeben , von welchem
Hirsch eine gefundene Abwurfstange stammt . Mäune ",
und «in freundlicher Blick trifft den Hinterher zotteln¬
den Dackel , „hilft mir eifrig dabei , führt mich zu jeder
Abwurfstange , die er findet . So hab « ich zwei sehr
interessante Geweihsammlungen in meinem Zimmer,
die ich Ihnen heute mittag daraufhin erklären will.
Sie zeigen die Entwicklung zweier braver Hirsche
lückenlos vom Spießer bis zum Kapitalen.

Gewisse Eigentümlichkeiten vererben sich sogar und
einige Besonderheiten des Geweihs treten mit solcher
Beharrlichkeit auf , datz gewisse Forscher meinen , es
mit mehreren Ebelhirschrassen in Deutschland zu tun
zu haben.

Mit dem -Geweihwechsel steht der Haarwechsel in ge¬
wissem Zusammenhang — zwei gleichzeitige körperliche
Vorgänge , die den Hirsch dazu bringen „heimlich " zu
werden , also sich Mehr zu verbergen als je , da er sich
eben körperlich nicht auf ' der Höhe fühlt . Der Theorie
nach „schiebt " der Hirsch in jedem Jahr bis zu einem
gewissen Alter zwei Enden mehr , ajs im Vorjahre . Aber

"in der Praxis geht das nicht so automatisch . Zwar er¬
hält der junge Hirsch nach dem,erste » Jahr immer nur
zwei einfache „Spießes die an ihrM Grunde noch nicht
die „Rosen " haben . Das nächste Jaht >- müßte dann das
Gabelgeweih bringen , zwei Siängen , dich je zwei Enden
haben . Aber es kommt vor , daß der Gabler statt dessen
im zweiten Jahr bereits im Besitze eines Sechser - ober
gar Achtergeweihs -ist . Unter ungünstigen ,.Umständen
trägt er aber auch dann noch seine einfachen Spieße.
Immer aber bilden , sich im zweiten - Iahte schon die
Rosen , das schöne geHerlte Fundament der aufstrebenden
Stangen . Selten kommt es vor , datz ein Hirsch über¬
haupt nicht zu einem/Geweih kommt . . Er wird dann
Mönch genannt , Kahlkopf , Plattkopf oder Büffel .. Dann
aber gibt es noch eine Abnormität , die der Jäger wegen
ihrer Gefährlichkeit jm Revier schnell abzuschießen be¬
müht ist, das ist ddr/Schadhixsch oder Mörder . Sein
Geweih weist nur die einfachen Spießerenden stuf , wird
aber dabei oft kräftig ,, - und groß , , Diese mächtigen
Spieße sind bei den Vrunstkämp .fen ' autzerordentiich dazu
geeignet , den Gegner zu Tode zm „torkeln " . Außerdem
scheinen diese Hirsche ihr « Ueberlegenheit zu kennen,
denn sie sind fast stets besonders rauflustig , und die
andern weichen ihnen aus , wo sie".können . Sie hätten
also die meiste Aussicht , sich fortzupflanzen und ihre
Abnormität zu vererben . . ." - . . / - 12. Üsiksr.
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(9 . Fortsetzung)
Wie , we-nn zum Beispiel damals im Jahre

siebzehn jener Granatsplitterregen nicht ihn , Robert
Varnhagen , sondern den anderen getroffen hätte ? , 2a,
dann wäre eben alles anders . Er selbst wäre gesund
und führte vermutlich ein normales , glückliches
Familienleben , während Christian . . . nicht an solche
Sachen denken ! Zufall oder Schicksal , wer weiß es.
Und die ausgleichende Gerechtigkeit , wo bleibt sie?

Robert seufzt kurz auf und sieht nach der Uhr . Es
ist die Zeit , wo er Fieber zu bekommen pflegt , und
heute beflügelt noch Erregung das Tempo seiner Pulse.
„Abendtemperatur " nennt man das in der Aerzte-
sprache . Klingt ganz poetisch und schön. Nur krepiert
man eben langsam dabei.

Draußen klingelt es . Türen klappen , jemand spricht,
es ist Christian.

Robert steht hastig auf und geht ihm entgegen.
9

„Guten Abend , Varnhagen ! Bist schon lange da?
Es war mir wirklich nicht früher möglich . Bitte,
nimm Platz ! Rauchst du ? " Christian Haller spricht
schnell , sympathisch und laut , wie ein Mensch , der im
Tempo ist.

Wie soll ich ihm das beibringen ? denkt Robert
beklommen . Jetzt , wo ihm der einstige Frontkamerad
leibhaftig gegenübersteht , fühlt er dessen ungeheure
Ueberlegenheit auf allen Linien . Irgendwie bemerkkt
das Christian Haller , vielleicht fängt er einen demütigen
Ausdruck in Roberts Blick auf , jedenfalls schaut er
thn forschend an und sagt dann freundlich : „Wo
drückt der Schuh ? Laß hören !" Wobei er sich ihm
erwartungsvoll gegenübersitzt.

„Gar so einfach ist das nicht . . beginnt Robert
zögernd.

Christian überschlägt im Kopf rasch die Summe , um
die es sich hier handeln kann . Schade , daß auch solche-
solide Patrizierfirmen wie Varnhagen Sc Sohn in
Schwierigkeiten geraten , denkt er . Aber helfen werde
ich ihm , wenn nur irgend möglich.

„Die -Sache ist nämlich etwas ungewöhnlich " , fährt
Robert fort , „und ich muß dich bitten , dich sozusagen
auf mich umzustellen . Ich meine . . . auf meine Men¬
talität . Du weißt , ich bin ein kranker Mann und lebe

ziemlich von aller Welt abgeschlossen . Im Frühling des
Vorjahres war ich, in einem Schweizer Sanatorium
zur Erholung und habe dort ein junges Mädchen ge¬
sehen , das . . ." Robert stockte und blickte zu Christian
hinüber . Da dessen Miene völlig unbewegt bleibt,
setzt er fort : „ . . . das einen großen Eindruck auf mich
machte . Ich habe ihm dann von Wien aus geschrieben,
und zwar anonym . Es Hai mir geantwortet . Es ent¬
wickelte sich ein Briefwechsel , der mir viel Freude be¬
reitete . Zu Weihnachten schickte es mir seine Photo¬
graphie und bat auch mich um mein Bild . Nun — ich
brauche dir wohl nicht erst zu erklären , was mich
davon abhielt , ihm gerade diese Bitte zu erfüllen . Ich
fürchtete , es zu verlieren ." Den letzten Satz spricht er
ganz leise.

Christian Haller sitzt mit übergeschlagenen Beinen
aufrecht und breitschultrig in seinem Sessel . Man merkt
ihm keineswegs an , wie überrascht er ist. Eine Liebes¬
beichte ? denkt er . Alles andere hätte ich eher erwartet.
Armer Teufel , die Sache scheint ihm nahezugehen ! Er
sieht elend aus . Schlimmer denn je.

„Ich habe nun " , fährt Robert langsam fort , „damals
einen Ausweg gesunden , um ihre Bitte nicht abschlagen
zu müssen . Ich schickte ihr tatsächlich ein Bild , aber
nicht das meine , sondern . . ."

„Sondern ? "
- „Das deine !" Jetzt ist es draußen . '

In Christians Zügen malt sich Verblüffung . „Na,
hörst du , die Sache scheint ja heiter zu weiden ! Also
meine Photographie ? Eine aus dem Feld —-? "

„Nein , Eine richtige große Porträtaufnahme , die du
mir vor vier Jahren gabst , als du mich im Sanatorium
„Wienerheim " besuchtest . Erinnerst du dich ? Ich bat
dich damals darum ."

Christian beginnt leise zu lachen . „ Schöne Sachen
machst du mit den Bildern deiner Freunde ! Und was
war weiter ? Oder ist die Geschichte schon zu Ende ? "

„Leider nicht . Jetzt kommt erst das Anliegen , dessent¬
wegen ich heut « gekommen bin . Christian — ich brauche
deine Hilfe . Das junge Mädchen nämlich kommt über¬
morgen nach Wien . Es hält sich zehn Minuten am
Westbahnhof auf und fährt dann weiter nach Ungarn.
Verstehst du ? "

„Ach so, du kannst nicht an die Bahn gehen , weil sie
glaubt , daß du aussiehst wie ich, und — und — Don¬
nerwetter , ist das eine verzwickte Angelegenheit !" Er
lacht abermals , gedämpft und liebenswürdig . Nein,
ir ist keineswegs gewillt , die Verrücktheiten dieses
armen Kranken tragisch zu nehmen . Er tut ihm
furchtbar leid , einfach zum Heulen leid , aber eben das
will er sich nicht anmerken lassen.

„Würdest du mir den großen Gefallen tun und für
mich an die Bahn gehen ? " flüstert Robert schnell.

„Ich ? An die Bahn ? " Jetzt ist. Christian ehrlich er¬
schrocken, das steht man ihm an . Doch bevor er ant¬
worten kann , wird Robert Varnhagen dringlich.

„Ich Litte dich darum !" sagt er und rückt unwill¬
kürlich näher . „ Schau , ich weiß , daß ich dir närrisch
vorkomme , aber es hängt nun mal mein Herz daran.
Und für dich ist es ein Zeitverlust von kaum einer
halben Stunde ." . .

„Ach was , darum handelt es sich nicht !" sagt Chri¬
stian ein wenig ungeduldig . „ Ich bin selbstredend
bereit , dir jeden Dienst zu leisten , der in meiner Macht
steht . Aber diese Geschichte , verzeih , die ist ein bisserl
verrückt . Ich kann doch nicht ein « wildfremde Dame
— nein ! Was sollte ich denn mit ihr reden ? Ich hab'
doch keine Ahnung , wer sie ist, wie sie ist ."

Robert greift hastig in die Brusttafche und zieht ein
kleines Päckchen hervor . „Ich habe dir hier einige
ihrer Briefe mitgebracht ! Pielleicht findest du Zeit,
sie durchzufliegen ! Sie losen sich leicht , di« Schrift ist
sehr deutlich . Aus diesen Briefen wirst du dir leicht
«in Bild von ihr machen un § dich anführe Wesensart
einstellen können !"

Wo nimmt er nur den Mut her ? wundert sich Chri¬
stian im stillen . Das sind ja die reinsten Betrügereien'
Und ich soll da mittun ! Wenn man ihn ernst nähme,
müßte man ihn hinauswerfen . Aber weiß der Kuckuck
eurem so armen Kerl schlage ich schwer etwas ab

Er schüttelt den Kopf und steht auf . „Bei aller
Freund,chaft , lieber Varnhagen , ich fürchte , das wird
nicht gehen Du sagst , sie fährt nach Ungarn . Was
macht sie dort ? "
. ..« ie ' st Gesellschafterin bei einer alten Dame die

„Verwandten in der Nähe von Budapest besuchen

Na stehst du ! Da fährt sie doch natürlich in abseh-
b° rer Zeit wieder zurück ! Und was dann ? Wir können
doch- die Komodio nicht fortsetzen !"

-'t ^ ^ ^ ^ ^-iändlich nicht ! Das ist auch gar nicht
b°nn s"-, kommt nie mehr nach Wien . Ich erbitte

MÄ I7r dieses eine einzige Mal !"
ist " brend Labert spricht , weiß er genau , daß er nicht
die Wahrheit sagt . Dina wird selbstverständlich über

Reines Herzens zu sein , das ist das Höchste, was

Weise ersannen , Weisere taten,
UölckerUn.

. . . . . .

Wien zurückfahren . Aber bis dahin muß sich eben ein
Ausweg finden ! Sein Puls fliegt , rote Flecke brennen
zwischen den Narben seiner Wangen . Es geht ganz
gegen seine Natur , daß er zu jemandem eine Bitte
ausspricht , noch vielmehr , daß er auf ihr beharrt , wenn
sie schon halb abgeschlagen wurde . Da Christian ihn
gut kennt , weiß er das und er schämt sich plötzlich
seines Zögerns . Schließlich ist die Sache nicht soviel
Aufhebens wert . „Gut " , meint er mit Ueberwindung,
während er sich eine Zigarette anzündet , „ weil du es
bist , will ich' s tun !"

Robe .rt springt vor Freude auf . „Wirklich ? Das ist
schön von dir !"

„Jedenfalls der originellste Dienst , den ich jemals
geleistet habe ! Aber jetzt mußt du mich abrichten , damit
ich weiß , was ich zu tun habe . Wann , sagst du , kommt
sie? Uebermorgen ? Das ist also Donnerstag , zehn Uhr
vormittags — D -Zug Zürich - Wien . Ich notiere es
auf meinem Vormerkkalender , siehst du , rot ange¬
strichen ! Und die Briefe werde ich einstweilen in den
Schreibtisch sperren ."

„Wann wirst du sie lesen ? "
„Vielleicht heute abend nach der Oper ." Christian

lächelt über Roberts kindlichen Eifer . „Ist sie wenig¬
stens hübsch , die Kleine ? " fragt er nachsichtig.

„Sie ist reizend ! Hier , ich habe dir ihr Bild mit¬
gebracht ."

Christian Haller schaut in Diana Laurents schelmisch
lächelndes Gesicht . Nettes Mädel , denkt er . Aber von
„reizend " habe ich andere Begriffe.

Laut sagt er : „ Sehr lieb " , während er das Bild
zurückgibt.

„Wie heißt sie denn ? "
„Dina Laurent . Du kannst sie .Fräulein Dina ' an¬

reden . Frag ' sie nur , wie sie gereist ist, .und ob
etwas braucht . Für mehr dürste kaum Zeit stw-

„Hoffentlich ! Ich hab ' nämlich zum Schauspieler
wenig Talent . Also , wie sie gereist ist, und ob sie was
braucht . Irgendwie werde ich mich schon durchschwin¬
deln ! Hör mal , Varnhagen , das Wesentlichste wäre be¬
sprochen ; alles übrige könntest du mir erzählen,
während ich mich umkleide . Ich komme sonst zu spar
in die Oper !" , .

(Fortsetzung folgt .)
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Line Unterredung mit dem Neichssportsüstrervon Ischammer und listen — Die Vedeutung der

Tlachwuchssrage — fluswastl für die OlympischenSpiele 1940 — „lag der Semeinschast" in Tlürnberg

Noch kurz dor der Abreise zu den RS .-Kampsspiclcn in Niirnberg inmitten vieler Besprechungen um die derzeitigen
sportlichen Gtotzwettkämpfe gewährte der Rcichssportführer von Tschammer und Osten unserem Mitarbeiter im Haus des
Deutschen Sports in Berlin eine Unterredung , in der er sich grundsätzlich mit aktuellen Fragen der deutschen Sportarbeit
befaßte . Der Reichssportsiihrer , der einen Tag zuvor von den Deutschen Jugendmeisterschaften in Frankfurt zurückge¬
kommen war , hat nicht genug Zeit . sich lange mit Begrüß » » Marmeln abzugeben . Wir sind sofort mitte » in der Unter¬
redung . die natürlich — was läge näher — erössnet wird mit einer Betrachtung über die Jugendmeisterschasten , von denen
der Reichssportsiihrer begeistert ist.

»7
spa«

„Sehen Sie " , so meint er , die Nachwuchssragc halte ich für
die bedeutendste und die 'Nachwuchspflege für das wichtigste
Gebiet in dor ganzen Sportarbeit , Seit ich die Aufsicht über
die Leibeserziehung in der SJ , übernommen habe . habe ich
sorgsam darüber gewacht , daß die Organisation der Sport-
arbeit in der HJ „ die selbstvcrständliäz zum Teil eine Um-
orgaklisation sein mußte , von Fall zu Fall sortschritt und daß
sie weniger die Jugend als die Organisation belastete . Der
leistungSmäßige Fortschritt , der inzwischen erzielt worden ist
und der sich in Frankfurt  gezeigt hat , läßt mich mit der
bisherigen Arbeit zufrieden sein, " „ /

Besonders begrüßt der Reichssportsiihrer die Tatsache , daß
alle , die in Franksnrt antraten , so sichtbar aus der „ national¬
sozialistischen Kinderstube " kamen , daß ihnen weder mögliches
Startn », zu eigen ist noch irgendwelche Ucberheblichkeit , Ja,
daß sie sich hüten , auch nur scheinbar Starallürcn anzu¬
nehmen aus Furcht , sich sonst vor ihren Kameraden zu bla¬
mieren . „ Mit solchen Kräften läßt sich natürlich ganz anders
arbeiten als mit Männern , die dem UeberindividlialismuS
verfallen sind . Dabei stehe ich auf dem Standpunkt , daß hin - -
sichtlich der Ausbildung für den Leistung '. >rt selbstverständ¬
lich die individuelle Behandlung des ein ? n Sportlers das
Primäre ist . Bei aller Schärst des Ansastns in Kursen darf
nicht zuviel an dem einzelnen herumkommandiert werden . Der
Leistungssportler , der sich zu seiner Leistung oft in jahre¬
langer Arbeit erzogen chat , bedarf einer subtilen Behandlung.
Natürlich ist eines der wichtigsten Erziehungsmomcnte der
Kameradenkrcis , Und dieses Erziehlingsmoment des Kamc-
radenkreises hat sich bei den HJ .-Tpvrtlern so hervorragend
ausgewirkt , daß ich glaube , man wird aus den gezeigten Lei¬
stungen sehr gut weiterbaucn können,"

Auf die Frage , ob er es für möglich halte , daß man an
Hand gewisser Jngendlcistiingen schon größere Leistungen sür
den repräsentativen Einsatz prophezeien könne , meint der
Reichssportsiihrer , es sei natürlich völlig ausgeschlossen , nun
mit Sicherheit den oder jenen Jugendmeister als kommenden
Weltrckordlcr hinzustellen , „ Wenn aber die zur ersten Klasse
der Jugend gehörenden Sportler intensiv weiterarbeiten —
was für günstige Vorbedingungen gegeben sind , sagte ich
schon — , so wird bestimmt einmal sehr gutes geleistet werden.
Daß mich -im übrigen das Ergebnis von Franksnrt veranlaßt
hat , nun Erhebungen anzustellen , die auf eine Vorauslese
jugendlicher Sportler für die ' Olympischen Spiele 1910 hinaus¬
laufen , versteht sich von selbst,"

„Da wir gerade bei Fragen des Leistungssports sind : Neben
den zahlreichen Erfolgen , die Deutschland in den sportlichen
Wettkämpfer ! bisher davontragen konnte , hat es auch hier und
da oft unerwartete Niederlagen hinnehmen müssen . Es hat
nicht an Stiinmen gefehlt , die es dann sür nötig hielten , die
Auslese oder diesen oder jenen Wettkämpfer zu bemängeln.
Was meinen Sie dazu , Herr Reichssportsiihrer ? "

„Mein persönlicher Standpunkt ist der , daß es schon rein
erzieherisch langweilig wäre , wenn wir uns nur an Siege
halten müßten , uns nur an Siege gewöhnen würden . Manche
Mcderlagc kann für die sportliche Entwicklung nützliclfer sein
als ein Sieg , Die Niederlage gegen .die Vereinigten Staaten
zum Beispiel brachte uns im . gewissen Sinne den Sieg über
Schweden . Im übrigen sind bei allen Wettkämpfen die ver¬
schiedensten Begleitumstände zu beachten , z . B . die jeweilige
Tagesform , die Umgebung und die Witterung , die ja sogar
das Pferd iin Rennsport und den mit größter Sorgfalt kon¬
struierten Motor beeindruckt . , Wieviel mehr erst , wirken solche
Einflüsse aus den Menschen , , Man muß sich bemühen , aus
einem guten Athleten , der einmal unter der Bestsorm sein
kann , nun nicht gleich einen untergehenden Stern zu machen,
sondern man muß ihn in seinem Einsatz als Leistungsbester
verfolgen und dabei mit berücksichtigen auch die Frage des
Kampfglückes ."

Die Unterhaltung springt nun von dem Gebiet des Lei¬
stungssports ' auf das des V̂olkssports über , wobei sich die
Frage iftgibt , ob die Brcitcnarbcit im Sport heute weit genug
gediehen , -ist oder ob hier noch E r w c j t e r u n g s m ö g l i ch -
leiten  vorhanden sind . Der Reichssportsiihrer erklärt , daß
ihm Erweiternngsmöglichkeiten sogar in mannigfacher Art vor
Augen stünden . Er weist in diesem Zusammenhang hin auf
die gerade jetzt dnrchgcsüffkten Betriebssportappellc des Sport-
amtes „ Kraft durch Freude " . „ Wer sich einmal die Mühe
macht , solche Appelle zu verfolgen , dem wird es eine große
Freude fein zu sehen , wieviel Unbekannte aus den Betrieben
zur . frischen Arbeit der Leibeserziehung gekommen sind . „ Alles
Menschen , die nicht gezwungen wurden , etwas zu machen,
sondern die ganz aus eigenem Wunsch heraus initüben . Diese
fetzt begonnene Arbeit eröffnet eine außerordentlich wertvolle
Perspektive und schafft eine noch größere Basis sür
den Volkssport,  Andererseits , aber müssen wir uns
überlegen , daß alle diese Massen , die heute zum Sport kom¬
men , geführt und belehrt sein wollen , d . h , wir benötigen eine
entsprechend große Menge von gilt ausgebildeten Sport - und
Uebungswarten . Nur sie allein sind in der Lage, ' an den
ihnen Anvertrauten gesundheitsfördernde Arbeit zu leisten.
Daneben bleibt noch die Brcitenarbeit in den Gliederungen
der Bewegung und die aufsteigende Entwicklung der Vereins-
tätigkcit . Es geht mir hier auf dem Gebiet des Volkssports
nicht um ein möglichst rasches Emporschnellen , sondern viel¬
mehr um eine stetige Entwicklung,  die anstatt eines
forcierten Tempos eine gesunde , sachlich -sachliche Grundlage
besitzt , wie es dem Wunsche der Bevölkerung und auch den
Forderungen der - Partei und des , Staates entspricht . "

Rcichssportführer von Tschammer und Osten betont dann
noch , daß iin Rahmen der Brcitcnarbcit noch Wesentliches zu
leisten sei auch auf dem Gebiet der Leibesübung der Frau.
Die körperliche Ertüchtigung der deutschen Frau sei gerade
im Hinblick auf die kommende Generation von größter , Wich¬
tigkeit , „ Eine Bluttcr , die selbst den Wert der Leibesübungen
erkannt hat , bringt für den Sport ihrer Söhne und Töchter
viel mehr Verständnis auf , womit zugleich eine viel nmfasscn-
derc . Tnrchdringniig des Volkes mit dem Gedanken der Leibes¬
übungen gesichert ist,"

Für die N S , - K a m p s s p i c l e in Nürnberg,  die ja
gewissermaßen eine Heerschau auch des Volkssports sind , ist,
so erfahren wir dann weiter , in diesem Jahr von der Lrga-
nisatipiislcitnng ein wesentlich breiterer Raum zur Verfügung
gestellt worden . Der Donnerstag , der 8 , September , wird als
der „Tag der  G e m c i n s ch a s t " ausgefüllt sein mit der
Abwicklung der Wehrsport - und der sonstigen Sportwcttkämpse
sowie Mit den Vorführungen der Gliederungen auf der Zcp-
pelinwicsc . Als Chcs des Hauptamtes „ Kampsspielc " hat der
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Wenige Wochen nach den glanzvollen Tagen des Deutschen

Turn - und Sporticstcs 1938 erschien im Limpert - Verlag ein
im Auftrage des Reichssportsührers herausgegebenes Erinne¬
rungsbuch , das aus 9« Bild - und Textseiten jene Heerschau
der deutschen Leibesübungen in Breslau noch einmal leben¬
dig werden läßt . Ausgehend von den Geleitworten , die Reichs-
minister Frick und Rcichssportführer von Tschammer und
Osten dem Breslauer Fest gaben , und nach kurzen bildlichen
Hinweisen auf das Teutsche Turnfest Stuttgart 1933 und die
Olympischen Spiel « in Berlin suhlt das Buch zu den großen
Tagen des Teutschen Turn - und Sportfestes 1938 , die in dem
textlich wie bildlich gleichermaßen hervorragend ausgestatteten
Buch eine Darstellung finden , welche sich dem Verlauf des
Festes würdig zur Seite stellt . In zahlreichen , aus schwerem
Kunstdruckpapier wiedergcaebcnen Bildern klingt die Idee des
„Volkes in Leibesübungen " und ihre Verwirklichung in dem
großartigen Fest der geeinten deutschen Turn - und Sport¬
bewegung noch einmal aus . Bilder der Eröffnung zeigen den
gewaltigen Einsatz der Masten , den Aufmarsch der alten Tur¬
nerfahnen und neuen Reichsb,indbanncr . In packenden Bil¬
dern ziehen die „ Tage der Wettkämpfer " , der „ Mannschaft " ,
der „ Gemeinschaft " Noch einmal vorüber . Man wirft einen
Blick in die Kunstausstellung , erlebt hier die großen völki¬
schen Kundgebungen ein zwcitcsmal . In mehreren Großauf¬
nahmen sieht man den Führer , » miubelt von seinem Volk.
Man bewundert noch einmal die Exaktheit der Mastenfrei¬
übungen und die frohe Bewegtheit tänzerischer Vorführungen.
So rundet sich die Darstellung in Bild und Text zu einer
Schau , die nicht nur sür den Brcslausahrcr selbst , sondern für
jeden Teutschen zu einem Erlebnis wird . M

Rcichssportführer diese Vorführungen selbst vorbereitet , um
aus ihren Auswirkungen dann Folgerungen zu ziehen für die
künftige Gestaltung der Kampsspielc , vor allem auch für die
Gestaltung nach der Fertigstellung des großen Stadions.

Wir kommen dann zum Schluß der Unterredung mit einer
Frage nach der Entwicklung des Reichssport-
aintcs,  das durch eine Verordnung vom 1 . September des
vergangenen Jahres errichtet wurde und das also heute
seinen einjährigen Geburtstag feiern kann . „ Das Reichssport-
amt hat sich bewährt . Es erfüllt die Anforderungen durchaus.
Selbstverständlich bleiben uns aber in gewissen Arbcits-
abschnitten noch Wünsche offen . Ich denke hier vor allem an
den Bau von sportlichen Uebnngsstätten , der noch gewaltig
entwicklungsfähig ist . Aber der Etat , an den wir gebunden
sind , macht hier nur ein Fortschreiten von Jahr zu Jahr

ausglich . Im übrigen stellt das Rcichssportamt als die staat¬
liche Aufsichtsstellc über die Leibeserziehung eine wertvolle In¬
stanz dar , mit der ich als Leiter des Amtes sehr zufrieden
bin . "

Ueber den Berufssport,  dessen fachliche Ucberwachnng
auch beim Reichssportamt bzw . bei der Reichssportsührung
liegt , äußert sich . der Rcichssportführer von Tschammer und
Osten dahingehend , daß er jeden im Berufssport Tätigen
schätzt . „ Ich bin aber überzeugt , daß , je mehr Volksgenosten
der Sport erfaßt , der Berufssport an Bedeutung verliert,
wenn er auch bestimmt heute hier und da noch für den Sport
werben kann . Wo der Berufssport ist , werden wir ihn er¬
halten , wo er Schädigungen ausweist , müssen wir ihn ans-
sterbcn lassen . Sobald Menschen ' mit dein Sport Geld ver¬
dienen und sich sportliche Leistungen bezahlen lassen , hat man
sie zu prüfen , ob ihr Charakter cinwandsrei ist npid ob sie so
widerstandsfähig sind , daß sie auch im . Berns Vorbild bleiben.
Wir sind jederzeit glücklich , wenn Männer im Berufssport
stehen , die ihre Haltung bewahren und die sauber geblieben

sind . Wir verurteilen aber alle Nur -Eeldverdiencr , die man¬
gels moralischer Haltung untergehen und dem Volk nichts
genutzt haben . "

Für den Berufssport gilt dasselbe , was als bcsvndere ^ An-
forderung an jeden Sportler im nationalsozialistischen Staat
gestellt wird . Er muß der Jugend Vorbild sein und mit
heroischem Einsatz eine Leistung für das Vaterland vollbrin¬
gen . Wir brauchen im Sport Männer , die ganz von der
olympischen Idee des ehrlichen Wettstreites erfüllt sind.

Lnit Servers

vie veutschlandriege in Nürnberg
Im Rahmen der NS .-Kampsspiele 1938 Nürnberg , die neben

den wcklfijportlichen Einzel - und Mannschaftskämpien eine
großartige Leistungsschau der besten deutschen Turner und
Sportler bringen werden , wird am Freitag , 9 . September,
aus dem Sportplatz Zabo und am Sonnabend , 18 . September,
in der Stadion -Hanptkampsbahn eine Doutschlandriege der
Turner Höchstleistungen an den Geräten Barren , Pserd und
Reck und in den Freiübungen zeigen . Bei diesen Vorführun¬
gen werden neben den bekanntesten deutschen Turnern auch
die besten Nachwuchsturner Gelegenheit haben , in diesem Rah¬
men ihr Können unter Beweis zu stellen . Unter anderem
werden die mehrfachen Olympiasieger Leutnant Schwarzmann-
Wünsdvrs , der Zwölskampssieger des Deutschen Turn - und
Sportfestes Breslau , Friedrich -München , der Sieger im Ge¬
rätekamps des Deutschen Turn - und Sportfestes Breslau,
Etangl -Münchcn , und der Weltmeister am Reck , Wintcr-
Frankstirt , vertreten sein . Insgesamt ivcrdcn folgende els
Turner antreten : Hans Friedrich -München , Kurt Krootzsch-
Lcuna , Rudolf Lüttinger -Ludwigshafcu , Alfred Müller -Leuna,
Alfred Schwarzmanll -Wünsdors , Jnnozenz - Stangl -München,
Walter Stesfcns -Lüdenscheid , Reinhard Stutte -Eichen , Mat¬
thias Dolz Schwabach , Ernst Winter -Franksurt/M ., Heinz
Snndrock -Lengcnseld.

In der Stadion -Hauptkampfbahn werden dann am Sonn¬
abend , 18 . September , 488 bis övl > Arbeitsmaiden des Reichs-
arbeitsdienstes mit bcsoifpercn Vorführungen aufwarten und
damit einen Einblick in die leibeserziehcritsche Arbeit geben,
die im Eesamterziehungsplan dor Arbeitsmaiden einen beson¬
deren Platz einnimmt . Die Arbeitsmaiden zeigen zuerst Ball-
übnngcn mit dem leichten Ghmnastikball und bringen in einer
zweiten Vorführung erstmalig eigens Tanzformen zum Dor-
trag . Zweifellos wird diese Darbietung eine .willkommene Ab¬
wechselung des Abschlußtages darstellen.

Lütirertagung des VNL.
Der Teutsche Reichs 'bnnd für Leibesübungen hat vom 1l . bis

13 . November nach den , Hans des Teutschen Sports auf dem
Rcichsspvrdseld in . Berlin eine große FührertaMing einberu¬
fen . An dieser unter den , Vorsitz des Reichssportsührers stehen¬
den Tagung nehmen die gesamte Reichsjührnng , einschließlich
der Reichssachamtsleiter und deren engere Mitarbeiter , ferner
die Verbanvssührer , die DRL .-Gaui -iihrer , die Eailsportwarte,
die Ganamtsmänner und die DRL .-Kreissührer teil . Es gilt
auf dieser °Tagung , die Erfahrungen des Deutschen Turn - und
Sportfestes in BreSlau auszuwerten und die neuen Arbeits¬
pläne » nd Aufgaben ' für das kommende Jahr festzulegen.

Regimentsmeisterschasten in Velmentjorst
Kroßer Sportbetrieb am kommenden Sonntag — flm Nachmittag das Sportfest

Die Austragung der Regimentsmeisterschasten des Jnsan-
teric -Regimcnts 83 in den leichtathletischen Wettkämpfen findet
am Sonntag , dem -I . September , vormittags aus dem Sport¬
platz der Teutschen Linoleum -Werke in Dclmenhorst statt . Der
Eintritt zu diesen Wettkämpfen ist für Zuschauer frei!

Zu den Ausschreibungen , die Lauf und Sprung , Hand-
Nranatenweitwiirs , Schwimmen , Htasseln und Fünfkampf um¬
fassen , ist inzwischen eine große Anzahl von Nennungen von
den einzelnen Bataillonen beim Regiment eingegangen . Durch
bereits erfolgte Ausscheidungswettkämpfe in den Vorwochen
ist zweifelsohne die „ Elite " heransgewählt , so daß bei der Aus¬
tragung der diesjährigen Meisterschaften in den leichtathleti¬
schen Wettkämpfen harte Konkurrenzkämpfe zu erwarten sind.
'Am Fünfkampf nehmen etwa 28 Soldaten teil , sür den 4888-
Mcter -Eelandclanf sind über 48 Teilnehmer gemeldet , des¬
gleichen für Meitsprung und Hgfidgranatenweitwurs.

Für die Austragung des " 3ÜY-Meteik -Schwirnmkn ^ 7 in der
Militärbadeanstalt sind über .30 Nennungen .eingegangen,
darunter bekannte Schwimmer wie ' Oberfeldwebel Wählers,
Feldwebel Knpperniann und Feldwebel NettelMann.

Der Nachmittag des 4 . Septembers bringt wie alljährlich
das traditionelle Sportfest des Regiments aus dem Kasernen¬
hof in der Brauenkamperstraßc , der sich inzwischen in einen
festlichen Platz verwandelt hat . Handball - und Fußballspiel,
Hindernis - und Pendclstafsel , Pushball und MG .-Hindcrnis-
läufe gehören mit in das recht umfangreiche Sportfestpro¬
gramm . Sportliche Vorführungen wie Boxschule , Tischsprin-
gcn , Bodenturnen , Freiübungen einer Reitnbteilung usw . wech¬
seln ab mit den militärischen Schaunnmmern . lind zwar
wird hier gezeigt : Bcgleitzugererziercn einer Maschinengewehr-
kompanie , Vorführungen eines Jnfanterieschützenznges und
eines (motorisierten ) Panzcrabwehrzngcs , Fliegerbeschnß eines
MG .-Zuges , artistisches Turnen ain Kraftrad lind Geschicklich-
kcitsfahren mit Kraftrad . Heitere Einlagen werden den , groß¬
angelegten Sportfest eine besondere Würze verleihen . Sobald
das Sportfest beendet ist , beginnt in den Wirtschaftsgebäuden
der Tanz , der den Abschluß des diesjährigen Sportfestes bil¬
den wird.

Vremer Villard-Sport
Der Verein der „ Bremer Billardsreunde " mußte wegen

ilmsangreicher Umbauarbeiten in dem Vereinshaus des Kauf¬
männischen Vereins „ Union " bis aus weiteres seinen Billard-
saal in der Wachtstraße aufgeben . Ab S . September treten
zwei neu « schöne ' Billardräume in dem Gebäude der „ Glocke " .
Tomsheide , an Stelle des alten Saales.

Während aber srüher der Billardsaal in der Union mit
Ausnahme der beiden Klubabende der „ Bremer Billard-
sreunde " auch Nichtmitgliedern der Union zur Versiigung
stand , mußt « jeht eine Aenderung dahingehend Platz greisen,
daß in Zukunft nur noch Mitglieder der Union bzw . der
Bremer Billardsreunde die Spielmöglichkcit in den neuen
Vcrcinsräumcn haben können . Billardintcressenten , die bis¬
lang nicht zu den Unions - oder Bremer -Billardsrellnde -Mit-
gliedern zählten , können sich , wenn sie die Billardräume be¬

nutzen wollen , bei der Geschäftsstelle der Union oder bei deni
VercinSsührer der Bremer Billardsreunde sür die Erwerbung
der Mitgliedschaft anmelden.

Aus dem diesjährigen Sportprogramm der Bremer Billard-
freunde kann schon heute mitgeteilt werden , daß außer einem
Städtespiel Hannover — Bremen und den üblichen Klub-
wettspielen im Lause des Winters auch wieder eine große
Teutsche Meisterschaft , und zwar die „ E i n b a n d - M e i -
sterschast  nach Bremen kommen wird . Es soll mit dieser
Einband -Meisterschajt in diesem Jahre den Bremer Billard¬
spielern das Spiel in einer anderen Spielart gezeigt werden,
nachdem in den Vorjahren die Verbandsmeisterschast der
2 , Klasse im Cadre , die Dreiband - und die Fünfkampf -Mei¬
sterschaft vorgeführt worden sind . >

polek MÜropa -pokalsieger
Der zum ersteümal aüsgetragene Tenniswettbewerb um

den Mitropa -Potal , an dem sünf Nationen — Polen , Jugo¬
slawien , Ungarn , Italien und Tschecho -Slowakei — beteiligt
waren , wurde mit der Begegnung Polen — Tschecho -Slowakei
abgeschlossen . In Zlin gelang es den Polen , der Tschecho-
Slowakei ein 3 :3 -Unentschieden abzutrotzen , das sür den End¬
sieg ausschlaggebend war . Der Endstand lautete : 1 . Polen
7 Punkte ( 3 Siege , 1 Unentschieden ) ; 2 . Tschecho -Slowakei
6 ' Punkte ; 3 , Jugoslawien 4 ; 4 . Ungarn 3 ; 5 . Italien 8 Pkte,

Noderich TNenzel „kaltgestellt"
Der Tschechische Tennisvcrband hat über Moderich Wenzel

ein Verbot sür die Teilnahme an Auslandstiirnieren ver¬
hängt , da der sudetendeutsche Meister angeblich ohne Start¬
genehmigung im Pörtschacher Turnier mitwirkte . Bis zum
Abschluß der gegen ihn eingeleiteten Untersuchung wird
Menzcl also nur aus heimatlichem Boden spielen können,

Kroßer preis von Italien
Für den am 1, September auf der ' neu ausgebauten 6,993

Kilometer langen Rnndstrecke der Monzabahn bei Mailand
zum Austrag gelangenden -' Großen Automobilpreis von Ita¬
lien , der über 68 Runden , gleich 419,586 Kilometer führt und
mit 188 809 Lire an Preisen ausgestattet ist , hat Mercedes
Benz vier Rennwagen angemeldet . ? lin Steuer werden Corac
ciola , Manfred von Branchitsch , Hermann Lang und der Eng
länder Tearnan sitzen , AIs Ersatzfahrer wurde Bänmcr be
stimmt , _ -

§
Der Stall Frau Haniel von Rausch hat sich entschlossen,

den Toppelsiegcr in der Badener Rennwoche , Gbro , ins Ge¬
stüt zu nehmen . Der siebenjährige Hengst wird am Sonntag,
11 . September , zum letzten Male in Kreseld starten , dann
aber als Beschäler iin Gestüt zu Lanenberg Verwendung
slnden.

Erfolge unserer Jungen und Mädel
Hie Leistungsschauder HJ. — Die Nordsee-l̂ I . bei den Deutschen Jugendmeisterschasten

Dom 24 , bis 28 , Anglist kämpften — wie berichtet — in
Frankfurt/Main die gcbiotsbssten Einzelkämpser und Mann¬
schaften um die Teutsche Jugendmeisterschasi 1938 , Die in
diesem Jahre erzielten Leistungen sind in jeder Hinsicht her¬
vorragend und stellen gegenüber dem Vorjahr eine bedeutende
Leistungssteigerung dar , wobei in den einzelnen Disziplinen
die erzielten Ergebnisse den Männerleistungeii säst gleich¬
kommen , Das Gebiet Nordsee konnte zahlreiche Sieger stellen.
Iin 100 -Meter -Rückenschwi 'inmen wurde der Bremer Rnnd-
miliid mit der Zeit 1 :12,8 Min , deutscher Jugendmeister 1938,
Im Kenlenweitwiirf erreichte Maenz , Bann Eifhorn , 71 m
und belegte damit den vierten Play . Aus den sechsten Platz
kam Rüst , Bann Unteriveser , mit einer Weite von 78 Meter,
Im 1809 - m -Lans unterbot Dreier , Bann Eelle , z» m ersten
Male die Zeit von 2 :40 Min , Finger , und Fiedelten . Bann
Bremen , lagen im l888 -,» -La » f kurz über 2 :48 Min,

Im Hochsprnng für BTM , kam Krn -se, Nntergan Olden¬
burg , mit einer Höhe von 1,45 u > aus den zweiten Platz , Im
Weitsprnng für BTM . erreichte L , stumpf , Nntergan Leer,
5,21 m und belegte den dritten Platz , Th , Stumpf , Nntergan
Leer , kam im Fünskamps aus den dritten Platz , Bei der
4X180 -m - Stafsel des BTM , wurde vom Lbergan Nordsee die
gute Zeit von .52,8 Sek , erreicht , der mit dieser Leistung in
den Zwischenlauf gelangte.

Weitere Einzelkampfer konnten sich nicht durchsetzen , trotz¬
dem verbesserte Leistungen gegenüber den 5 . ,Kampffpielcn in
Bremen erzielt wurden . Die Zehnkämpfer des Gebietes Nord¬
see , die als Reichssieger des Vorjahres den Titel verteidigten,
erzielten geringer « Leistungen als bei den Vorentscheidungen
in Bremen , Hafner , Bann Osnabrück , kam aus den sechsten
Platz , während Knoop , Bann Osnabrück , auf deü 18 , Platz
gelangte . Die Fußball - und Wasserballmannschasten des Ge¬
bietes Nordsee unterlagen bereits in den Vorspielen,

flustakt des VVIN.-Sportfestes
Ten Auftakt zu dem ersten großen BDM .-Reichssporticit

in Bamberg bildete am Montag der erste Appell der 6980
Sportmödel . die aus allen Teilen des Reiches nach Bamberg
gekommen sind , aus dem Bamberger Stadion . Die BTM,-
Hauptresercntin des Amtes sür Leibeserziehung , Untcrgau-

führerin Grete Loebe -Berlin , eröffnete die Schulungstagc dos
ersten großen Reichssportfcstes des BDM , Dann sprach der
Leiter des Amtes sür Leibeserziehung in der Roichsjugcndfüh-
rung , Obergebietssührer Schlünder -Bcrlin , über die körperliche
Ertüchtigung der Jugend iin Dritten Reich , Er wies darauf
hin , daß der BDM . in diesem Jahr erstmalig im Rahmen des
großen -„ Tages der Gemeinschaft " in Nürnberg seine Leibes-
erziehnngsarbeit zeigen kann . Nach dem Appell begann die
Arbeit der verschiedenen Schulnngsgruppen,

Europameisterschaftender Nuderer
Deutschlands Ruderer hal -en bei den Europameisterschaften,

die vom 2 , bis 4 - September ' in Mailand ansgctragcn iverden,
eine unbeschränkte Vorherrschaft zu l>eha >iptcn , wie sie selten
in einer Sportart zu finden ist . Nach dem „ Goldmedaillen-
Regen von Grünau " bei den Olympischen Spielen l936 wurde
im folgenden Jahre bei den Europameisterschaften zmn ersten
Male seit 1913 der Glandaz -Pokal , der „ Davis -Cllp " der Ru¬
derer , ikach Teutschlaud zurückgeholt . In vier von den sieben
ausgeschriebenen Bootsgattungen ist Deutschland Verteidiger,
zehn Nationen weiden in Mailand die deutsche Vorherrschaft
bercnnen . Insgesamt wurden 44 Boote aus 11 Nationen mit
148 Ruderern gemeldet . Da die Mailänder Regattabahn den
Start von sechs Booten zuläßt , sind am ersten Tage Aers-
scheidnngsrennen nur für den Einer , Zweier mit und den
Doppelzweier notwendig.

Die Gegner von Mailand sind : Einer (Verteidiger Tchloeiz ) :
Italien , Schweiz , Ungarn , Jugoslawien , Dänemark , Teutfch-
land , Doppelzweier ( Verteidiger Tcntschland ) : Belgien , Frank¬
reich , Italien , Schweiz , Ungarn , Jugoslawien , Deutschland,
Zweier ahne (Verteidiger Italien ) : Belgien , Frankreich , Ita¬
lien , Holland , Jugoslawien , Polen , Dänemark , Deutschland,
Zweier mit lVerteibiger Deutschland ) : Belgien , Frankreich,
Italien , Holland , Jugoslawien , Palen , Dänemark , Deutschland,
Vierer ohne (Verteidiger Deutschland ) : Italien , Schweiz,
Holland , Ungarn , Dänemark , Deutschland , Vierer mit ( Ver¬
teidiger Deutschland ) : Italien , Schweiz , Ungarn , Jugoslawien,
Dänemark , Deutschland , Achter ( Verteidiger Italien ) : Italien,
Ungarn , Dänemark , Deutschland.

flchtung, Sfl .-Sportabzeichen-Iräger!
Achtung ! SA .- Sportabzclchcnbewcrbcr!

Ab I . September 1938 sind alle SA .- SportabzcichcntrSger
den sür sie gebietsmäßig zuständigen SA, - Stürmcn überwie¬
sen . Alle das SA .- Sportabzeichcn bctressendcn Angelegenhei¬
ten sind somit ab 1. September 1938 mit den Führern der
in Frage kommenden SA .- Stiirmc bzw , deren Sachbearbeitern
zu regeln.

Die im September abzuleistende 2 . Wiederholungsübung
wird nicht mehr von der SA .- Ttandarte 73 , sondern von
den SA .- Stürmcn durchgesührt . Im Falle ein SA - Tporl - .
abzeichenträger bei der Umstellung übersehen worden ist , hat
dieser sich bei etwaiger Nichtbenachrichtigung bei der sür ihn
gebietsmäßig zuständigen SA .- Einheit zu melden . Desgleichen
haben sich alle Neubewcrbcr nicht mehr bei der Standarte 75,
sondern bei den SA .- Stürrncn zu melden.

Der Führer der Standarte 75.
I . V, : Gchrels,  Obcrsturmbannsührer,

Vorbild sür andere Bremer vereine
Der Turnerschaft des Vereins „ Vorwärts ", wurde gestern

im Vereinshaus in der Tandstraße in Anwesenheit des stell¬
vertretenden DRL .-Kreissührers Herm , D , Meier  durch den
Mitavberter der Teutschen Sporthilse , Kam , Ahlcrs,  eine
verdiente und würdige Ehrung zuteil . Im Auftrag « des
'Reichssportsührers überreichte Kam , Ehlers dem Vereinsfüh¬
rer der Turner -schaft , Fr , Hilken,  als Anerkennung und
Tank für die tatkräftige Unterstützung der Deutschen Sport-
hilfe den ersten - Ehrensockel , der bislang in Bremen ausgege¬
ben werden konnte . Nachdem Kam , Knipping  in kurzen
Zügen auf die Verwendung des Tportgroschens sür verletzte
Kameraden und Kameradinnen in Hohenlhchen hingewiesen
hatte - würdigte Kam , Ahlers die Opserbercitschait der Turner-
schaft des Vereins „ Vorwärts " , die vorbildlich sei . Als äuße¬
res Zeichen dieser Verdienste übergab er den Ehrensockel und
eine Urkunde als Dank für die geleistete Arbeit , Ansporn und
Beispiel sür alle Bremer Kameraden , nin mit den Worten
zu schließen , daß kameradschaftlich « Fürsorge gleichzeitig kome-
radichafdliche Pflicht sei , Vereinssührer Hilken .gelobte , auch
iveiteöhin die ihm und seinem Verein übertragenen Ausga¬
ben zu lösen und richtete seine Tankesworte an Kam . Knip-
Ping , der unermüdlich in die einzelnen Ahteillingen ging und
dort für die Teutsche Sporthilse eintrat . Abschließend sprach
der stellvertretende Kreisführer noch einige Worte , in denen
er u , a , auch an die übrigen bremischen Vereine den Appell
richtete , sich für den Gedanken dieser Einrichtung einzusetzen.§

Stefter-fjoffnungsläufe in flmsterdam
Bei kühlem und trockenem Wetter wurden am Dienstag¬

abend in Amsterdam vor 4899 bis 5999 Zuschauern die beiden
Hossnuiigslnilfe zur Stehcr -Weltilieisterschast über je 109 Kilo-
meter durchgesührt . Zu den Siegern aus den drei Vorlaufen,
den beiden Teutschen Lohmann ( Titelverteidiger ) und Metz «,
sowie dem Franzosen Paillard , qualifizierten sich erwartungs¬
gemäß der Italiener Tevcrgnini und der Holländer Wals.
Der erste Laus wurde von Tevergiisni von der Spitz « weg
ohne besondere Kampsmomenke gewonnen , Jan zfvciten Lauf
dagegen gab es erbitterte Positionskämpse , Zwar beherrschte
der Holländer Wals sein « Gegner , aber von Lemoine , Ea-
nazza und Hermann wurde ihm nichts geschenkt , Canazza
führ hinter Banderstnft , obwohl gegen diesen noch ein Pro¬
test schwebt,

Ergebnisse : 1 . Hosfnungslaus , 190 Kilometer : t , Ssvergnini
(Italien ) 1 :23 :17 Stunden , 2 , Suter (Schweiz ) 700 Meter , 3.
van Eroenefveger ( Holland ) 1575 Meter , Jombellida ( Spa¬
nien ) nach 90 Kilometer , L-zekeres ( Ungarn ) nach 80 Kilo-
meter ausgegeben , 2 . Hofsnungslauf , 100 Kilometer - 1, Wals
(Holland ) .1 :26 :52 Stunden , 2 , Lemoine ( Frankreich ) 1125
Meter , 3 , Canazza ( Italien ) 1259 Meter , 4 , Hermann
(Schweiz ) 1850 Meter , Ronsie ( Belgien ) nach 69 Kilometer
aufgegeben,

IIIIMI » INIIIIII„ NM „ „ » „ ,1,II, » » „ IN,N, >,„ „ „ N„ „ 1„ „ ,„ N,, „ >,„ ,, „ 1„ M „ M,M,
Lonntag , 18 Vl »r O

kilian/vopel nach USfl.
Mit zwei schönen Liegen am Wochenende in Landau und

Hurth haben sich Kibi -an -Vopet wieder einmal vorn deutschen
Radsport verabschiedet . Am 8 . September treten sie die Ueber-
fahrt nach Amerika an und werben dort versuchen , ihre bei¬
spiellose SiegeZserie in den Sechstagerennen der Vereinigten
-L-taaten und Kanadas fortzusetzen.

Neichsbaftnkegler-Ivettkampf
Bremen knapper Sieger vor Oels

Das letzte Troffen der Reichsbahnsportkogler ist als wohl-
getungen zu betrachten und fand oinen würdigen Abschluß
mit einer -Helgolandsahot . Stolze Fronde lag c« s .den Ge¬
füllter » aller Teilnehmer , hatte der Reichsbahn - und Post-
Lportveroin Bremen doch keine Mühe gescheut , um den Gästen
schone stunden zu bereiten,

Zu dem sportlichen Teil ist noch zu berichten , daß die
Kämpfe mit Spannung geladen waren . So versuchte Berlin I.
mit größtem Einsatz , den Jnbiläums -Wanderprois , die Große
Adols -Hitler -Ptakotte in Bronze , von Bremen wieder heim-
z» führen . Gelang es doch Bremen im Vorjahre , diese um¬
kämpfte Trophäe den Berlinern mit 4 Holz mchr zu cnt-
*? ÖeN ' Nur Oels gelang es , da diese Kegler mit ziemlich
gleichen Ergebnissen über die Bahnen gingen , gleichzuziehen.
Doch bei Verrechnung der letzten Ergebnisse im Schluhlanf
war Bremen I , mit dem knappen Ergebnis pon 2 Holz besser.

Für den Sieg von Bremen I , zeichneten verantwortlich
H . Meyer 747 Holz , Severin 738 Holz , Rottmann 737 Holz,
Schröder 729 Holz und Hagestcdt 722 Holz.

An diesem mustergültig durchgeführten Kampf nahmen
12 Vereine mit 29 Mannschaften teil ; es ergab sich folgende
Reihenfolge der fünf ersten Sieger -Mannschaften : 1 . Bremen I.
3673 Holz , 2 , Oels . 3673 Holz , 3 . Berlin I . 3668 Holz , 4 . Al-
tona I . 3667 Holz , 5 . Hamburg .3855 Holz.

Bei der Siegerehrung , die der Abteilungsleiter und Sport-
lvart . H . Meyer des Reichsbahn - n . Postsportvercins Bremen -
e. V . vornahm , wurde in fportkameradschastlichcr Weise dem
zweiten Sieger Oels der 1. Sieger -Ehrenpreis , gestiftet vom
Präsidenten der Reichsbahn -Direktion Hannover , überreicht,
was allseitige Freude auslöste , besonders bei den Kameraden
aus Oels . Hossen wir nun , daß es unserm Bremern auch
im nächsten Jahre gelingt , die Adols -Hitler - Pläkette erfolgreich
zu verteidigen.

Nachdem Sportkamerad H . Meyer die Siegerehrung mit
einem dreifachen Sieg -Heil aus unseren Führer und Reichs¬
kanzler Adolf Hitler ausklingen ließ , vereinigten noch einige
angeregte Stunden alle Teilnhmer . Hierzu trugen im ka¬
meradschaftlich verbundenem Sinne der Lokomotivbeamten-
und -Anwärter -Gesangverein , sowie die Radsportabteilung des
Reichsbahn - und Post - Lportvereins in hervorragender Weise
bei.

Italienischer Sieg in Insterburg
Bei der internationalen Turnierwoche in Insterburg griffen

am Dienstag die italienischen und polnischen Gäste erstmals
in die Ereignisse ein . Bei guten , Wetter wurde ein Ge-
schicklichkeitsspvingen der -Klasse DA um den Axel -Holst -Preis
durchgeführt , zu dem 58 Pferde antraten . Der in Ostpreußen
gezogene Ilrbinate unter Cap . Lombardo bi Cumia blieb im
Stechen mit 49 Sekunden Sieger vor Bianka mit ft -Hptstuf.
Teminc , der gleichfalls ohne Fehler 2 Sekunden mehr benö¬
tigte . Aus Tasso belegte si -Hanptsl » vmst 'chrer Temme
mit 4 Fehlern noch den dritten Platz vor Cap . Con-
forti an ! ' Romeo und Kpt . Komorowski ( Polen ) auf Abieg II
mit je 4 Fehlern . Vorher war im Preis von Warschau , der
den Ausländern vorbehalten war , Cap , Conforti ( Italien)
aus Tabandia siegreich geblieben , während im nationalen
Wettbewerb sj -Hptstnf , Temme auf Ammaris gewann,

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Dieppe ( Beginn 14 Uhr ) . 1. R, : Hornbeam , La Presto , The-
bes , — 2 , R, : Halbblutrennen , — 3 , N, : Tracias , Djibouti,
Mirandola , — 4 , R, : Stall Cointreau , Maitre Godiche , Fri-
pouillc , — 5 , R, : La Lumierc , Palestrina , Bellemolsc , —
6 , R, : Trappe , Servandoni , Epenor.

Hoppegarten (Beginn 15,39 Uhr ) . 1 , R, : Vineta , Nesi , Prin-
zenwcg . — 2 , N, : Prinzregont , Geradeaus , Taifun , — 3 . R . :
Gestüt Waldfried , Silberspiogel , Gavina . — 4 . R, : Fortu-
nata , Beowuls , Indio , - 5 , R, : Wiener Walzer . Heimfahrt,
Landesvater . — 6 , R, : Laila , Priesterin , Lilian . — 7. R,:
Statthalter , Balte . Flaminia . — 8 . N, : Frühgotik , Mädchen-
sreund , Näntikus,

Miilh - im -Duisburg (Beginn 15 Uhr ) , 1 . N, : Schwanenhals,
Sonnenkönig , Tugend , — 2 , R, : Risiko , Gute Seele , Meile , —
3 , R, : Lvnny Boh , Epiknr , Berna , — 4 , R, : Cyrillus , Grim¬
barts Bruder . Stall Röster , — 5 , N, : Stall Röster , Bars-
dors , Sonnensalter , — 6 , R, : Feldmesser , Bronceluster , Zelinn,
— 7 . R . : Sandmann , Golf , Felddienst . 3,
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Aenderungen Vorbehalten

Postdampfschiffverbindungen nach außereuropäischen Ländern
Verzeichnis der Postschlüsse beim Postamt 5 Bremen , im September 1938 (Letzte Verbindungen)
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I. Nach Nordamerika und Durckgangsländern über NewyorkGewöhnliche und eingeschriebene nichteilige Drucksachenund Warenproben ohne Leitvermerk werden den Postämtern
Bremen 5 und Hamburg 1 zur Weitersendung mit den vondiesen Häfen abgehenden Schiffen zugeführt.

9. 5
93
19U

12*93
12*

12*

t * Bremen Bremerhaven '2. 9. Newyork ti 2. 9.
derselbe Cherbourg 3. desgleichen 5 2.

Normandie Le Havre 7. desgleichen 5 5.
derselbe desgleichen 7. desgleichen 5 G.

t * Europa Bremerhaven D. desgleichen Ü y..
derselbe Cherbourg 10. desgleichen 5 9.

t QueenMary desgleichen 14. desgleichen 5 12.
derselbe desgleichen 14. desgleichen 5 13.

Ile de France Le Havre 15. desgleichen G 14.
+ Hansa Cuxhaven 15. desgleichen 8 15.
derselbe Cherbourg 16. desgleichen 7 15.

t * Bremen Bremerhaven dU. desgleichen G 20.derselbe Cherbourg 21. desgleichen 5 20.
Manhattan Le Havre l'2> desgleichen 7 21.
t DeutschlandCuxhaven i2. desgleichen 8 22. ^ '
derselbe <herbourg 23, desgleichen 7 22.

f • Europa Bremerhaven 27. desgleichen G 27.
derselbe Cherbourg 2<. desgleichen 5 27.

t Hamburg Cuxhaven 29. desgleichen 8 29.
derselbe Cherbourg JO. desgleichen 7 2 l.

Normandie Le Havre 5.10. desgleichen 5 3. 10.derselbe desgleichen 5. desgleichen 5 4.
t * Bremen Bremerhaven 6. desgleichen 6 6.
derselbe Cherbourg 7. desgleichen 5 G.
* Für die von Bremerhaven abgehenden Schnelldampfer„Europa “ und „Bremen “ ist ein Nachbringeflug auf demLuftwege Köln—Cherbourg eingerichtet worden . Die Flügebefördern gewöhnliche und eingeschriebene Briefsendungen•t. Luftpostzuschlag 30 Kpfg . für je 20 g. Postschluß

der Dampfer von Bremerhaven um
jeder Art,
am Abfahrtstage
23 Uhr.

Fahrten des Luftschiffes finden vorläufig nicht statt,
t Auch für nichteilige Drucksachen und Warenprobenohne Leitvermerk , o) Für nichteilige Drucksachen und

Warenproben tritt der Postschluß 24 Stunden früher ein.
Auf Verlangen auch mit:

Berlin Bremerhaven L. U. Newyork 10 1. 9. 16Columbus desgleichen lo. desgleichen 8 Ul. | «Berlin desgleichen 24. desgleichen 10 24. 6
I

la . Luftpostverbindungen nach Nord - und Südamerika.
a) für USA., Bahama -Inseln , Britisch -Honduras , Kanadaund Mexiko . Nur Leitweg über Newyork.
b) für Argentinien , Bolivien , Brasilien , Paraguay , Uruguay.Nur Leitweg über den deutschen u. franz . Luftpostdienst.
c) für alle übrigen Länder und Inseln des amerikanischenKontinents . Leitweg über Newyork oder über den deut¬schen und französischen Luftpostdienst.

Sohlußzeiten beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) zu a) und
c) siehe Sohlußzeiten zu den Dampferabgängen unter Nr . 1.

, Ferner erreichen Spätlingssendungen fiir die Luftposteuab Newyork im allgemeinen noch den Anschluß au dievon Cherbourg und Le Havre abfahrenden Dampfer , wennsie an den Abfahrtstagen dieser Dampfer dem Flug Köln-Paris zugeführt werden . Schlußzeit beim Postamt 5 am Tagevor Abfahrt der Dampfer von Cherbourg oder Le Havreum 21 Uhr.
Zu b) und c) über den deutschen Luftpostdienst jedenMittwoch um 21 Uhr zum Zuge E 149 nach Hannover.Ueber den französischen Luftpostdienst jeden Freitag um23 Uhr zum Zuge D 145 Bremen —Hannover . — Weitere Aus¬kunft über Luftpostverbindungen und Gebühren erteilendie Postämter.

2. Nach Argentinien , Brasilien , Paraguay und Uruguay
Gewöhnliche und eingeschriebene nichteilige Drucksachenund Warenproben (ohne Leitvermerk ) werden den Haupt¬leitstellen zur Weiterleitung an die abgehenden Schiffezugeführt.
a) Rio de Janeiro , Santos , Montevideo und Buenos Aires
Cap Arcona Lissabono) *) 4. i>. Rio de Jan.,

Santos Monte¬
video. Bue¬
nos Aires

t Asturias Cherbourg 3. desgleichen
derselbe Lissabono) *) 6. desgleichen

M. Rosa Lissabono) *) 7. desgleichen
t Oceania NeapelX) •) 10. desgleichen
Highl. Princeß Lissabono) *) 13. desgleichen
G. 3. Martin Hamburg 16. desgleichen
derselbe Lissabono) *) 21. desgleichen

f Neptunia NeapelX) *) 24. desgleichen
Highl. Brigade Lissabono) •) 28. desgleichen
f Alcantara Cherbourg 1.10. desgleichen
derselbe Lissabono) •) 4. desgleichen

• Conte Grande Genua X) *) 5» desgleichen

10 11 I
13 13 f
L3 14 I
16 17 (
10 11 I
13 14 f
14 15 j
12 13 I
15 16 I
12 13 l
15 16 }
19 SOj
14 15 !

12 13 I
16 )G i
12 13
16 16
13 lt
16 17
10 11 1
13 14 J
!2 13
15 16

1. 9 .

1.
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16,
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•22 .

25.
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1.10.

3.

12*

23

12*

12*
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12*
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12*

20

12*
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X Schluß für Drucksachen tritt 12 Stunden früher ein.
M, Rosa

Highl. PrinceB
ii. Sarmiento

G. S. Martin
Highl. Brigade

Bremerhaven 3. 9. desgleichen 18 1s i
23 94 ( 3. 9.

Boulogne 10. desgleichen 16 17 1 8.19 U0 }Hamburg 9. desgleichen 19 20 i Q
24 25 ( y.

desgleichen 16. desgleichen
19 kO j 16.

Boulogne 94. desgleichen 16 17 1
19 10 I 22.

Aut Verlangen des Absenders auch mit:
- 1 - l I - | I 1

*) Keine Päckchen.
o) Für eilige Drucksachen (politische Zeitungen ) sowiefür Drucksachen und Warenproben mit dem Leitvermerk„über Lissabon tritt der Postschluß 24 Stunden früher einals für Briefe und Postkarten.
t ) Auch für nichteilige Drucksachen und Warenprobenohne LeitvCrmerk.

b) Pernambuco , Bahia
Pernambuco, 14 15 3. 9. 8Bahia

desgleichen 10 H 4. 12k
desgleichen 9 10 8. *0
desgleichen 9 - 11.
desgleichen » 10 £2. 20
desgleichen 9 - 25. 12k
desgleichen ll 12 6. VÄ
desgleichen 9 10 3.10. 20
desgleichen 13 - 6. v3

0) Keine Päckchen.

c) Para , Manaos , Ceara und Maranh &o

M. Rosa Bremerhaven 3. 9.
derselbe Lissabon 7.Oceania Neapel o) lu.Highl. PrinceB Lissabon 14.

Neptunia Neapel o) 24.
Highl. Brigade Lissabon 28.Merandrino desgleichen 29.Conte GrandeGenua o) 6,10.
tughl. Patriot Boulogne 8.

Erfurt
Attika
Hameln
Spret

Hamburg
desgleichen
desgleichen
desgleichen

3. 9.
3.

17.
4.10.

Maranhao -
Para
desgleichen

Para, Maran¬
hao

24 2. 9.
*0 2.
20 16.

20 24 3.10.

außerdem mit den Verbindungen unter b
und mit anderen geeigneten englischen Dampfern.

3. Nach Bolivien
Mit den Verbindungen unter 2 nach Buenos Aires ; vonda weiter mit der Eisenbahn jeden Mittwoch und Sonn¬abend nach La Paz in 4 Tagen.
Auf Verlangen des Absenders auch über Newyork ?tirweiterleitung nach Mollendo oder Arica am 9., 16., 24., 30.September , 7., 15. Oktober in 14—16 Tagen von Mollendo

oder Arica mit der Eisenbahn nach *La Paz in 2 Tagenoder mit den am 3., 10., 17., 24. September , 1. Oktober ab¬gehenden deutschen Dampfern nach Arica und Mollendo.
4. Chile

Gewöhnl . und eingeschriebene nicliteilige Drucksachen , Wa¬renproben u. Geschäftspapiere ohne Leitvermerk werden den
Postämtern Bremen 5 und Hamburg 1 zur Weitersendungmit den von diesen Häfen abgehenden Schiffen zugeführt.

a) Nord -Chile (Antotagasta , Arica , Iquitine , Tallal , Toco-pilla ) mit den Verbindungen nach Newyork (siehe unter 1)weiter nach Arica und Antofagasta in 14—16 Tagen.
b) das übrige Chile ohne Punta Arenas mit den Verbin¬

dungen nach Buenos Aires (siehe unter 2), von da mitder Andenbahn jeden Sonnabend , Dienstag und Donners¬tag nach Santiago und Valparaiso in etwa 2 Tagen.

c) Magallanes (Punta Arenas)
Wiegand iBremen 3. 9- Punta Arenas 35 3. 9. 8
Hagen | desgleichen 3. desgleichen 30 8. 8

Sendungen nach Magallanes erhalten außerdem vom 3.bis 25. September Beförderung mit den Verbindungenunter Nr . 2 (Buenos Aires ), .von da weiter zu Schiff etwadreimal im Monat in 10 Tagen.
5. Kanada

Gewöhnliche und eingeschriebene nichteilige Drucksachen,
Warenproben und Geschäftspapiere ohne Leitvermerk wer-•' n den Postämtern Bremen 5 und Hamburg 1 zur Weiter-ndung mit den von diesen Häfen abgehenden Schiffenzugeführt.

* Em. Britain Cherbourg 13 . 9. Ouebec 5 1. 9. 23
derselbe desgleichen 3. desgleichen 5 2. 12*

Normandie Le Havre 7. Newyork 5 6. 2
derselbe desgleichen desgleichen 5 G. 12V

Ouch. Atholl Greenock 10. Quebec G 8. 17
t Europa Bremerhaven 9 Newyork G 9. 5
derselbe Cherbourg 10. desgleichen 5 9. m

f QueenMary desgleichen 14. desgleichen 5 12. .-3
derselbe desgleichen 14 desgleichen ;> 13 12-

* En. Britain desgleichen 17. Quebec 6 15. 23
derselbe desgleichen 17 desgleichen 5 IG. 12*

t * Bremen Bremerhaven 20. Newyork G 20. 5
derselbe Cherbourg 21. desgleichen 5 fcO 12

Manhattan Le Havre 2£, desgleichen 7 21. 12'4* Duch. Ricbm Greenock 24. Quebec 6 22. 17
f Europa Bremerhaven 21. Newyork 6 27. 5
derselbe Cherbourg 28. desgleichen 5 27. 12** Em. Britain desgleichen 1.10. Quebec 5 29. 23
derselbe desgleichen 1, desgleichen o 30. 12.

Normandie Le Havre 5. Newyork 5 3. 1U. 23
derselbe desgleichen 5. desgleichen 5 4. 12*

t Bremen Bremerhaven 6. desgleichen 6 6. b
derselbe Cherbourg 7. desgleichen 5 6. 12*

Drucksachenbeförderung mit folgenden Dampfern;
2. 9.

Lo,
22 .
29. ,

1. 9.
lo.
21.

Bremen Bremerhaven 2. 9. Newyork 6
Hansa Cuxhaven 15. desgleichen 8
Deutschland desgleichen li. desgleichen 8
Hamburg desgleichen 29. desgleichen 8

Auf Verlangen des Absenders auch mit
Berlin Bremerhaven 1. 9. Newyork 10
Columbus desgleichen 15. desgleichen 8
Berlin desgleichen 24. ‘ desgleichen 10

, Für Sendungen mit ermäßigtem Zolltarif (Mittcltarif ):•) Geschäftsbriefe und Karten erhalten Weiterbeförderungmit Flugzeug von Bimouski nach Montreal , Ottawa undToronto.
f ) Auch fiir nichteilige Drucksachen und Warenprobenohne Leitvermerk . ^
Weiterleitung der Post von Newyork mit der Eisenbahnnach Montreal in 10 Stunden.

C. Nach Kuba und Mexiko
wie nach den Vereinigten Staaten von Amerika . Ferner
Orinoco

auf Verlangen des Absenders.
[Hamburg [25. y .lveractuz i 22 )27. 9. | 16

7. Nach Costarica
wie nach den Vereinigten Staaten unter Nr . 1 und Kolum¬bien unter Nr . 13.

$. Nach Panama und Ekuador
mit den Verbindungen über Newyork . Weiterleitung nachCristobal mehrmals wöchentlich in 6—7 Tagen , mit nächster

Gelegenheit nach Guayaquil in etwa 4 Tagen.Auf Verlangen des Absenders auch mit folgenden Gelegen¬heiten:
8
8
Ö
8
8

3. 9. 'Guayaquil 26 3. 9.
10. 1 desgleichen 26 10.
17. desgleichen 26 17.
24. 1 desgleichen 26 24.
1.10. | desgleichen 26 1. 10.

Weiterbeförde-
, 24. September,

Dtsch. Dampf.IBremen
Dtsch. Dampf.! desgleichen
Dtsch. Dampf.1 desgleichen
Dtsch. Dampf.| desgleichen
Dtsch. Dampf.i desgleichen

J. Nach Peru
wie nach Costa Rica unter 7 bis Newyork.
rung von Newyork nach Callao am 3., 10., 17.,
1. Oktober in 12—14 Tagen.

Auf Verlangen des Absenders auch mit den am 3., 10.,17., 24. September , 1. Oktober von Bremen abgehenden deut¬schen Dampfern nach Callao.
19, Nach Venezuela (ohne Ciudad Bolivar , siehe unter 11)

17
23
UJ4o
I2U
23
12^

5
lä*
12*
23
5

1®
\?
23
12*%k

112*
|w*

•) Ansammlungen bei den Leitstellen ' am 1. und am 14.bis 22. September . Aut Verlangen des Absenders auchmit den Gelegenheiten unter 1.
11. Nach Trinidad sowie Ciudad Bollyar (Venezuela)

mit Durchgang . •

Costa Rica Dover 3. 9. La Guaira 13 1. 9.
Normandie Le Havre 7. Newyork 5 5.
derselbe desgleichen 7. desgleichen 5 6.

Europa Bremerhaven 9. desgleichen 6 9
derselbe Cherbourg 10. desgleichen 5 9.

Queen Mary desgleichen 14. desgleichen 5 12.
derselbe desgleichen 14. desgleichen 5 13.

S. Bolivar Amsterdam 1»». La Guaira 15 14.
derselbe Dover |7. desgleichen 13 16.

Bremen Bremerhaven 20. Newyork 6 20.
derselbe Cherbourg ci. desgleichen 5 • vO.

Manhattan Le Havre 22. desgleichen 7 21.
Caribia Hamburg 24. La Guaira 16 24.
derselbe Boulogne 28. desgleichen 12 26.

Europa Bremerhaven 27. Newyork 6 *2<.
derselbe Cherbourg S. • desgleichen 5 27.

Crynssen Amsterdam 30. La Guaira 16 'S.
•derselbe Dover 1 .10. desgleichen 13 l9.

Normandie Le Havre 5. Newyork 5 3. 10.
derselbe desgleichen 5. desgleichen 5 4.

Bremen Bremerhaven 6. desgleichen 6 6.
derselbe Cherbourg *. ..desgleichen ■£ . .1L*v - (

Kamerun Hamburg 6. 9. Freet., Takor. - 17 5. 9.
Akkra, Lagos - 21

Rtggtstroom desgleichen 13. desgleichen - *0 12.
22 -

Wietor Dover 21. desgleichen - 13 19.
- 14

d) To £0 un i] Kamerun
1

Foucaulä Bordeaux . 9. Lome, Duala 14 16 3. 9.Kamerun Hamburg 6. desgleichen M 24 5. .Abosso Liverpool 14. desgleichen 14 18 12.
Baniora Marseille •20. desgleichen tu 18 18.Asie Bordeaux •23. desgleichen 14 16 *20.Accra Liverpool 28. desgleichen 14 15 2«.
Amstelkerk Hamburg 28. desgleichen 20 — 27.derselbe Bordeaux 4. 10. desgleichen 16 - 1.10.Brazza desgleichen 7. desgleichen 14 16 4.

Pontos Hamburg 3. 9. Tiko 17 2. 9.
Python desgleichen 8. desgleichen 16 7.Pionier desgleichen 14. desgleichen 1 ■ t3.Viator Dorer 21. desgleichen 16 i9.Pelikan Hamburg 28. desgleichen 17 •27.Palime desgleichen 6.10. desgleichen 17 5. 10.

OranjeNassaul Amsterdam
stuyvesant • desgleichen

I 2. 9.
1*23. Carupano•)

desgleichen
21
21 Vi.

Costa Rica Dorer 3. 9. Trinidad 12 1. 9. 17
Schiffbek Hamburg 3. desgleichen 10 3. 4
de la Salle Bordeaux 10. desgleichen 14 7. 23
S. Bolivar Amsterdam 16. desgleichen 14 14. 12)4derselbe Dover 17. desgleichen 13 15. 17H, C. Horn Bremen 19. desgleichen 16 19. 8
Caribia Hamburg 24. desgleichen 15 24. 4
derselbe Boulogne •28. desgleichen 11 25. 23

Crynßen Amsterdam 30. desgleichen lo 'S.
derselbe Dover 1. 10. desgleichen 14 29. 17

Heinz Horn Hamburg 1. desgleichen 18 1.10. 4
Bretagne Bordeaux 11. desgleichen 14 8. 23

OranjeNassau Amsterdam 2.  9. Paramaribo Iß t 1. 9.Georgetown 17 }
Costa Rica Dorer 3. Trinidad 12 1.
de la Salle Bordeaux 10. Georgetown 17 l 7.Paramaribo 18 /
S. Bolivar Amsterdam 16. Trinidad - 14 14.
derselbe Dorer 17. desgleichen T2 15.

Stuyvesant Amsterdam /d. Paramaribo 15 1 •22.Georgetown ! iCaribia Hamburg i4. Trinidad lo 24.
derselbe Boulogne :8. desgleichen 11 46.

Crynüen Amsterdam 30. desgleichen 15 •8.
derselbe Dover 1. 10. desgleichen 12 29.

Heinz Horn Hamburg 1. desgleichen 18 1.10.
Bretagne Bordeaux u. Georgetown 17u ) 8. •Paramaribo 18 1

Französisch -Guayana über Bordeaux und Le lavre

12. Nach Britisch - und Niederländisch -Guayana
(Sendungen für Französisch -Guayana sind über Frank¬reich zu leiten.

' 12*
17
23
12*17
12*
4

23

4
23i

und Le Havre
je einmal im Monat.

*) Nur Britisch -Guayana.
**) Nur nach Niederländisch -Guayana.
Auf Verlangen des Absenders auch mit den Verbindun¬gen unter 1.

13. Kolumbien
Ohne Santa Marta

5
12*41
12*5SP?
12*5
12*
12*

12*

12k
4
%
12*Q
12*

Bremen Bremerhaven 2. y. Newyork 6 2. 9.derselbe Cherbourg 3. desgleichen 5 2.
Normandie Le Havre 7. desgleichen 5 5.

derselbe desgleichen 7. desgleichen 5 6.
Europa Bremerhaven 9. desgleichen 6 9.derselbe Cherbourg 10. desgleichen 5 9.
Queen Mary desgleichen 14. desgleichen 5 12.derselbe desgleichen !4 desgleichen 5 13.Hansa Cuxhaven 15. desgleichen 8 15.derselbe Cherbourg 16. desgleichen 7 15.
Bremen Bremerhaven 20. desgleichen 6 2d.• derselbe Cherbourg 21. desgleichen 5 .0,
Manhattan Le Havre 22. desgleichen 7 .1.
Deutschland Cuxhaven 2. desgleichen 8 22.
derselbe Cherbourg 23 desgleichen 7 22.

Futopa Bremerhaven 27. desgleichen 6 27.derselbe Cherbourg 28. desgleichen 5 27>Hamburg Cuxhaven 29. desgleichen 8 29.derselbe Cherbourg 30. desgleichen 7 ,9.
Normandie Le Havre 5. 10. desgleichen 5 3;10.derselbe desgleichen 5. desgleichen 5 4.
Bremen Bremerhaven ti. desgleichen 6 6.derselbe Cherbourg 7. desgleichen 0 6.

Caribia 9. 116

Sudan.
Neapel 4 9 Alexandrien 3 2. 9. 20
Piräus 6. desgleichen 2 2.- 23
desgleichen 8, desgleichen 2 4. 23
desgleichen 10. desgleichen 2 6. 23

Brindisi 11. desgleichen 2 8. 23
Neapel 12. desgleichen 3 10. 2U
Piräus 14. desgleichen 2 10. 2>Genua 14. Port Said 3 U. 23Neapel 18, Alexandrien 3 M. 23Piräus 20. desgleichen 2 16. 23
desgleichen 22. desgleichen 2 18. 23deseteidien 24. deseieichen 2 iü. 21Brindisi *5. desgleichen 3 2*2. 23Neapel ?»• desgleichen 3 •24. 20Piräus 28. desgleichen U -4. 23Neapel 2. 10. desgleichen 3 0. 20Brindisi 4. desgleichen 2 80- 23Brindisi 6. Port Said 2 4-10. 20Piräus 8. * Alexandrien 2 4 23

Kamerun
Abosso
Engl. D.
Waheb,
derselbe

Accra
Amstelkerk
derselbe

Togo

IHamburg
(Liverpool
: desgleichen
iHamburg
iBoulogne
(Liverpool
(Hamburg
iBordeaux
lHamburg

6 9. 1Monrorla 15 | 5. 9
u. desgleichen U 12.
17. desgleichen 18 lo.
20. Freetown*) 16 19.
24. desgleichen 12 22.
28. desgleichen 10 16.
*28. Monrovia 17 j7.
4.10 desgleichen lt i . i° .

l 5. desgleichen 15 4.

16
23
23
16
12*•23
LG
23
16

•) Von Freetown mit nächster Gelegenheit nach Liberia.
Auf Verlangen des Absenders auch mit folgenden Gelegen¬heiten: I I

e) Sierra Leone , Goldküste und Nigeria
Engl. D.
Pontos

Touareg
Kamerun

Python
Abosso
Pionier
Baniora
Wahehe-
derselbe

Accra
Amstelkerk
derselbe

Hoggar

Togo
Palime

Liverpool 3. 9. Freetown 15 1. 9.
Hamburg 3. Freet.. Takor. - l i I 2.Akkra, Lagos - 15 I
Marseille 6. desgleichen - I

16 j 4.
Hamburg 6. desgleichen Ü - 1 5.
desgleichen 8. desgleichen - 131

- 14 f 7,
Liverpool 14. desgleichen 10 13 1

14 I 12.
Hamburg 14. desgleichen - 12 1- 13 I t3,
Marseille 20. desgleichen n - 1

- - J 18.
Hamburg -0. desgleichen 16 20 1

21 23 / 19.
Boulogne 24. desgleichen 12 16 1

17 18 I 22.
Liverpool 28. desgleichen 10 13 1

14 15 ( 26.
Hamburg 26. desgleichen 16 20 1

21 22 1 27.
Bordeaux 4. 10. desgleichen 10 14 )

15 - / 1. 10.
Marseille 4. desgleichen 16 I r 2.
Hamburg 5, desgleichen

19 - ) 4.
desgleichen 6. desgleichen 0.— 15 }

13
12*

12*

IC

12*

23

12*
12*

16

12*

23

16

23

12*

16

12*

m) Nach

Grandidier

Strntheden
Ad. Woermann

Porthos

Strnthallan
Narkhnda
Chantilly

Strahtmore

Britiscb -Ostafrika , chem.
und Zanzibar

Marseille Momb.. Zanz.
Daressalam

17 18 1
18 ' r

desgleichen 10, Aden w
Genua 18. Momb., Tanga

Zanz.. Daress.
18 20 1
21 23 1

Marseille 22. desgleichen V * }
desgleichen <4 Aden 8
desgleichen 1.10. desgleichen 8
desgleichen 6. Momb.. Zan-

Daressalam
0

HT)C>*vH
desgleichen 8. Aden ö

Dentseh -Ostalrika

6. 9
7.

f.
■2D.‘

<1.
28. *
4.III.

Von Aden mit nächster Gelegenheit weiter nach Ostafrika.

CarnarvoaC.
Stirling C.
Arundel C
Balmoral C
Windsor C

Southampton
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen

9. 9. (Kapstadt16. I desgletdier
desgleichen
desgleichen
desgleichen

•23.
30.
7. IC

14 1. 9.
17 14.
14 21.
17 &
14 5 10'

15, Nach Aden , Brltisch -Indien , Afghanistan , BrltUeh -BIrma
(Tibet ), Franz » Kolonien ln Vorderindien , Portu *. Kolonien1 - _* • . . . . VW _, 2 1f 2̂. M Ii II I,VJllM

Marseille 10. v Aden. Bombay 8 12 7* 9.
desgleichen 17. desgleichen 8 12 U.

Neapel i2. desgleichen 8 10 i0. v
Marseille 24. desgleichen 8 1< 1.
desgleichen 1. 10. desgleichen 8 12 s

Brindisi 6. desgleicher 8 11 4. ,0.
Marseille

1

8. desgleichen 8 12 5.

Auf Verlangen den Absenders auch mit folgenden Gelegen¬heiten:
16

16

17

23
16
23
12*
23
23
16
23
23

Stratheden
Ranpura
Biancamano
Strathallan
Narkunda
Conte Rosso
Strathmore

Nach Afghanistan : von Bombay über Peshavar nachKabul etwa 6 Tage.
H. Nach Ceylon

A<
iil

2
20
2

202020
2»

17a. Nach Singapore (Stralts Settlements ), Brltlsch -Nord-Borneo , Brunei , Sarawak (brlt . Schutzgebiet ), Labuan,Französlsch -Indocblna,

Oronsay Neapel 4. 9 Colombo 13 2. 9.
Balveran Marseille .1 desgleichen 13 7.
Potsdam Genua 14. desgleichen 11 12.Oreades Toulon 16. desgteieheo 15 14derselbe Neapel 18. desgleichen 13 16.Biancamano desgleichen desgleichen 1*2 20.
Huygens Genua •23. desgleichen 13 '2U
Slbajak Marseille 3J, desgleichen 13 28.
Orontes Neapel 2 10. desgleichen 13 30.Conto Rosso Brindisi 6. desgleichen iä 4. 10.Strathmore Marseille 8. desgleichen lo 5.

Balveran Marseille 9, 9. Singapore 18 7. 9.Potsdam Genua 14. desgleichen lo i2.
Ranpura Marseiile i7. desgleichen 20 14.
biancamano Neapel L’ . desgleichen 17 0.
Huygens Genua •23. desgleichen 18 21.
Sibajak Marseille .' 0. desgleichen 18 :8.
Narkunda desgleichen uo. desgleichen 10 ’28.
ConteRosso Brindisi 6, desgleichen 17 4. 10.

Potsdam 1Genua 114. 9. |Manila 19 112. 9.1-8Biancamano (Neapel 1*22 desgleichen 21 ,0. 26
Conte Rosso (Brindisi 16.10- desgleichen vü 4.10.l-o

•Wahehe Hamburg 120. 9. Vict.. Duala | 26 29Amstelkerk desgleichen 26. desgleichen 27 28
Togo desgleichen I 5. 10. desgleichen 23 24

Auf -Verlangen des Absenders auch mH folgenden wenigergünstigen Gelegenheiten:
19. 9. 110
27. IlG
4.10 |16

e) Portuglesisch -Gulnea mit den Blssagos -Inseln
über Portugal . Weiterbeförderung mit den Verbindungennach Dakar mehrmals im Monat , von dort weiter nach
Bissau und Bolama etwa zweimal im Monat . Auf Ver*langen des Absenders äueh über Lissabon , von da etwa2—3mal im Monat nach Bissau in g Tagen , nach "Bolama

in 10 Tagen . __
f) Kanarische Inseln

Monte Rosa Bremerhaven 3. 9. Las Palmas 7 8. 9. 8Kamerun Hamburg 6. Tenerife 9 5. L6Ubena Southampton 9. Las Palmas 5 7. 23
Engl. Dampf. London y. Tenerife 6 7. 23
Highl. PrinceB Boulogne 10. Las Palmas 6 b. 23Abosso Liverpool 14. desgleichen .5 12. 23Pretoria Hamburg 19. desgleichen 7 18. 16derselbe Southampton 2*2. desgleichen 4 :0, 23
Engl. Dampf. London *23. desgleichen 6 •21. 23
Highl. Brigade Boulogne .4. desgleichen 6 22. •23
Accra Liverpool 26. desgleichen 5 26. 28
Engl. D. London 7.10. desgleichen 5 5.10. 3
Highl. Patriot Boulogne 8. desgleichen 6 6. 23

Wegen Verkehrsstörungen ' in Spanien werden vorläufigkeine Briefposten über Cadiz abgefertigt.
Auf Verlangen des Absenders auch mit folgenden Gelegen¬heiten:

libena
Kamerun
Arucas
Wahehe
Orotava

libena

IHamburg
desgleichen

Bremen
IHamburg
IBremen

1. 9. jLas Palmas
6.

10.
,0 .
24.

desgleichen
L. Palm., Ten.

desgleichen
desgleichen

g) Angola (portugiesisch)
1. Luanda

ISouthampton | 9. 9. |Luanda

13 1. 9. 4.
'10 5. 16

10 12 ;o. 8
11 10 19. 16
10 12 24. 8

| 14 | 7. 9. |2)

Ellsabethvilte
Anversvilie
derselbe

Antwerpen
desgleichen
desgleichen

2. Lobito
9. 9.

23,
7. 10.

Lobito 17 8. 9.
desgleichen 17 ii.
desgleichen 17 , 6.10.

Auf Verlangen des Absenders auch über Lissabon zur
Weiterbeförderung mit portng . Dampfern am 10., 24. Sept .,8. Oktober nach Lobito in 16—19, nach Mossamedes in 17bis 20 Tagen.

3. Principe und St . Thomas (portug .)
über Portugal . Weiterbeförderung von Lissabon am 3., 17.September , 1. Oktober nach Principe , am 10., 17., 24. Sept ..1., 8. Oktober nach St . Thomas.

h) Gambia (brlt .)
Ueber Großbritannien . Weiterbeförderung von Liverpoolam 28. September in 8 Tagen , am 3., 17. September , 1. Ok¬tober nach Bathurst in 12 Tageji.

1) Fernando Po (außer der Verbindung über Spanien)Abosso
Wahehe
derselbe

Accra
Amstelkerk
derselbe

Liverpool
Hamburg
Boulogne
Liverpool
Hamburg

IBordeaux

W. 9
20.
24.
v8.
28.
4.10,

St. Isabel
lesgteidteo
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen

19 li.  9
28 19.
24 u.
19 26
27 'ii.
£1 1. 10.

Auf Verlangen des Absend , auch mit folg . Gelegenheiten:
I - I - i ! II

Auf Verlangen auch über Spanien zur Weiterleitung mitspanischen Schufen von Cadiz nach Fernando Po (Abfahrtunbestimmt ).
k) Madeira, ehern. Deutsch -Südwestafrika , SüdafrikanischeUnion und PortuglesUch -Ostafrlka

Ubena
CarnarvonC.
Abosso
Stirling C.
G. s. Martin
Pretoria

derselbe
Arundel C.
Accra
Balmoral C
Cap Norte
Windsor C

Southampton
desgleichen

Liverpool
Southampton
Hamburg
desgleichen
Southampton
desgleichen

Liverpool
Southampton
Bremerhaven
Southampton

Ad. Woermannj Genua
Heemskerk (Marseille

9 9 Waliischbal 179 Mad., Kapst. 13 14
14, desgleichen 4
16. desgleichen 3 14
16. desgleichen 7 -19. Wallb.Kapst., 16 18
22. desgleichen 13 15•*8.
28. Mad.; Kapst. 3 14

desgleichen 4 -HO. desgleichen 4 J71,10 desgleichen 6 -
7. desgleichen 3 U

l\ 7 Porto Amelia
Mosambik

26 27
2 10. desgleichen 27 29

«. 9.
7.

U.
14.
16.
1«.
20 .
21.
26.
28.
1. 10.

I«. 9. 123
J0. 23

Auf Verlangen des Absenders auch mit;
IHamburg |-4. **. | Puert. Columb. l _ 21 |23
Santa Marta über Großbritannien:

Weiterbeförderung mit direkten Schiffen von englischenHäfen in 26—17 Tagen oder nach Newyork ; von da weiterzu Schiff jeden Sa . in 11 Tagen.
14. Nach Afrika

*) Aegypten , Nubien , ägyptischer
Esperia
Griech. Dampf.
Rum. Dampf.
Aegypt.Dampt.
Marco Polo
Amer Dampf.
Griech. Dampf.
Potsdam
Esperia
Griech. Dampf
Rum. Dampf.
Aegypt.Dampi.
Marco Polo
Amer. Dampf.
Griech. Dampi.
Esperia
Griech. Dampf
Conte Rosso
Aegypt. Dampf

Die Schlußzelten gelten nur für das Postamt 5. Die Briefsendunffen miia«»* _ * . ,

E ‘ Ut  Sehlußzelten nach dem Foitamt 5 gelangen . Näheres kann bei den Auu .ei

SU
•23
0

Postsendungen nach Tonkin (Franz .-Indochina können auf
Verlangen auch über Sibirien —Hongkong befördert werden.

b) Philippinen über Sibirien (wie unter 20. a China ).
Außerdem mit:

Auf Verlangen des Absenders auch über Suez (Nr . 20 e)und über Newyork (Nr . 1).
c) Penang . Malakka (Straits Settlements ), MalaylacheStaaten (Negri Sembllan , Pabang , Perak , Selangor,
Johore , Kedak , Kelantan , Perlis , Trengganu und Slam

Stratheden Marseille 10. 9. Bombay 12 7. 9-Potsdam Genua 14. Singapore j5 12.Ranpura Marseille i7. Penang 19 14.Strathallan desgleichen 24 Bombay 12 21.Narkunda desgleichen , L. 10. Penang 19 S.

18. Nach Nlederländisch -Indien
Balveran Marseille y. 9; Sab., Singap.Batavia

16 18 1
20 ) 7. 9.

Stratheden deseieichen IG. Rdubay, . 12 7.Poelan Brat Genua 16; 3ab„ :. Singap.
Batavia

19 22 1
24 1 4.

Huygens desgleichen 23.; ' dergleichen• b» . b- tB'18 26 21.
Sibajak Marseille 30. J desgleichenu 16 18 20 8.
Narkunda desgleichen 140 Penang,Singäp4 » 20 äs;
Kota Agoeng Genua Sab.. Singap.Batavia

iS '22 1
■M ■;f

5 .10.

Griech. Dampf.
Galilea
Gerusalemme
Griech. Dampf.Galilea
Gerusalemme
Griech. Dampf.Galilea

Piräus
Brindisi
desgleichen

Piräus
Brindisi
desgleichen

Piräus
Brindisi l01;

Außerdem Beförderung auf dem, Lapdwege über Belgrad—Istanbul —Aleppo nftoli Haifa am,il .. 5.. . 10., 12-, 17., 19,24., 26. September , 1,Oktober; •Postschluß 2 Tage vor¬her , um 23 Uhr . " • „
29. China elnaclil . Hongkong und Macao/

a) nach Tibet : wie nach Brltisch -BirAna siehe unter Nr . 15.
b) nach der Provinz Yünnan : wie nach Franz .-Indochina

siehe unter Nr . 17. . ’ '
c) nach dem übrigen bhina sowie ,nach Hongkong undMacao über Sibirien . Schluß um 10 Uhr.

Auf Verlangen des Absenders ar| oh über Suez mitfolgenden Gelegenheiten:
Balveran jMarseille 9. 9 Singapore 18 7 . 9 20Potsdam Genua 14. '• Hongk., Shgh. 21 23 12.Ranpura Marseille 17. desgleichen 25 39 14. 'i
Biancamano Neapel U desgleichen 21 23 20.Huygens Genua 23 desgleichen 23 26 21.Narkunda Marseille ...... 1. 10, -desgleichen 26 29. 28.Conte Rosso Brindisi 6. desgleichen il 33 4 10. 7

•) Nur nach Hongkong und :Süd -China.
Auf Verlangen auch mit den Verbindungen unter Nr . 1

21. Nach Japan
auch Formosa , Korea (Chosen ). Japan , Sachalin,auf dem Landwege über Sibirien . Schluß um 10 Uhr.

Beförderungsdauer etwa 14 bis 17 Tage.
Auf Verlangen des Absenders auch über Amerika (sieheNr . 1 und 4) oder über Suez (siche Nr . SO). ;

Oronsay
Stratheden
Oreades

derselbe
Strathallan
Qrontes
derselbe

Strathmore

22. Nach Australien
Neapel 4 9 Fremantle •)

Adelaide
23 1
27 i 2. 9.

Marseille 10. desgleichen 24 28 7.Toulon 16, desgleichen 25 29 14.
Neapel 18. desgleichen 23 27 16,Marseille 24. desgleichen 24 28 21.30. desgleichen 2o Vft >8.
Neapel y.10. desgleichen 23 27 30Marseille 8. desgleichen 24 28 5. 10

> leiyusien — ausjfenoniniBii urucicsacnfin — von Frf
mantle weiter mit der Eisenbahn nach Adelaide in 3 TaffenMelbourne in 4 Tagen , Sydney in 5 Tagen , Brisbane in» lagen.

23. Nach Neuseeland
Bremen
Queen Mary
Empr. Britain
Europa

Cherbourg
desgleichen
desgleichen
desgleichen

3. 9.
14
17
28.
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o. m. i . Bahn
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üb. Honolulu
tn M rasen
od. am 2-1.9.
v Vancouvei

6 1 !>.
0 w.
5 15.
0 S.

Aut Verlangen des Absend , such mit folg . Gelegenheiten-
Niassa [Hamburg | 5.10. [Kapst.. WalfbJ 23 25 i | 4 10 1161 1 ILiideritzbucht| 27 f I

den

1) Außerdem meh We»t«frlkn »uf Verlangen des Absendern!•Wahehe IHamburg K >. 9 fPort Bouet | 19 fl9. 9116•Amstelkerk 1 desgleichen 128. lElfenbeink. • | 19 J27. |16•Amstelkerk
|Haraburg |28. 9 |Cotonou I

1 ;Dahomery/Nigr
28

|27. 9 [16

y. IWellington
Auf Verlangen des Absenders auch über Suez—Australien

mit den Verbindungen unter Nr , 22
Die Postschlüsse gelten für gewöhnliche und Einschreihbriefsendungen . *
Den Absendern wird möglichst frühzeitige Auflieferungder Briefsendungen empfohlen , damit die Sendungen ao<"

nei Unregelmäßigkeiten im Gange der Eisenbahnzüg « aebeabsichtigten Dampferanschluß noch erreichen.
Weitere Postschlüsse nach dem Ausland enthält die

durch die Postanstalten zum Preis®
1.50 ßM für das Vierteljahr zu beziehen ist.

Die Luftpostliste erscheint alle 2 Monate nnd ist zum
Preise von 20 Rpf . bei den Postanstalten erhältlich.

Bremen,  September 1938.
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Die gesteuerte Arbeitskraft
Aufschlüsse aus der Arbeitsbuchstatistik der ReichsanStalt

Berlin, 31. August.
Die Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und

Arbeitslosenversicherung hat am 25. Juni im Alt¬
reich erstmals eine Erhebung über die arbeits-
buchpflichtigen Personen durchgeführt . Es ist dies
die umfassendste Zählung der Arbeiter und Ange¬
stellten , die seit der letzten großen Berufszählung
vom 16. Juni 1983 veranstaltet werden konnte . Sie
stützt sich auf die hei den 339 Arbeitsämtern und
ihren Nebenstellen vorhandenen Karteien der In¬
haber von Arbeitsbüchern . Auf das Land Oester¬
reich konnte die Zählung noch nicht ausgedehnt
werden , da dort das Arbeitsbuch erst allmählich
zur Einführung gelangt.

Sinn und Zweck dieser ersten großen Erhebung war.
für die Lenkung des Arbeitseinsatzes und des beruf -'
liehen Nachwuchses nach der stürmischen Entwick¬
lung , die sieh seit 1933 in der deutschen Wirtschaft
vollzogen hat , einen möglichst aktuellen Einblick in
die , heutige Gliederung der rund 22 300 0 0 0 ar !
beitsbuch pflichtigen Personen  zu erhal¬
ten . Die Erhebung erforscht daher die Verteilung der
Arbeiter und Angestellten auf die Bezirke der Landes¬
arbeitsämter und Arbeitsämter und ihre Schichtung
nach 27. Berufsgruppen  und rund 200 Berufs-
arten (Berufen ), nach 10 Altersstufen  sowie
nach der Zugehörigkeit zu 58 Wirtschafts¬
zweigen.  Sie bietet außerdem Einblicke in die Ver¬
sorgung der Berufe mit Lehrlingsnachwuchs , in die
berufsfremde .Beschäftigung und in die Einsatzfähig¬
keit für einzelne wichtige Mangelberufe.

Die ersten Ergebnisse über die Verteilung der Ar¬
beiter und Angestellten auf die Landesarbeitsamts¬
und Arbeitsamtsbezirke liegen bereits vor und besagen
folgende »:
. Am Stichtag der Erhebung wurden hei den Arbeits¬

ämtern
insgesamt22 287 000 arbeitsbuchpflichtigePersonen

gezählt.
Sieht man von den geringen Abweichungen in der
Umgrenzung des .erfaßten Personenkreises gegenüber
den Arbeitern und Angestellten der Berufszählung
vom 16. Juni 1933 ab , deren Zahl sich mit Einschluß
des nachträglich eingegliederten Saargebietes auf
20 434 000 belief , so zeigt sich , daß der Wirtschaftliche
Aufstieg zu einer beträchtlichen Auswei¬
tung  des Personenkreises der Arbeiter und Ange¬
stellten geführt hat . Hierzu hat zunächst die Tatsache
heigetragen , daß in den Jahren 1934 bis 1938 im Ver¬
gleich zu den unmittelbar vorhergehenden Jahren wie -,
der starke Jahrgänge an Schulentlassenen ins Er¬
werbsleben eingetreten sind . Andererseits ist der
natürliche Abgang von Erwerbstätigen durch längeres
Verbleiben im Beruf geringer geworden . Außerdem
ist aus dem Kreis der bisher nicht oder nicht mehr
Erwerbstätigen (Berufslose , Sozialrentner u .' ä .) eine'
erhebliche Zahl von Personen in die Schicht der Ar¬
beiter und Angestellten " eingetreten bzw . zurück-
gekehrt . Bei den bishijr Berufslosen ^pndelt es sich
vornehmlich um Fraüerf . Schließlich ist auch ein Zu¬
gang aus den selbständigen Kleingewerbetreibenden
und den mithelfenden Familienangehörigen erfolgt.
Die starke Zunahme -der Arbeiter und Angestellten
ist deshalb besonders beachtlich , weil nach der Wieder¬
einführung der Wehrpflicht mehr Arbeitskräfte als
1933 durch den Wehrd .iens^ ^ bunden sind.

Unter den arbeitsbuchpffichtigen Personen wurden
14 974 000 Männer und 7 313 000 Frauen  gezählt.
1933 waren es 14 1280&Ö1 Männer , und 6.306 000 Frauen.

0 ZiUnaiiLUü 1021 i ittucuaun, . i
alis aus dem ^obenerwähnten Arheitermangel.
Die Aufglie <ferung der Arbeitsbuchpflichtigen nach

,ande  s.alr t >e-Pt »■&’m t s b e z i r k e n ergibt folgen¬
les Bild; J An der Spitze steht der Landesarbeitsamts-
iezirk ' Brandenburg mit Berlin , in dem hei der Er¬
leb ung . 21988 000 Arbeiter und Angestellte gezählt wur-
len .’ Ah zweiter Stelle - folgt Rheinland mit 2 851000.
Zier Bezirke , nämlich Sachsen , Mitteldeutschland,
Vestfalen und Südwestdeutschland weisen l,a bis
inter -2 Millionen Arbeiter und Angestellte auf , sechs
weitere Bezii ’ke » nämliiph N ‘i ’ö (&;•©r s a c h s ©n > Nord-
tiark , Schlesien, ' Südbayern , Hessen und -Nordbayern
iegen zwischen 1 ufid '1,5 Millionen . Die geringsten
lahlen an Arheltsbuctipflichtigem entfallen auf _die
leiden ..vorwiegend ' agi 'arisc 'hpn (Wezirke Pommern und
)stpreußen mit '568'000 hzw ( '670 000 Arbeitern und An-
jestellten . , . . . .

Ein gewisses .'Sild von d'er VeWchiedenheit , der wirt-
chaftlieiien und ‘‘sozialen Struktur der einzelnen Be-
irke ergibt sich, ' wenn man die Zahl der Arbeiter
ind Angestellten zu der Gesairitbevölkerung in Be-
iiehung 'setzt , y &bei all &rdings ' für die Landesarbeits-
imtsbezirke nur die Zahlen der Volkszählung von 1933
:ur Verfügung , Steden -,, .Im .B .eSchsdurehschnitt ent¬
eilen

auf 100 Einwohner 33,8 Arbeitshuchpflichtige,
1. h . also , fast genau ein Drittel der gesamten Bevölke-
ung gehört zu dem Personenkreis der arheitsbuCh-

pflichtigen Arbeiter ' und  Angestellten . 'Gliedert man
die Zahlen nach dem Geschlecht , so ergibt sich , daß
auf 100 männliche Einwohner im Eeichsdurchschnitt
46,7 männliche ' Arbeitsbuchpflichtige und auf 100
weibliche Einwohner 21,5 weibliohe Arbeitsbueh-
pl'lichtige kommen . ■ ■ . , ,

Der Anteil , der Arbeitsbuchpflichtigen an der Ge¬
samtbevölkerung ist in den einzelnen Landesarbeits-
amtsbezirlgsn sehr verschieden . Er hängt einmal von
dem Grade der Industrialisierung ah , ferner aber
auch von dem Umfang der Frauenarbeit , der von der
Art der vorhandene ^ lndustrien stark beeinflußt wird.
Die verhältnismäßig größte Zahl von Arbeitsbuch-
pflichtigen weist Brandenburg auf mit 41 Arbeitern
und Angestellten auf 100 Einwohner ; hier ist auch die
Zahl der in unselbständiger Steilung berufstätigen
Frauen weitaus am höchsten (zahlreiche Beschäf¬
tigungsmöglichkeiten ' für Frauen in der Elektro¬
industrie , dm Bekleidungsgewerbe , im Handel , im
öffentlichen Dienst und in anderen Wirtschafts¬
zweigen ) . Aehnlich liegen die Verhältnisse in Sachsen!
Dort haben besonders die großen Beschäftignn ^ s-
möglichkeiten für Frauen in der Textilindustrie zu
einer weit überdurchschnittlichen Zahl von Arbeitern
und Angestellten geführt . Hingegen halten sich an¬
dere hochindustrialisierte Bezirke wie Rheinland und
Westfalen nur eben . im Rahmen des Reichsdurch¬
schnitts , weil dort wegen der starken Bedeutung der
Schwerindustrie nur wenig Arheitsmügdichkeiten für

Elektrizität im Haushalt
Weltkraftkonfer 'enz-Telrtagung Wien

Wien , 31 August . Der Mittwoch brachte den Abschluß
der Diskussionen zum Thema „Energieversorgung der
elektrischen Bahnen “, hauptsächlich aber die Behandlung
dei* Energieversorgung des Haushalts . Aus den 50 Berichten
von 18 Ländern ist das Allgemeine Streben nach Erleich¬
terung der Hausfrauenarbeit durch weitgehend selbsttätige
und somit arbeitsparende Geräte , Verbesserung des Koch¬
herdes , der Heizung , neuzeitliche Kühltechnik , Wavm-
wasserbereitung u.^ a. im festzustellen # Die Entwicklung
läuft aber -mindestens vorerst keineswegs darauf hinaus,
einer einzigen Bnergieart den Vorrang vor .den andern , zu
verschaffen . l>as ist weder im Haushalt , noch anderswo der
Fall . Den Städter , der an ausgiebigen Gebrauch von
Elektrizität und Gas in Wohnung und Küche gewöhnt ist,
wird es daher überraschen , daß in allen Ländern die festen
Brennstoffe -immer hoch ;lie, Grundlage der häuslichen
Energieversorgung sind , -nicht etwa uur für die Kaum¬
heizung , sondern weitgehend auch für das :Koclien und die
Warmwasserbereitung . .

•In E n g 1a *c (l , dem klassischen Land der Kohle , findet
iftan noch regelmäßig das offene Kaminfeuer . Daneben ist
nicht selten zusätzlich eine Zentralheizung .im Betrieb . Unj
dieser englischen Liebhaberei Rechnung zu. tragen , hat . man
Dauerbrandöfen entwickelt , die sich durch . Aufklappen der
Vorder -wand in ein offenes Feuer verwandeln lassen . Daß
man in .englischen Geschäften die Kohlen hübsch sauber
im Karton paketweise kaufen kann , wird imsern Hausfrauen
imponieren . Die Preise für den „pfunuweisen “ Einkauf
vbn Kohlen werden jedoch schwerlich ihren Beifall finden.

In Rumänien  herrscht das Holz noch beinahe unein¬
geschränkt . Bereits jetzt -sind die Waldbestände ernstlich be¬
droht , sind doch die Dobrudscha und der Süden Bessarabiens
schon gänzlich abgeholzt . Vermehrte Anwendung von
Elektrizität soll die Holzvergeudnng einschränken helfen.
Zur Beleuchtung dient auf dem Lande meist Erdöl , mit¬
unter wird auch Leuchtgas und Sondengas aus den Erdöl-
quellen verwendet , aber noch entweicht mehr al$ .die Hälfte
dieses Naturgases ungenutzt . . .

Riesige Naturgasmengen haben die USA.  Von 16 Mill.
gasversorgten Haushaltungen Wird fast die Hälfte mit
Erdgas beliefert , ‘das durch ein die ganzen Staaten urp-
spannendes Rohrnetz von insgesamt rd . 160 000 km Länge zu
den Verbrauchern geleitet wird . Dementsprechend findet
man in -etwa 2'-Mill . Wohüungen - Gasheizung , die überwie¬
gend voll selbsttätig arbeitet . Zum Einbau ip bisher mit
Kohle betrieben © Oefen und Zenträlheiznngskess .el hat man
itari qijPAnbQpppjder.en »ent \xttfketUi ^ P-OOp-fHeiß-
wassernpparate und -1.5. Millu 'Gashorue werden/ , jährlich -yer-
kautftUidU'ijneisieButnit sGlKsttüttgert 'WütfmekOTitrolle.rAuch
der Gask-ühlsclirank hat große Verbreitung gefunden .̂ Um
die Verbesserung dev Gasgeräte ist man ständig bemüht.

Die überall festzustellende N/uhelebung der Gasindustrie,
verbunden mit grundlegenden Verbesserungen der Geräte¬
hauarten , hat hauptsächlich der Wettbewerb der Elektrizi¬
tät hervorgerufen . So hat sich in England (1er Haushalts¬
stromverbrauch im letzten Jahrzehnt verdreifacht , wäh¬
rend der Industriebedarf nur auf das Doppelte stieg.

Auch der Rundfunk  ist ein durchaus beachtlicher
Enegieverhraucher . Der jährliche Stromverbrauch von
4 Mill . Rundfunkempfängern in -Frankreich entspricht z. B.
—fleisch s(achte „A—rr -rrinrtw -ItRDGOV UrMLHW BFSKP
dem von etwa 180 000 Elektrokühlschrtinken . Dabei ist noch
nicht berücksichtigt , daß damit - auch ein nicht unerheb¬
licher Liclitverbrauch verbunden ist.

Grundpreistarif für das Gewerbe
Die’' Abteilung B Gewerbe befaßte sich mit der Hoclispan-

nungsversorgung des Gewerbes . Als Grenze , bis zu der der
unmittelbare Anschluß eines Gewerbebetriebes an die Hoch¬
spannung wirtschaftlich ist , wurde eine Leistung von 50 kW
bezeichnet . Die weitere Aussprache bestätigte das Ergeb¬
nis des *vorherigen Tages , nach denen als Voraussetzung
fiir eine erfolgreiche Elektrifizierung , des Gewerbes eine
auf die Belange des Handwerks abgestellte Werbung in
Verbindung mit einem a bsatzf iimdernden Tarif
bezeichnet ' wurde . Um einwandfreie Unterlagen für die
Werbung zu bekommen , wird man in Deutschland
Versuchshand >.w .e r k s b e t r. be b e einrichten.
In Belgien versucht man , diese Unterlagen auf Grund ein¬
gehender statistischer Untersuchungen festzustellen . Tn Un¬
garn stützt maü die Werbung im Gewerbe in der Haupt¬
sache auf Fortbildungskurse , die von den Energieversor¬
gungsunternehmen fiir die Handwerker veranstaltet werden.
Von Deutschland wurde berichtet , daß man als einheitliche
Tarifform einen Gr-undpreistarif für das Gewerbe einfiihrt.

Frauen bestehen . Am geringsten ist im Verhältnis
zur Gesamtbevölkerung die Zahl der Arbeitsbuch¬
pflichtigen in den vorwiegend agrarischen Bezirken
wie Ostpreußen , Pommern und auch Nordbayern.

Untersucht man die seit 1933 in den . einzelnen Lam
desarbeitsamtsbezirken eingetretenen Veränderungen,
so ergibt sich folgendes : In sämtlichen Bezirken hat
die Zahl der Arbeiter und Angestellten zugenömmen;
allerdings ist das Ausmaß der Zunahme sehr unter¬
schiedlich . Besonders stark ist die Zahl der Arbeiter
und Angestellten in der Nordmark , in Südwestdeutsch¬
land , Mitteldeutschland und Nied er Sachsen
(+ 12 bis 17 %) gestiegen . Diese Tatsache findet bei
den Bezirken Mitteldeutschland und Nied .ersachsen in
der Errichtung zahlreicher neuer Industriewerke ihre
Erklärung . In der Nordmark und Südwestdeutschland
ist der starke Aufschwung weniger durch den Aufbau
neuer Industrien als durch die Erweiterung der vor¬
handenen verursacht worden.

Den Gegensatz hierzu bilden die drei Bezirke
Sachsen , Hessen und Schlesien , in denen sich die Zahl
der Arbeiter und Angestellten nur wenig verändert
hpt . Sachsen und Hessen sind Gebiete mit einer aus¬
gebreiteten Verbrauchsgüterindustrie , die aus bekann¬
ten Gründen an dem Wirtschaftsaufschwung seit 1933

*' einen geringeren Anteil gehabt hat als die übrigen
Industrien . Die geringe Zunahme der Arbeiter und
Angestellten in Schlesien ist vor allem darauf zurück¬
zuführen , daß dieser Bezirk wegen der schwächeren
Aufnahmefähigkeit seiner eigenen Industrie ip star¬
kem Umfange Arbeitskräfte an die Bedarfsgebiete ab¬
gegeben hat . In den übrigen Landesarbeitsamtsbe¬
zirken hält sich die Zunahme der Arbeiter und An¬
gestellten etwa im Rahmen des Reichsdurchschnitts
,('+ 9 %).

Automobilgesellschaft
Bremen -Hastedt A-G i. Llqu ., Bremen

In der GV, in der ein Aktionär 15 000 RM vertrat , be¬
richtete der Liquidator über die Liquidationsperiode 1967.
Von dem am 1. Januar 1937 noch vorhandenen Grundbesitz
(ein Fabrikgrundstück sowie 22 kleine Wohngebäude ) ist
es gelungen , im Berichtsjahr ein Trennstück vom Fabrik¬
grundstück sowie fünf kleine Wohngebäude mit einem Erlös
von 31 200 RM abzustoßen . Der Kaufpreis ist nach Abzug
der auf den einzelnen Grundstücken ruhenden Aufwertungs¬
hypotheken zugunsten der Staatlichen Kreditanstalt Olden¬
burg in Höhe von 4276 RM restlos der Haupthypotheken¬
gläubigerin zugeflossen . Zurzeit bestehen .weitere Kauf¬
verhandlungen mit einer Hamburger Firma zwecks Erwerb
eines Teilfabrikgrundstückes im Werte von ca. 35 000 RM,
mit dessen Abstoßung sicher gerechnet werden kann . Was
die kleinen Wohngebäude anbetrifft , so hätte der größte
Teil derselben schon verkauft sein können , wenn es ge¬
lungen wäre , die Häuser freizustellen . Die Realisierung
ist jedoch durch den auf den Häusern ruhenden Mieter¬
schutz außerordentlich erschwert . Aus diesem Grunde ist
auch nicht abzusehen , wann die Liquidation beendet sein
wird.

Das Jahr 1937 brachte einen Verlust von 13 005 (2800) RM,
so daß per 31. 12. 1937 ein Gesamtverlust von .3 487 924
(3 474 919) RM ausgewiesen wird . Dem Anlagevermögen von
113981 (124 812) RM stehen Hypothekenschulden von 90182

Der vierte Messetag
Leipzig , 31. August . Das Geschäft hielt sich für . den

Binnenmarkt im Rahmen der normalen Bedarfsdeckung und
führte bei der ausländischen Einkäuferschaft wiederholt
zu Musteraufträgen . Auf der Textil - und Bekleidungsmesse
sind die Aussteller mit dem Messeerfolg nach wie vor zufrie¬
den. Auf der Messe für Porzellan , Steingut und Glas fanden'
Vasen und Plastiken Käufer . Steingut hatte regeres Ge¬
schäft , ebenso Glaswaren . Verschiedentlich wurden die
Verkaufserwartungen der Aussteller übertroffen . — Auf
der Spielwarenmesse kamen nur kleine Aufträge zustande.
Die Sonneberger Aussteller sind einigermaßen zufrieden ..
Die Auslandskundschaft enttäuschte.

(122 885) RM, Bankschulden von 3 485 487 RM uhd sonstige
Gläubiger mit 6265 (3056) RM gegenüber . Der Aufsichts¬
rat ; wurde in seiner bisherigen Zusammensetzung wieder*
gewählt.

Afrikanische Frucht -Compagnie A-G, Hamburg . In der
GV nahmen die Aktionäre von dem Abschluß dieser der
Firma F . Laeisz nahestehenden Gesellschaft , der eine Di¬
videndenzahlung von 8 °/o, die voll ausgezahlt wird , yor-
sieht , Kenntnis Die Aktionäre wählten den Aufsichtsrät
in seiner bisherigen Zusammensetzung wieder . — Die GV
der Bibundi A-G, Hamburg , die gleichfalls der Firma F.
Laeisz nahesteht , nahm von dem Abschluß Kenntnis und
stimmte der Verwendung des Reingewinns zu. Der Auf¬
sichtsrat wurde in seiner bisherigen Zusammensetzung
wiedergewühlt . Auf Anfrage aus Aktionärskreisen , ob auch
im neuen Geschäftsjahr weitere Investitionen  zu
erwarten seien , wurde bejahend geantwortet . Diese Not¬
wendigkeit ergebe sich insbesondere aus dem weiteren Aus¬
bau der Verkehrsnetze . — In der GV wurde neben der
Ausschüttung der Dividende von 8 V* auch die Barauszah¬
lung des Anleihestocks von 18 057 RM an die Aktionäre
beschlossen.

Ilallerwerkc A-G, ITamburg -Altona . — Sanierung vertagt.
Die GV der Vereinigten Metallwarenfabriken A-G vormals
Haller & Co ., Hamburg -Altona , Berlin und Torgelow , ge¬
nehmigte den Abschluß für 3937, wonach , der Gewinn von
9872 (Verlust 105 420) RM zur Verlustvortragsminderung auf
968 508 RM verwendet wird . Die Entlastung des Vorstan¬
des und Aufsiclitsrates wurde gegen 1201 von insgesamt
41 041 vertretenen Stimmen genehmigt , doch wurde der Pro¬
test gegen die Entlastung nach Ablauf der weiteren Tages¬
ordnung wieder zurückgenommeii . — Den neuen Satzungen
wurde zugestimmt , nach deren § ,1 die Gesellschaft ihren
Namen in Hallerwerke A-G, Hamburg -Altona , ändert . Auf
Antrag wurden die Punkte der Tagesordnung , die die Ka -.
pitalherabsetzung und Wiedererhöhung betrafen , abgesetzt,
da die erforderliche Zweidrittelmehrheit nicht zu erreichenwar.

Relclis -Kredlt -Gesellscliaft A-G, Berlin . — Erweiterter
Aufsichtsrat . Die Reichs -Kredit -Gesellscliaft gibt bekannt,
daß m den Aufsichtsrat Dr . Fritz KÖnecke, Vorsitzer des
Vorstandes der Continental -Gummi -Werke A-G, Hannover,
und Hans Walz , Geschäftsführer der Robert Bosch GmbH .,
Stuttgart neugewählt worden sind.

Neues stellvertretendes Vorstandsmitglied der
Norddeutschen Kreditbank A -G. Bremen . Der Auf¬
sichtsrat der Norddeutschen Kreditbank A -G, Bremen*
beschloß , Pg*. Fritz von Holtz  als stellvertretendes
Mitglied des Vorstandes in die Leitung der Filiale
Hamb  u r g zu berufen . Pg . von Holtz hat seine
Aufgabe am 1. September übernommen.

Der Flugverkehr über den Atlantik
Eine verkehrswirtschaftliche Tagung in Leipzig

Leipzig , 31. August.
Die im Hahmen der . Leipziger Herbstmesse ver¬

anstaltete Verkehrs wirtschaftliche Tagung wurde ein¬
geleitet durch eine Begrüßungsansprache des Vize¬
präsidenten des Leipziger Meßamts , Ludwig Fichte.
Besondere Aufgabe dieser verkehrswirtschaftlichen
Tagung soll es sein , sich mit Verkehrsproblemen zu
beschäftigen , die der Anschluß Oesterreichs an das
Reich mit sich gebracht hat und die in der nächsten
Zukunft im . Sipne einer , einheitlichen ' großdeutsehen*
Verkehiyt >olitik *ziS"id3 ®L5!te_in. werden.
.iJtaatssekretärn Kl,g ;̂ n,jna, '~n p , he îande ],);p ,4 }& *T!Xf)n K

bleme der verkehrlicnen Eingliederung Oesterreichs in"
Groß -Deutschland . Er zeigte , wie die Erweiterung der
bisherigen deutschen Wirtschaft auf Groß -Deutschland
das Verkehrsvolumen in Oesterreich außerordentlich
gesteigert und damit den Ausbau der Verkehrsmittel
vor neue Aufgaben gestellt hat . Oberstes Gesetz aller
Verkehrspolitik , geradezu die eigentliche . Zweckbestim¬
mung des Verkehrs ist es , der Wirtschaft zu dienen.
Dazu ist in einem großen wirtschaftlich einheitlichen
Reich Voraussetzung , daß die Verkehrsmittel
selbst in sieh einheitlich aufgebaut n nd
ausgestattet sind.  Außerdem muß das Netz der
großen staatlichen Verkehrswege nach dem , was die
Wirtschaft braucht , als ein einheitliches Netz
ausgebaut werden.

Ein vornehmliches Mittel , der Wirtschaft zu nützen,
hat der Verkehr "mit seinen Tarifen.  Gleichartigkeit,
gleichmäßige Anwendung der Tarife ; und sorgfältige
Bemessung und Abstufung der Tarifhöhe nach den
Bedürfnissen der Wirtschaft sind die Richtlinien der
staatlichen Tarifhoheit . Damit hat das Reich zugleich
auch Aufgabe und Möglichkeit , den Auslandsverkehr
zu förderm .

Endlich bildet eine große Aufgabe , die der autori¬
täre Staat mit seinem Führerprinzip unschwer zu er¬
füllen vermag , der Ausgleich zwischen den
verschiedenen Verkehrsmitteln  unter¬
einander . Nur auf der Grundlage eines solchen Aus¬
gleichs können alle Verkehrsmittel so für die , Wirt¬

schaft eingesetzt werden , daß sie selbst leistungsfähig
bleiben und die Wirtschaft am schnellsten und billig¬
sten bedient wird.

Im Anschluß an die Ausführungen von Staats¬
sekretär Kleinmann sprach das Vorstandsmitglied der
Deutschen Lufthansa , Walter L u z , über : DieLuft-
brücken vom großdentschen Raum zur
Welt.  Nach einem kurzen Ueberblick über die durch
die Verbindung Oesterreichs mit dem Altreich ge¬
schaffene neue Lage für den deutschen Luftverkehr
(ddiiu dieser -hat nicht nur mit der Vergrößerung des
innerdeutschen . LuftVe 'rkehrsraumes zu ' fech ’neri , son-
sdern seine ’ Arbeitsgrundlage hat sich auch durch Hie
neu hinzugekommenen Grenznachbarn Italien , Ungarn
und Jugoslawien verbreitert —, umriß Direktor Luz
kurz das Aulgabengebiet der Deutschen Lufthansa.

Die Verbesserungen des Verkehrs werden sich in
Zukunft auf eine Intensivierung des Dienstes , das
heißt auf eine Verdichtung der Kurse»  be-
schränken . Dann wandte sich der Redner den großen
interkontinentalen Aufgaben der Deutschen Lufthansa
zu und berichtete über die Vorarbeiten , die zur
Schaffung eines deutschen Flugwesens
nach dem Fernen Osten  geleistet wurden , und
als deren heute schon greifbares Ergebnis die Strecke
Berlin —Kabul angesehen werden muß.

Einen großen Raum des Referats nahm schließlich
der deutsche Atlantikluftverkehr  ein . Der
Südatlantik , über den die Lufthansa seit Februar
1934 einen planmäßigen Luftpostverkehr betreibt , ist
erschlossen . Ueber den Nordatlantik , bei dem sieh die
Lufthansa zunächst für die über Lissabon und die
Azoren nach Newyork führende Strecke entschieden
hat , konnte schon 1936 eiii Versuchsverkehr eingerich¬
tet werden .. Damit ist der Beweis erbracht , daß die
Lufthansa in der Lage ist , den regelmäßigen

.Postdienst aufzunehmen ^ Es fehlt lediglich die Ge¬
nehmigung der Vereinigten Staaten , daß die Flug¬
zeuge der Beförderung von Post nutzbar gemacht
werden können . Diese dürfte aber für das nächste'
Jahr ' zu erwarten sein.

Baumwolle
Bremen , 31. August . Nordamerlkanlsclie Baumwolle . Basis

middling nichts untet Iöwmiddling nach den Bedingungen
der Börse . Middling loco : 30.34 ;(9.99l.
Bremen Okt. Dez. ian. Mätz Mai J .lut!

Vor. Schluß
ErQlfnung
12 .30 UM
15 .20 Uhr
Heutig . Schluß

9 . 47/42
9 . 63/61
9 . 67/3
9 . 65/ &3
9 . 63/5H

9 . 66/63
9 . 72/71
9 . 75/72
9 . 72/70
9 . 72/69

9 . 74/72
9 . 82/80
9 . 84/83
9 . 82/79
9 . 80/79

9 . 66/86
9 . 94/92
9 .97/94
9 . 94/91
9 .92/89

9 . 96/92
10. 01/99
10 . 06/02
10 . 02/98

9 . 99/97

IU. OU/99
10 . 07/05
tO. 10/08
10 . 07/04
10. 06/04

Abrechnung 9 .66 9 . 74 9 . 84 | 9 . 96 10 . U4 10. 09

Abrechnungspreis : September 9.55.
Bis 32.30 Uhr bezahlt : Okt . 9.53. Jan . 9.83, Mai 30.00,

9.99, 30.00, Juli 30.07.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Okt.' 9.55, 9.57, Dez. 9.74, Jan.

9.84, Juli 10.10.
Nachmittags bezahlt : Okt. 9.54, Jan . 9.79, Juli 10.05.
Bremen , 31. August . Der Markt erüffnete auf Grund der

zuversichtlicheren Beurteilung der allgemeinen Lage in den
USA. leicht befestigt 6 bis 9 Punkte höher . Das Kauf-
interesse zeigte sich verschiedentlich lebhafter , und die
Kurse zogen im Laufe des Vormittages langsam einige
Punkte weiter an. Der Markt schloß um 12.30 Uhr stetig
1 bis 3 Punkte über den Eröffnungsnotierungen . Der Nach¬
mittagsverkehr eröffnete infolge der nur geringen Kauflust
ruhig -stetig 2 bis 4 Punkte niedriger . Auch im Verlauf
blieb die Umsatztätigkeit eingeschränkt , da es an neuen
Anregungen fehlte . Die Kurse gaben daher langsam einige
Punkte weiter nach . Der Markt schloß stetig 1 bis 3 Punkte
unter den Nachmittags -Eröffnungsnotierungen.

Hamburg , 31. August _ _
Lokoprtlsi ctr Ib Tendenz : ruhig

Ostlndlsehe : Superfine , mgd , Seine « white rougfsh Bremer
Klausel 1 3 . 80

Fine Omr« Standard 1 Bremer Klausel 2 . 4 . 35

Newvork Olctb ' D«z. Jon. Märi f Mal | Juli

Vor. Schluß
Heutig . Schlul

8 .34/ — !
8 . 23/24' ii!̂1COcö

: 8 . 4,7 — 1
1 8 . 29,’—

8 . 39 '— !
8 .29/301

8 . 37/-
8 . 28/ —r1

8 . 36 / -
8 . 26/26

Leko : 8 . 3b (8 .46
New Orleans .heutige Not 8.27 vertat Not. 8.37

Zufuhren In Atlantik * und Golfhlfen 23000 , 17000

Newyork , 31. August . Bei sehr ruhigem Handel war der
Baumwolltermhmtarkt auf einen stetigen Ton gestimmt.
Die Preise unterlagen zunächst nur kleinen Schwankungen.
Zu Beginn erfolgten einige Anschaffungen ausländischer
Häuser sowie kleine Sicherungsverkäufe , doch blieben die
Umsätze gering . Der Berufshandel wollte im allgemeinen
zunächst die Privatschätzungen und die außenpolitische
Entwicklung abwarten . Gegen Schluß des Verkehrs über¬
zogen mäßige Sicherungsabgaben und Verkäufe der Platz-
Iirmen , so daß die Preise nachgaben und die Tendenz nahe¬
zu kaum stetig wurde.

London, 31. Auguet , .Jute f£ rtper t cif .). Tendenz : willig.
Er ' te Marken Juli -Aug . 19 ’bez.. Auc - S^pt . 38V* bez.,‘
Brief . Sept .-Okt . 187* Brief , Okt .-Xov. 187’* hez., Brief . ’ —
trerinirrrr Marken Juli -Aug . 18 ^ ez., Aug ;-Sepr ..Sept .-Ofct.

177/a Bri $f, Okt .-Nov. 17V* bez,, Brief . — Hanf Manila {£
per ., t). Tendenz : ruhig . Grad J Aug .-Sept . 20l/s Wert -,
Grad K 20V* Brief , Grad L Nr . 1 19 Geld, Grad L Nr . 2

.16% Wert , Grad M Nr . 1 36Vs Geld, Grad M Nr . 2 14V*.Geld.
f — Sisal (Schlußnotierungen ). Ostafrikanischer Tanganjika

u/o Kenya Nr . 1 faq : Aug .-Okt ., Sept .-Okt. 16% Brief,
Okt .-Dez. 167/s Brief . Tendenz .: ruhig.

Rolijute . London eröffnete im Einklang mit Kalkutta zu
unveränderten Preisen , schloß aber ' stetiger . Firsts kosten:
Juli -August -Verscliiffung •£ 19.7/6 'je t, August -September-
Verschiffung £ . 19.5/— je t, .Septmeb,er -Oktober -Verschiffung
£ 19.5/— je. t, Oktober -November -Verschiffung £ 19.3/9 je t.
— Der Fabrikatezn &r.kt  in Dundee ist ruhig bei .un¬
veränderten Preisen . Am deutschen Markt halten sich die
Verkäufe im Rahmen der RohstoffzuteüwnffCTi.

Wolle
Antwerpen , 31. 8. Kammfcug

p. kg belg . Fr. p. ib. peilte p. kg belg . Fr. p. 1b. pence
31. 3P. I 31; 30.  _ 31. 3L | 3f. 30.

Sept. 29 . 00 29 . 25 22 . 12 22 . 00 Febr. 30 . 75 32 . 00 22 . 62 22 . 62
Okt. 29 . 25 29 . 00 22 . 25 22 . 12 Märi 31 . 00 32 . 26 22 . 75 22 . 62
Nov. 29 . 26 29 . 75 22 . 26 22 .-37 April 31 . 25 32 . 25 22 . 87 22 . 62
Dez. 30 . 00 31 . 26 . 22 . 60 22 . 37 Ums. 190 oon Ibs 370 non ibs
Jam 30 . 50 31 . 75 22 . 50 22 . 60 Tendenz : behaupt. behaupt.

Getreideund Futtermittel
Berlin , 31. August . Im berliner Getreideverkehr blieben

die Absatzmöglichkeiten weiter gering , da die Kauflust in
Anbetracht ' der ansehnlichen Bestände - keine Belebung er¬
fahren hat . Brotgetreide ist am Platze kaum zu verwerten.
In der Provinz wird verschiedentlich Weizen aufgenommen.
Auch in Futtergetfeide -Beschränkt sich das Geschäft auf
einzelne Waggonladungen .. Für Braugersten ist das Inter¬
esse klein , selbst beste Qualitäten finden nur zögernd Auf¬
nahme . Industriegetreide liegt still . • Das Mehlgeschäft be¬
wegte sich etwa im Rahmen der Vorlage.

Budapest , 31. August . Der amtliche ungarische
Saatenstandsbericht schätzt den voraussichtlichen Ernte¬
ertrag (in Mill . metr . Ztr .) wie folgt : Weizen 26,2 (Vor¬
jahr -19.6), Roggen 8.1 (6,1), Gerste 6,6 (5,5), Hafer bei nur
unwesentlicher Erhöhung 2.7. Mais 26,0 (27,5), Kartoffeln
24.3 (25.5), Zuckerrüben 9,6 (10,1). Das Wachstum in den.
Weingärten wird durch die anhaltende Nässe der letzten
Wochen unverändert vorteilhaft beeinflußt.
Newyork , 31 . 8.
Welz . Rw. I. 79 . 60
Wciz . Hw. I. 83 . 00

Ghlkago , 31. 8.
Gerste loko 60—66
Weizen gut beh.
September 63,00.
Oeiembtr 65 —647s
Mal 67*5—6?

Mais loko 68 . 00
Mehl n. Pr. 3 . 95
Mehl h. Pr. 4 . C6

Mals fest
September 63 . 00
Dezember 51 . 377-,
Mal 63 . 00
Hafer stetio
September 23 . 76

Engl . Fracht 2/9— 3/6
Kont . Fracht 12— 18

Dezember 24 . 76
Mal 25 . 62t*
Roggen gut beh.
September 41 . 37*4
Dezember 42 . 62 !*
Mal 44 . 75

Viehmärkte
Bremen , 31. August . Auftrieb : 382 Rinder , darunter 71

Ochsen , 20 Bullen , 173 Kühe , 118 Färsen , 168 Kälber , 170
Schafe , zum Schlachthof direkt 59 Kühe . 6 Kälber , 31
Schafe . Lebend ausgeführt : 45 Rinder , 4 Kälber , 10 Schafe.
Ueberstand : 31 Scjiafe . . Marktverlauf : Rinder und Kälber
verteilt , Schafe langsam , Preise : Ochsen : a) 42—13, ,b) 37
bi« 39, c) 33- 34; Bullen : aV 41, b) 37, c) 32; Kühe : a) 40- 41,

b) 35—37, c) --28—31,' d) 14—23; Färsen : ä) 41—42, b) 37—&8,
c) 33; Kälber : Doppellender bester Mast 65—72, Kälber : ä)
61—63, b) 55—57, c) 48, d) 35—38; Lämmer und Hammel : a2)
46—48, 1)2) 46—50, c) 35—43, d) 30; Schafe : a) 40, b) 32—35,
c) 25—30 RM.

Bremen , 3b. August . Auftrieb : 812 Schweine .. Vom 21.
bis 27. 8. zum städtischen Schlachthof direkt : 42 Schweine.
Marktverlauf : vorteilt . . Preise : Schweine : a) 58, hl ) 57>
b2) 56, c) 54, dt 51, Sauen : gl ) 55, •Altschneider 55 RM.

Flciscligroßmarkt vom 23. bis 26. 8. Ochsen- und Färsen¬
fleisch I . 78, II . ' 67, III 57—59; Bullen - und Kuhfleisch I.
68—75, Kuhfleisch II . 58—63, III . 42—52, Kalbfleisch I . 80—95,
II . 45—78; Schaffleisch I . 85—80, II . . 70—80, III . 60—05;
Schweinefleisch I . 68—70, II . 60—65, III . 45—55 RM für
50 kg . — Geschlachtet eingeführt : 126*/j ' Rinder , 19 Kälber,
224% Schafe , 31 Schweine . Geschäftsverlaivf : In allen Gat¬
tungen flott.

Lehrte , 30. August . . Auftrieb : 1448 Ferkel , 169 Läufer-
und 29 ältere Futtersclnveine . Es kosteten : Ferkel : 5, ois
6 Wochen ält 16—19 RM, 6—8 Wochen 20—24 RM. 8—10
Wochen 24—28 RM, KL—12 Wochen 29—35 RM, Läuferschweino'
über .3—5 Monate alt 36—54 RM, ältere Futtersclnveine bis
85 RM, Marktverlauf :' Angeregt.

SchlachtTiehpreisean deutschenMärkten
Reichsdurchschnitts*

preise für 50 kg
lebendgew . in RM Zahlder

Märkte

1938
August

1. 1 6. 8 .— 13. 15. —20. 22 .,—27.
Ochsen , voll « , (b) 15 39 . 6 39 . 6 39 . 7 39 . 6
Kühe , vollfl . (b) 15 37 .0 37 . 1 37 . 2 37 . 1
Kälber , mittlere (b) 15 56 . 1 56 . 2 66 . 3 56 . 2
Schw .. 100 -120 kg (c) 15 54 . 8 54 . 8 64,8 54 . 8

Ghlkago , 31. 8. Sdiweine
leicht .n. Pr 8 . 15® | sctiw . n. Pr. 7 .90 I Zufuhren 14009
leich . h Pr 8 .75 | jchw .' h. Fr. 8 . 65 | Im Westen 62000

Salzheringe
Bremen , 31. August . (Fangmeldungen der DHG .). An¬

künfte: 1 Elsfleth : Warfleth , 244 Kantjea ; Vegesack:
Strauß , 780 Kantjes ; Emden : Prinz Homburg , 337 Kantjes;
Gl.iickstadt : Heimdall , 912 Kantjes . Insgesamt  4 Schiffe
mit 2273 Kantjes.

Bremen , 31. August . Die Heringsloggerflotte hat - sich in
diesem Sommer länger ' als 1-sonst auf den nördlichen Fang¬
gründen gehalten , wo dje Fänge sich zum größten Teil
noch aus Matjes oder halbgefüllten Heringen zusammen-
setzen , die als Fettheringe . in -den Handel kommen . Auf
allen Logger -Heringsfischereien ist , nach einem Bericht
der DHG, eine gute Qualitätsauswahl in deutschen Fett¬
heringen vorhanden . Mittlere und kleinfallende Fefctheringe
sind knapp . Vollheringe zeigen sich nur vereinzelt unter
den letzten Zufuhren . Mittlere und kleinfallende Voll-
lieringe sind überhaupt noch nicht vorgekoramen.

Die Nachfrage nach 1937er Vollheringen und Ihlen ist
recht lebhaft . Als Ersatz für die noch nicht vorhandenen
neuen Vollheringe greift der Großhandel auf die Bestände
in vorjähriger Ware zurück»

Seefische
Am 31. August landeten in Wesermünde fünf Dampfer

aus der Nordsee 335 000 kg Heringe und gemischten Fang.
Zwei Hophseesegler landeten 1900 kg. meist Schollen und
leinfiscb . Preise:  Nordsee : Schellfisch V 24, .Wittlinge
16-/4- 12, Kabeljau I 25, II 21%, III 13/ Haifisch 30, Leng-

fiscli 18, Katfisch I 22̂ -23, Heringe I 8, II 7, III 5; in
-Kisten 11, Makrelen 11%—IQ, Heilbutt I 76, II 92, III 72,
Rotzungen III 13.

Warenmärkte
Hamburg , 31. August

Reis : Die Marktlage zeigte keine Veränderungen gegen
die letzten Tage . Es kommt uur gelegentlich zu kleinsten
Bedarfskäufen , die zu letzten PTcisen untergebracht werden
Können. Im Ausfuhrgeschäft kam es zu keinen neuen
Abschlüssen . Die Märkte des Ostens melden bei stetiger
Tendenz nichts über Abweichungen in der Preisgestaltung,

Gewürze : Der Umsatz ist bei weiterer Zurückhaltung
sowohl der Abgeber als auch der Käufer nicht sonderlich
groß . Piment begegnet weiter starker Nachfrage , ist aber
nur wenig im Markte . Die Forderungen lauten allgemeinwie bisher.

Kautschuk : Stetig . Sheets loko 8%t, für Sept .-Okt . 8%, für
Okt .-Nov. 8Vi« Pence für ein lb.
New?ork. 31. 8. I

Baumwollsaatöl| September
Oktober

7 . 73 .
7 . 78

I Oezember
I lanuar

7 . 82
7 . 83

Newi ork , 31. 8.
Terpentin Terpentin 27 . 26 Terp . Sav. 22 . 25

Newvork , 31. 8. 1
Petroleum |

Petr . SWC.
Petr . SWT.

16 . 26
12. 25

Mid. Conti.
Pens . Rohöl

1. 16
1.17141.80

Schmalz
Ghlkago , 31. 8.

Schmalz
Tendenz : k. stet.

September 7 . 70 B

Oktober
Dezember
Januar
Jul,

7 . 80 B
7 . 97V
8 02^ G

Nowvork
Schmalz
Talg , lose

8 . 10
5 . 25

Bremer Kaffeebericht
Bremen , 3i. August . «Auch heute kam es noch zu weiteren

Abschlüssen m kolumbisehen Kaffees . Wie bekannt , dürfen
diese Kaffees erst nach Ankunft ins Inland weitergehandelt
werden . Die gute Nachfrage seitens des Inlandes hält an:
sie konnte aber wegen mangelhaften Angebots nicht be¬friedigt werden.

Lagerbcstand in Bremen
Brasil Milds

Ende August 77 000 581)00
Ende Juli 56 000 72 000
Zugang 47 000 15 000
Abgang 26 000 29 000

, tu i* uas  und Inia
geschält einen lebhaften Verlauf , wenngleich auch die i
Ware hauptsächlich zu Einlagerungszwecken Verwenc
UW 11*®0!1-, .r,er  Durchfuhrhandel kann weiter in j
•Hinsicht befriedigen . Preise unverändert.

Hamburg , 31.  August . Die am 31. August (31. Juli)
Verein der am Kafteehnndel beteiligten Firmen und
Lagerhaltern veranstaltete Bestandsaufnahme ergab e
Vorrat  von insgesamt 362 448 (33« 73S) Sack Kaffee -

2,17°» 2 | 0 ®2 582) Sack Brasilkaffee und 14(138216) Sack anderer Herkunft . Die Zufuhren
trugen im August (Juli ) 224 876 (279 572) und die Äbli
rungen 228 952 (263 509) Saok Kaffee.

Superior Santos . in Pfennigen fiir V. kg netto
mindestens 250 Sack 7- 14 700 kg netto)

iJK 0i nh ™( neu 5,r -Ko U,tr ?,ktn)l September 31 B 29 G. Dezem
tmr^31 B 29 G, Marz 31 B 29 G. Mai 31 B 29 G. Juli 31 ]

i
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Tendenz:
Santo « loko
September
Dezember

. 8. Mörz 6 . 82 September 4 . 45 n

k. stet.
Mal 8 .87 n Dezember 4 . 45 n
Juli 6 . 90 März 4 . 50.

8 . 26 Tagesums. 17000 Mal 4 . 54 n
6 . 49 n Juli 4 . 58 n

6 . 70/7! Rio loko 5 . 50 Tagesums. 4000

.Börsenberichte. Stetig
Newyork , 31. August . Der Handel beschränkte sich ander Mittwochbörse im allerememen auf ein Mindestmaß,

Newyork , 31. August . Der Handel , europäische und Platz¬firmen schritten am Kaffeeterminmarkte auf Grund der
Meldungen aus Santos und Le Havre sowie der schleppen¬
den Nachfrage am Lokomarkte zu Abgaben . Insbesondere
kam in späteren Terminen in zunehmendem Maße Materialheraus.

Kakao
Hamburg , 31. August . Rohkakao:  Der hiesige Markt

ist gleich den Auslandsmärkten in der Tendenz belebt und
in (len Preisen ohne Veränderung , zumal seitens der Ab¬
lader ebenfalls gleichbleibende Forderungen zu hören
waren . Das Geschäft verläuft ruhig . — Kakaohalb
fabrikate:  Zur Hauptsache begehrt ist Kakaopulver,während nur die übliche Bedarfsnachfrage herrscht . Preise
unverändert.
Newvork , 31 . 8 . k. stet.

September 4 . 95 | Dezember
Oktober 5 . 01 | Januar

5 . 13
5 . 20

I März
Mai

5 . 28
5 . 38

Zucker
Magdeburg , 31. August . Gern. Melis prompt nicht notiertAug . 31.45 und 31.50 RM. Tendenz : Ruhig.

Newyork . 31 . 8 Rohzucker stetig
September 1. 98/00 * | Januar 2 . 03/04 k| Mal

Ruhig
Hamburg , 31. August . Die Börse setzte bei vermehrterKauflust vielfach zu weiter erhöhten Kursen ein . Wenn

die Umsätze im allgemeinen auch nicht sehr groß waren,
so führten sie doch zu zum Teil kräftigeren Kurssteige¬
rungen . Von Schi ffahrts werten  besserten sich
Hapag um */<•/• auf ßl‘/t und Nordd . Lloyd um VsV« auf 54*Umsätze wurden lediglich in Hamburg -Süd V«*/» erhöht - zu
123 getätigt . Bremer Schleppschiffahrt zeigten mit 83 keine
Abweichung gegen den Vortag . Von Verkehrswerten wur¬den Bremer Straßenbahn ohne Veränderung mit 89l/s zur
Notiz gebracht . Ziemlich ruhig war £S am Markt für
Industriepapiere . Hier mußten u. a . Reis und Handels bei130 einen Kursabschlag von 2 */# in Kauf nehmen . Bremer
Silber lagen 1 •/• höher mit 158 im Angebot . Von Schiffbau-werten konnten Atlas -Werke um 2 •/• auf 92 anziehen , wah¬
rend Bremer Vulkan bei 139 um 1 •/• nachgaben , und die
unnotierten Deschimag mit wieder 149 genannt wurden.
FLensburfeer Schiffsbau bröckelten um 1 % auf 83 ab undwaren hierzu zum Verkauf gestellt . — Am Rentenmarkt be¬
wegte sich die Umsatztätigkeit in ruhigen Bahnen . BremerAlt wurden ohne Abweichung bezahlt . Bremer Umtausch¬
anleihe konnte sich um V*•/# auf 941/« befestigen.

doch war die Grundstimmung verhältnismäßig nauwe-
günstig und teilweise auch als fest anzusprechen . JJie
politische Lage löste zwar weiter Zurückhaltung aus , wurde1, . „r — :„u*l:„unie  hichor Tm allge-

Parls , 31.
London
Newyork
Belgien
Spanien

178 . 31
36 . 73^

619 . 87 ',

Italien
Schweiz
Kopenhagen
Holland
Oslo

193 . 35
838 . 121g
796 . 00

19. 99$
895 . 25

aber doch zuversichtlicher beurteilt als bisher . __ -
meinen überwogen Kursbesserungen bis zu 1 Dollar , doen
war die Kursentwicklung nicht einheitlich , verschiedent¬
lich kam es auch zu kleinen Rückgängen . In der letzten
Börsenstunde war der Handel sehr schleppend , so daß nur
noch bruchteilige Kursveränderungen nach beiden heiten
eintraten , doch konnten sich in anderen Fällen auch K-tirs-
besserungen von 1 bis 2 Dollar behaupten . Die Börse
schloß stetig.

Prag , 31 . 8.
Amsterdam 16*79
Berlin 11 . 60
Zürich 662 . 50
Oslo 707 . 50

Kopenhagen
London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris

629 . 60
140 . 90

150 . 61
29 . 00
79 . 00

«SKI.s , 's!
Warschau 646.2s

Stockholm 725 7s
Poln . Noten 660 oo
Belgrad es .ss
Danzig
Warsdiao

646 .60
646 .26

Newvork , 31 . 8.

Berliner Devisenkurse

I Januar
November 2 . 04 n | März . 2 . 05/07

•) Geld* and Briefnotierungen.
I Juli

2 . 09/10
2 . 13/14

Metalle
Berlin , 31. August . Metalle . Elektrolytkupfer prompt cif

Hamburg , Bremen oder Rotterdam . (Notierungen der Ver¬
einigung für die Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 58V« RM für
100 Kg. ,

Original -Hütten -Alumlnium * 98—99•/■, in Blöcken 133, des¬
gleichen in Walz - oder Drahtbarren , 99°/i 137, Feinsilber36,90—39,90 RM.

Kupfer 52lh,  Blei 18V«, Zink 17V* RM nom . Tendenz:
Kupfer schwächer , Blei und Zink stetig.

Berlin , 31. August . Der Londoner , Goldpreis beträgt am31. August für eine Unze Feingold 143 sbjjä 1/, d gleich
. . . . . . ’ pi

Uneinheitlich
Hannover , 31. August . Am Aktienmarkt wurden kleinere

Rückkäufe getätigt . Ilseder Hutter gingen 2 % höher mit
143 um , Eisenwerk Wülfel 1,5•/» über dem gestrigen Geld¬
kurs mit 126,5. Auch Deutsche Erdöl und die amtlich no¬
tierten Kaliaktien waren bis 2 V« fester . Norddeutsche Ce-
ment waren mit 125 im Handel . Nur Döhrener Wolle und
Mechanische Weberei zu Linden lagen schwächer . Am
Rentenmarkt  waren größere Umsätze in Reiclisschatz-
anweisungen . Von Pfandbriefen hatten Hannoversche Lan¬
deskreditanstalt , Hannoversche Bodenkreditbank und Preu¬
ßische Zentralstadtschaft einige Abschlüsse zu verzeichnen.
Die Reichsanleihe -Altbesitz war mit 129.30 etwas leichter.
Lebhafter war die Geschäftstätigkeit in Industrie -Obliga¬
tionen bei uneinheitlicher Kursentwicklung . Lindener
Brauerei zogen um 1 °/o auf 104 an , Hackethal Draht gingen
auf 103,25 zurück , Brauergilde gingen zum letzten Geld¬
kurs von 101,5 um . Im Freiverkehr  waren WintershallKali auf 111—112 erholt . — Schluß freundlicher.

86,7989 RM, für ein Gramm Feingold demnach 55,2832Pence
gleich 2,79065RM.

Hamburg , 31. August . (Richtpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt 39,90 B,
36,90 G; Hüttenrohzink nom. 171/« B, 17V« G.

Hamburg , 31. August . Altmetalle . Kupferdraht 511/*—r533/«,
Schwerkupfer 50V«—53V«, Rotguß 49Vs—52, Schwermessing«.!«/ «CH. ■‘t .2 . 1. 4_ _ - QC .JQl/. 99_ 9« /. Ä1f_32V«—351/«, ' Leichtmessing 26—281/:, Messingspäne 33—35V«, Alt-• ‘ ‘V«. Altblei 13*/«—15V« RM für 100 kg ' ’zink 7Vt—91/,. Altblei 13*/«—15V« RM für 100 feg je nach Menge
und Lagerort.

Frankfurt a . M., 31. August . Nach Berechnungen der
Metallgesellschaft betrug die Kupfer-  Hüttenproduktion
der Welt im Juni insgesamt 150 697 t gegen 154 973 t im
Vormonat und 188 084 t im Monatsdurchschnitt 1937. Davon,
entfielen auf Amerika 88 077 (92 043 bzw. 125 476), Afrika
29 797 (28 378 bzw. 31101), Asien 10 400 (10 534 bzw. 9431),

Australien 1600 (1600 bzw. 1584), und auf Europa 20 823
(22 418 bzw. 20 492) t . — Im Zeitraum Januar bis Juni
1938 wurden insgesamt 944 775 t gewonnen gegen 1 141 833 t
in der gleichen Zeit des Vorjahres . Davon entfielen aufAmerika 576 895 (767 083), Afrika 168 831 (189 867), Asien 60 042
(54 519), Australien 9300 (9650), und auf Europa 129 707
(120 714) t. Arbeitstäglich wurden im Juni 5023 gegen 4999tIm Vormonat und 6673t im Juni 1937 erzeugt.

Verlauf nicht einheitlich
Berlin , 31. August . Die sich bereits gestern anbahnende

Erholung der Aktienmärkte machte heute weitere Fort¬schritte . Neben dem berufsmäßigen Handel waren es auch •
echte Käufe des Publikums , die zu einer glatten Aufnahme
des noch vorhandenen Angebot » führten . Bei der vielfach
bereits spürbar werdenden Marktenge kam es bei anhalten¬
der Kaufneigung zu zum Teil kräftigen Kurssteigerungen.Unter den Gründen für die Wiedererholung dürfte einmal
die praktisch als durchgeführt zu betrachtende Ultimo¬
finanzierung , zum anderen aber auch eine gewisse Beruhi-

Telegraphische
Auszahlung

1

c tr,

6075 Vor¬
kriegskurs

31 . 8.
Geld

1938
Briei

30 . 8.
Geld

1938
Brie)

Aegypten 1 äg . £ / 20 . 9$ 12. 40 12. 43 12. 43 12. 46
Argentinien 1 P .-P. 6 1. 78 0 . 638 0 . 644 0 . 638 0 . 642
Belgien 100 Belga 3 81 . 00 42 . 09 42 . 17 42 . 10 42 . 18
Brasilien 1 Milreis 7 1. 33 0 . 146 0 . 147 0 . 145 0 . 148
Bulgarien 100 Leva 6 81 . 00 3 . 047 3 . 053 3 . 047 3 . 053
Dänemark 100 Kr. 4 112 . 60 54 . 03 54 . 13 54 . 17 54 . 27
Danzig 100 fl. 4 — — 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
England 1 £ 2 20 . 47 12. 10 12. 13 12. 13 12. 16
Estland 100 e . Kr. 4). — —. 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 I. M. 81 . 00 6 . 335 6 . 345 6 . 35 5 . 36
Frankreich 100 Fr. 2% 81 . 00 6 . 788 6 . 802 6 . 803 6 . 817
Griechenlant 100 D. 6 81 .00 2 . 353 2 . 357 2 . 353 2 . 357
Holland 100 fl. 2 168 . 74 135 . 68 135. 96 135 . 66 135 . 94
Iran 100 Rials — 20 . 43 15. 03 15. 07 15. 06 15 . 10
Island 100 Isl . Kr. Bü 112 . 60 64 . 13 64 . 23 64 . 27 64 . 37
Italien 100 Lire 4k 81 . 00 13. 09 13. 11 13. 09 13. 11
7apan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 706 0 . 707 0 . 707 0 . 709
lugosl. 100 Din. 6k 81 . 00 5 . 694 6 . 706 6 . 694 5 . 706
Kanada 1 kan . $ 6 4 . 68 2 . 494 2 . 498 2. 491 2 . 495
Lettland 100 Lats 5 48 . 75 48 . 85 48 . 75 48 . 85
Litauen 100 Litas 6 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Norwegen 100 Kr. 3J4 112 . 76 60 . 80 61,92 60 . 96 61 . 08
Polen 100 Zloty «K —.- 47 .00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
Portugal 100 Esc. 4 463 . 57 10. 98 11. 00 11. 005 11 . 025
Schweden 100 Kr. 2 112 . 60 62 . 38 62 . 50 ' 62 . 64 62 . 66
Schweiz 100 Fr. Vi 81 . 00 56 . 82 57 . 94 56 . 88 67 . 00
Spanien 100 Pes. - 5 81 . 00 —. — _ #_ _ #_
Tschech. 100 Kr. 3 85 . 00 86 . 01 86 . 19 8 . 611 8 . 629
Türkei 1 türk . £ 7 18 . 50 1. 978 1. 982 1. 978 1. 982
Uruguay 1 G.-P. 7 4 . 31 1. 049 1. 051 1. 049 1. 051
V. Staat , v. A. 1 8 1 4 . 90 2 . 494 2 . 498 2 . 493 2 . 497

Tägi . Geld
Bankakz.
90 Tg . Briet
90 Tg . Geld
Pr . Hand .-

Wechsel
niedr . Satz
höchst Satz

1. 00

0 . 43
0 . 50

0 . 75
1. 00

Wechsel aut
London -Obl.

Lond . 60 Tg.
B' wechsel
H' wechsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam

4 . 86

4 . 8547
4 . 8547
2:72$

16. 88%
5 . 26 'j

22 . 82%
64 . 47

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Prag
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Aires
Rio de Jen.
Berlin

Dollar = 2,496(2,495) RM
Englisches . Pfund = 12,115(12,145) RM

Kupfer (per Tonne)
Tendenz : stetig

Standard per Kasse 40 . 31-- 37%
de . 3 Monate
do . Setti . Preis

Elektrolyt
best selected
Strang sheets
Eiektrowlrebers

40 . 60—56
40 . 37)4

45V—46)4
45%—46%
76 . 00
46 . 50

Zinn (per Tonne)
Tendenz : stetig

Standard per Kasse 192$— 193
do . 3 Monate
do . Setti . Preis

StralU *

193$ —194
193 .00
198 .00

Blei (per Tonne)
Tendenz : stetig

uisl . pr . offlz . Preis 14 . 25—37!*
do . entf . Sicht oft . Preis 14 . 31—37)*
do . Setti . Preis 14 . 37)4

Zink (per Tonne)
Tendenz : stetig

gewShni . pr . oll . PreH13 .43—56
do. ontf . Sieht off . Preis 13. 50—62)4
do . Settl . ’Preis 13 . 50

Alamlnlam (per t)
Inland *
Ausland *

94
90

London , 31. August
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * 70—71
chlnes . per * 4I %—42%
Quecksilber *

in $ per Flasche 278 —278/6
Platin * ( p . 20 Unz . ) 8 . 00
Wolframerz cif*

(sh per Einheit ) 57—59 n
Nicket . Inländ . *

(per Tonne ) 180— 185
do . aust . * (per t ) 180— 185
Weißblech I .C . Cokes
20X14 fob . Swansea*
(sh per box of 108 Ibs)
Knpfersnlfat
fob . * (per t)
Cleveland Gußeisen
Nr. 3, fob . Middles-

borough * (sh per t)

Kadmium fob . London
(sh per Ib)

Silber
Barrensilber prompt
Felnsilber prompt
Barrensilber auf Lief.
Feinsilber auf Lief.
Gold (sb and Pence

per Unze)
* Inakt Notierungen

21 . 50

18. 25

2/6 n

19. 26
20 .75
19. 00
20 . 60

gung in der Beurteilung der politischen Lage hervorzuhebensein . Im Verlauf  setzte sich die Aufwärtsbewegung zu¬
meist weiter fort . Lediglich in einzelnen Werten bewirkten
Kurssicherungen einen Rückschlag . Licbt -Kraft , HEW und
Schubert & Salzer stiegen je um 1, Lahmeyer , Siemens,
Eintracht Braunkohle , Bekula und Deutsche Waffen je um
l 1/«%. Andererseits gaben Farben auf . 1461/« nach . Auch
Rheinstahl , Harpener und Asehaffenbufger Zellstoff ver¬
loren je 1, Vereinigte Stahlwerke Vs und Bemberg V*°/o. Am
Schluß war die Kursbewegung nicht -einheitlich , da die
Neigung zu Gewinnmitnahmen anhielt . Vereinigte Stahl - '
werke , Kokswerke und Hoesch büßten je V«, Buderus Vs Vaein . Rheinstahl waren um lVs% rückgängig . Farben
schlossen zu 145V«. Andererseits stiegen Bekula und Engel¬
hardt je um Vs sowie Accumulatoren um IV #. Nachbörslichblieb es still.

Von den zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien stie¬
ren Vereinsbank Hamburg um Vs und Deutsche Uebersee-
bank um 5/a%>, während Deutsch -Asiatische Bank 9 RM ein-
büßten . Bei den Hypothekenbanken kamen Meininger
Hypotheken sowie Rheinische Hypotheken je Vs, DeutscheZentralboden Vs und Westdeutsche Bodenkredit 1 °/o höher
an . Bayerische Hypotheken büßten Vs°/o ein . Am Markt
der Kolonialwerte gewannen Doag lVs9/o. Von Industrie-
papieren lagen Norddeutsche Steingut und OsnabrückerLupfer um je 4 % ferner Gladbacher Wolle nach Unter¬
brechung um 5 °/o schwächer . — Steuergutseheine blieben
gestrichen bzw. unverändert.

Am Rentenmarkt verlief das . Geschäft verhältnismäßig
ruhig . Pfandbriefe lagen weiter freundlich . Für Schatz¬
anleihen waren die Meinungen geteilt , 26er Dresden Gold
büßten V*•/• ein . Von Zweckverbandsanleihen stiegen 35erRuhrverband um V*°/a. Reichs - und Länderauleihen wurden
verschiedentlich etwas im Kurse herabgesetzt . Bei ' den
Industrieobligationen kamen 36er Krupp V«, Aschinger 0,35
und Basalt Gold 0,60% höher an . Gebrüder Stumm büßtenV«'0/o ein . — Privatdiskont unverändert 27/a®/o.

An den internationalen Devisenmärkten zeigte sich eine
weitere auffällige Abschwächung des englischen Pfundes,
das sich gegen Zürich auf 21,30 (21,33) stellte . Die Amster¬
damer Notiz fiel der Jubiläumsfeierlichkeiten wegen aus.
Pfunde -Kabel lauteten zuletzt 4,85V« (4,8659) ; die Dollar-
Käufe gegen Pfunde halten offenbar verstärkt an . In
Zürich notierte der Dollar 4,38Vs (4,38V«), ip Paris *36,77V#
(36,63). Der Gulden und der Schweizer Franc lagen dem
Pfund gegenüber entsprechend fester , was , sich aber in der
internationalen Bewertung angesichts des Kapitalzustroms
aus Holland und der Schweiz auf dem Londoner Markt
nicht sagen läßt.

Auslandsdevisen
London , 31.
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreai
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Heislngfors
Prag
Budapest

8 .
4 .8556

178 . 32
12 . 12)4

100 . 00
485 . 81

8 . 9218
28 . 78)4
92 . 27
21 . 29 )4
22 . 40
19. 39%
19 . 90%

226 . 75
140,62
24 . 60 ß

Belgrad
Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Warschau
Moskau
Lettland
Buen . Aires
Rio de Jan.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong
Schanghai

213 . 50
405 . 00 5
670 . 00 B
110 . 18
611 . 00 B
546 . 50

25 . 84
25 . 72
25 . 25
16. 00 B
2 . 90 6

20 . 12

97 . 50
1/297

0/850 i

Kobto
Australien
Neuseeland
Südafrika
London auf

Bombay
Bombay auf

London
Buenos auf

London

1/200 B
125 . 00 B
124 . 00 B
100 . 12)4

1/584

1/581

18. 92

Prolonga¬
tionssatz t.
tägl . Geld

Zürich , 31.
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Stockholm
Oslo

8.
11 . 94%
21 . 2%

438 . 60
73 . 97%
23 . C8

238 . 65
175 . 67%
109 . 82%
107 . 05

Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest
Heislngfors

143/3%

London , 31. August . Heute wurde Gold im Werte von
946 000 Pfund Sterling zu einem Preise von 143 sh SVsd proUnze fein verkauft.
Newyork , 31 . 8.
El . Kupf . I. 9 . 72%B I Biel , loko
30/90 Tage 9 . 72%B Zink loko
Zinn loko 43 . 25 I Sllb . ausf.

4 . 90
4 . 75

42 . 75

! Weißblech 6 . 35
! Roheis . N. 2 23 . 50

do .N.2pla !n 22 . 60

Still
Frankfurt , 31. August . Die schwache Beteiligung derKundschaft führte an der Abendbörse nur zu bescheidenen

Umsätzen , da auch der Berufshandel eine abwartende Hal¬
tung einnahm . Gegenüber dem Berliner und auch dem
Frankfurter Mittagsschluß wiesen die Kurse nur geringe
Abweichungen auf , die kaum über V« bis VsV« hinausgingen.Kleine Umsätze hatten IG Farben mit 1451/», Deutsche
Erdöl mit 119, Gesfürel mit 126 uud Adlerwerke mit 100V«.
Die meisten Montanwerte gelangten überhaupt nicht zur
Notiz . Im übrigen -waren die Kursfeststellungen vielfach
auch nominell . Der Rentenmarkt lag ebenfalls still . 5proz.
Gelsenkirchen -Berg bröckelte um Vs% auf 1001/« ab . Im Frei¬
verkehr kamen Kommunalumschuldung mit unverändert
94,30 an.

95 . 10
5 . 40

15 . 08
82 . 30
86 . 50
10. 00

’ 3 . 95
3 . 50
3 . 25
9 . 39%

Buen . Aires
Japan
Privatdisk.

Inland
Privatdisk.

Ausland
£ P 1 Mt.
£ p 3 Mte.
$ p 1 Mt.
3 p 3 Mfe.

112 . 25
124 . 60

1f/l85
*ln

X

London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
ZUcicb
Rom
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Heislngfors
Prag
Warschau

n , 31 . 8.
22 . 40

Oslo , 31, 8.
London 19. 90

Stockholm,
London

31 . 8.
19 . 40

463 . 00 Berlin 165 . 25 Berlin 160 . 50
185 . 00 Paris 11 . 35 Paris 11 . 00

12 . 70 Newyork 412 . 00 Brüssel 68 . 00
78 . 00 Amsterdam. 224 . 50 schw . Plätze 91 . 50

105 . 35 Zürich 94 . 25 Amsterdam 218 . 00
24 . 56 Helsingfors 8 . 90 Kopenhagen 86 . 75

251 . 65 Antwerpen 70 . 25 Oslo 97 . 60
115 . 65 Stockholm 102 . 85 Washington 400 . 60
112 . 70 Kopenhagen 89 . 25 Heislngfors 8 . 60

9 . 95 Rom 21 . 80 Rom 21 . 20
16. 05 Prag 14 . 40 Prag 13 . 90
87 . 50. Warschau 78 . 00 Warschau 76 . 00

Bremer Tabakbericht

Alle Brasi  1 - Ankünfte wurden gegen laufende Kon¬
trakte von den Käufern übernommen . Die Nachfrage wai

Päckchen nach Aden und Malaya . Nach Aden und Malaya
sind fortan Päckchen bis zum Höchstgewicht von 1 kgunter den allgemeinen Bedingungen des Auslandsdienstegzugelassen.

Verstärkung der Walfangflotte
Die vom Oelmühlen -Walfang -Konsortium , Berlin , an-

gekanfte bislang unter Panama -Flagge fahrende Wal¬
fangflotte „Vikingen “ ist _an . die neuen Eigentümer
abgeliefert -worden . Hiermit hat die deutsche Wal¬
fangflotte einen weiteren Zuwachs um 20 000 BRT er*
fahren . Das Mutterschiff , ist 192!Mn England erbaut.
Dazu gehören acht neuere Fangboetfe . Nach TJeber-
bolung und Einbau von FabrikatiönSanlagen , ins¬
besondere für die Gewinnung von Wulmehl , wird
diese neue deutsche Walfangflotte unter -' d fern Namen
„Wikinger“  und „Wiking 1—8“ Ende Oktober in
die Fanggebiete der Antarktis auslaufen . Die Be¬
satzung dieser Flotte -wird rund 350 Mann befragen.
Damit erhöht sieh die deutsche Walfangflotte auf
sieben Kochereien . — Für die Fangzeit 1939/40 befin¬
den sich weitere sieben Walfangboote auf einer
Weser -Werft im Bau.
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Ostasiatische Wechselkurse vom 31. August
Newyork gegen Japan 2811/«, London gegen Japan 1.2

(Tel . der Yokohama Specie Bank Ltd .).
Bombay und Kalkutta 1.5“/n, Hongkong 1.3*1/«, Schau?-

hai 0.817/«, Kobe 1.1*1/« (Telegramm der Hongkong Schang¬hai Banking Corp .).
Konkurse

Greiz : Nachlaß Tischlermeister Reinhard Zehmisch . —
Groß -Strehlitz : Nachlaß Hüuslerwitwe Josefa Kruozek , geb.
Sladek in Haldenau . — Leer , Ostfriesland : Nachlaß Witwe
Johann Eschen , Johanna geb . Krüger in Westrhauderfehn.
— Memmingen : Anton Mauersberger , Privatier in Wester*
heim . — Miltenberg : Nachlaß Gastwirt Willy Ramloch . —
Nürnberg : Nachlaß Malermeister Michael Christ . — Pirna:

jElektromeister Kurt Gössel in Pirna -Copitz . — Saarbrücken:
Fa . B. Fetzmann . — Würzburg : Bootsbauer Michael Ziegler.

Vergleichsverfahren
Beantragt:  Bonn : Schreinermeister Josef Bell in Kois¬

dorf , in Fa . Möbelfabrik Bell in Roisdorf . — Kahla : Land¬
schulheim Gumperda . — Magdeburg : Fa . Griessei & Co.,
Inhaber Ingenieur Werner Griessei.

Bremen , 31. August . Die gute Stimmung am Markte blieb
auch im August voll erhalten . Die Nachfrage konnte in
manchen Sorten mangels genügendem Angebot nicht vollbefriedigt werden.

von den Käufern übernommen . Die Nachfrage war
weiter sehr rege . Havanna - Angebote wurden schlank
aufgenommen . Die Nachfrage hält weiter an . Die ange¬
kommenen Ballen Blumenau  wurden gegen laufendeAbschlüsse von den Händlern abgenommen . Der Ausfall
war sehr befriedigend , ln Carmen  wurden die Zu¬
fuhren gegen Kontrakte abgenommen . In Domingo
habpn bislang nur kleine Zufuhren stattgefunden . Die
Ernteberichte sind günstig für die weiteren Abladungen.Italienische  Tabake waren schwimmend verkauft . DieNachfrage hält an.

Eingeführt  wurden im August 22000 Packen Brasil,1900 Seronen Havanna , 370 Packen Domingo , 5400 Packen
Carmen , 710 Packen Blumenau , 630 Packen Rio Grande,
600 Packen China , 1300 Packen Java , 900 Packen Sumatra,
4000 Packen Orient , 90 Faß Kentucky , 160 Faß Virginy,
140 Faß Japan , 1090 Faß italien . Kentucky , 360 Kistenitalien . Blackfats . .— Verkauft  wurden 12000 Packen
Brasil , 853 Seronen Havanna , 320 Packen Domingo , 6250Packen Carmen . 710 Packen Blumenau , 220 Packen Rio
Grande , 650 Packen China , 1090 Paß italien . Kentucky,
360 Kisten italien . Blackf ats . (Köster & Schriefer)

Postanweisungsdienst im Lande Oesterreich . Vom 1. Sep¬tember an ist der Postanweisungsdienst im Lande Oester¬
reich völlig dem "im alten Reichsgebiet angeglichen . Für
gewöhnliche und telegraphische Postanweisungen gelteninnerdeutschen Vorschriften , Inlandsiormblätterfortan die _ . _ __ , _ __ _
und Inlandsgebühren . Der Nachnahme - und Postauftrags¬
dienst zwischen dem Altreich und Oesterreich wird am
1. November aufgenommen werden.

-ff ve«»“;

s b '. ' jitf»'Vif ' .! ;** *u 6

rf-Älo

V ,rkehr’.^1«renC-IUIlt1
V-Bl
•* , VBT o<SBT
'“‘ l.j VerKh

. :.rl tti-i •' *t«äer 5'(-Z.****'1'
TWIß1'-" gt iät, dal
Bl#““! «»

iirM « Fl»e * '
di;Ä m  « ie ?

*Si W w»

fssr"

SiefitS ^ dniaeer.

TWr“
1 flHttU * in ^t !1 H

Brem<
Bre

SettehlH«
mder

“stück
tim(* 7*3 na Bussarden
sBuii- to* . ron
Aljipijw Smthllfe
Opüu*!*■■.n*chPitr nr

Gtrtd, Fisser.
» .1 Bo» Iiuelsbei
HiKtafl . kH Sehol
Hall. Beia, Dr.elsberg
ABiUiiiivfotttSteini
EtitRta. Bri» &

di*h-, 1
foiiM» &hndler

’ ' ' - dt

L-ärMMr. wen ., 1
Nil Miß &iindler-
aria . Sflnahäm,  dt
Ärw/BiÄ dtselw :
5fei/kÄ dtsch .,1
Mnßm ,,.it., har)m vmjli,, 11., « m i

(tö̂ nich ItäJji
aVorddeuß̂eher

lüVB-Shdt ftnrelihiniekbmi

t-iegeplät
«tpaliafen : Strauß
ata 10,. H. A. Nol

! ass (Dock ),
ttoseehafen ; Patric

la/rte 17 (81 ? .J
t . Roeder 17 (,

114, Hestia 17 (8
SOiüfenr Drossel,

rtinbrügge & Bernin,
jjilutorsbafen : ' irrg , 1
«deanlaje : .Chips,
lilmlrlehslen : Pernn
« Weser: Tritons rn

Reichsbankdiskont4°/e Wer «papierhut § e der DZ . vom 31 . August Lombardsatz 5 */e

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs«
o. Staatsanleihen 31 . 8 . 30 . 8.
S Dt Reichsanl . 27 101 . 70 101 . 70
4 do . do . 34
4V> Dt . Reidis .Sch .35

do . 36 II. Folge
do . 36 111. Folge
do . 37 I. Folge

4V* Relchspost 34 I.
4 Bremer Umtausch
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesltz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

99 . 37
99 . 25
99 . 12
99 . 00
98 . 87

99 . 40
99 . 25
99 . 12
99 . 00
98 . 87

100. 25 100 . 25
94 . 25 94 . 00
28 . 25 28 . 25
28 . 25 28 . 26

129 . 05 129 . 25
128 . 75 128 . 76
129 . 00 129 . C0

Kreditanstalten
schatten

and Körper-

4Vi Oldb .-Br. Stl.
Krd. P1br . v 25 ^
4 >/j do . S. 1 U. 3
4V» do. S. 2
4 */, do. $ . 4 . 100 . 375
4 «/, do. S. 5
4 V» do. S. 6
4 ’/, do. S. 7 J
4V, do . Kom. s. 1 100.00 100.00
4t/, do . do. S. 2 100 . 00 100 . G0
4 ' /, do . do. S. 3 100 . 00 100 . 00
Hypothekenbanken
4Vi Hamb . Hypbk . A 100 . 00 100 . 00
SV* do . Liquid . 101 . 25

do . Anteilschein —
4Vi Fr . Ctrbd . 28 100. 00 100 . 0,
SVs do . Liq . 26 A 2
4V» Pr . Ctrbk . Bod.

ObL 26/27/28 100. 00 100 . 00

94 . 00 94 . 00
92 . 60 92 . 76
89 . 00 89 . Ui

122 . 50 122 . ( 0
143 . 00 144 . 00

Industrie -Obligationen
Deutsehe Llnol . 26 -
Nordd . Steinout 27 101 .00
Steuergutscheine Gruppe II
lailig am 1. 4. 1935 -
fällig am 1. 4 . 1936
fällig am 1. 4 . 1937
fällig am 1. 4 . 1938 119. 70 119 .7t
fällig ab 1. 4 . 41/45 82 . 50 82 . 50
Bank -Aktien
GeestemUnder Sank
Hb. Hypothekenbank
Schl .-Hol .Bk . I.Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank
EUenbahn -Aktlen
OL Rolchsb .-Vorz .-A.
A-G für Verkehr
Bremer Straßenbahn
Hamburger Hochbahn
Schiff ahrts - Aktien
Br . Schleppsch .-Ges.
DL Ost -Afrlka -Llnie
HapaQ
Hbg . -Südam . D.-G.
Hansa -Llnle
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterer . Reederei
Woermann -Linie
Industrie -Aktien

122 .87 122 . 87
116 . 25 115 . 00
89 . 60 89 . 60
94 . 26 94 . 26

83 . 00 83 . C0
67 . 00 67 . L0
61 . 60 60 . 75

123 . C0 122 76
K6.G0

123 . C0 123 . 00
64 . 00 63 . 60

67 . CO

Atlas Werke
Beiersdorf
Bill -Brauerei
Breitenburoet Cem.
Brem . -Veg . Flsch -G.
Br . Ch. Fabrik Hude 162 . 00 162 . 00
Br . Papier u. Weilp . 130 . 50 i32 . co
Br . Sllberwarenfabr . 158 -0° 1B7*00

92 . C0
280 . 00 280 . 00
138. 00
133 . 12 132 . 00
127 . 00 127 . 00

31 . 8 . 30 . 8.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt . Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerei
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harburger Gummi
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp . u. Web . Br . 128 . 00 128 . co
Markt - U. Kühlhail . 122 . 00 122 . 00
Nordd . Steingut 127 . or 127 . 00

139 . 00 140 . 00
159 . 00 160 . C0
150. 00 147 . 60
79 . 60 79 . 12

147. 00 147 . 00
83 . 00 84 . 00
96 . 00 97 . C0

140 . 00 139 . 26
170 . 00 170 . 00
122 . 00 122 . 00
144 . 00 144 . 00
116 . 00 116 . 00

„Nordsee *' Dt .Hochs.
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Schllnck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hexecke
Vereinigte Jute
Ver . Werkstätten
Wendts Cigarren

31 . 8 . 30 . 8.
117 . 00 117. G0
156 . 00 159 . 00
128 . 26 127 . 60
130 . 00 132 . C0
122 . 00 121 . 60

126 . 00
122 . 00 121 . 00

100 . 00 99 . 00
118 . 00 118 . 00
79 . 00 79 . 00

Koloniatwerte
Kamerun -Etsenb .-G.
Neu -Gulnea -Comp.
Otavi -Minen

110. 00 1(0 . 00
20 . 12 20 . 26

Niedersächsische Börse
Kommnnalverbände

mit Zinsberechnung
4Vi Hann . Prov . Anl.

R. 15 99 . 62 99 . 62

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4Vi Oidb .-Br. Stl.
Krtl . Pfbr . S. 5

4Vs do. Korn. S. 3
100 . 37 100 . 37
100 . 00 100 . 00

Landesbanken
4V* Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R. 16
4 >/t Hann . Ldkr . G.-

Pf . S. 1 1926
5Vi do . Liqui . Pldbr.
4 do . RM Pfdbr . S.6

100 . 00 100 . 00

100 . 37 100 .37
101 . 00 101 . 26
95 . 26 96 . 25

Ritterschaften
4Va Brschw . rittl . G.*

Pf . von 29
4 >/< Bremer rittl.

Goldpfandbrief
4 ' /i Caienbg . rittl.

G.-Pfbr . v. 28
4*/> do . do . v. 27
4Vi Oeller rittl.

Goldpt . C

100 . 00 100 . 00

100. 00 100 . 00

100 . 25 100 . 25
100 . 25 100 . 25

99 . 75 39 . 76

Stadtschaften
4V> Preuß . Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 100 . 00 100 . 00

Hypothekenbanken
4V> Brschw .-Hann.

Hyp . Bk. Goldpfd.
von 1929 100 . 26 100 . 25

SV» do . Liqul . -Pfdbr . 101 . 12 1C1. 12
4Vi Hann . Bodkrbk.
G. Hyp . Pfdbr R. 7 100 . 00 100 . 00

Industrie -Anleihen
6 Brauergüde Obi. 101 . 50 101 . 60
6 Hackethal Obi.
6 Lindener ßrauerel

Obi.
3 Mech . Linden Obi.
6 Vorw . Zem . Obi.

103. 25 104 . Oü

104. 00 103 . 00
91 . 00 91 . C0

.102 . 00 102 . 00

Sachwerte ohne Zinsberechn
4 Hann . Stadtanl.

von 1923 99 . 00 99 . 0t
4 Brem ritt (Rogg .)

abg . Pf . 95 . 00 95 . 00
4 Cell , ritt (Rogg .)

abg . Pf . 95 . 00 95 . C0

SV* Hann . Bod . Kr.
Liqui . Pfandbr.

6*/» Lüdenscheid M
Obi.

101 . 12 101 . 12

104 . 00 104 . G0

Indnstrie -Aktlen
193 . C0 186 . 00
170. 00 170 . 00
108 . 00 108 . 00
126 .50 126 . 00
127 . 00 127 . 00

Conti Gummiwerke
Damptkessei Wilke
Doornkaat
Eisen WUUel
Hackethal
Hann . Immob.

(Ie Stück in RM) 290 . 00 290 . 00
Hannoversche Zem . 118 . 00 118 . 00
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Verelnsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäsch . Döhren
Brschw . Hann . Hyp .-

Bank
Geestemünder Bank

165. 00 165 . 00
143 . 00 141 . 00
126 . 00 125 . 00
185 . 00 185 . 00

167 . 00 167 . 00
110 . 00 110 . 00
169 . 00 170 . 00

105 . 00 105 . 00
97 . 00 97 . 00

Verkehrs-Aktien
Hildesh .Peln . Krelsb.
Ueberlandw . Hann.
Marienborn -Beend.

41 . 00 41 . 0C
103 . C0 103 . 00
89 . 00 89 . 00

Relchsschaldbnchforde-
rungen (mit Stückzinsen)

ab
1. 4. Oeld

abe 9
Brie)

Ausgabe Kc
ueld Briei

1939 99 . 76 100 . 50 99 . 75 100 . 60
1940
1941 99 . 37 100 . 12 99 . 37 100 . 12
1942 98 .87 99 . 62 _
1943 »8 . 50 99 . 26 _ _ e _
1944 98 .37 99 . 12
1945 98 . 37 99 . 12 — —.
1946 98 . 37 99 . 12 _
1947 98 . 37 99 . 12 98 . 26 99 . 00
1948 98 . 25 99 . 00 - . _

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs - der
Länder , der Reichsbahn,
Rpichspost , Schutzgebiets¬
anleihe und Rentenbriefe)

Dt. Anl . Ausl . 129 . 30 129 . 50
5 Reichsanleihe 27 101 .60 101 . 70
4 Reichsanleihe 34 99 . 37 99 . 40
5 ' /* Int (Younq ) 101 . 10 101 . 30
4V> Pr . St . -Anl . 28 109 . 30 109 . 30
4 1/» ßavern St . 27 97 . 25
4 1/* Brschw . SL 28 99 . 60 100 . 20
^ •/» Dt . Schutzgeb.
4 >/t Ot . Reichsp . 34
4 1/» do . 35
4 ' /i Dt. Reichsb . 35
4 */i do . 36
4 1/« Pr . Ldr . 1 u. 2
Stadtanleihen

4 */> Bin . Goldsch . 26
1 und 2

12. 01 12.01
100. 37 100 . 37

- 100 . 00
100 . 20 99 . 00
99 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

99 . 50
OeffentUche Kreditanstalten

lOü. CU 100 . 00
137 . 75 137 . 87
161 . 76 151 . 75

100 . 12 100 . 37
Sti.

S. 2
S. 7
S. 1

100 . 37 —

100 . 37 —

99 . 75 . —
99 . 76 100 . 00
99 . 12 99 . 12

99 . 76

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

100 . 00 JOO. OO

Wiederaufbau-Zuschläge
1944/45 . j
1946/48 . 1

80 . 001
so.oo;

80 . 75
80 . 76

4 */j . Bin . Pfdbr . -A.
Dt . Komm . -Samm . 1
DL Komm . -Samm . 2
4 ' /> Hann . Landes¬

kredit V. 26 S. 1 100 . 37 100 . 37
4Vi do . Ptd . v. 27

Serie 2
4 ‘/i Olüb .-Br,

Krd . Pfbr.
4 '/* do.
4V* do . Kom.
5 */» do . Liqui.
4 1/* Pr . Lds . -Pld . R.4 100 . 00 100 . 00
4 */i Ldschltl . Zentr.

Goldptandbr.
4»/* Ostpr . lg . G. (8 »/«)
Schl .-Holst . Id . G. 24
4V> West . Id . G. (8*/,)
Industrie -Obligationen

4 */s Braunschw.
Hann , von 1929 100 . 00 100 . 00

4 ' /a Goth . Grund¬
kredit 4 , 5 , 5a

4Va Hann . Boden-
kredit 13 , 14

4‘/i Meininger
Hypoth . Bank 5

4 ‘/* Pr . Centralb . 28 100. 00 100 . 00
4‘/> Pr . Hyp . 24 . 1

25 , 2— 4
4 1/» Pr . Pfandbr .-

Bank 50
4V> Rhein . Westfäi.

Bdkr . 4 . 6 , 10,12 iqo. 00 100 . 0t
4 l/a Schlesw -H. Idsch

Gold 30
4V» Ben . Hyp . 15
4Va Bl. Hyp . K. 6
5 ‘/. Bl. ctrbk . Llqu.
4Vi Pr . Pfbr.

Komm . 20
4' /* Pi . Ctr . -Bod . 24 100 . 00 100 . 00
4 ‘/» Pr . Ztrst . 19 99 . 25 100 . 00
4 1/» Pr . Ztrst . 20 -21 1C0. 00 100 . 00
41/* Hann . Pfd . 4

von 1929 100 . 37 100 . 37
41/* do . 5 u. Erw.
Kommunal-Obllgatlonen
4Vt Mein . Hyp . -Bank

Kpmm . 4, 16 , 21 100 . 00 100. 00
41/* Pr . Ctr . Boden

Komm . 26/28
4 1/» Rh . Westf . Bdrk.

Komm . 26/27 . 4-6 100 . 00 100 . 00
Hypothekenbanken
5 Thür . ELG. 37

6 Zuckerkredit

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

100. 00 100 . 00
100. 00 100 . 00
100 . 20 101 . 10

100. 00 100 . 00

100 . 00 100 . 01

Steuergutscbeine
Gruppe II 1934 ,
Gruppe II 1935 ,
Gruppe II 1936
Gruppe II 1937
Gruppe II 1938 .

31 . 8 . 30 . 8.

Steuer -Durchschnitt

V erkehrs -Aktien
Hamburger Hoch

111 . 76 111 75

Hann . Uebertand
Lübeck -Büchen

94 . 00 94 . 25
106 . 00 103 . 00

Banken
Adca
Bayr . Hyp . -Bank
Bayr . Vereinsbank
Bert Handelsaes.
Commerzbank
Deutsche Bank
Dt. Asiat . Bank
Dt Ueberseebank
Dresdner Bank _
Meininger Hyp .-Bank 106 . 00 105 . 60
OJdenbg . Landesbank
Reichsbank

94 . 25 94 . 25
94 . 60 95100

103 . 75 103 . 75
116 . 60 H6 . 5U
106 . 00 106. 00
113. 50 113 . 25
430 . 00 439 . 00

98 . 37 97 . 76
106 . 00 106 . 00

177 . 60 177 . 50

Industrie
A-G tür Energie
Alsen Portland
Atlas Werke
Bremer Vulkan
OL Ton und Stein

70 . 25 —

92 . 00 90 . 00
140 . 00 —
133 . 50 131 . 25

Dynamit Nobel
Germania Portland
Gebr . Goedhardi
Hackethal
Hageda
Hoffmann Stärke
Kötftzer Leder
Kromschröder
Küppersbuscb
Lindes Eis
Masch . Buckau
Maximilianhütte
Meyer Kaufmann
Miag Mühlen
Mülheim Bero
Nordd . Eiswerke
Nordd . steinout
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
Phönix Braunkohle

31 . 8 . 30 . 8
80 . 00 79 . 50
—93 . 25

134 . 00
125 . 60 127 . 00
115 . 00 114 . 00

136 . 76 135 . 37
98 . 50 —

164 . 00 162 . 00
119 . 60 119 . 00

107 . 26 lf6 . 26
127 . 50 126 . 00
134 . 75 —
134 . 00 —

-C - -

98 . 00
Rhein . Westf . Kalk 108 . 00 *08 . 00
Riebeck Montan
Rosenthal Porzellan
Sarottl
Schles . Portland
Verein . DL Nickel
Verein . Glanzstoff
Wanderer -Werke

108 . 00 108 . 00
91 . 76

116 . 00 116 . 00
—121 .00

159 . 76 159 . 60

164 . 00 154 . 25

Kolonial -werte
dl  ost -Afrlka
Neu -Gulnea
Otavl Min . u . Ets -G.
Schantuno

92 . 00 90 . 50

20 . 37 20 . 26
107 . 00 107 . 60

Fortlaufende Notierungen
Anfang . - Schluß - Einheitskurs

ICO. 90 —
—103 . 60

kurs knx» 31 . 8. 30 . 8
Dt. Anl . Aust . Scheine
Ginschi . V» Ablösungscb. 129 . 40 129 . 40 129 . 30 129 . 605 »/» Geisenk .-Werk 100. 37 100 . 25 100 . 37 100. 124 1/» Fried .Krupp -RM-Anl. _ 98 . 75 98 . 76 98 . 605•/, Mitteid . Stahl 101 . 00 101 . 25 100 . 12! •/» Ver . Stahi -ObL 96 . 76 96 . 75 96 ’ 76 96 . 50

Accumulatoren -Fabrik 192 . 60 195 . 00 194 . 00 190 . 26
Allg . Elektricitäts -Ges. 107 . 60 107 . 61 *08. 25 107. 60Aschaffenburoer Zellstoff 113. 60 112 . 61' 112. 60 110. 60

Bayet . Motoren -Werke 142 . 25 142 . 26 141 . 25
1. P. Bemberg 124,76 122 . 75 I2öl00 122 . 76
Julius Berger Tiefbau 140 . 76 140 . 25 140. 60 140 . 00Bl. Kraft b . Licht AG. 143 . 26 144 . 25 144. 60 142 . 76Beri . Maschinenbau 122 . 60 122 . 25 123 . 00 120 . 00Braunk . u. Brlk . (Bublag) 176 . 00 (76 . 00 176 . 00 172 . 00Bremer Wollkämmerei — — 160. 00 169 . 25Buderus Eisenwerke 106 . 26 106,00 106,50 104 . 50

Charlottenb . Wasserwerk 106 . 12 106. 00 106. 37 105. 87
Chem . von Heyden 134 .50 134 . 50 134 . 50 132 . CO
Continental Gummi 194 . 00 192 . 00 191. 00 189 . 00

Daimler -Benz 126 . 76 126 . 76 126. 87 124. 50
Demag 138 . 60 138 . 00 138. 60 138 . 37
Deutsch . Atlant . -Telegr. —4— 106 . 00 105. 00 104 . 00D. Cont . Gas Dessau 108 . 37 108 . C0 IC8. G0 107 . 60Deutsche Erdöl 119 . 62 118. 76 120. 00 08 . 50
Deutsche Llnolwerke 160 . 00 160,00 148 . 12
Deutsch Teieph . u . Kabel —. — _ 127 . 00
Deutsche Waffen 146. 00 144 . 50 144. 75 I42I00Deutscher EUenhandet 136 .76 136 . 00 136. 60 133 . 60
Christian Olerig AG. —
Oortm . Union -Brauerei 134 . 12 194*00

Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm.

163 . 00 164 . 26 154 . 26
149 . 26

150 . 60
Elektr .-Lleferungsges. — 112*. 60 113 . 75 113*60

Anfangs - SehlnB-
knrs knrs

Elnheitskun

Etektr .-Werks Schlesien 106 . 50 106 . C0
Elektr . Licht und Krell 127 . 60 127 . 00
Engelhamt -Brsuerel 73 . 00 73 . 60

I. G. Farhenlnßastrls
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume

147 . 25 146 . 76
123 . 26 122 . 60
126 . 76 128 . 87

Gesißrel Loewe & Co.
Th . Goldschmldt

126 . 00 126 . 60
126 . 00 126 . 00

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -KGIn-Neuessen

Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschatt

140 . 00 140 . 25

137.00
106. 76
146 . 75
79.76

136 . 00
104 . 60
146 . 76
79 . 26

Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau GenuBsch.
Gebrüder lunghane

129 . 00
106 . 25

128 . 60
106 . 00

Kall Chemie 136 . 00 138 . 00
Kall Ascherslebep 91 . 50 91 . 60
KI5ckner -Werke 113 . 00 112 . 76
Koksw . u . Chem . Fahr . 138 . 62 137 . 76

Lahmeyer ft Ce.
Laurahlitte
Leouoldurube

118 . 26 119.25
15.60

Mannesmannröhrenwerke 103 . 76 103 . 00
Mansfeld AG. I, Bergbau — — . —
Maxlmllianshlltte —
Metallgesellschall 121 . 62 121 . 60

Niederlausitzer Kohle 147 . 00 147 . 76

Orensteln ft Koppel 102 . 75 102 . 00

Rhein . Braunk . u . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein . -Westf . Elektr.
Rhein . Metall
Rttteerswerke

200 . 26 2C0 . 00

128 . 75 126 . 26
116 . 00 116 . 26
123 . 60 122 . 60
139 . 60 139 . 60

Salzdetturth Kall
Schles . El . u . Gas LIL B
Schubert ft Salzer
Schuckerl ft Co. Elektr.
SchulthelB -Patzenhoter
Siemens ft Halske
Stöhr ft Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

136 . 00

124 . 00
161 . 50
94 . 26

179. 76
123 . 00

136 . 60
119 . 00
126 . 00
162. 10
93 . 25

181 . 00
123 . 00

—208 .00

Thüringer Gas Leipzig —

99 . 60 98 . 60Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht

Wasserw . Gelsenklrchan 160. 26 160 . 00
Westdeutsche Kauthol 93 . 87 93 . 00
Westeregeln Alkali 91 . 60 ' 92 . 60
Wintershall 111 . 62 111 . 00

Zellstott Waldhot 131 . 00 130 . 25

31 . 8. 30 . 8.

106 . 60 104 .37
128 . 00 128 . 00
74 . 00 73 . 50

146. 25 145.62
123 . 00 120.62

127.26

126 . 50 124,76
126 . 00 124.00

141. 7b 139.26
171. 00 171. 00
137 . C0 135. 00
106. 60 104. 00
145. 60 144. 75
80 . 75 78.60

129*00 128.CO
106 . 00 104.76

134,60
91*. 60 89. 00

112 . 76 110.60
138 . 87 137.26

119 . 60 118.00
15 . 12 14. 75

121.00

IC3 . 76 101. 76
128 . 60

122^00

147 . 76 145. 60

102 . 26 102.60

199.CQ

128^00 126i76
115. 00 115. 76
123. 00 121. 12
139. 25 139. 00

137 . 60 134. CO
119. 00 118. 60
126 . 26 123. 60
162. 00 161. 00
93 . 50 93. 00

181 . 50 177. 26
122 . 60 122.87

—
208 . 00 208 . 00

129 . 26 128. 60

99 . 50 98. 60
144. 76

160. 00
93*62 93. 76
92 . 60 88. 76

111. 00 109.60

130 . 12 130. 12

Banken
Bank für Brau-Industrla
Reichsbank

116 . 62
177 . 60

116. 62
177. 26

V erkehrswerte
AG. lür Verkehrswesen
Allg . Lokalb . u . Kraltw.
0L Reichsbahn Vorz . -A.
Hamb . Amerika Packatt.
Hamburg -Südam . Dampf.
Hansa -Linie
Norddeutscher Lloyd

116. 60
136. 00
122. 76

116. 25
134. C0
122. 75
63 . 00

122 . 60

66 . 00

117. 00
177. 60 ,177. 60

116. 87
136. 60
122. 75
62 . 37

122 . C0
107 . 60
66 . C0

116 . 12
133 . 6P
122 . 76
61 . CO

122.26
106. 00
64. 00
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IS3. 36
138. 12)$
'36 . 00
19. 991

195. 26

>29. 60
140. 90

I50 l6 l
29 . 00
79 . 00

4 . 86

4 . 8647
4 . 8647
2:72*

16 . 88 ',
6 . 26 )1

22‘82'i
64 . 47

Stockholm
Helslngfori
Prag
Berlin
Warschau

Stockholm
Poln . Noten
Belgrad
Danzig
Whrschan

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Prag
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Aires
Rio de lan.
Berlin

920 .60
77 . 26

>28.80
>«.73

646 . 28

WS.76
“60 .00
66 . 28

646 . 60
646 . 26

26 . 06
24.42
21.69.
3.46t

19. 80*
2.3?
0 .8»

28 .33
30.16
5.90

40.081
se vom 31. August

Ltd*)°n 8eSen JaPan 1!
Hongkong 1.3--/--, Schar,»

im der Hongkong SchlSg
se
r Reinhard Zehmischvitwe Josefa KruozßV «. T
tfrieslaud : Nachlaß wS
ruger in Westrhanderfeh?i'ger , Privatier in
ashyirt Willy Ramloch 11]

Michael Christ . — r>, ' O
rna -Copitz . - SaarbrücS
tootsbauer Michael Ziegler!
•fahren
■meister Josef Bell in
Boisdorf . - KahlaTÄ'
bürg: Fa. Griessei&<?0d;

ikbericht
Stimmung am Markte blieb
Die Nachfrage konnte in

indem Angebot nicht voll

len gegen laufende Kon.
imen . Die Nachfrage war
Angebote wurden schlank
alt weiter an . Die ange*

wurden gegen laufende
bgenommen . Der Ausfall
i r m e n wurden die Zn-
ommen . In Domingo
liren stattgefunden . Die
die weiteren Abladungen
schwimmend verkauft . Die'

gust 22 000 Packen Brasil
en Domingo , 5400 Packen
630 Packen Rio Grande

ava , 900 Packen Sumatra’
ntucky , 160 Faß Virginv
:n. Kentucky , 360 Kisten
f t wurden 12 000 Packen
20 Packen Domingo , 6239
umenau , 220 Packen Bio
I Paß Italien . Kentucky,
öster & Schriefer)

Oesterreich . Vom 1. Sep-
rsdienst im Lande Oester¬
sgebiet angeglichen . Für
s Postanweisungen gelten
iriften , Inlandsformhlätter
nähme - und Postauftrags-
md Oesterreich wird am
n.

a. Nach Aden und Malaya
Höchstgewicht von 1 kg
igen des Auslandsdienstes

Walfangflotte
-Konsortium, Berlin, an-
a-Flagge fahrende Wal-
die neuen Eigentümer

hat die deutsche Wal-
aehs um 20 000 BEET er-
1929England  erbaut,
mgbo'ote. Nach lieber-
hrikatibnianlagon , 5ns-
g von Walmehl, wird
lotte unter"-dem Namen
1—8“ Ende Oktober in
tis auslaufen .' -Die Be¬
nd 350 Mann befragen,
iehe Walfangflotte auf

Fangzeit 1939/40 beim-
alfanghoote auf einer

Lombardsatz 5'/i

igs- Schluß.
•» kurt
5 . 60 106 . 00
7 . 50 127 . 00
3 . 00 73 . 60

7 . 26 146,76
3 . 26 122 . 60
6 . 76 126 . 87

6. 00 126 . 60
8 . 00 126 . 00

0. 00 140 . 26

7*00 i3e ! oo
5. 76 104 . 60
5. 75 146 . 76
3. 75 79 . 25

sldO 128 ^60
5. 26 106 . 00

5. 00 138 . 00
1. 60 91 . 50
3. 00 112 . 75
3. 62 137 . 75

3. 26 119 . 26
16 . 60

3. 76 103 . 00

i °. 62 I2 E 60

7. 00 147 . 76

!. 76 102 . 00

3. 26 200 . 00

3*76 126 ^26
1. 00 116 . 26
3. 50 122 . 6U
3. 60 139 . 50

1. 00 136 . 60
. - 119 . 00

1. 00 126 . 00
1. 50 162 . 10
1. 25 93 . 25
1. 76 181 . C0
1. 00 123 . 00

•1— 208 *00

1. 60 98 . 60

3. 26 160 . 00
1. 87 93 . 00
1. 50 ' 92 . 60
1. 62 111 . 00

I. CO 130 . 26

EUaheltaknn
31 . 8. 30 . 8,

106 . 60 104.37
128 . 00 128.00
74 . 00 73.80

146 . 25 146.62
123 . 00 120,82

127,26

126 . 60 124.78
125 . 00 124.00

141. 76 139.28
171. 00 171.00
137 . 00 138.00
106 . 60 <04.00
146. 60 144.78
80 . 76 78.60

I 2MOO 128.00
106 . 00 104.16

134. 80
91 *60 89. 00

112 . 75 110.60
138 . 87 137. 28

119 . 60 118.00
16 . 12 14. 76

121.00

103 . 76 101.76
128 . 60 —•T

122 . 00

147 . 76 146. 80

102 . 26 102.80

199.00

I 28 ! 00 Ü6.K
116 . 00 116. 78
123. 00 121. 12
139 . 26 139. 00

137 . 60 134. 00
119. 00 118. 80
126 . 26 123. 60
162 . 00 161. 00
93 . 60 93 .00

181 . 60 177.28
122 . 60 122.87

208 *00 208 . 00

129 . 26 128. 60

99 . 60 98 . 80
144. 76

160 . 00
93 *62 93,76
92,60 88 . 78

111 . 00 109. »

130 . 12 130. 12

3. 62 116 . 62
1. 60 177 . 26

117. 00 - ."T
177. 60 / 77 .6»

5. 60 116 . 26
3. 00 134. C0
2. 76 122 . 76

63 . 00
122 . 60

66 »00

116 . 87
136 . 60
122 . 76
62 . 37

122 . 00
107 . 60
66 . 00

116. 12
133 . 60
122 . 76
61 . 00

122 . 26
106 . 00
64 . 00

Schiffahrt.
Der Seeverkehr

In den großen NordseehKfen
Im ersten Halbjahr 3938 ist der Wareneinsrnnip in allen

festländischen großen XordseehäTen weiter um 1,5 Mill . t
oder 5,4 •/# gestiegen-  daire ^ en wies der \Varenaussanff eine
Abnahme von 2.9 Mill . t oder 12,9V» auf . Der Seeverkehr
aller Häfen sank von 51,3 Mill . t im ersten Halbjahr M93/
auf 49,9 in diesem Jahr , somit um 1,4 Mill . t oder 2,8'/».
Der Rückgang 1 entfiel ausschließlich auf die ausländischen
Westhüfen . Die deutschen Häfen Hamburff , Bremen und
Emden zeigen eine Zunahme von 1,17 Mill . t oder M /».
Die Durchfuhr  über .Rotterdam und Antwerpen nu
Verkehr mit Deutschland ist ffetfenüber dem Vorjahr leicht
■um (Ul Mill . t oder 0.7 Vt gestiegen , während der übrige
Verkehr dieser Häfen um 2,70 Mill . t oder 16.0 V, iresuuken.
ist . Damit war der deutsche Außenhandel zu .>2,9 /» am
Gesamtverkehr dieser Auslandshnfen beteiligt , das sind sre-
nflu drei Viertel des Seeverkehrs der großen deutschen
Norrlseehäfen.

Der gesamte Warenverkehr zur See stlej» verhältnis¬
mäßig ' aiu stärksten ln Bremen (plus 34,7V») und

Emden (plus 9,9
Hamburgs Umschlag erhöhte sich nur um 2,8V», während
Rotterdam einen Verlust von 3,6  V« und Antwerpen einen
Knckgan * von 15,7V. aufweisen . Trotzdem konnte R o 11 e r-
dam die Führung  im gesamten Seeverkehr behaupten,
an dem allerdings zu 69V. der deutsche Außenhandel be¬
teiligt war . Hamburg setzte sich seit längerer Zeit wieder
an die zweite Stelle vor Antwerpen , dessen Seeverkehr , zu
einem Viertel vom deutschen Außenhandel gestutzt wird.

Ent sprechend der Entwicklung des Warenverkehrs zeigt»
der Schiffsverkehr in den deutschen Nordseehafen
in diesem .Tabr ein günstiges Bild . Infolge bedeutender
Massengut -Transporte bat

Bremen den stärksten Aufschwung genommen,
dessen Schiffsverkehr um 638 000 hilf oder 14,.1*/• auf
5 (ja ; ooo NRT gestiegen ist . Hamburgs Seeschiffsverkehr
nahm um 623 000 XKT oder 6,5 '/, auf 10 161 000 NRT zu, der
Emdens um 0,1000 NRT oder >,1 1. auf 1 437 000 NRI . Da¬
gegen blieb der Verkehr in Rotterdam,  das auch im
Seeschiffsverkehr führt, ' mit' 11 842 000 NRT fast unver¬
ändert (plus 0,7•/•) und in Antwerpen war ein Rückgang
von 364 000 NRT oder 3,6•/. auf 9 694 000 NRT (nfcch Abzug
von 17,25 des belgischen Tonnenmaßes ) zu beobachten.

Bemerkenswert ist , daß die bedeutende Zunahme in den
deutschen Häfen hauptsächlich auf die Entwicklung der
deutschen Flagge  zurüekzuführen ist . ln Emden
und Bremen stieg sie um 12,9 bzw. 12,5•/• und in Hamburg
um 7,1'/1, so daß der Anteil der deutschen Flagge am ge¬
samten Schiffsverkehr in Bremen 75,5, in Emden . 70V, und
in Hamburg 50,3V. betrug . Der Anteil der deutschen flagge
nahm in Rotterdam um 4,4 auf 25.3 V. zu, verminderte sich
aber in Antwerpen um 3,1 auf 26,2V». Die deutsche See¬
schiffahrt steht damit in diesen ausländischen Hafen weiter
an erster Stelle!

Antwerpen —Danzig,*. Die Schi ff«Maklerfirma Behnke &
Sieg in Gdingen hat im Aufträge der Antwerpener Reederei
Codex beim Gdingener Seeamt eine neue behiffahrtslmie
allgemeldet . ' Die neue Linie verbindet Gdingen und Danzig
mit Antwerpen und wird in etwa vierzehntaghehen Ab¬
ständen vom Dampfer „RawneüaP oder „Substitut be¬
fahren.

I). „Coburg “ des XDL lief als das 30 000. Schiff seit dem
L Januar 1938 in deu Hafen von Rotterdam ein.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

'Angekommene Seeschiffe am 30. August:
Chios , dtseh .. von der Levante , Böning & Co.. Getreide-

anlage , Getreide . H. A. Nolze , dlseh ., von Stockholm , D. G.
Neptun , Sch . Hl, Stückgut . Fair Hend , engh , von Ant¬
werpen , Nie. Haye & Co.» Sch . 4. Stückgut . Glattesee,
titsch ., von Einswarden , Heinr . Gerhd . 1' isser , Sen . 7.
Macedonia , dtscli ., von Hamburg , Büning & Co., Sch . 18.
Abgegangene Seeschiffe am 39. August:

Optima , dtseh ., nach Finnland , Rabien & Stadllander,
Stückgut . Citv of Limerick , engl ., nach Hamburg , Nie.
Haye & Co.'. Stückgut . Fortuna , dtseh ., nach Kopenhagen,
Heinr . Gerlul . Fisser , Stückgut . Pinguin , dtseh ., nach
London , Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Levensau , dtseh ., nach
Manchester , Carl Scholle , Stückgut . Adler , dtseh ., nach
Hüll , Herrn , Dauelsberg, . Stückgut . Astarte , dtseh ., nach
Amsterdam , Gottr . Steinmeyer , gtüakgut . Orlp , dtseh ’.. nach
Rotterdam . Rabien & Stadtlander , Stückgut . Franciska
Hendrik Fisser , dtseh ., nach .Aftvhus, Fisser & v. Doornum,
Salz . Julius Schindler , dUch .. nach Hamburg , Kriegs¬
marine . Schwanheim , dtseh ., nach Hamburg , Gehr . Specht,
Stückgut . Delia , dtseh ., nach Bilbao , Rabien . & Stadtränder,
Stückgut . Rabe , dtscIuj/iWli . Leningrad , Rabien & Stadt¬
lander . vSien#.. it ., hneiv "Catania . Gehr . Specht , Kohlen.
Fampanö '.^it .,, nach Ita | i.eiL 'Gebr ., Specht , Kohlen.

Norddeutscher Jbloyd (Schleppschiffahri)
Bremen -Stadt augekbiumen am 31. August:

Llovdl . 127. i'Mê er ), vdn Hamburg , Sch . 1. Stückgut.
Lloydl . 367 (ttügch . von Hamburg , Sch . 9 a, Stückgut.
Bremen -Stadt äbgegangen am 31. August:

LlovdL .,'363 (Semke ), nach Hamburg . Stückgut . Motor-
leichter ^ „Tic“ (Fplkers ), hach Hamburg , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europahafen : Strauß 4 (8 16 49) , . Fair Head 4, Helene 8.

Electra 11). . H. A. Nolze 10 (8 22 89), Pallas 5, Glattesee 7.
Theseus (Dock).

Ueberseeliafen : Patricia 11 (8 00 33), Carl Vinnen 15 (8 01 64),
Jean Lfcfite 17 (8 l? 34)^-..Troyburg 17 (8 01 83), Zerstörer
Diether v. Boeder 17 (8 17 35), Tannenfels 12 (8 53 43), Kong
Bjoern 14, Hestia 17 (8 53 90), Macedonia 18 (8 54 90).

Holzhafen :' Drossel , Bussard (Becker & Otten ), Fink
(Steinbrügge & Berninghausen ).

Hohentorshafen : Ligthfoot (Gaswerk ).
Getreideanlage : .Cbjos , Elisabeth , Anneliese Essberger.Industriehäfen ': Perugia (Röchling ), Manö (Klembt ).
A G Weser : Trrtonf ; (Dock. III ), Marburg (Ubootshafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin, . Bremen , Inppe , Sierra Cordoba,
Stuttgart . • '*

Hamburg : -Attika , Balla , JSisena.ch,„Lahn , Nienburg , Nürn¬
berg , Po.tsdam, : ( -

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Anhalt 28. ab Whyalla

nach Durban . Coburg 30. an Rotterdam , Eider 29. an Las
Palmas . Königsberg 30. ab Philadelphia nach Boca Grande.
Norse Lady , 30. an Ceara . Osnabrück 30. an Antwerpen.
Regensburg 30. an Kobe . Schwaben 30. Azoren pass , nach
Cristohal . Spree 27. ab Para nach Leixoes . Ulm 30. an
Santo «.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “ , Bremen.
Altenfeis 29. Ouessant pass . Bärenfels 30. von Rangoon.
Braunfels 30. von Hamburg . Goldenfols 31. Perim pass.
Hundseek 30. von Lissabon nach Sevilla . Kandelfels 30. von
Neapel . Kybfels 30. von Rotterdam . Lahneek 30. von Vigo.
Liehtenfels 31. in Hamburg . Reichenfels 30. von Bombay
nach Antwerpen . Stolzenfels 30. von Rotterdam . Treuenfels
30. Perim pass . Trifels 30. von Madras.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen . Achilles
30. von Rotterdam nach Bremen . Andromeda 31. von Köln
nach Rotterdam . Ariadne 31. von Rotterdam nach Hamburg.
Bacchus 31. von Rotterdam nach Kiel , Bessel 30. von Bilbao
nach Antwerpen . Caslor 30. von Köln nach Rotterdam.
Diana 31. von Btavanger nach Bremen , Egerja 30. von Köln
nach Rotterdam . Euler 30. iii Lissabon . Feroniu 31. in Var¬
berg . ileetor 30. von Riga nach Li bau . Hero 31. Holtenau
pass , nach Rotterdain . Juno 30. Emmerich pass , nach Köln.
Kronos 31. Tersoholling pass , nach Bremen . Neptun 31.
Emmerich pass , nach Kohl . Niobe 31. in Stockholm . Nixe 31.
von Gdingen nach Riga . H. A. Nolze 31. in Bremen . Olhers
31. von Bremen nach Rotterdam . Orest 30. in Emden . Fax
31. in Königsberg . Perseus 30. Rotterdam pass , nach Köln.
Phaedra ' 31. Emmerich pass , nach Köln . Pollux 31. von
Rotterdam nach Gdingen . Priamus 31. Lobith pass , nach
Rotterdam . Rhea 30. Brunsbüttel pass , nach Königsberg.
Sirius 30. in Riga . Stella 30. Holtenau pass , nach Rotter¬
dam . Venus 30. von Kiel nach Stettin . Yuiean 30. von
Rotterdam nach Köln . Haus Carl 30. in Kopenhagen . Oskar

.Friedrich 31. in Königsberg.
Argo Reederei Richard Adler & Co, Bremen . Alk 31.

in Stolpmümle . Bussard 31. von llolteuau nach Bremen . Bult
31. in Rotterdam . Condor 31. an Mäntyluoto . Fink 31. von
Holtenau nach Bremen . Forelle 31. in Memel . Ganter 31. in
Wiborg . Geier 31. von Holtenau nach Rotterdam . Habicht
30. von Hüll nach Bremen . 'Lumme 31. iu Kotka . Oliva 31.
in Gdingen . Optima 29. von Bremen nach Abo. Orlanda 31.
in Raumo . Schwan 30. von Hüll nach Hamburg . Specht 31.
von Boston nach Hamburg . Taube 30. in Middlesborough.
Wachtel 31. von Jakobstad nach Kemi.

Deutsche Levante -Llnle GmbH « (Atlas Levante -Linie A-G,
Bremen , Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G, Hamburg ).
Andros 30. Ouessant pass . . Antares 30. Ouessant pass . Arc-
turus 30. in Izmir . Arkadia 30. von Cnvalla nach Istanbul.
Arta 30. iu Algier . Athen 30. von Susak nach Venedig.
Belgrad 30. in Gibraltar . Derirulje 30. von Constanzn nach
Samsun . Larissa 30. Gibraltar pass . Smyrna 30. von Samsun
nach Giresmi . Sofia 30. in Bara . Sparta 30. von Rotterdam
nach Algier . Thessalia 30. in Thessaloniki . Yalova 31. in
Antwerpen.

Unterweser Reederei A-G, Bremen . Schwanheim 31. an
Hamburg . Heddernheim 31. ab Vlissingeu.

Hamburg -Amerika Linie . Nordamerika -Ostküste und Golf-
hiifeu : St . Louis 30. ab Halifax nach' Newyork . New York
2. in Cuxhaven fällig . Deutschland 2. in Newyork fällig.
Bochum 30. Cap Rnee pass , nach Montreal . — Nordamerika-
Westküste : Seattle 29. an San Franzisko . Tacoma 28. an
San Jose de Guatemala . — Mittelnmerika . Westiudieu:
Iberia 30. Vlissingeu pass , nach Southampton . Kreta 31.San Miguel pass , nach Hamburg . Seaostris 29. ah La Gua-yra
nach Trinidad ! Lübeck 311. ab Hamburg nach Antwerpen.
Cordillera 31. Vlissingeu pass , nach Boulogne . — Süd¬
amerika -Westküste : Hagen 30. Flores Island pass , nach
Antwerpen . Amasis 30. Li/.ard pass , nach Antwerpen . Patria
30. VI iss in gen pass , nach Southampton . — Südafrika,
Australien , NiederUindiscb -Tiulien : Hamm 30. Gibraltar
pass , nach Holland . Cassel 31.- Colombo pass , nach Bintang.
— Ostasien : Mecklenburg 1. in Emden . Preußen 30. Ouessant
pass , nach Buenos Aires . Münsterland 30. an Manila . Rhein¬
land 29/ ab Cliefoo nach Weihaiwei . Ramses 30. ab Ant¬

werpen nach Rotterdam . — Vergnügungsreise : Milwaukee
.30. ab Boulogne nach Lissabon . — Trampfahrten : Fraukeü-
wald 2. in Bremen fällig . Baden 30. au Sorel,

Hamburg -SiidamerlkanIsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft,
Antonio Delfino 30. in Montevideo . General Osorio 31. in
Lissabon . Madrid 31. St . Vincent pass . Monte Olivia 29. von
Bahia nach Las Palmas . Monte Sarmienlo 31. Ouessant pass.
Bahia Laura 30. Kap Finislerre pass . Belgratio 30. von
Porto Alegre nach Rio Grande . Corrieutes 31. St . Vincent
pass . Curityba 31. Dover pass , von Antwerpen nach Miltel-
Bra-silien . Joao Pessoa 30. Fernando Noronhx pass . Rio de
Janeiro 30. von Rio de Janeiro nach Victoria . Santo » 30.
Hoek van Holland pass , von Rotterdam nach Bremen . Tuou-
nian 30. von Rio de Janeiro nach Santo ». — Vergnügungs¬
reise : Monte Pascoal 30. von Hamburg nach Greenwich/
London.

Deutsche Afrika -Linien ? Westafrika : Wadai 30. ab Las
Palmas . tWahehe 26. ab Freetown . Muansa ;28. ab Dual «.
Livadia 30. ab Las Palmas . Urundi 27. ab Benito . Wigbert
28. ab Lome . — Süd - und Ostafrika : Watussi 31. ab Port
Said . Wangoni 29. ab Beira . Ussukuma 29. ab Walfischbai.
Pretoria 25. ab Walfischhai . Tanganjika 28. ab Genua.

Hanseatische Reederei Emil Offen & Co., Hamburg.
Dilmar Koel 26. Fernando Nor.onha pass , Hein Hoyer 23.
Kap ' Finislerre pass . Karpfanger 14. ab Gdingen . Kersten
Milos -14. . ab-k.Corpus Christi ; .Slipon • v, .-Utrecht 27.. ah
Savannali . "Memphis 38. ab Gdingen . Sesostris 23. ab tyalaga.

Reederei F . Laeisz GmbH ., Hamburg . Padua 30. 31 Grad
Nord , 33 Grad West gemeldet . Python 30. Kanarische Inseln
passiert.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschlffs -Rhederel , Hamburg.
Casablanca 30. yön Mogador nach Saffi . Sevilla 30. von
Bilbao nach Hamburg . Oldenburg 30. von Hamburg nach
Rotterdam . Las Palmas 30. in Tanger . Ammerland 30.. in
Oxelösund . Ceuta 30. Dover pass . Larache 30. Ouessant pass.

Rob. M. Sloman jr „ Mlttelmeer -Llnle , Hamburg . Alicante
30. an Palma de Mallorca . Barcelona 27. von Bremen nach
Sfax . Capri 27. an Constanza . Castellon 29. von Pasajes
nach Santona . CataniR 28. Finislerre pass , von Malaga nach
Bilbao . Genua 29. an Palma de Mallorca . Lipari 29. an
Brake . Livorno 25., an Musel . Malaga 22. an Hamburg.
Messina 30. von Neapel nach Catania . Palermo 27. von
Follonica nach Hamburg . Procida 27. an Savona , Sardinien
28. von Hamburg nach St . John . Savona 30. von Hamburg
nach Emden . Sizilien 23. von Sorel nach Brake . Spezia 28.
an Tunis . Trapani 27. von Orän nach Brake . Valencia 25.
an Hamburg.

Warlcd Tankschiff Rhederei GmbH ., Hamburg . D . L.
Harper 30. in Le Havre . Senator 30. von Königsberg nach
Hamburg . Niobe 30. von Hamburg nach Bremerhaven.
Geo W. McKnight 29. von Aruba nach La Vela de Coro-
Cumarebo . Clio 29. von Pernambuco nach Caripito.

Fisser & v . Doornum , Emden . Bertha Fisser 29. von
Ymuiden nach Philadelphia.

Hier spricht die Deutsche Arbeitsfront

firnfiDinonoel in der Seeschiffahrt
Autobahn und Sperialkrafiwagen sollen SchneUoertettung Ser Seefische ermöglichen

Anläßlich der Tagung der Auslands -Organisation in
Stuttgart umriß der Leiter des Fachamtes Energie —.
Verkehr—Verwaltung, Pg. Körner, vor den Abschnitts-
leitern der AO. und den Abschnittsfachgruppenwaltern
in -der Seeschiffahrt des Fachamtes aktuelle Fragen.
Pg . Körner betonte die enge Wechselbeziehung der Ŝee-
schiffahrtzum Auslände, wie auch ihre verkehrspolrtifche
Bedeutung. Aus diesen Gründen sei die Seeschiffahrt
organisatorischsowohl im Fachamt Energie — Verkehr
— Verwaltung der DAF. und der ReichsfachgruppeSee¬
schiffahrtder gewerblichenWirtschaft verankert als auch
in der AO. der NSDAP . Neben der politischenFüh¬
rung durch die AO. stehe vor allem die Arbeit der
Reichsfachgruppe Seeschiffahrt des Fachamtes, welche
die Pflege und Betreuung in sozialer Hinsicht vornehme.

Politisch sei die Seeschiffahrt stark exponiert, da sie
auf ihrem Arbeitsfeld die Schwankungen aller politi¬
schen Ereignisse in erster Linie verspüre. Jeder Konflikt¬
stoff der Welt wirke sich im Frachtengeschäftund in den
sozialen Rückwirkungenaus. Nach wie vor versuche der
internationale 2u?e, gerade die Seeleute im Auslande
zu infizieren, was ihm jedoch bei der glänzenden Hal¬
tung des echten deutschen Seemannes nicht gelinge und
auch niemals gelingen werde. Bolschewismusund Ju¬
dentum seien nicht in erster Linie materiell zu über¬
winden, sondern durch unsere Weltanschauung. Aus
der seelischen Neueinstellung zu den Dingen und zum
Volke erwachsedann auch immer die Kraft , die ma¬
teriellen Sorgen zu meistern.

Auf die notwendige Hebung des Seefischverzehrsein¬
gehend machte Pg . Körner den Vorschlag, mit Hilfe der
Autobahnen und besonderer Spezialkraftwagen ein
Schnellverteilersystemaufzubauen, um die frischenSee¬
fische unverzüglichvom Fangdampfer in die Städte und
Dörfer, in die Verkaufsanlagen oder ins Haus zu brin-
.gen.

Bei Behandlung dieser wirtschaftlichenFragen dürfe
man aber unter keinen Umständen den Seemann selbst
vergessen. Es sei Aufgabe der ReichsfachgruppeSee¬
schiffahrt. des Fachanites, alles aufzubieten, um für ihn
eine gute Sozialordnung  zu erstellen und ihm
jede Hilfe zu geben. Die Sozialbetreuung müsse ständig
sein! Kein Papierkrieg helfe hier, sondern immerwäh¬
rende Fühlung mit Mensch und Schiss. Eine besondere
Aufmerksamkeiterfordere das Problem der verheirate¬
ten Seeleute und ihre spätere UnterbringungUm Hafen¬
dienst. Der Bau von Seemannsheimeu sei nur durch
technische' Schwierigkeiten verzögert.

Sorgen bereite die Arbeitskraftoerknappung bei der
Stellung von Ersatz während der Liegezeit der Schiffe
im Hafen. Es mühten Mittel und Wege gefunden wer¬
den, um auch bei der heutigen kurzen Liegezeit dem See¬
mann Freizeit zu geben, damit er mit' seiner Familie
zusammen sein kann. 2m Zuge der Bestrebungen der
DAF. liege es auch, die Lohn- und Gehaltssystemefür
Len Seemann nach bevölkerungspolitischenGrundsätzen
immer stärker aus- und umzubauen.

Die Seeschiffahrt habe noch eine Sorge, das fei ihr
Nachwuchs. Hier müßten gesunde A u s sti e g s m ö g -
li ch ketten  und ein geregeltes Ausbildungswesen in
Zusammenarbeit mit der Deutschen Arbeitsfront geschaf¬
fen werden. Ein Spezial-Lehrvertrag der Seeschisfahrt
und.die gediageneBerufserziehung des Fachamtes wür¬
den mit Hilfsmittel sein, die Nachwuchssorge zu beheben.

Eiüelickampkei ' lievesiiinxeri
WeserniHnde/Bremerliaven

Aiis'eklimllftte Dampfer : Köln , Senator Heidmann (Island ),
Wilh . Keinhold , Elberfeld , Kap Kanin , Deister , Lappland,
Helgoland (Nordsee , Heringe ).

Am Markt gewesene Dampfer : Berlin, ' Kurland , Seefalke,
Dir . Schwarz , Bussard (Nordsee , Heringe , Fladengrund,
Gat und Doggerbniik ).

In See gegangene Dampfer : Präs . Rose, Plauen , Eisenach,
Fritz Homnnn , Oskar Neynaber , N. Ebeling , Schleswig,
Saarland . Nordkap , Falklimd (Nordsee . Heringe ), Wega,
Friedr . Busse (Island ), Bonn (Island ), Wiirzburg (Nordsee,
Heringe ).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std . 25 Min.,
Nordenham 25 Min., Brake I Std .. Farge 1 Std . 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
1. September 7.52 20.12 7.32 19.52 > 5.32 ' 17.52
2. September 8.80 20.54 8.10 20.34' 6.10 18.34
3. September 9.19 21.57 8.59 21.37 6.59 19.37

Binnenschiffahrt
«Wasserstaud der Weser eresren 7 Uhr

, Hann .-
Datum Münden

Carls-
hafen Hameln Minden

29. August 1.20 1.99 1.20 1.66
30. August . l .Ä 2.04 1.17 1.66

31. August 1.28 2.0(5 1.20 1.83

Die Teilnahme der Menschenin der Seefahrt am Be- •
rufswettkampf aller Schaffenden und . die Beteiligung
der Betriebe am Leistungskampf geben Möglichkeiten
hinsichtlichder Berufsertüchtigung, der Berufsauslese
sowie der sozialen Betreuung, die, richtig ausgewertet,
dazu beitragen können, die Schwierigkeiten überwinden.
zu helfen. Pg . Körner wies noch darauf hin, datz die,
engste Zusammenarbeit zwischen Auslands -Organisation
und Fachamt notwendig sei, um das Beste für den See¬
mann zu leisten.

Musterbetriedsführerkhrengäste 0r. Leus
Reichsorganisationsleiier Dr. Ley hat Vertreter der

Wirtschaft und der Betriebe als Ehrengäste zum Reichs¬
parteitag eingeladen. Die Ehrengäste, unter denen sich
auch die Betriebsfllhrer der zu nationalsozialistischen-
Musterbetrieben erklärten Betriebe befinden, werde»
au-f dem Platnersberg bei Nürnberg Quartier nehmen.
Die Anlagen des Platner 'sberges wurden, um den.ver¬
stärkten Anforderungen zu genügen, weiter au^gebaut.
Die Betreuung der Ehrengäste des Reichsorganisations¬
leiters hat auch in diesem Jahr Reichsamtsleiter Dr.
Hupfauer. _

Me Deutfdic Arbeitsfront
Donnerstag, 1. September

Krciswaltung , Fach-Abtg. Nahrung und Gcnutz. 20 Uhr
Arbeitsbesprechung für den Monat September im Saal I des
Wilhelm -Tecker-Hauses . Nordstr . 4ö.

Ortswaltu ng Buntentor . Stabs - und Aegmwaltersitzung
20.30 Uhr bei Ehrhardt , Ecke Korn - und Willigstraße.

Die Deutsche Arbeitsfront
Z . ^ NS . - Gemelnjchäfl

vjff .Kraft durch freude"
(Dt» hier (olg»nden Mitteilungen gehören nun Anzeigenteil)

Tportamt
Ter Ehmnastikkursus Tienstags vdn 20—21 Uhr , Schule

Alter Postweg , beginnt wieder am 8.. .September.
Die Kurse Montags in der Schule am NeustadtswaK begin¬

nen ivieder am ö. September , und zwar von 19.30—21 Uhr
für Frauen , von 21—22 Uhr für Männer und Frauen.

Der Gymnastikknrsus in der Schule Hamburger ^ Straße,
der bisher Tienstags stattsand , läuit ab 2. September Frei¬
tags  von 20—21 Uhr in der Schule Hamburger Straße . . .

Ter Frauen -Eiimnastikkursiis Freitags von 10—11 Uhr,
Kohlhökerstraße , beginnt wieder am 9. . September . ■

Tie Abnahmen für das Reichssportabzeichen beginnen am
Mittwoch , dem 7. September , um 18 Uhr , in der Bremer
Kampfbahn . »

Betr .: Betriebssportappell
^ Folgende Betriebssportappelle werden in der Zeit vom

1. bis 3. September 1938 durchgesührt:
1. 9. Ogo-Kaifeervsterei , 17 Uhr , Sportplatz MTB . Hastedt.
1. 9. Wasserwerk, 16 Uhr , Werderstraße.
2. 9. Ueberlandwerk Nordhannover , .19.39 .Uhr , Kampfbahn.
3. 9. Bremer Bank , 16 Uhr , Kuhhirten , Tip Vorwärts , ...
3. ,9. Allianz - und Stu .ttg . .Verein , .̂ öM,Phr,i, )uMc SpIslT;

Kuhhirten . ' • T • ■ ■
3. 9. Melchers & Eie ., 16 Uhr , Kampfbahn , 2. Platz.
3. 9. Miltenberg & Kriete , 13.30 Uhr , Werkgel . Windhükstr.
3. 9. Recmtsma , 16 Uhr , Platz : Br . Straßenbahp . . .

Ende der Fremdwährungsversicherungen. Die Reichs¬
regierung hat ein Gesetz über die^Umwandlung der in¬
ländischenFremdwährungsversicherungenbeschlossen. Die ,
auf eine ausländische Währung lautenden Lebensver- -
sicherungsverträgejeder Art, die zwischen Versicherungs¬
nehmern, die im Sinne des DevisengeietzesInländer
sind und inländischen Versicherungsunternehmungen
oder^ inländischen Zweigniederlassungen ausländischer
Versicherungsunternehmen bestehen, werden in aus.
Reichsmarkwährung lautende Verträge umgewandelt.
Gleiches gilt für Reichsmarkversicherungcnmit Fremd¬
währungsanteil . Entsprechend zu behandeln sind Ver¬
sicherungsbeträge, die eine Kurssicherungsklauselauf der
Grundlage einer fremden Währung enthalten. Die ~
Durchführungsanordnungen erlägt das Reichsaufsichts- -.
amt für Privatversicherung.

8Stellenangebote

\j8osctS
DIENST *^

Suche
Auto-Elektriker
Auto-Schlosser

Elektro-
Nasch . -Bauer
die Lust haben , sich
auf unserem Spezial¬

gebiet weiter
auszubilden

Franz Seelig
Osteriorsieinweg 57A

Wir suchen per sofort zuvcrl.
Boten

Salamander A.-E., Sögestr,

Suche jg.

uerKäuler
oder

Mäulerin
krankheitshalber,

für Kolonialwaren.
Hohentors-

Heerstraße 117

3 - [of. Antritt ein

Kutscher
gesucht. Zu mcld.
zw. 12 und 2 Uhr.
Carl Lange Aach-

solgcr,
Eroßenstratze 30

Bei Etellengeluchen
keine Lriginai -Zeug

N' ffe einfchilken.

Tuche für sos. ein
saub.. zuvcrl ., ehrl.

das mögl. selbst,
koihcn und Haus
halt , kapni Borst

Bismarckstr . 61,
17—18 Uhr.

Gewi'hnan «rug
5. Klasse 51. Preußlsch -Süddeulsche

(277. Preuß .) Klässen-Lolterie
Ohne Gewähr Nachdruck verholen

Aus jede gezogen« Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinnegefallen, und zwar je einer
aus die Lose gleicher Rümmer in den beiden

AbteilungenI undH
19. Ziehmigsiag 30. August 1938
3n der heukigen Vormlttagszlehung wurden gezogen

2 $ e» inite ju 10000 9ÜK. 116364
6 gewinne ju 6000 RM . 3636 191793 198685
8 Gewinne , u 3000 RM . 77300 14I23I 266533

291730
20 Gewinne zn 2000 RM . 78969 104936 132386

137417 179070 193471 288778 298765 340514
391282

62 ffieitdnne zn 1000 RM . 2240 44126 57678
66072 96808 99015 107118 115246 115900 146629
162740 199318 201850 216564 232444 260415
268536 269788 276073 327834 330674 331926
332664 367649 370039 379302

82 Gewinne , u 500 RR !. 2018 26608 44605 51113
55646 62163 62980 65265 73774 79768 84717
114053 117037 119033 129561 160969 175173
216059 216215 220066 222475 224573 227724
229952 230792 268117 268376 274564 282818
293163 295158 311396 315608 325820 325902
331436 342093 354664 374962 386687 387531

142 Gewinne zu 300 RM . 795 5092 10613 38971
39036 41693 52613 64294 64546 67044 77704
79636 84521 88147 93162 95478 106809 117748
132233 137954 153984 165724 166876 189363
193168 199193 199681 202513 -207088 213360
217336 217370 247865 258047 261382 274214
284809 287139 291099 299800 305104 306508
311072 316574 322760 323422 325137 329845
337544 338063 338636 339720 340412 346599
347229 355634 359315 363655 367289 368886
870969 371011 377968 384596 386493 390828

1)92209 393642 394134 395915 397563
Außerdem wurden 4688 Gewinne ju 160 RM . jejojien.

Zu vermieten

Festangestellter
sucht Hausmcister-
postcn.
Angcb. u. A 1151

Mtelgwsucha
Alleinst . Herr s. z.
1. 10. 1 bis 2 leere
Zimmer . . Innere
Ttadt Bedingung.
Angeb . u. C 1153

Nahe Sögestratze!
Eleg. Wohn - und
Schlaf, ., Bad , Hz.
auch Pension.

Am Wall 139 II

liniere Stuckt

Gut mbl . Zimmer
mit Schreibtisch.

Altenwall 2«. I

Schwachhaus » »

8n der heutigen
2 Gewinne zu

10 Gewinne zu
283049 339764

2 Gewinne zu
14 Gewinne zu

207753 250431
34 Gewinne zu

98949 137391
242012 266174
381664 385489

62 Gewinne zu
81063 1 01502
134062 168377
258742 270171
304467 307110
338700 361943

Nachmittagsziehung wurden gezogen
30000 RM . 359604
5000 RM . 147475 175063 184108

3000 RM . 383640
2000 RM . 36502 57648 67827

377547 390589
1000 RM . 1720 64765 83915
142404 155252 217283 229062
279644 283243 286021 342655

500 RM . 3978 40834 45648 58353
104801 114557 129638 131262
211364 212905 236179 247804
273153 289402 295365 299301
313311 317605 322747 329417
370219

126 Gewinne zu 300 RM . 768 8893 20437 33575
34530 36513 39642 42833 43492 61918 64889
88561 100790 102576 103381 109542 133142
143807 145467 148758 161401 161652 162419
163890 177242 202244 204551 205223 209537
240840 243096 247607 254234 257693 273729
286009 286349 288584 293177 294811 296686
298021 308199 326005 326010 339214 340612
341026 349996 362884 354273 364727 355020
355133 356493 357298 362595 362893 362913
365005 365460 368116 394183

Außerdem wurden 4250 Gewinne zu 150 RM . gezogen.

3m Gewmnrade verblieben : 2 Gewinne zu je 1000000,
4 zu je 30000, 12 zu je 20000 , 36 zu je 10000,
48 zu se 5000, 136 zu je 3000, 294 zu je 2000,
1056 zu se 1000, 1594 zu je 500, 3138 zu je 300,
69680 zu se 150 313)1. '

Garagenfrei!
Grotzgarage
Panzenberg
Hemmstraßc 20

lor

Möbl . Part .-Zim.
mit Oien.
Wilhelmstr . 1 A

ab Hasen.

Doventor

Kl. möbl. Zimmer
Nansenstr . .5

Schwachhauser Ring
Wohnung , 3 Zimmer , Küche, Bad

und Fremdenzimmer , Zentralhei¬
zung , Balkon und Garte », per
1. November zu vermieten.

Angebote unter P 1116.

Umgcgc »d

Z. vcrm . z. 1. Lkt.
geraum . Oberwoh-
nung , 5 Zim . und
Küche, Waschküche,
Bad , Keller und
Bodcsträume,
Enno Bliefciinch,

Telmenhorst,
Brauenkamper

Straße 42

Osten

Möbl . Wohnung,
2 gr . Z„ Wintcrg .,
Küä )e, Badben.

Elsasterstr . 161

, >;v . kein Schaumschlagen mehr

ui 3 TPUtiufeti
ab !

ohne Wasser , ohne Seife , ohne Pinsel

tääswütkii
SCHNtlL’MSHfKRMMMf
und.Haufpflegemiihl luqlticb  |

Verkauf in Fachgeschäften

Die neuen
Modelle 38/39

Radio -Schröder,
Doventorstraße 23

ICudcudcswalz.Hohner Ol

OBIaup,fr»10 RatenZlehh.5Relh.äU3
AltRadtor.K-Han

ra .Fangm. Magnusstri!

KARTEIKARTENfür viele Zwecke
vorrätig. Extraanfertigungen

DANIELSCHAD,Langenstr . 30

Zu verkaufen
Möbel

tt . Kleiderschr., w.
gest. Verdcucrst . 30

Hausgerät

_Hausgeräl_
'MChRell.,rieu.aenr.
^aufeiser.GrQnenstr.CO

Musil-

Maschinen

Victoria -Nähma¬
schinen prcisw . n.
gut . Fachgeschäft

H. Hartmann,
Rundestraße 32

Fahrzeuge

Haibb .-Räder 34.58
Halbb . Dam . 37.—
Halbb .-Muss . 39.-
Earantie . Köster.

Stcssensweg 22

Allgemeines

Ansgari-

ULMl«
Kleidung

— Hohe Preise —
getragene Schuhe.
H. Lcmbke, Schuh¬
mach., Töfcrbohm-
str. 13 ab Faulcnst.

Allgemeines

SS"Möbel
Hcrrengardcrobc,

Ferngläser , Photo,
altcElbil .,Porzcll.
Zinnsach . R 53683
Klimck,Faulstt.  134
Weshalb
soll der Eeschäsle
mann sein Stellt
unter den Schesse
stellen? Wer gule

iWare suhrt , dar'
fauch snierierenl

Sonstiges
mumpier

Akten, Zement,
tüten sowie jede?

Altmaterial
leiten wir an den
richtigen Platz
Prie6 & Wessel

Naehf.
Teewcnjcstraßc 77

Telefon 8 12 91

Schrott

^ Metall*
uirissenberg

Hohetorftr .30/38
Telöfon 54271

Bestecheä *»*-*&*«*

Häuser und
Grundstücke

Verkauf
Wochcncndhs . Rr.
121 „F .-B . Lan-
kenau" 'mit Jnv.
RM . 350,—.
Angcb . u. Z 1150

Bienenhaus,
als Laudbudc ge¬
eignet , zerlegbar,
4,5X2 m 2,5 m,
RA!. .

Achterdick 47

(vaurgesuch
Neues
Ein- oder
Zweisam.-

Hauö
zu lausen gesudit.
Angeb . u. 2 1318

llllllllll

90 g Silberauf oge
geschmackvoll*

moderne Muster

Meyer« us
Faulenifraße 41

lapeien
Linoleum , Tep¬

piche, Läufer , Lacke
pnv Farben lausen
Sie billig bei:

H. Mingcram,
Ervpcl . Heerstr.

•>I4U6 Tel 8 Kl 69

Siäued-Uad
i - Muffenlötu,

ßewumrvindun en
Polstermöbel
Gardinen
Steppdecken
Matratzen
bis 10 Monotsioten
unverblndl . AngebTeppich-Fpich

Essen 48

Das gute
Nahtlose Stahlrohre - Muffenlötung

Sigurd-Garanla-Ballon. . ,jt 39 .50
Sigurd-Arminius-Ballon. .«̂ 31 .—
Sigurd-Sport, farbig. . . ,Ji 61 .50
Slgurd-Torpedo-Zweigang 74 .—
Sigurd-Torpedo-Drelgang Jt 79 .—
OQnsllge Teilzahlung

i ch es Zubehöi
M -.Ri | Kleidernctz IU -,2.i

S ä m t l
Pedale . Paar
Kette
Pumpe

M 1.10
M -.30 |

Sonnenbrille M -.21'
Kilomt .-Zähl . M 2.1'

Taulenstraße 47

Wir zahlen
höchste

Zinsen!
und versprechendabei nicht
einmal zuviel, weil der Er¬
folg einer guten Anzeige
in der Zeitung  in den
meisten Fällen ein Vielfaches
der Unkosten einbringt.  —
Wenn Ihnen der Anfang
schwer fällt, dann lassen Sie
sich doch von uns beraten!

Bremer Zeitung



Uhr . aus dem Waller Fried-
hof statt.

Franz Sttosmsdi
Ehre seinem Andenkens
Die Beerdigung fand

Der Vorstand.
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I2ost Nie ,,22 .' !

Heute entschlief sanft mein innigstge-
liebter Sohn, mein lieber Bruder, Schwa¬
ger, Neffe und Onkel, der

Ingenieur

Walter de Vries
im 25. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Frieda de Vries, geb. Segelken
LieselotteHillebrand
Hans Hillebrand
und Angehörige.

Bremen, den 31. August 1938
Auf dem Peterswerder 27.

Die - Aufbahrnng ist im Beordigungs -Jnstt-
tut „Pietät ", Humboldtstrabe 18V, erfolgt;
etwaige Kranzspenden nach dort erbeten.

Die Traucrfeier findet am Sonnabend , dem
3. September , vormittags 8.Z0 Uhr , im Kre¬
matorium statt.

Für di« uns beim Hinschei¬
den unseres lieben Herbert
in so reichem .Matze erwiese¬
ne Teilnahme und Kranz¬
spenden sagen wir hierdurch
allen unseren herzlichsten
Dank.

Wilh . Runge und Frau.

Farnilien-
Ereignisse
bekanntzugeben ist
die besondere Aus¬
gabe der Zeitung.
Man erreicht da¬
mit rasch alle seine
Verwandten und

Freunde.

Heute entschlief nach längerem Leiden mein
lieber Mann , unser treuer Bruder , Schwager
und Onkel, der

Postsekretär i. R.

Konrad Nahrwold
im 63. Lebensjahre.

In tiefer Trauern
Marie Nahrwold und Angehörige.

Bremen , den 31. August 1938
Jenaer Stratze 12.

Von Besuchen bitte ich abzusehen.
Die Aufbahrnng erfolgte im Beerdtgungs-

Jnstitnt „Nordlicht ", H . Schomakcr , Ilt-
bremer Strasse 159.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend,
1 Uhr , in der Kapelle des Woltmershaufcr
Friedhoses statt.

Heute in der Frühe ent¬
schlief im Alter von 4Ü Jah¬
ren nach langem , schwerem,
tapfer ertragenem Leiden un¬
ser lieber Freund und Mit¬
arbeiter , der Pförtner

Heinrich Riille jr.

Zuverlässigkeit und Kame¬
radschaftlichkeit.
Betriebssichrer , Gefolgschaft

und Schwesternschaft der
Evangelischen Diakontssen-

Bremcn , d. 31. August 1938.
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , dem 3. Septem¬
ber 1938, 9.3V Ilhr , von der
Kapelle des Waller Fried-
hofes aus statt.

Freitag , 2V Uhr:
Festliche Eröffnungs¬

vorstellung.
In neuer Einstudierung!

-Ulmkiovsimi
» Oper v. W . A. Mozart

Ein Kartenverkauf für diese
Vorstellung findet nicht statt.
Sonnabend , 26 Ilhr , Sonn¬

abend Er . X

-vonkiovsnni
»
» Unser« Platzmieter werden ge-
"" beten , ihre Anrechte in der

Zeit von 9—13 Uhr und ^
16—19 Uhr abzuholen . !

' „st!

?L "°4 'k

Nach langem Leiden entschlief heute sanft
und ruhig mein innigstgcliebter Mann , mein
treusorgender Vater , unser lieber Sohn,
Schwiegersohn , Bruder , Schwager und Onkel

Annemarie Ändresen
Fürgen Vertelsmann

Anier lieber Vater und Großvater
Ende ur^ esHeute, 20 Uhr

22.45 Uhr:
Zum 30. Male!Heinrich MulleVerlobte im 41. Lebensjahre

In tieser Trauer
Henny-Mulle, geb. Brandhorst.
Ursula Mulle
und Angehörige.

Bremen , den 31. August 1938
Talstrabe 17.

Die Aufbahrnng erfolgte in der Kapelle deS
iakoniffenHauses.
Die Trauerieier findet am Sonnabend , 9.30

Uhr , in der Kapelle des Waller Friedhoses
statt.

ist im 73. Lebensjahre ganz unerwartet
verschieden

Wesermunöe-G Worpsweoe

Sie Kinder und GroßkinderFür Sspt . ruhige
Erholungsstätte,

direkt am Walde,
zw. Osnabrück u.
Jbnrg . 4 Mahlzei¬
ten, Äadczini . und
WC. vorhd . Pen¬
sionspreis 3,36,^ !,
Erbhvf Nieberg,

Ohrbeck.Osnabrück
NnfHasbcrgcn 166

Ihre Verlobung
bekannt:

Ägnes haschte

A .lors Ŵesterrvelle
Die Beisetzung ist bereits erfolgt.

Bremen , im August 1938.Bremen , den 4. September 1933
Braunschweiger Stratze 117 I.

Das Brautpaar ist verreist,

Reichsbund
der deutschen Beamten e. V.

Fachschaft I
Reichsbahnbeamte,

Kreis Bremen.

^Ersenbahnverern
Vremen - Hbf

Elsenbahnverein
Bremen - Hbs

Am 39. August starb un¬ser liebes Mitglied , der
Am 36. August 1938 ver¬

starb unser lieber Bernis-kamcrad

Neichsbahnsekretär i . R.

Ludwig Hennies
Ehre seinem Andenkenl

Ehre seinem Andenken!Die Traucrscicr findet am
Freitag , dem 2. September,
11.30 Uhr , in der Kapelle
des Waller Friedhoses statt.

Bitten um zahlreiche Be¬
teiligung.

Der Vorstand

MIM

MWIH kllß
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August Leck
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Statt Karten
Danksagung

Für die wohltuenden Beweise inniger
Anteilnahme und überaus reichen Kranz¬
spenden, die uns bei dem schmerzlichen
Verlust unseres lieben Entschlafenen zu¬
teil wurden, sagen wir allen auf diesem
Wege, sowie der Liedertafel Eröpelingen
von 1880, insbesondere Herrn Pastor
Dietsch für den zu Herzen gehendenNach¬
ruf, unseren tiefenipfundenenDank.

Frau Jöh. Raschenund Kinder.

Nach langem, schwerem Leiden starb
unser Eefolgschaftsmitglied, der

Kammermusiker

«IHMM
Fast 26 Jahre hat der Verstorbene dem

Staatsorchester als Solo-Cellist mit hin¬
gebendem Pflichteifer angehört. Als
wertvollen Künstler und -vorbildlichen
Arbeitskameraden werden wir ihn stets
in ehrendem Angedenkenbehalten.

VeirieWhrer und Gefolgschaft
des Bremer Staatstheaters

k-rsuie . Donnerstag , L,kncis 10.45. 2. So.-Vo.
kin ganr groüsr LbvncI

W.

„Dar gsnrs ttsus in atemloser
Spannung"

krsitsg : Serie 15/2 O
Sonnabsnci : 0 Sonntag : S

me Nümelienaame
Sonntag , nsckim . 4 Okr 0

Dvsmenks
(Klsins psSlLS)

VvrrSumen Sie nickt
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Familien - Anzeigen
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Unter den Viehbeständen von.
1: Johann Harjes , Bremen , Haben-

hanser Landstratze 71,
2.  Johann Hemmelskamp, Strom

Nr . 23 2,
3.  Sinrich Osmer, Kirchhuchting,

Heerstraße 1V2,
4. Hermann Bremermann , Hasen-

bürcn . Am Teich . 4,
L Heinrich Lahrs , Arstcn , Panzen-
^ I'akc 1, ,
6. H. Rodenburg . Timmcrsloh , Am

kleinen Mvvrdamm 61,
7. Albert Sicling , Borgseld, Upper
. Berg 36,
A Arcnd Osmer , Oberneuland,

., Hödenberger Stratze 53,
ist-die Maul - und Klauenseuche aus
gebrochen. Die Gehöfte, verseuchten
Müden und angrenzenden Weiden
sind gesperrt,
i 31.L . 1938- Der Polizeipräsident,

: -Die Maul - und Klauenseuche ist
erloschen unter den Viehbeständenvon
1. Hermann Stelter , Oberneuland,

Am Hollcrdeich 51,
2. Karl Müller (Teebergen 28), aus

einer Weide in Borgseld,
Z.' Hinrich Hilkcn, Borgseid , Kat

repeler Landstraße 45,
4„ Fritz Blank«, Timmcrsloh , Aus
^ den Kämpen 25,
S.,Wilhelni Dittmer , Timmersloh,

Landstraße 37,
6. Wilhelm Flvthmeier , Nicdrrblvrk

land 35,
7. Bernhard Thalmann (Platscn-

wcrbe 5), auf einer Weide in
. Mittelsbiiren,

8.; Johann Depken, Lehcsterdcich,
Lelier Heerstraße 17V,

9. Verend v, Scggcrn , Brokhuch
ting , Landstraße 68.

Die angeordneten Schutzmaßnah¬
men habe ich wieder ausgehoben,

31, 8. 1938, Der Polizeipräsident.

Frcibankslcisch. Freitag , 2. Sep¬
tember 1938, blaue .Karten Nr . 43 VN1
bis 44 Vvo. V° leg 2V- 4V Pi ., 10 bis
13 Uhr . Ab 13 Uhr Verkauf ohne
Karten an jedermann.

Anordnung
bctressend Verbiaucherhiichstpreisc siir

Tpeisekartosseln
jür September bis November 1938
Auf Grund der Ersten Anordnung

über die Wahrnehmung der Auf¬
gaben und Befugnisse des Neichskom
missars für die Preisbildung vom
12. Dezember 1936 (Reichs- n. Prc»
ßischcr Ttaatsanzciger Nr . 291 vom
14. Dezember 1936) wird für das!
bremische Staatsgebiet folgendes an¬
geordnet:

I.
Für die Abgabe von Speisekartof

sein in den Monaten September bis
November 1938 werden für das . bre¬
mische Staatsgebiet folgende Höchst¬
preise festgesetzt:

I . Großhandels - ^ ^ „
Höchstpreise « L

— ^ L r
S L - ro Z

Lw § r

je 5V leg je 5V leg
Bei Abgabe durch den -K««
Vcrsandverteiler . . 2,3V 2,7V

Bei Abgabe ab Lager
oder Waggon des
Empsangsverteilcrs
bis zu . 2,7V 3,—

Bei Lieferung frei
Lager des Klcinver - ,
teilers durch den
Empsangsverteiler
bis zu . :2:8V- '3,1V-

Bei Licjerung frei
Keller des Verbrau¬
chers . 3,— ' 3,3V
H . Einzelhandcls-

höchstpreise
Bei Liejerung srei
Keller des Verbrau¬
chers oder ab Ver¬
kaufsstelle des Klein-
verteilers . bis zu . . 3,— 3,3V

Bei Abgabe voiiöktz
durch den Klcinver-
teiler bis zu . . . . v,36 v,39

Bei Abgabe von 2>/s
leg durch den Klein-
vcrteiler bis zu . , ^ v,18 V,2V

Bei Abgabe vonl/ - bg
durch den Kleinver-
teiler bis zu . . . . V,V4 V,V4
Holt der Kleinverteilcr die Kariös-

sein vom Erzeuger oder Vcrsanvver-
teiler ab, so darf er zu den für diese
Lieferanten festgesetzten Preisen nur
einen Aufschlag von höchstens "RM.
V,3V je 5V leg hinzurechnen . Werdendem Kleinvcrtciler aber die Kartvs-
seln vom Erzeuger oder Versandver-
tcilcr frei Lager geliefert , so beträgt
der höchstzulässigeAufschlag Rill!. V,2V
je 5V leg. In beiden Fällen darf bei
Abgabe von Mengen unter 5V tcg
ein Zuschlag bis zu RM . v,vk je 5 icg
berechnet werden . Weitere Zuschläge
bei Verkäufen unter 5 kx sind nicht
zulässig.

II.
Beim Verkauf von Speisekartosseln

durch den Erzeuger an den Verkräu-
äier dürfen , falls sie von, Dcrbrau-
cl>er beim Erzeuger abgeholt werden,
die durch die Verordnung über Er¬
zeugerpreise iür -- peisckartosseln vom
19. August 1938 (RGBl . I S . 1019,
festgesetztenErzeugerpreise
I . sür Weiße, rote

und blaue Speise-
kartoffeln . . . . 2,20 je 50 Icx

2. sür gelbe Speise-
kartosscln . . . . 2,50 lLSuF je 50 IcZ

nicht überschritten lverden . Für Lie
sernng frei Wohnung des Verbrau¬
chers und bei Abgabe aus dem
Wochenmarkt darf ein angemessener
Zuschlag von höchstens RM . V,5V je
5Ü letz zu den Erzeugerpreisen berech¬net werden.

III.
Der Bersandverteilerznschlag be¬

trägt - RM . V.Z» je 5V leg und ist in
den festgesetzten Verbraucherhöchst¬
preisen enthalten . Er darf weder
über - noch unterschritten lverden

IV.
Für nachstehend genannte Kartos-

selsorten dürfen zu den in der Ver¬
ordnung über Erzeugerpreise fnr

peisekartvsfeln vom 19. August 1938
(REBl . I S . 377) festgesetztenErzeu¬
gerfestpreisen, sowie zu den in den
Abschnitten I und II dieser Anord¬
nung ausgeführten Abgabepreisen
der Verteiler folgende Zuschlage ge¬
fordert werden:

Für „KönigSberger Blanblanke"
bis zn RM . 1,— je 5V llg zu den
jelveiligen Preisen sür Weiße, rote
und blaue Speisekartosseln.

d) Für „Juli " (Nieren ), „Königsber-
ger Eelbblankc " und „Kuppinger"
bis zu RM . 1,— zn den jeweili¬
gen Preisen sür gelbe Speisckar-
tosfeln.

e) Für „friM Hörnchen ", „Tannen¬
zapfen " (Note Mäuse ) und „Eislcr
Platte " bis zu RM . 2,— je 5ll bg
zu den jeweiligen ' Preisen sür
gelbe Speisekartosseln.

Wer den Preis sür die Sondersor-
ten beansprucht , hat den Nachweis
zu führen , daß es sich »in diese Tor¬
ten handelt.

V.
(1) Wer den Bestimmungen dieser

Anordnung oder den zn ihrer Durch¬
führung oder Ergänzung erlassenen
Vorschriften vorsätzlich oder fahr
lässig zuwiderhandelt , wird mit Ge¬
fängnis und Geldstrafe , letztere in
unbegrenzter Höhe. oder mit einer
dieser Strafen bestraft . Dabei kann
die"Einziehnng des erzielten Entgelts
und der Gegenstände , auf die sich die
straspare .Handlung bezieht, sowie die
östentliche ' Bekanntmachung des Ur¬
teils verfügt -wcrden,-

(2k Die Strasversolgnng tritt nur
anf den Antrag ein.

(31 Die Bestimmungen des K 4 Ab¬
satz 3 und des K 5 der Verordnung
über das Verbot von Preisertzohnn-
gen vom 2V. Nov. 1936 (RGBl . I

- 955) finden entsprechende Anwen
düng . Die Festsetzung der Ordnungs-
strase kann auch eriolgen . wenn dec
^trafantrag znri 'ickgeno,innen wor¬
den ist. Die Beschwerde kann sich
auch gegen die nach K 5 der Verord¬
nung vom 26. November 1936 ge-
troisenen Maßnahmen richten.

(4) Ist jemand im gerichtlichen Ver¬
jähren rechtskräftig zn einer Stra 'e
verurteilt , oder ist gegen ihn vine
Ordnnngsstraie festgesetztworden , so
kann itzm die Prcisnberwachungs-
stelle auserlcgcn , die Koste» , die durch
die Ermittlung der Zuwiderhandlung
erwachsen sind, den die Untersuchung
führenden Stellen zu erstatten . Meh¬
rere Verpflichtete hasten als Gesamt¬schuldner.

In allen Bauanträgen betr . Neu-
vder Umbauten ist genau anzugeben,
wie weit das zu errichtende oder um
zubauende Wohngebäud « von beste
henden Bauwerken , die mit wc'ichge
deckten! Dach (Stroh - oder Reitdach)
»ersehen sind, entfernt ist (s. Bau¬
ordnung ß 62),

Bauanträge , bei denen diese An¬
gabe fehlt, werden zur Vervollstän¬
digung zurückgegeben.

3V, 8. 1938..
Der Senator für Arbeit und Technik

als Banpolizeibehorde.

VI,
Diese Anordnung tritt am 1, Sep¬

tember 1938 in Kraft.
Bremen : den 30. August 1938.

Der Senator siir die Wirtschaft
als Prelsbildungsstelle.

<- er !cü»mcLs ^ <
Dslcaruitmaekungsa

(Nr . 7V) Handelsregister
Amtsgericht Bremen

Für die Angaben in () keine Gewähr!
Bremen , den 31. August 1938.

N e n e i n t r a g n n ge n:
1 698. Christoph Lchinkuhl, Bre¬

men (Kvhlenhandel , Kl. Kranken¬
straße 1). Inhaber ist der hiesige
Kaufmann Johann Christoph Lehmkühl.

.V 699. Hermann Gerke Ingenieur,
Bremen (Vertretungen , Brahms-
straße 2), Inhaber ist der hiesige In¬
genieur Hermann -Heinrich Gerke.

-z. 7ÜV, Heinrich Glosemeher Grotz-
handelsvertrctungcn , Bremen (Groß-
tzandclsvertretnngen in Kakao,' Scho¬
kolade und Süßwarcn , Hohenlohci
stratze 42), Inhaber ist der hiesige
Kaufmann Heinrich Giosemeher-

-1 761. Wilhelm Habs Handels¬
vertretungen , Bremen (Aus dem
PeterSwerder 17). Inhaber ist der
hiesige Kausmawn Friedrich WilhelmHabs.

Veränderungen:
O 174. Grundmann 3- Busse Nach¬

folger, Bremen (Laugenstraße 231.
An Paul -Otto Meher in Bremen istProkura erteilt.

8 I4<17 II . Schütte , Vogel Tan¬
ker, Bremen (Martinistrabe 17/18),
Ein Kvmmanditist ist ausgeschieden.
Ein Kommanditist ist eingetreten.

80, C. Otto Schlösser Gesellschaft
mit beschränkter Haftung , Bremen
(Laugenstraße 139/l4v). Die an A.
Selbach erteilte Prokura ist erloschen,

X 431 II . Norddeutsche Kreditbank
Aktiengesellschaft. Bremen (Obern-
straße 2/121. Der Bankdirektor Carl
Friedrich , genannt Fritz , von Holtz
in Bremen ist zum stellvertretenden
Mitgkicde des Vorstandes bestellt.

2 l25. Wollgarnfabrik Tittcl L
Krüger und Stcrnwoll -Tpinnerci Ak-
ticngescllschast» Bremen . Der Sitz der
Gescilschaft ist nach Leipzig verlegtworden.

Erloschen:
2 196. Moritz Ries , Bremen . Die

Firma ist erloschen. <
2 491. Otto Bosse, Bremen . Die

hiesige Zlveigniedcrlassnng ist auigc-
hnbcn. Die gesamte hiesige Eintra¬
gung ist gelöscht.

Ladung
In Suchen betreffend die Enteig¬

nung der im Grundbuch « von Lehe
sterdeich Band IX Blatt 477 und 478
eingetragenen , Johann , Sinrich Win¬
ters i» Bremen , Kuhgrabenweg 3V,
gehörigen Grundstücke OberblocklanS
III Flurb .-Nr . 406 2 n .- 4V7XX,
ist auf Verfügung des Amtsgerichtsauf

Dienstag , 27. September 1938,
vormittags lü Uhr,

im Gerichtshanse , Zimmer Nr . 8
(Eingang Domsheide ), ein Vergleichs¬
termin anberaumt , in welchem, falls
der Vergleichsversnch scheitern sollt«,
sogleich das Vorverfahren beginnen
soll.

Zn diesem Termine werden die
dem Amtsgericht unbekannten Betei¬
ligten , namentlich diejenigen , welck>e
ein Eigentums - oder ein sonstiges
Recht an dem Grundstück geltend
machen, oder als , Pächter oder Mie¬
ter Entschädigungsansprüche erheben
wollen , hierdurch vorgeladen . Etwaige
auch dem Eigentümer unbekannte Be¬
teiligte werden zugleich aufgefordert,
ihre Ansprüche spätestens im Ver-
glcichstermine bei Meldung des Ver¬
lustes dem Amtsgericht anzumelden

Ein zwischen dem Unternehmer,
dem Eigentümer und den erschiene¬
nen Beteiftgten etwa abgeschiossener
Vergleich hat den im vorstehenden
Ternünp , ausgebliebenen Geladenen
gegenüber dieselbe Nechtswirknng,
als wenn sie dem Vergleich zuge¬
stimmt Hätten , Auch wird gegebenen¬
falls ohne deren Zutun die Entschä¬
digung festgestellt und wegen Aus¬
zahlung oder Hinterlegung derselbenverfügt lverden.

29. 8,38 . Amtsgericht Bremen,
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J -m Anitrage der .

Srsmer
kreäitbsllliL.6.
Bremen , und für Rechnung der
Beteiligten werde ich
Montag , -den 12. September 1938,
17.1» Uhr , im Hause der Bremer

Kreditbank A.--G., Laugenstraße
Nr . 1v- 11,

die an Stelle der nicht umgetausch¬
ten und sür krastids - erklärten Ak¬
tien auszugebenden neuen Stücke
nom . RM . 3300.— Bremer Kredit¬
bank Aktien m. lsd. Dib .-Schcinen
öffentlich mcistbietend zum Verkauf
bringen.
Bremen , den 29, August 1938.

I . C. Hcinemcher,
beeid. Börsenmakler
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Sebaldsbrück,
Heerstraße 251

2i >11Ic," <!i>

Gelber
Wellensittich

entflogen.
Mcyerstraße 165

Lulomsrkt
auloi'eiisi'slui'ei,

kpssmeiik
Luftdruck-

bremscndienst.
Franz Maps,

Erotzgarage,
Panzenberg

Vorwärts
durch

Werbung!

»k «iii « a - pai . LLV
1. s « pt , «io « gvok « n « u « Rrogvainm

Lult Otctsndufg, «i« 5«It»2tseköpsSs 10r.̂ /olg.i-lum«»,. Pirolu.Arsistsntin.klurit:.sinkst,sn. Ktsriannvunü̂ ill̂ Klar!«/, t-lori. janits unct Vsronllcs
Vam«nranr6u«tt. ttsrr̂ VUtt, ViiUi SpreckvrI-IukAoru. vls VIonsr kspsll«rkvrmsi spielt
rum Xonrerlu. klittdvockd, u.Sonotoonoc^mlttog 7snrte»  mit voltsm Programm.
0i » I« - - - --  gor

evirop ^ -c ^ pk
4^ 1» keutv!

r. Mr
krs

z>leoppl
bszer
Äir §

-ha ger
hier

»i Mit
i«

-stech i,
tzlirste,

!

ii, §
.Eii dlll

Hai,
klvu in Lrsnisn!

i . vo pkkcniki.
mit ssinsm sisi-voi-i-agsncisn
Solirten - Orckerter

r «> I» m — — 8 t i lA IN u n g

Versteigerung « »

Bersteigerililg
Morgen,

Freitag , den 2. September 1938,
morgens 9 Uhr,

in der „Paulsburg ", Ecke Wulwcs-
straße, oberer Saal sür die Leihbank
Brcma , Jnh . H. Otterstedt , Stephan-straße 6, die

verfallenen Vfänöer
Georg Odemer

beeidigter Versteigerer,
Schillerstrahe 18 !
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